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Herr von Puttkamer und das Centrum. 

In der Generaldiscuſſion über den Cultusetat iſt Herr v. Putt⸗ 
kamer durch die eminente Logik der Thatſachen dahin gebracht worden, 
gegen das Centrum einige ſo ſcharfe Ausdrücke zu gebrauchen, wie ſie 
kaum jemals aus dem Munde Falk's gekommen ſind. Und doch 
haben die Liberalen fie ihm nicht gedankt und werden fie ihm nicht 
danken, denn mit ſcharfen Worten wird in dieſem Kampfe ſchlechthin 
nichts geleiſtet, ſondern nur durch die That. Die einfache Thatſache aber, 
daß Herr von Puttkamer Minifter if, enthält für die ultramontane 
Partei eine Ermuthigung, die durch ſcharfe Worte nicht compenſirt 
werden kann. 

Es iſt gelinde geſagt, ein ſehr müßiges Beginnen, wenn in den 
Verhandlungen über die kirchlichen Fragen immer wieder Dieſer und 
Jener mit der Verſicherung hervorkommt, er bedauere den Culturkampf, 
er fühle ſich durch denſelben ſchmerzlich bewegt. Das Vertrauen 
müſſen wir Alle zu einander haben, daß Niemandem dieſe aufreibenden 
Kämpfe gleichgiltig ſind, daß noch weniger Jemand ſich ihrer freut. 
Wer kein Fremdling in der Geſchichte iſt, weiß, wie unſäglich Deutſchland 
unter ſeinen kirchlichen Streitigkeiten gelitten, wie viel Ströme Blut, 
wie viel Geld ſie ihm gekoſtet haben. Er weiß, wie ſehr Deutſch⸗ 
land in der Erreichung der höchſten Culturaufgaben dadurch behindert 
worden iſt, daß es dieſen Fragen feine beſte Kraft zuwandte. Wer 


fein Vaterland liebt, muß wünſchen, daß auch die gegenwärtigen] p 


Kämpfe zu baldigem Abſchluß kommen, und wenn Einer dem Andern 
in das Geſicht ſagt: „Ich wünſche den Frieden; Du aber freueſt 
Dich des Krieges“, fo iſt das eine ganz unſtatthafte Inſinuation. 

Zum Frieden werden wir nicht gelangen, wenn der Staat einen 
unberechtigten Anſpruch der Curie erfüllt, denn die Erfahrung hat 
immer gelehrt, daß nach der Erfüllung eines Anſpruches Rom einen 
neuen erhoben hat; zum Frieden werden wir dann gelangen, wenn 
die Curie die Ueberzeugung gewonnen hat, daß der Staat auf dem 
Standpunkt, welchen er jetzt einnimmt, zähe verharren wird. Rom 
iſt zwar ſtets beſtrebt geweſen. auf eine Aenderung der ihm nicht zu⸗ 
ſagenden Staatsgeſetze hinzuwirken, fo lange es dies mit Gefolg thun 
konnte, aber es iſt auch ſtets bereit geweſen, ſich den Staatsgeſetzen 
zu fügen, wenn es an denſelben nichts ändern konnte. 

Im Frühjahr dieſes Jahres wurde eine kirchenpolitiſche Vorlage 
eingebracht, welche die Staatsregierung als ein Mittel zum Frieden 
bezeichnete. Dieſe Vorlage iſt in einigen weſentlichen Punkten abge⸗ 
ändert, in einigen anderen Punkten angenommen worden. Faſt die 
Hälfte des Abgeordnetenhauſes hatte gegen die ganze Vorlage ge: 
ſtimmt, weil fie dieſelbe nicht als ein Mittel zum Frieden betrachtete. 
Herr von Puttkamer hat in dieſen Tagen wiederholt ſein Be⸗ 
dauern darüber ausgeſprochen, daß man der Regierung die vollſtän⸗ 
dige Handhabe zur Herſtellung des Friedens verſagt habe. Wir ge⸗ 
ſtehen, angeſichts alles deſſen, was wir ſeit ſechs Monaten erlebt, 


Stadt Theater. 
„Der Prophet“. Fides: Fräulein Marianne Brandt, 
königl. preuß. Kammerſängerin. 

Fräulein Brandt's einmaliges Gaſtſpiel könnte einem Meteore 
verglichen werden, wenn der glanzvolle Eindruck nicht zugleich ſo er⸗ 
wärmend gewirkt hätte. Welche Momente auch für die Wahl gerade 
des Meyerbeer ſchen Propheten beſtimmend geweſen fein mögen, — 
dieſelbe dürfte als eine von der Künſtlerin wohlgetroffene um deshalb 
bezeichnet werden koͤnnen, weil die Fides, wie in demſelben Umfang 
kaum eine andere Partie, Gelegenheit giebt, Geſtaltungskraft und 
muſikaliſches Vermögen vollgiltig zu beweſſen. Es handelt ſich hier 
darum, der einzigen Perſönlichkeit, welche in einer Umgebung von 
ſchattenhaften oder widerwärtigen Gebilden einigen Anſpruch auf 
tieferes, ſeeliſches Intereſſe hat, daſſelbe in dem Maße zu erobern, 
daß wir, über die Vertrrungen eines zweifelhaften Heldenthums hin⸗ 
weg, das Göttliche der ſogar der Selbſtaufopferung fähigen Mutter- 
liebe als den Pol des Stückes empfinden. Denn ſo nur iſt der 
„Prophet“ erträglich. Unſer gefeierter Gaſt hat dieſe Aufgabe glän⸗ 
zend gelöft und damit zugleich der ununterbrochenen Reihe geſuchteſter 
muſtkaliſcher Effecte die Signatur pſychologiſcher Wahrheit verliehen. 
Die allerdings eminent dramatiſche Rolle birgt, von der heiteren Ge⸗ 
ſchäftigkeit brautmütterlicher Sorge an bis zu ſelbſtverleugnendem 
Heroismus eine Scala von Affecten, wie fie mit entſprechender Stei⸗ 
gerung der Kraft nur eine ſo geniale Künſtlerin durchmeſſen kann. 
Der phänomenale Umfang der Stimme, welche ſich aus einem tiefen 
Mezzo⸗Sopran nach und nach ſo bedeutend entwickelt haben mag, ge⸗ 
ſtattet der Sängerin, ebenſo wirkſam jene Stellen, in welchen der 
rührenden, elegiſchen Stimmung gemäß der Geſang ſich mehr in tie: 
ferer Lage bewegt, zu illuſtriren, — wir erinnern hier an das Arloſo 
„Ach, mein Sohn“ und die ebenſo ergreifend wiedergegebene Bettel⸗ 
arte“ — als die dramatiſch höchſt erregten in eigentlicher Sopran⸗ 
reglon, wie z. B. das Allegro der Arie im fünften Act: „Wirf 
Deines Lichtes blendenden Strahl“. In den zahlreichen Cadenzen 
und Verzierungen, welche eigentlich mehr Verunzierungen dieſer ernſten 
Figur und für den raſtlos um den Effect beſorgten Componiſten be⸗ 
zeichnend find, bewunderten wir glockenreine hoͤchſte Discanttöne, mit 
einer Volubllität der Stimme gebracht, die um ſo mehr frapplren 
mußte, als ihnen das breiteſte Portamento des eigentlichen Altregiſters 
zur Folie diente. Was Letzteres betrifft, ſo wollte es uns allerdings 
ſcheinen, als ob Fräulein Brandt die Manier italieniſcher oder fran⸗ 
zoͤſiſcher Sängerinnen nicht fremd ſei, welche in tieferer Lage den 
Ton, damit er breiter wirke, gleichſam umſchlagen laſſen, ohne Rück⸗ 
ſicht darauf, daß er dadurch unedel wird. Ein Weniges hätten wir 
ferner an der ziſchenden Ausſprache des S und des Z auszuſetzen. 
— Schauſpieleriſch das Höͤchſte leiftete die Künſtlerin in der Domſcene, 
übrigens auch dem Meiſterſtück Seribe's in dieſer Oper. Hier wuchs 
die Geſtalt zu tragiſcher Größe und zwang die Herzen zu tiefſtem 
Mitgefühl. Wie fein durchdacht war der Moment, da ſie, zur 
Rettung des Sohns, ihn zu verleugnen entſchloſſen, den auf ihn ge⸗ 
zückten Schwertern wehrt, doch, ſein Auge vermeidend, um ſtandhaft 
zu bleiben, ihn abgewehrt mit ihrem Leibe ſchützt. 

Fräulein Brandt wurde mit lebhaftem Applaus empfangen, auch 
nach den Aelſchlüͤſſen und beſonders am Schluß der Oper durch 


lauer 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 12. December 1880. 


uns vollkommen unverſtändlich, wie mit dieſem Geſetze in der Handl herum die Anzeigepflicht einfach aufheben, würde den Maigeſetzen die 


die Regierung zur Herſtellung des Friedens etwas hätte thun können. Seele aus dem Leibe nehmen. 


Das hat Herr von Puttkamer mit 


Das Geſetz giebt der Regierung manche Facultäten an die Hand, aller wünſchenswerthen Schärfe ausgeſprochen, aber feine gleichzeitige 
z. B. die Befugniß, das Sperrgeſetz außer Anwendung zu ſetzen. Zuſage, den Orden Zugeſtändniſſe zu machen, kann den Kampfesmuth 


Von dieſen Befugniſſen hat die Regierung keinen Gebrauch gemacht, 
keinen Gebrauch machen können, weil man auf katholiſcher Seite die 
Vorausſetzungen nicht erfüllte, welche die Regierung von Anfang an 
für unerläßlich erklärt hatte, um von den ihr verliehenen Facultäten 
Gebrauch zu machen. Wer kann es als wahrſcheinlich hinſtellen, daß 
die Ultramontanen ſich nachgiebiger gezeigt hätten, wenn die Regie⸗ 
rung ausgedehntere Befugniſſe in der Hand gehabt hätte? 

Hätte man der Regierung zum Beiſpiel die Befugniß verliehen, 
die abgeſetzten Biſchöfe in ihren Würden wieder einzuſetzen, würde 
wohl der Erzbiſchof Melchers, um der Kölner Dombaufeier beiwohnen 
zu dürfen, die Verpflichtung übernommen haben, der Anzeigepflicht 
Genüge zu thun? Niemand kann ſich das als möglich vorſtellen. 
Das Raiſonnement, in welchem die ultramontane Partei ſich ergeht, 
iſt das folgende: „Die Regierung ſelbſt hat das Unhaltbare der gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände anerkannt, ſie hat, um denſelben abzuhelfen, bisher 
untaugliche Mittel angewendet — folglich muß ſie ſich endlich entſchließen, 
zu den tauglichen Mitteln überzugehen.“ Herr von Puttkamer ſteht 
auf einem Standpunkte, auf welchem er dieſen Ausführungen nichts 
entgegenſetzen kann. Stark dieſen Ausführungen gegenüber iſt nur 
erjenige, der erwidern kann: „Unhaltbar an den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtänden iſt ſchlechthin nichts, als der Eigenſinn der Kirche. Die katho⸗ 
liſche Kirche blutet aus keinen anderen Wunden, als aus denen, 
welche ſie ſich ſelbſt geſchlagen, und dieſe Wunden werden ſofort 
heilen, ſobald die Kirche ihrer Selbſtzerfleiſchung ein Ende macht.“ 
Wer irgendwie zugiebt, der Staat könne, müſſe oder dürfe etwas 
thun, um eine Aenderung der Zuſtände herbeizuführen, gießt das Oel 
nicht auf die Wunden, ſondern in das Feuer. 

Die ganzen Verhandlungen dieſer Sommerſeſſion haben auf das 
Centrum keinen anderen Einfluß ausgeübt, als daß ſie in ihm die 
Ueberzeugung geweckt haben, der Staat, der fo viele Conceſſionen ge: 
macht habe, werde auch noch einen Schritt weiter gehen. In dieſer 
Erwartung bereitet es einen Antrag vor, die Spendung der Sacra⸗ 
mente frei zu geben. Wer aus dieſem Ausdruck ſchließen wollte, daß 
die Spendung der Sacramente in Preußen unfrei, mit Strafe be⸗ 
droht ſei, der würde damit zwar eine Redewendung wiederholeu, deren 
das Centrum ſelbſt ſich mit Vorliebe bedient, aber er würde damit 
Etwas ausſprechen, was der Wahrheit ſchnurſtracks zuwider läuft. 
Auf die Spendung der Sacramente ſteht keine Strafe und kein 
Verbot, ſondern nur darauf, daß Derjenige, welcher von ſeinen geiſt⸗ 
lichen Oberen den Auftrag erhalten hat, in einem beſtimmten Bezirk 
die Sacramente auszutheilen, es unterlaſſen hat, von dieſem ihm ge⸗ 
wordenen Auftrag die Staatsgewalt geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 


tft | Ein ſolches Geſetz, wie das Centrum es vorbereitet, würde von hinten 


reichſten Beifall ausgezeichnet; dieſer brach des Oefteren ſogar während 
der Scene ſpontan hervor. Das Haus war faſt ausverkauft. 

Die Theaterfreunde Breslaus haben Urſache, auch Herrn Hill⸗ 
mann für den durch die gefeierte Künſtlerin bereiteten Genuß dank⸗ 
bar zu ſein; hoffen wir, daß es ihm in dieſer Saiſon noch öfter ge- 
linge, dieſelbe für Gaſtſpiele zu gewinnen. 

Die übrige Beſetzung war, mit einer Ausnahme, der Rollen⸗ 
vertheilung in den Septemberaufführungen der Oper gefolgt, darf 
daher als bekannt vorausgeſetzt werden; doch erwähnen wir ausdrück⸗ 
lich des Herrn Coloman Schmidt als Trägers der Titelrolle; er 
hatte diesmal ſtimmlich feinen ſehr guten Tag und verleugnete uber⸗ 
raſchender Weiſe auch im Spiel nicht die Nachbarſchaft des Stern's, 
an deſſen Bahn er dieſen Abend gefeſſelt war. Er theilte die Ehren 
des Hervorrufs nach dem vierten Act mit dem Gaſte. Statt des 
Herrn Chandon, welcher vordem den Zacharias geſungen hat und als 
ſolcher auch diesmal auf dem Theaterzettel aufgeführt war, aglrte 
Herr Krieg; warum dieſes qui pro quo, darüber blieb die Dlrection, 
nicht ſehr höflicher Weiſe, dem Publikum die Erklärung ſchuldig. 

Herr Hillmann dirigirte übrigens diesmal mit ganz beſonderer 
Hingebung und Friſche und erzielte eine wohlgelungene Geſammt⸗ 
Aufführung. a Carl Polko. 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, 10. December. 

Seit etwa acht Tagen geht der Berliner mit doppelt ſtolz in den 
Nacken zurückgeworfener Größe umher. Wir wußten es ja ſchon 
lange, aber durch die Volkszählung iſt es uns nunmehr offielell be⸗ 
ſtätigt worden, daß wir rüſtig auf die zweite Million Einwohner 
zuſchreiten, und jetzt neben London und Paris an der Spitze der 
europäiſchen Groß⸗ und Weltſtädte marſchiren, ohne daß uns unſere 
alte Nebenbuhlerin Wien, die uns bisher immer mit Hilfe einiger 
großſtädtiſchen Gemeindebezirke beſiegte, weiterhin auch nur mit dem 
geringſten Schein des Rechtes oder Erfolges den Rang ſtreitig machen 
könnte. Dies Bewußtſein ſchwellt des Berliners Buſen im Hochgefühl 
des Triumphes und er trägt nunmehr feine 100 Procent Communal⸗ 
feuern, ein Satz, der angeſichts der großartigen Lelſtungen der Stadt 
auf allen Gebieten gemeinnützigen Wirkens in der That nicht über⸗ 
mäßig hoch iſt, mit graciöſer Bereitwilligkeit und Nonchalance. Das 
gute, alte Recht, auf den Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
raiſonntren, wird er ſich deshals freilich nicht nehmen laſſen, aber de 
facto iſt er mit feiner Communalſteuer⸗Verwaltung, der er ehrlicher: 
weiſe das Lob vernünftiger Sparſamkeit nicht vorenthalten kann, 
durchaus zufrieden und nur an einzelnen Stellen der Stadt tauchen 
bisweilen einige, entweder ultraconſervative oder chriſtlich⸗ſociale, in jedem 
Falle aber antiſemitiſche Heißſporne auf, welche den jetzigen Vätern 
der Stadt den Untergang geſchworen haben. Eine Blüthe dem- 
entſprechenden Revolutionsſiebers hat ſich neulich im Oſten der Stadt 
nicht ohne großes Geräuſch, ganz wie gewiſſe exotiſche Blumen, den 
Augen der erſtaunten Mitwelt erſchloſſen. Ein reactionäres Winkel⸗ 
blätichen beſchuldigte einen Bezirksvorſteher, ob mit Recht oder Un⸗ 
recht bleibe dahingeſtellt, der ehrenrührigſten Dinge, bei welcher Gelegen⸗ 
heit natürlich auch den ſtädtiſchen Behörden, der Fortſchrittspartei 
u. ſ. w. einige anmuthige Stinkbomben um die Ohren flogen. Die 


des Centrums wiederum nur erhöhen. 

Bet alledem iſt es wunderbar, daß in dieſem Augenbllcke noch 
Niemand weiß, wie ſich das Centrum zur Regierung ſtellen wird. 
Und das Centrum ſelber weiß es noch nicht. Zweifellos würde das 
Centrum die ganze Steuer: und Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers 
ohne Rückhalt unterſtützen, wenn es dafür Conceſſionen erhalten 
könnte. Und zweifellos würde der Reichskanzler dem Centrum Con⸗ 
ceſſionen machen, wenn es feine geſammte Steuer: und Wirthſchafts⸗ 
politik rückhaltslos unterſtützen wollte. Nur darüber iſt ein Zweifel, 
ob die Conceſſionen, welche der Reichskanzler höchſtens machen würde, 
diejenigen erreichen dürften, deren Gewährung das Centrum mindeſtens 
fordert. Das weiß das Centrum nicht, weil es das Meiſtgebot des 
Kanzlers nicht kennt; das weiß der Reichskanzler nicht, weil er die 
Mindeſtforderung des Centrums nicht kennt und das wiſſen wir nicht, 
weil wir Beides nicht kennen. 

Der Unſegen, welchen dieſe Verquickung wirthſchaftspolitiſcher und 
kirchenpolitiſcher Geſichtspunkte im Gefolge hat, liegt aber auf der Hand. 


Das Wuchergeſetz und ſeine Anwendung. 

Fälle einer ſtrafgerichtlichen Verurtheilung wegen Wuchers ſind 
uns bisher nicht bekannt geworden; dagegen liegen bereits ſeit der 
Rechtskraft des Wuchergeſetzes elvilgerichtliche Entſcheidungen vor, in 
denen über die vom Schuldner erhobene Einrede des Wuchers ab⸗ 
geurtheilt worden iſt. Denn bekanntlich ſetzt das Geſetz nicht blos 
die eriminelle Strafbarkeit, ſondern auch die ctoilrechtliche Ungiltigkeit 
des wucheriſchen Geſchäfts feſt. Erhebt daher der aus einem ſolchen 
Geſchäft belangte Schuldner die Einrede des Wuchers, ſo prüft der 
Civilrichter völlig unabhängig vom Strafrichter und deſſen Entſchei⸗ 
dung, ob ein Wucher vorliegt oder nicht; wobei die Möglichkeit keines⸗ 
wegs ausgeſchloſſen iſt, daß er mit der letzteren in Colliſton tritt, 
daß er alſo die Klage aus einem Geſchäft zuläßt, während der Straf⸗ 
richter es für ſtrafbar erklärt und den Gläubiger zu ſchwerer Freiheits⸗ 
und Ehrenſtrafe verurtheilt, oder umgekehrt, daß dieſer den Gläubiger 
von der Anklage des Wuchers freiſpricht, während der Civilrichter ihn 
für einen Wucherer erklärt. Ja die Gefahr einer derart verſchiedenen 
Beurtheilung deſſelben Gefchäftes, je nachdem fie im Straf: oder 
Civilprozeſſe erfolgt, iſt bei dem, dem richterlichen Ermeſſen im Ge⸗ 
ſetze gewährten weiten Spielraum eine ſehr naheliegende. Manche 
von den civilgerichtlichen Entſcheidungen, welche bisher bekannt ge⸗ 
worden ſind, ſind nun nicht gerade dazu angethan, die Bedenken, 
welche gegenüber dem Wuchergeſetze aus den verſchiedenſten Kreiſen 
laut geworden ſind, verſtummen zu machen; namentlich gilt das von 
derjenigen, welche das Geſetz auch auf die vor dem Erlaſſe deſſelben 


verordneten⸗Verſammlung verhandelte über die Wlederbeſtätigung des 
Angegriffenen, wie natürlich, in geheimer Sitzung und ſetzte die Ent⸗ 
ſcheidung vernünftigerweiſe bis zum erfolgten Richterſpruch aus. 
Darauf große Wuth des Herrn Ruppel — ſo heißt der Verleger jenes 
Blattes, und ſeiner Conſorteria — die in folgendem Beſchluſſe gipfelte: 
das königliche Staatsminiſterium zu erſuchen, auf Grund des § 79. 
der Städteordnung das Berliner Stadtverordneten⸗Collegium, wie es 
gegenwärtig unter dem Vorſitz des Dr. Straßmann beſteht, aufzu⸗ 
löſen und bis zu einer thunlichſt bald zu veranlaſſenden Neuwahl, 
eine commiſſariſche Verwaltung für die Stadt Berlin einzuſetzen. Weil 
ein heftiger localer Sturmwind, in den auch ſie mit aller Kraft ihrer 
ſchwindſüchtigen Lungen hineinpuſteten, einen ihrer Gegner bei den 
Stadtverordnetenwahlen umwehte, während ſie, wie noch in dieſer 
Woche bei den Ergänzungs⸗ und Stichwahlen, ſonſt auf der ganzen 
Linie kläglich Fiasco machten, glauben die Herren jetzt mit dem 
Blaſebalg ſolch hirnverbrannter Reſolutionen die ganze Stadtverord- 
netenverſammlung in alle Lüfte flieben zu laſſen. Man weiß nicht, 
ob dies Gebahren, von dem ich nicht weiter reden würde, wenn es. 
ſich nicht als Symptom einer im Stillen fortwüthenden, für Berlin 
allerdings an ſich hoͤchſt ungefährlichen Epidemie kennzeichnete, mehr 
poſſenhaft oder mehr thöricht iſt. 

Im Abgeordnetenhauſe geht es jetzt wieder ruhig und gleichmäßig 
zu; nur die famoſe Gründerliſte des Herrn Stöcker, die in der That 
die Bezeichnung „famos“ mit vollſtem Rechte trägt, da ſie durchaus 
in des nebuloſe Gebiet der Fama, des Gerüchtes, des Niegeſehenen, 
Ungreifbaren, Schleierhaften zu gehören ſcheint, und der altbewährte, 
leidige Culturkampf erregen in dem glatten Meeresſpiegel der Debatte 
hier und da kurze, kräftige Stoßwellen. „Ein Wurm krümmt ſich 
endlich, wenn er jahrelang getreten wird“, rief neulich der Abgeord⸗ 
nete Windthorſt mit der ihm eigenen Emphaſe, und: „da muß ja ein 
weißer Rabe ſchwarz werden,“ könnten Zelle und Pariſius demnächſt 
mit nicht minder berechtigtem Pathos proclamiren. Wie lange ein Wurm 
das Getretenwerden aushalten kann, ohne ſich zu krümmen, weiß ich nicht, 
am beſten fährt er dabei jedenfalls, wenn er gleich todtgetreten wird, 
dagegen weiß ich jetzt ganz genau, daß der weiße Rabe nicht in das 
Gebiet der Fabel gehört, denn ſeit einiger Zeit iſt er in eigenſter 
Perſon in unſerem Aquarium zur Schau geſtellt. Seine ſchwarzen 
Geſchlechtsgenoſſen betrachten ihn mit unverhohlenem Mißtrauen, 
ziehen ſich ſcheu vor ihm zurück und melden ſeinen Umgang, als ſei 
er ein Renegat, der Ehre und Glauben vergeſſen. Welch herrliche 
Parallelen ließen ſich hier für den Dichter des Reinecke Fuchs ziehen, 
und welch boshafte Bemerkungen könnte er dem Raben Merkgenau 
über die abtrünnigen und entarteten Genoſſen in den Mund legen! 
Ueber die verwandtichaftlichen, ſeellſchen und localen Einflüſſe, welche 
auf dieſen weißen Raben ſo eigenthümlich gewirkt haben, daß er zeit⸗ 
lebens aller Schwärze bar blieb, haben ſich die Zoologen noch nicht 
näher ausgeſprochen, ſo viel ſteht aber nach allen ſeinen bisherigen 
Lebensäußerungen und Thaten feſt, daß er ein wirklicher weißer 
Rabe und nicht etwa ein naſeweiſer Sperling oder gar eine weiße 
Ente iſt. : 

Da wir einmal bei der Zoologie find, fo wollen wir auch des 
Bärenfelles nicht vergeſſen, um welches ſich jetzt die Jäger ſtreiten, 
nachdem ausnahmsweiſe das Wild bereits erledigt iſt. Bekanntlich iſt 


gebührliche Verfolgung des Blattes wurde beſchloſſen und die Stadt- Jander, der verſchlagenſte aller Durchgänger, gefangen. Ich nenne 


abgeſchloſſenen Geſchäfte anwendet. Es iſt von ganz beſonderem In⸗ 
tereſſe, hierüber die Stimme einer für das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes hervorragend thätig geweſenen juriſtiſchen Autorität, des ſächſiſchen 
Generalſtaatsanwalts Dr. von Schwarze, Berichterſtatters der Reichs⸗ 
tagscommiſſion 1879, zu hören. Dieſer läßt ſich in einem ſoeben 
erſchlenenen, umfänglichen Commentare des Wuchergeſetzes (Erlangen 
1881, Verlag von Palm und Enke), auf deſſen ſonſtigen Inhalt 
wir jetzt nicht eingehen, über die Frage der Rückwirkung entſchieden 
verneinend und bezüglich der Anwendung des Geſetzes überhaupt 
folgendermaßen aus: „Das gegenwärtige Geſetz bedarf mehr als 
manches andere Geſetz einer verſtändigen und ſachgemäßen Auf⸗ 
faſſung Seitens der zu ſeiner Anwendung berufenen Juſtizbehörden. 
Aus dem weiten Ermeſſen, welches den Gerichten für die Hand⸗ 
habung des Geſetzes eingeräumt wird, kann ebenſowohl eine den 
Intentionen des Geſetzes voll entſprechende und ſegensreiche Praxis, 
als eine die Intereſſen des Geldverkehrs und die Bedürfniſſe des 
Creditſuchenden ſchwer ſchädigende und deſſenungeachtet das Wucher⸗ 
gewerbe in ſeinen Fundamenten nicht treffende Praxis ſich entwickeln. 
Wenn man die ſchiefen und unklaren Auffaſſungen, denen bereits das 
Geſetz ausgeſetzt geweſen, ſich vergegenwärtigt, ſo kann man der Zu⸗ 
kunft deſſelben nicht ohne Bangen entgegenſehen. Die oft kleinlichen 
und einer ebenſo bequemen als geiſtloſen Buchſtaben⸗Jurisprudenz 
entſprungenen Einwendungen, die ſich unter der Firma der Furcht 
vor unberechtigten Ausſchreitungen jenes Ermeſſens geltend machen, 
ſind völlig zutreffend, wenn man den Richtern nicht das Vertrauen 
ſchenkt, daß ſie in jedem einzelnen Falle, in ſachgemäßer und ver⸗ 
ſtändiger Auffaſſung der geſammten Sachlage zur Zeit der Eingehung 
des Darlehnsgeſchäſtes oder der Geſtundung, es verſtehen werden, das 
Verhältniß der Leiſtung des Gläubigers zu den ihm bewilligten Vor⸗ 
theilen feſtzuſtellen, und daß ſie insbeſondere in richtiger Erkenntniß 
der maßgebenden Grundſätze des Geſetzes den im einzelnen Falle be⸗ 
rechtigten hohen Zinsfuß und den Wucherzins unterſcheiden werden. 
Dagegen liegt die Gefahr nahe, daß der Unwille, welcher mit Recht 
gegen das Wuchergewerbe ſich erhoben und das Einſchreiten der Geſetz⸗ 
gebung gegen die Schädigung des Gemeinweſens durch den Wucher 
entſchleden verlangt hat, über die verſtändigen Grenzen hinausgehen 
und zu Ungerechtigkeiten gegen die Wucherer ſich verleiten laſſen werde. 
Die Behauptung, daß das Geſetz auch auf die vor dem Erlaſſe des⸗ 
ſelben abgeſchloſſenen Geſchäfte Anwendung leide, kann hierher gezählt 
werden. Sie ſteht in directem Widerſpruche mit dem anerkannten 
juſtizpolitiſchen Argumente, daß das Vertrauen, daß die unter dem 
Schutze eines Geſetzes geſchloſſenen Verträge zu Recht beſtehen bleiben, 
ein Erforderniß für ein geſichertes Verkehrsleben jet... . Es muß 
die Mahnung an den Richter wiederholt werden, derartige (Wucher⸗) 
Denunciationen mit Vorſicht zu prüfen. Ebenſo ſoll der Richter ſich 
nicht blos von dem Gefühle des Mitleids leiten laſſen und nicht ver⸗ 
geſſen, daß bei der Frage, ob das Geſchäft ein wucheriſches fet, nicht 
ſowohl die von der Natur des Geſchäfts vielleicht völlig unabhängige 
Sachlage zur Zeit der contractlich beſtimmten Zahlung, als 
vielmehr die Sachlage zur Zeit des Geſchäftsabſchluſſes, wie 
ſie ſich zu dieſer Zeit nach der Individualität und Creditwürdigkeit 
des Schulbners und dem Stande des Geldmarktes geſtaltet hat, ent⸗ 
ſcheiden ſoll. Die Unmoralität des Geldwucherers iſt oft nicht ſtärker 
als die Unmoralität des Schuldners, welcher ſeiner geſetzlich begründeten 
Verpflichtung durch Denunclationen ſich zu entziehen verſucht.“ Man 
fieht aus dieſen Auslaſſungzn des namhafteſten Vertheidigers des 
Wuchergeſetzes, wie begründet die auch von uns gegen das l᷑tztere 
vorgebrachten Bedenken waren. 


Breslau, 11. December. 
„Nan kann nicht fagen, daß. e8 in 


ihn mit Abſicht den verſchlagenſten, denn er floh mit der Nordbahn, 
jener Bahn, die mit der Reinickendorfer Butterfrau gleichen Schritt 
hält, und auf ſolchen Fluchtplan konnte natürlich die findigſte Polizei 
nicht verfallen! Nun haben ſie ihn glücklich, den Mann, über den 
Berlin in vierzehn Tagen mehr geſprochen hat, als über die Patti 
und die Lucca in Jahren, und über dem Opfer erhebt ſich jetzt der 
Streit um das goldene Vließ deſſelben, die 5000 Mark Belohnung. 
Es iſt kein erfreulicher Anblick, wie die Berliner und Kieler Polizei 
mit dem Malergehilfen Greve in Concurrenz treten, und der ganze 
Vorgang legt wiederum die Frage nahe, ob das Ausſetzen von Be⸗ 
lohnungen für die Beihilfe zur Ergreifung von Verbrechern u. ſ. w. 
bei allem vorgeblichen Nutzen, wie geſteigertem Eifer der Beamten 
und größerer Aufmerkſamkeit des Publikums, nicht ſeine ſehr bedenk⸗ 
lichen Seiten hat. Der Grundſatz, daß Beamte für einfache Er⸗ 
füllung ihrer Pflicht keine anderen Gratificationen erhalten ſollen, als 
ſie ihnen direct von den Behörden zu Theil werden können oder als 
ſie in angemeſſener Beförderung und Gehaltsaufbeſſerung liegen, 
dürfte eigentlich überhaupt nicht durchbrochen werden. Indeſſen haben 
wir ſeit einiger Zeit uns in dieſer Hinſicht bei anderen Gelegenheiten 
ſo an Ausnahmemaßregeln gewöhnt und das Prinzip iſt ſo oft im 
Parlament verhandelt worden, daß ein Eingehen darauf vorläufig 
müßig iſt. Völlig unangemeſſen erſcheint es dagegen, das Publikum 
durch ſolche verlockende Beſprechungen anzufeuern. Mag der Inter⸗ 
eſſirte Leuten, denen ein beſonderes Verdienſt bei Wiedererlangung 
geſtohlenen Gutes zuzuſchreiben iſt, privatim feinen Dank in ent: 
ſprechend erſcheinender Weiſe ausdrücken — gut, aber man ſoll nicht 
eine öffentliche Hetziagd um einen goldenen Preis veranſtalten, die der 
ganzen Verfolgung einen frivolen Charakter aufdrückt, die Motive 
reiner Gerechtigkeitsliebe, welche das Publikum zur Unterſtützung der 
Behörden veranlaſſen müſſen, verdunkelt und trübt und fo aus einer 
Sache ſtaatsbürgerlicher Pflichterfüllung eine Sache des Sports und 
der Sucht nach Gewinnſt macht. 

Im öffentlichen Leben Berlins ſpielen im Uebrigen jetzt die Bazare 
und Ausſiellungen eine große Rolle. Kroll hat feine Weihnachtsaus⸗ 
ſtellung eröffnet, und in Caſtans Panoptikum kann man Gulliver und 
die Lillputaner und des Rieſen Brobdignats Toöchterlein neben 
Scheherezade und dem Khalifen, Morgana mit den vierzig Räubern 
und den Oelkrügen und einer getreuen plaſtiſchen Nachbildung von 
Correggio's „Heiliger Nacht“ bewundern, wenn man ein Faible für 
Wachs figuren beſitzt, von dem ich mich freilich ganzlich frei fühle. Im 
Künſtlerverein iſt in den neuen Räumen die treffliche, namentlich aus⸗ 
gezeichnet mit modernen Franzoſen beſetzte Galerie des Banqulers 
Thiem ausgeſtellt, deren Beſuch jedem Kunſtfreunde aufs Dringendſte 
ans Herz gelegt ſei, und in der Akademie ſehen wir einen Gemälde⸗ 
Cyclus franzoͤſiſcher Künſtler, der die Pariſer Vorgänge in den 
Jahren 1870—71 mit ebenſo viel dramatiſcher Energie als techniſcher 
Unvollendung darſtellt. Man kann nicht leugnen, daß fi die Gut⸗ 
müthigkeit der Berliner, welche für dieſe künſtleriſchen Monſtroſitäten eine 
Mark Entrée zahlen, hier wieder glänzend bewährt. H. Treſcher. 


Wiener Brief. 
Trockene Theoretiker, welche nüchtern genug ſind, die rauſchenden 
Vergnügungen unſerer Stadt mit fireng akademiſchem Ernſte abzu⸗ 
handeln, ſind im Zweifel darüber, ob der Anfang der eigentlichen 


der geitrigen Sitzung des Abgeord⸗ . 


netenbauſes außerordentlich parlamentariſch zugegangen ſei; der Präſident; nimmt allgemein an, daß die Regierung entſchloſſen iſt, Kandahar im Mona 
des Hauſes mußte einige Male eingreifen, und zwar gegen einen Abgeord⸗J März an Abdurrabman abzutreten, allein die Abmachung dürfte durchaus 


neten der eigenen, der conſervativen Partei. 
und es wurde fogar mit Entziehung des Worte s gedroht. 
ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — kein Verehrer des von der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ erfundenen parlamentariſchen Byzantinismus zu ſein, 
wenn man die Art des Abg. v. Ludwig, die Dinge zu behandeln, als 
eine mit jedem Parlamentarismus unvereinbare bezeichnet. Unſeren An⸗ 
ſchauungen von bürgerlicher Sitte und bürgerlichem Anſtand widerſpricht 
es, auf die Rede dieſes edlen Herrn näher einzugeben. Dem Centrum iſt 
es gelungen, die Verantwortung für das Auftreten des Herrn v. Ludwig von 


abzuſchütteln; die Conſervativen find noch mit ihm liirt. Sie ſchienen daran] Rocha 


ſich noch nicht genug zu haben. Von ihrer Seite erklangen auch noch ermun⸗ 
ternde Zurufe bei der Rede des Herrn von Ludwig. Herr Reichenſperger 
leitete, nachdem ein Vertagungsantrag abgelehnt war, unter großer Unauf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes die Debatte wieder auf das Gebiet des reinen, un⸗ 
verfälſchten Cultlurkampfes über, welcher wohl in der heutigen Sitzung ſeine 
Fortſetzung finden wird. 

In der geſtrigen Sitzung des öͤſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wurde 
vom Abg. Schönerer (äußerſte Linke) ein Antrag auf Einführung des all⸗ 
gemeinen directen Wahlrechtes eingebracht. Auf je 50,000 Seelen 
der Bevölkerung ſoll ein Abgeordneter gewählt werden; die Wablbezirke 
ſollen womöglich nur Wähler einer Nationalität enthalten. Der Antrag, für 
den die äußerſte Linke, Walterskirchen, Wurmbrand und die Jungezechen 
ſtimmten, wurde genügend unterftüßt. 

Das Problem der Miniſtererneuerung, ſagt eine römiſche Correſpondenz 
der „K. Z.“ vom 5. d. M., tritt in Italien in eine neue Phaſe, die nicht 
ohne Humor iſt. Nicoteriſten und Crispianer wiſſen ganz wohl, daß die 
leitenden Miniſter nicht die Abſicht haben, ſich aus ihren Reihen neue 
Collegen zu holen; wenn ſie aber von der Aenderung keinen Nutzen haben, 
fo wollen fie auch nicht, daß ſie ftatifinde. Sie verlegen ſich alſo jetzt 
darauf, den „rimpasto“, die Ausflickung des Cabinets, zu hintertreiben und 
haben geſtern damit den Anfang gemacht, indem ſie einhellig für alle Vor⸗ 
lagen des Ackerbauminiſters Miceli ſtimmten. Die Rechte unterſtützt ihr 
Unternebmen mit löblicher Schadenfreude, und fo fiebt ſich Miceli, der bes 
kanntlich neben Deſanctis zum erſten Opfer auserſehen war, an der Spitze 
einer impoſanten Majorität. Depretis aber findet es ſchwieriger als je, den 
Collegen vom Ackerbau zu erneuern. 


In Frankreich fangen die Communiſten an, der Regierung, die fie zurück⸗ 
gerufen bat, denn doch beſchwerlich zu werden. Sie ſtellen jetzt Anträge, 
die man kaum für möglich gehalten, und es iſt nur gut, daß dieſelben nicht 
zur Annahme gelangen. Indeß, wer weiß, wozu ſie noch bei der ihnen 
eigenen Beharrlichkeit und Unverſchämtheit zuletzt gelangen. So wurde am 
9. d. M. im Pariſer Gemeinderath die bekannte Petition der Bürger Roche⸗ 
fort, Olivier Pain und Genoſſen, nach welcher die Stadt einen ihrer öffent⸗ 
lichen Plätze für ein den Commune⸗Kämpfern von 1871 im Subſcriptions⸗ 
wege zu errichtendes Denkmal hergeben ſoll, eingereicht. Der Generalſeeretär 
der Seinepräfectur, Herr Vergniaud, erklärte es für ſeine Pflicht, im Namen 
der Verwaltung gegen dieſen Verſuch der Verherrlichung von Thaten, denen 
man jetzt nur noch Vergeſſenheit zugeſtehen könne, laut zu proteſtiren. Nach⸗ 
dem ſonſt nur noch der Gemeinderath Cadet einige ſchücht rne Bemerkungen 
gegen die Petition vorgebracht batte, wurde über dieſelbe allerdings die ein⸗ 
fache Tagesordnung beſchloſſen, jedoch blos mit der erſchreckend geringen 
Majorität von 33 gegen 29 Stimmen. 

Die Sache der Engländer in Afghaniſtan ſteht nicht zum Beſten. Wie 
der „Standard“ aus Kandahar erfährt, hat Oberſt St. John aus Herat 
vernommen, daß Ayub von den Truppen und anderen Seiten in Kabul 
aufgefordert worden iſt, nach jener Stadt zu marſchiren; bei ſeinem Nahen 
ſolle der Emir zum Gefangenen gemacht werden. Inzwiſchen ſoll Ayub's 
eigene Stellung in Herat eine mebr und mebr verzweifelte ſein. Man 


Saiſon mit dem erſten Künſtlerabend oder philharmoniſchen Concert 
zuſammenfällt oder gar erſt durch das Erſcheinen der Ellte⸗Bälle ein⸗ 
geleitet werde. Heitere Praktiker jedoch, die ſchon im November Claque 
und Frack in Bereitſchaft halten, ſetzen ſich über ſolche Zweifelſucht 
kühn hinweg, ſie conſtatiren rundweg, daß der December der einzige 
und eigentliche Wonnemonat im Leben der Großſtadt ſei. Und mit 
Recht. Oder giebt es für jugendliche Geiſter ein wonnigeres Gefühl, 
als noch mit untadelhaft dichtem Haarwuchs und elaſtiſchem Schritte 
zum Mindeſten mit der Würde eines penſtonirten k. k. Hofrathes 
einherwandeln zu dürfen, und ſich an dem prächtigen Anblick byzan⸗ 
tiniſch gewölbter Rücken zu weiden? Denn früh krümmt ſich, wer 
ein gut Neujahrgeld haben will, und der erſte Januar iſt nicht mehr 
fern, der Tag leerer Glückwünſche und vollwichtiger Händedrücke. 
Robuſte Hausknechte werden nachdenklich und bekommen lyriſche An⸗ 
wandlungen, Hyänen, auch Hausmeiſterinnen genannt, werden wleder 
zu Weibern, und mit geheimnißvollem Schmunzein überreichen die 
Briefträger jeden nur etwas beſchwerten Brief. Im Caféhaus durch⸗ 
bricht man mit Mühe die Phalanx dienſtbarer Kellnergelſter, die den 
Gaſt mit allen Zeitungen der Welt überſchütten, und die holde Caſſierin 
zeigt ſanft lächelnd ihre ſchönſten Zähne. Der „Schwarze“, der bis 
nun in anonymes Dunkel gehüllt war, tritt aus ſeiner Anonymität 
heraus. „Einen Schwarzen für Herrn Schaftlhuber!“ ruft der 
Kellner mit einer Donnerſtimme, um ſeinen Stammgaſt zu ehren. 
Beim Weggehen bemächtigt ſich ein Dutzend geſchäftiger Hände des 
Winterrockes, um beim Anziehen behilflich zu ſein, und man ſtaunt 
ob dieſer ſeltenen Anziehungskraft. 

In der That, der December iſt für uns der Wonnemonat par 
excellence; man wird geſchätzt, verehrt, gefeiert und vergöttert, 
kann auch dabei die Zeichen beſonderer Werthſchätzung in Ruhe ent⸗ 
gegennehmen. Denn unfere muſikaliſchen Störenfriede, die Pianiſten 
„mit der linken und rechten Hand allein“, wie ſie ſich neuerdings 
produciren, kommen in dieſer Zeit kluger Weiſe dem Publikum zuvor 
und meiden ſelbſt den Concertſaal. Es war erſt jüngſt der 
zu verzeichnen, daß zu einem angekündigten Concert nur drei 
verkauft wurden und daher daſſelbe „wegen eingetretener Hinderniſſe“ 
in letzter Stunde abgeſagt werden mußte, während doch eigentlich die 
Nicht⸗Eintretenden das Hinderniß bildeten. Nun ſchwelgen für kurze 
Zeit dle amerikaniſchen Sängerinnen, es verſtummt die Folterkammer⸗ 
Muſik und junge zudringliche Componiſten, die auch erſt nach Agram 
ziehen müßten, damit ihnen etwas einfällt, üben durch wohlthätige 
Zurückgezogenheit ſchonungsvolle Milde. 


Unſere Theaterverhältniſſe haben aber einen erfreulichen Auf ⸗ 
ſchwung genommen. Im Theater in der Joſefſtadt wird ein Wiener 
Volksſtück „Joſef Lanner“ bald zum fiebzigften Male mit un⸗ 
geſchwächter Zugkraft gegeben, die anderen Vorſtadttheater hauen ſich 
wacker durch, auch das Stadttheater wird von Director Bukovies 
endlich über Waſſer gehalten. Die Hofoper, welche ihr Deficit immer 
aus dem Ueberſchuß des Burgtheaters decken mußte, iſt auf dem beſten 
Wege, das Deſieit langſam ſchwinden zu ſehen. Der neue Intendant, 
Baron Hofmann, macht alle Anſtrengungen, die Theaterluſt des 
Publikums rege zu erhalten und erzielt mit den Claſſiker Opern zu 
ermäßigten Preiſen ausverkaufte Häuſer. Intereſſant iſt das innige 
Verhältniß der Lucca zur Intendanz, welche in ihr die beſte Stütze 
findet. Zu Anfang jeder Woche erhält nämlich die unverwüſtliche 


Der Ordnungsruf erklang, nicht unwahrſcheinlicherweiſe durch den früheren Sturz des Emirs über den 
Man braucht — | Haufen geworfen werden. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 10. Decbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
ſeitberigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in 
Stuttgart, Wirklichen Geheimen Rath und Kammerherrn bon Heydebrand 
und der Laſa, den Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Major 
Tetzlaff, Ingenieur vom Platz zu Swinemünde, den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe; dem Ortsſchulzen und Standesbeamten Wiſcher zu 

u im Kreiſe Stendal und dem Vice⸗Wachtmeiſter Brunow im I. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment das Kreuz der Inhaber des Königlichen Hausordens von 
Hobenzollern; dem Schullehrer, Organiſten und Küfter Boſtel zu Groß⸗ 
Burgwedel im Kteiſe Celle, dem emeritirten Schullehrer Roos zu Werlte 
im Kreiſe Meppen, dem Steuererheber Hicke zu Melpitz im Kreiſe Torgau, 
dem ſeitherigen Gerichtsſchöffen Opfermann zu Hinterſee im Kreiſe Torgau, 
und dem Cbauſſee⸗Auffeher Fröhlich zu Möhringen im Kreiſe Randow 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Maurer Heinrich Schaub zu 
Wehlbeiden im Landkreiſe Kaſſel die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Landgerichts⸗Director Mitſcher zu 
Mülbanfen im Elſaß unter Wiederaufnahme in den preußiſchen Juitizdienft 
zum Landgerichts⸗Director bei dem Landgericht in Köln, die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Frenzel, Brennekam, Peiſer, Köſter in Meſchede, Meri⸗ 
diesin Mor und Warzer mn denen DS. Mali erin Stade, D’Daniel 
in Düſſeldorf und Wurzer in Frankfurt a. M. zu Amts richtern ernannt; 
die feitberigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Vierſen, den Kauf⸗ 
mann Mathias Johannes Laps und den Delonomen und Müblenbeiiger 
Martin Rabſer, in Folge der von der dortigen Stadtverordnelen⸗Ver⸗ 
ere getroffenen Wiederwahl, in gleicher Eigenſchaft für eine fernere 
echsjabrige Amtsdauer beftätigt; den Kataſter⸗Inſpectoren Czygan zu 
N und Altmann zu Schleswig den Charakter als Steuer⸗Rath 
erliehe 


Der Oberlebrer Franz Steinbrack am Domgymnaſium zu Colberg 
ift in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſtum zu Demmin berufen worden. 
— Der Militar⸗Intendantur⸗Secretär Kratke vom VIII. Armee⸗Corps iſt 
zum Gebeimen expedirenden Secretär und Caleulator im Kriegs⸗Miniſte⸗ 
num ernannt worden. — Der Rechtsanwalt Schultz in Bromberg iſt 
vom 1. Januar 1881 ab zum Notar im Bezirk des Dber Landes gench 
zu Poſen mit Anweiſung feines Wobnſites in Koſten ernannt worden. 
— Der Amtsrichter Dr. Stern in Neuwedell it vom 1. Januar 1881 ab 
unter Zulaſſung zur Rechtzanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Oranien⸗ 
burg zum Notar im Bezirke des Kammergerichts, mit Anwetſung ſeines 
Wohnſitzes in Oranienburg, ernannt worden. — Der bisherige Geheime 
Kamzleiſecretär Dedom bierſelbſt iſt zum Vorſteher der Geheimen Kanzlei 
des Ministeriums für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten mit dem Titel 
Geheimer Kanzleidirector ernannt worden. 

Berlin, 10. Decbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König} 
hörte heute den Vortrag des Poltzei-Präfidenten von Madat und 
empfing demnächſt den Geſandten in Stockholm, den Geheimen Lega⸗ 
tions-Rath von Pfuel. Mittags um 12 ½ nahm Se. Mäjeſtät mili⸗ 
täriſche Meldungen entgegen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
empfing geſtern Vormittag 10% Uhr den Wirklichen Geheimen Rath 
von Wilmowskli, um 114 Uhr den Maler Magnuſſen und darauf 
den Geſandten, General der Infanterie, von Röder. Mittags 1 Uhr 
beſichtigte derſelbe in der Kunſtakademie die Austellung der franzöſi⸗ 
ſchen Bilder, ſowie demnächſt verſchledene Ateliers und ſtattete hierauf 
der Marquiſe de St. Vallier und der Prinzeſſin Liechtenſtein Beſuche 
ab. Um 5 Uhr folgte Se. Kaiſerliche Hoheit einer Einladung Sr. 
Durchlaucht des Prinzen Friedrich von Hohenzollern zum Diner, be⸗ 
ſuchte demnächſt die Weihnachtsmeſſe im Architektenhauſe und nahm 
den Thee bei Ihren Majeſtäten ein. (Reichsanz.) 

Berlin, 10. Decbr. [Volks wirthſchaftsrath. — Mi⸗ 
niſterſitzungen des Bunde sraths. — Eiſenbahnfragen. 
— Zur Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens.] Be⸗ 
züglich des Zuſammentritts des Volkswirthſchaftsraths begegnet man 


Primadonna ein Blatt zugeſendet, das nichts als die Bezeichnung der 
Wochentage enthält. Sie zeichnet darauf ein, an welchen Tagen und 
welche Rollen ſie zu ſingen gedenkt, welcher Anordnung dann nach 
Thunlichkeit entſprochen wird. Sie verſchmaht ſelbſt die kleinſten 
Rollen nicht und erfreut das Publikum durch intereſſante Experimente. 
So hat fie für die nächſte Zeit die Uebernahme der Elſa im „Lohengrin“, 
welche fie eifrig ſtudirt, angezeigt und wird damit gewiß ein neues 
Blatt in ihren Ruhmeskranz einflechten. 

Als Novität wurde jüngſt Wolffs romantiſches Schauspiel „Pre⸗ 
ctoſa“ mit C. M. v. Webers Muſik auf der Hofopernbühne von den 
Burgſchauſpielern aufgeführt. Das Publikum folgte der intereſſanten 
Vorſellung, die forgfam und prächtig ausgeſtattet wurde, mit großer 
Theilnahme. Eine merkwürdige Verkettung der Umſtände brachte 
unter anderem vierfüßigen Gethier auch ein graues Eſelein auf die 
Bühne, das ſonſt eine unſerer größten und ſchrecklichſten Drehorgeln 
von Haus zu Haus befördert. Der brave Gaſt machte die Voraus⸗ 
ſetzungen, welche man an ſein muſikgewöhntes Ohr bezüglich ſeines 
geſitteten Betragens auf der Hofbühne geknüpft hatte, nicht zu Schanden 
und bewegte ſich trotz der auf ihn einſtürmenden Tonmaſſen mit merk⸗ 
würdiger Ungezwungenheit und edlem Anſtande. 


Einen hoͤchſt genußreichen Abend bot uns die Hofoper durch die 
zweite Novität der letzten Woche, Cherubini's „Medea“, wobei 
Frau Friedrich⸗ Materna, die auch Ihnen von ihrem Gaſtſpiele 
her in beſter Erinnerung ſein wird, die äußerſt ſchwierige Hauptrolle 
zu einer Muſterleiſtung erſten Ranges geſtaltete. Das große Publikum 
wird ſich dennoch für dieſe Oper kaum erwärmen, und die „Medea“ 
wird der Caſſa keineswegs zu einem goldenen Vließ verhelfen, aber 
ein Inſtitut wie die Hofoper darf ſelbſt vorausſichtlich große Opfer 
im Dienſte der Kunſt nicht ſcheuen und kann dafür des aufrichtigen 
Dankes aller 7 Muſikfreunde gewiß fein, welche auch mit Aner⸗ 
kennung und Beifall nicht gelzten. 

Die den 5 Pet 1832 in Wien nicht gegeben. Wie 


Fall haben jedenfalls Mitglieder im weiblichen Opernchor, welche damals 
Sitze ſchon mitſangen und vielleicht durch 


eine zu laut angeſtellte Berech⸗ 
nung der Zwiſchenzeit bei einer Probe den allzeit galanten Baron 
Hofmann zu einem Decret veranlaßten, nach welchem auch dem 
Chor der Hofoper, der bis ſetzt nicht penſſonsberechtigt war, nach Ab⸗ 
lauf einer gewiffen Dienſtzeit Penſton geſichert wird. 

Es war hohe Zeit, daß eine ſolche Verfügung erlaſſen wurde. 
Denn da man die wackeren, im Dienfte ergrauten Sängerinnen bis 
nun nicht gern verſtoßen wollte, kam es, daß ſo Manche ſich auf der 
Opernbühne ſchon Kinder und Enkel erſungen hatte. Wie das gleich⸗ 
zeitige Umblättern der Textbücher oft im ganzen Haufe ein unheim⸗ 
liches Rauſchen erzeugt, ſo war man ſchon daran gewöhnt, beim Auf⸗ 
treten des Chores in der Oper ein plötzliches Klappern zu vernehmen, 
welches die Eile zeigte, mit der alle Operngläfer auf die Logenbrüſtung 
geſetzt wurden. 

Wer hätte noch nicht den Wunſch geäußert, wenn er in idealer 
Begeiſterung den Tönen einer berühmten Primadonna gelauſcht, die 
gefeierte Sängerin auch in ihrem häuslichen Walten und Weben 
beobachten zu dürfen? Es iſt doch eine bekannte Thatſache, daß uns 
die unbedeutendſten Züge aus dem Privatleben großer Künſtler am 
meiften anmuthen, und nicht reine Neugierde, ſondern ein gewiſſes pſycho⸗ 
logiſches Intereſſe ift es, das in uns gar oft die Frage anregt, ob ſolche 


noch dauernd einander widerſprechenden Nachrichten. Am meiſten 
Wahrſcheinlichkeit mochte die Annahme haben, daß man Angeſichts 
des nahen Weihnachtsfeſtes in dieſem Monat doch wohl davon Ab⸗ 
ſtand nehmen wird. Ueberdies will man wiſſen, daß das Arbeits⸗ 
material für den Volkswirthſchaftsrath noch des letzten Abſchluſſes 
harre. — Sehr auffallend iſt die officiöfe Meldung, welche die Mi⸗ 
niſterſitzungen, jene Schöpfung der neuen Geſchäftsordnung des Bun⸗ 
desrathes, welche zum erſten Male ins Leben treten ſoll, von den 
vorangegangenen Berathungen des Volkswirthſchaftsraths abhängig 
macht. Es kann doch nicht füglich angenommen werden, daß der letz⸗ 
tere, eine Einrichtung, welche ſich doch erſt organiſtren und ſeine Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit regeln muß, mit ſeinem Gutachten über die wichtigen 
Entwürfe bez. der Arbeiterfrage, die ihm angeblich zugehen ſollen, im 
Handumdrehen fertig werden mochte. Später als in der dritten Fe⸗ 
bruarwoche kann und wird man den Reichstag nicht einberufen; 
wenn alſo überhaupt die Miniſterſitzungen ſtattfinden ſollen, deren 
Ausfall ja doch erſt noch den Bundesrath zu beſchäftigen hat, ſo wird 
man doch annehmen müſſen, daß dies kaum ſpäter als in der erſten 
Hälfte des Januar erfolgen kann. Es ſei denn, daß man den 
Reichstag anfänglich nur mit Etatsangelegenheiten beſchäftigen will 
und während dieſer Arbeit dann das weitere Material vorzubereiten 
gedenkt, d. h. in einer ohnehin arbeitsreichen Zeit noch weitere wich⸗ 
tige Arbeiten anhäufen will. Zweifellos find die Dispositionen in 
dieſer Beziehung geändert worden. Seit Wochen waren die zunächſt 
bethelligten Kreiſe dahin informirt worden, daß im Laufe des Decem⸗ 
ber, ſpäteſtens aber unmittelbar nach Neujahr, die Miniſterberathun⸗ 
gen unter dem Vorſitze des Fürſten Bismarck ihren Anfang nehmen 
würden, Zweifel an dieſer Angabe wurden damals und unberechtigt 
zurückgewieſen. — Dle Eiſenbahnfrage, mit denen ſich der preußiſche 
Landtag in dieſer Seſſion noch zu beſchäftigen haben wird, werden im 
Abgeordnetenhauſe jedenfalls erſt nach der Vertagung debattirt wer⸗ 
den. Der Geſetzentwurf für die finanziellen Garantien bei der Staats⸗ 
bahnverwaltung, über den die Blätter ſchon vor Monaten genaue 
Einzelheiten zu melden wußten, wird nun doch ſchließlich in durchaus 
von jenen Angaben abweichender Form erſcheinen. Es dürfte zu⸗ 
treffen, daß man auch dieſe Angelegenheit der Commiſſton zur Vor⸗ 
bereitung überweiſt, welche ſich mit der Reſtitution für die Eiſenbahn⸗ 
räthe zu befaſſen hat. Das Erſcheinen von Entwürfen über die Se⸗ 
cundärbahnen wird uns noch als fraglich bezeichnet. Es heißt, der 
Standpunkt der Eiſenbahnverwaltung ſei noch immer nicht aufgegeben, 
nach welchem nur Normativbedingungen für die Anlage von Secun⸗ 
därbahnen erſcheinen ſollten. — Es iſt mit ziemlicher Gewißheit an⸗ 
zunehmen, daß die reichsgeſetzliche Regelung des Verſicherungsweſens 
den nächſten Reichstag, entgegen anderweiten Nachrichten, nicht be⸗ 
ſchäftigen wird. Inzwiſchen beſtätigt es ſich nicht, daß die bekannten 
Pläne des Reichskanzlers über die Verſtaatlichung des Verſicherungs⸗ 
weſens bei den Bundesregierungen einen ſo lebhaften Widerſpruch ge⸗ 
funden hätten, daß die Pläne aufgegeben wären. Richtig iſt, daß 
den Abſichten des Reichskanzlers Bedenken entgegengetreten ſind, jedoch 
ſollen dieſelben nicht groß genug ſein, um weitere Verhandlungen ab⸗ 
zuſchneiden, vielmehr wären ſolche noch im Gange und ließen einen 
Ausgleich noch völlig offeu. 


» Berlin, 11. Dechr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Geſundbeits⸗ 
zuſtand des früheren Miniſters des Innern, Grafen Fritz Eulenburg, 
hat ſich weſentlich verſchlimmert und giebt zu ernſten Befürchtungen Anlaß. 
— Der Legations⸗Secretär Graf Arco iſt am Donnerstag Abend aus 
München in Berlin eingetroffen. — Herr v. Saburow, der in Petersburg 
erwartet wird, tritt ſeine Reiſe nach jetzt getroffenen Beſtimmungen etwa 
zehn Tage nach ſeiner bevorſtehenden Rückkehr aus Friedrichsruhe an. Er 
wird daher Bei Ankunft des Grafen Hatzfeld babier noch in Berlin ſein. 


gottbegnadete Weſen, welche auf der Bühne uns andere Sterblichen in 
eine höhere, geiſtige Welt zu verſetzen vermögen, im engen Freundes⸗ 
und Familienkreiſe dieſe Gottähnlichkeit gänzlich wieder abſtreifen 
können. In unſerem Künſtler⸗Café giebt es für viele Leute keinen 
höheren Genuß, als unſerem gewaltigen Wotan Scaria beim Whiſt 
„kibitzen“ zu dürfen, und das Billardbrett, wo ein berühmter Tragöde 
der Burg die „Sitzer“ gerade fo geſchickt „ausläßt“, wie jeder Andere, 
iſt ſtets von Zuſchauern umlagert. 

Einige der namhafteſten weiblichen Theatergrößen, welche die ver⸗ 
borgenſten Neigungen der menſchlichen Herzen kennen, wußten nun 
die unſchuldige Neugier der Wiener für die Wohlthätigkeit zu capi⸗ 
taliſtren und dem Wohlthätigkeitsſinn in der originellſten Weiſe neue 
Nahrung zu geben. Ste veröffentlichten in den Tagesblättern die 
Anzeige, daß fie zu einer beſtimmten Sprechſtunde bereit wären, in 
ihrer eigenen Behauſung für eine erkrankte, dürftige Collegin Geld⸗ 
beträge entgegenzunehmen. Jedermann ſollte ohne weitere Anmeldung 
ſelbſt mit der kleinſten Gabe beſtens willkommen ſein, und Auto⸗ 
graphenſammlern wurde die verlockende Ausſicht eröffnet, außer dem 
mündlichen Danke (und jedenfalls ſanfteſten Händedrucke) auch eine 
eigenhaͤndige, ſchriftliche Beſtätigung zu erhalten. Fräulein Mayerhoff, 
die bekannte Soubrette, fügte noch hinzu, daß ſie ihren wohlthätigen 
Gäſten der Reihe nach ſelbſt den Thee ſerviren werde. 

Der kecke Siegfried wurde von manchem blonden Schwärmer gar 
oft im Stillen beneidet, wie er die glänzendſte und einzige Walküre 
Friedrich⸗Materna trotz der „wabernden Lohe“, die fie „umbrann“, 
fo von Angeſicht zu Angeſicht ſchauen durfte; nun If aber ſelbſt für 
den ſchüchternſten Wagner⸗Jüngling der Feuerzauber gebrochen. Mit 
einem Gulden im Gewande kann er der angebeteten Wagner⸗Sängerin 
zugleich ſeine aufrichtigſte Bewunderung zu Füßen legen, ihr ohne 
Schild und Speer frei ins Auge ſchauen und ſich in „Runen“ die 
Empfangsbeſtätigung „einritzen“ laſſen. Er kann ſogar — ein Ge: 
danke, der ſelbſt den höchſten Galerie-Enthuſtaſten ſchwindeln machen 
könnte, das alte, treue Roß Grane wieder nach langer Entbehrung 
wiepern Hören, das Frau Friedrich⸗Materna, alz es wegen Alters⸗ 
ſchwäche in die Wahlſtatt des waltenden Waſenmeiſters eingehen ſollte, 
ankaufte, um dem treuen Genoſſen in Kampf und Sieg das verdiente 
Gnadenbrot zu reichen. 

Dieſe neueſte Idee unſerer Künſtlerinnen, den Sinn für Wohl ⸗ 
thaͤtigkeit zu wecken, iſt um fo werthvoller, als die Wohlthätigkeits⸗ 
Bazare mit hochgeſtellten Verkäuferinnen ſchon gänzlich abgebraucht 
find. Als kürzlich ein junger, hier wenig gekannter Cavalier in einem 
ſolchen Bazar mehrere Hundert Gulden verausgabte und ſich auf 
Banknoten kein Kleingeld retourniren ließ, erregte er ſolches Auf- 
ſehen, daß ihn Geheimpoliziſten auf Schritt und Tritt verfolgten, da 
fie in ihm entweder einen Irrſinnigen oder einen Defraudanten zu 
erblicken glaubte. Man war ſolch freigebige Großmuth ſeit Jahren 
eben nicht mehr gewohnt, und würde dieſer Fall auf lange Zeit wohl 
auch vereinzelt geblieben fein, wenn nicht die neuartige Methode 
unſerer Schauſpielerinnen, durch Eröffnung ihrer Salons für Wohl⸗ 
thäter der Freigebigkeit weiteſten Spielraum zu laſſen, zu der ſicheren 
Annahme berechtigte, daß bei dem Kaminfeuer berühmter Künſt⸗ 
lerinnen auch die ſtarrſte Engherzigkeit schmelzen wird. B. 8. 


® 


— Der japanifhe außerordentliche Geſandte Miniſter Nagaoka 
bat ſich mit feinem Secretär Nakano und den beiden Geſandtſchaſts⸗ 
Attachés Poſhida und Katoo am Donnerstag Nachmittag auf einige Tage 
von Berlin nach Köln begeben. — Das Aelteſten⸗Collegium der Ber: 
liner Kaufmannſchaft bat beute Vormittag in einer Sitzung an Stelle 
des verſtorbenen Geh. Commerzienraths Conrad den Geh. Commerzienrath 
Stadtrath Meyer Magnus zum Vorſitzenden gewählt. — An Stelle 
des Dr. Werner Siemens, welcher die auf ihn gefallene Wahl zum Mitglied 
des Volkswirthſchaftsraths abgelehnt hat, iſt der Hr. G. Schöpplen⸗ 
berg gewählt. — Die Wahl des Predigers Lic. Hoßbach als Prediger an 
der Neuen Kirche, an Stelle des ausgeſchiedenen Prediger Köllreuter, iſt 
vom Conſiſtorium beſtätigt worden. — Es beißt, daß der Superintendent 
der Berliner Diöceſe Friedrichswerder, erſter Pfarrer der Dreifaltigkeits⸗ 
Gemeinde, O. Pank, in die vacante Pfarrſtelle von St. Jacobi berufen 
worden iſt. Derſelbe war nach der „Voſſ. Ztg.“, bevor er in ſein jetziges 
Amt an der Dreifaltigkeitskirche trat, Geiſtlicher an der Philippus⸗Apoſtel⸗ 
kirche. Superintendent der Diöceſe Friedrichswerder iſt er ſeit ſeinem Ein⸗ 
tritt in die Stelle bei der Dreifaltigkeitskirche. Weiteren Kreiſen wurde 
Herr Pank durch ſein Auftreten in der brandenburgiſchen Provinzialſynode 
bekannt, wo er zu vermitteln beſtrebt war, obwohl er zur poſitiv⸗unirten 
Partei, aber nicht zu deren Heißſpornen gehörte. — Der Generäl⸗Feldmar⸗ 
ſchall Graf v. Moltke hat, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, dem Kolbergſchen 
Grenadier⸗Regiment (2. Pommerſchen) Nr. 9, deſſen Chef General v. Moltke 
am 20. September 1866 wurde, ſein von Profeſſor Ziegler gemaltes lebens⸗ 
großes Bildniß, welches den General⸗Feldmarſchall in der Uniform des Re⸗ 
giments darſtellt, gewidmet und durch ſeinen Adjutanten am 2. December, 
dem Jahrestage der Schlacht von Champiguy, dem Regiment nach Star⸗ 
gard in Pommern zuſenden laſſen. — In militäriſchen Kreiſen erhalten ſich 
die Gerüchte, daß mehrere bejahrte Generäle ihre Verabſchiedung 
nachſuchen wollen und damit auch die Verzögerung in der Beſetzung des 
erledigten Generalcommandos des rheiniſchen (8.) Armeecorps zuſammen⸗ 
hänge. Ob dieſe Gerüchte ih bewahrheiten, bleibt abzuwarten. — Infolge 
einer Beſchwerde hat der Miniſter des Innern es nicht für zuläſſig erachtet, 
daß für die Ausführung von Straßenmuſik eine beſondere Abgabe zu 
Armenzwecken erhoben werde, da der Gewerbebetrieb umberziehender Straßen: 
muſikanten im allgemeinen, und ſoweit nicht etwa im Einzelfall beſondere, 
den Charakter einer öffentlichen Luſtbarkeit begründende Umſtände hinzu⸗ 
treten, als ſolche nicht aufgefaßt werden könne. — Die Leiche Li⸗Fu⸗ 
Pib's, des Attaches der Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft, iſt, vor, ibrer 
Ueberführung im pathologiſchen Inſtitut der Charité vom Hrn. Profeſſor Dr. 
Virchow und deſſen Aſſiſtenten mit Wickersbeimſcher Flüſſigkeit injizirt worden. 
— Der vor Kurzem in Chambery verſtorbene italieniſche Geſandte am 
belgiſchen Hofe, Graf de Barral de Monteauprad, war auch eine in 
Deutſchland wohlbekannte Perſönlichkeit. Er fungirte von 1865 bis 1867 
als Geſandter in Berlin und unterzeichnete in dieſer Eigenſchaft am 
9. April 1866 den zwiſchen Preußen und Italien abgeſchloſſenen Allianz⸗ 
vertrag im Namen ſeiner Regierung. Zugleich war er als der letzte ita⸗ 
lieniſche Geſandte beim deutſchen Bunde beglaubigt. Später vertrat er 
Italien während der Regierung dez Königs Amadeo in Madrid. 

[Meber den Empfang des Königs Albert von Sachſen! in 
Berlin bringen die dortigen Blätter noch folgende Details: Der König iſt 
mit dem Prinzen Georg Freitag Abend 6 Uhr 20 Minuten von Dresden 
kommend auf dem Anhalter Bahnhof eingetroffen. Als der fahrplanmäßige 
Zug, in den der Salonwagen des Königs eingeſtellt war, in die durch elek⸗ 
ttiſches Licht erleuchtete Babnbofshalle einlief, war vom kaiſerlichen Hofe 
nur Prinz Karl erſchienen, der die fürſtlichen Gäſte des Kaiſers empfing 
und unter Vortritt des Gouverneur General von Franſecky, Commandant 
Generalmajor v. Berken, Ceremonienmeiſter von Uſedom, Polizeipräſident 
von Madai, in die kaiſerlichen Empfangsſalons auf der Ankunftsſeite ge: 
leitete; dort traf faſt gleichzeitig unſer Kronprinz ein und (heilte nach herz⸗ 
lichſter Begrüßung der Gälte feines erlauchten Vaters dieſ en mit, daß der 
Kaiſer es ſich doch nicht habe nehmen laſſen, den König auf dem Babnbofe 


Die Hyrtl⸗Feier in Wien. 

Unſer Wiener B. 8.⸗Correſpondent bringt uns hierüber folgenden Be: 
richt, der zur Ergänzung der bereits gebrachten Mittheilungen dienen möge: 

Der greife Hofrath Profeſſor Hyrtl feierte am 7. December d. J. fein 
70tes Geburtsfeſt. Auf Wunſch des Jubilars, der jetzt mehr als je von 
ſeinem Augenleiden beimgeſucht wird, wurde von jeder öffentlichen Feier ab⸗ 
geſehen. Das medieiniſche Profeſſoren⸗Collegium, das medieiniſche Doctoren⸗ 
Collegium und die mediciniſche Studentenſchaft ließen es ſich jedoch nicht 
nehmen, dem gefeierten Gelehrten durch Deputationeu ihre Glückwünſche 
darzubringen. Der Decan, Profeſſor Hofmann, brachte eine lateiniſch ge⸗ 
ſchriebene Glückwunſchadreſſe zur Verleſung, welche von 55 Profeſſoren und 
52 Docenten der biefigen mediciniſchen Facultät gezeichnet war. 

Das Doctoren⸗Collegium überreichte dem Jubilar die in Gold, Silber 
und Bronce geprägte Denkmünze, welche das wohlgetroffene Bild Hyrtls 
zeigte. Das Ebrengeſchenk rührte den alten Meiſter zu Thränen. „Es iſt 
das großartigſte, mich auſs Höchſte beſeligende Zeugniß Euerer Anhänglich⸗ 
keit“, ſagte er, „welches ich höher halten werde, als alle äußeren Ehren⸗ 
zeichen, die mir jemals als Forſcher und Lehrer verliehen worden.“ 

Hofrath Hyrtl lud nun die Mitglieder der Deputationen zu Gaſte. Es 
wurden Toaſte in Menge auf Hyrtl als Lehrer, als Forſcher, als Ebren⸗ 
bürger der Stadt Wien ausgebracht, und der Jubilar erwiderte in ſchwung⸗ 
voller Rede den von Dr. Hopfgartner ausgebrachten Toaſt des Doctoren⸗ 
Collegiums, indem er vor Allem darauf hinwies, daß es ihm wünſchens⸗ 
werth wäre, wenn das, was er zu ſagen beabſichtige, nicht nur bier im 
engen Kreiſe, ſondern draußen, ſo weit in Oeſterreich die deutſche Zunge 
teicht, vernommen werden möchte. 

Aus feiner Rede, die um fo höheres Intereſſe verdient, wenn wir be⸗ 
merken, daß Hyrtl ein geborener Ungar war, wollen wir namentlich den 
Schlußpaſſus hervorheben. 

„Wiſſenſchaft iſt Macht. Die Wiſſenſchaft iſt nicht blos Macht, fie ift 
eine Großmacht, ja mebr noch, ſie iſt eine Weltmacht geworden, weil 
kein gebildetes Volk der Erde ſich ihrem gebieteriſchen, allmächtigen Einfluß 
entziehen kann. Deutſchland gebührt der Ruhm, durch ſeine großartigen 
Leiſtungen in allen Gebie ten des menſchlichen Wiſſens und Forſchens das 
Meiſte dazu beigetragen zu haben. Wenn auch Deutſchland, jahrbunderte⸗ 
lang in Sonderintereſſen zerſpalten und in politiſche Ohnmacht verſunken, 
batte lernen müſſen, ſich an die Geringſchätzung der Welt zu gewöhnen, ſo 
ift es doch die deutſche Wiſſenſchaft geweſen, an welcher das Selbſtgefühl 
dieſer großen Nation zu allen Zeiten ſich ruhmvoll hat erheben können. 
Zwar iſt es mit Deutſchlands politiſcher Bedeutung in unſeren Tagen an⸗ 
ders geworden. Der Ruhm gewaltiger Waffenthaten, glänzen⸗ 
der Siege, eroberter Länder hat die jüngſt erſtandene deutſche 
Einheit gekrönt. Aber dieſer Ruhm iſt nicht immer der reinſte, denn 
auch Barbaren haben ihre blutigen Fabnen durch die eroberte Welt getragen. 
Aber um den Lorbeer, welchen ſich die deutſche Wiſſenſchaft 
um die Schläfe windet, trauert keine Daphue, und die Thränen 
des Elends und der Verarmung haben ihn nicht benetzt, ſon⸗ 
dern tauſendfältiger Segen iſt ihm entſproſſen durch Menſchenglück und 
Menſchenwohlfahrt. Darum boch die deutſche Wiſſenſchaft, hoch ihre 
Organe, die deutſchen Univerſitäten, denen ſich alle Männer der 
Wiſſenſchaft, ſomit auch wir, wenngleich in der Ferne, doch jo 
nahe verbrüdert fühlen. Nochmals hoch die deuſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, hoch die deutſchen Schulen und die deutſche Sprache!“ 


perſönlich zu begrüßen und in wenigen Augenblicken aus ſeinem Palais 
eintreffen müſſe. Nach einem Aufenthalt von etwa 10 Minuten erfolgte 
denn auch unter lebhaften Hurrah die Anfahrt unferes greifen Kaiſers, der 
zu Ehren König Alberts die Uniform feines ſächſiſchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments angelegt batte. Der greiſe Monarch entſtieg feinem Gefährt und begab 
ſich leichten Schrittes die Stufen der Treppe zu den Fürſtenzimmern binauf, 
wo die Begrüßung zwiſchen König Albert und Kaiſer Wilbelm ſtattfand. 
Nachdem die Fürſten ſodann noch ihr gegenſeitiges Gefolge vorgeſtellt und 
unſer Kaiſer noch den ſächſiſchen Geſandten von Noſtiz⸗Wallwitz und den 
Militär⸗ Bevollmächtigten Oberſtlieutenant von der Planitz, die ihrem Mo⸗ 
narchen bis zur Landesgrenze entgegengereiſt waren, begrüßt batte, fuhren 
König Albert mit unſerem Kaiſer, Prinz Georg mit dem Kronprinzen in 
das königliche Schloß und geleiteten die dohen Gäſte in ihre Appartements, 
die ſogenannten Koͤnigskammern, vor deren Eingang ein Doppel⸗Ehren⸗ 
poſten in Paradeanzug aufgeſtellt war. In ſeinem Arbeitsſalon wurde König 
Albert mit dem Bruſtbilde ſeines verſtorbenen Vaters, Königs Johann von 
Sachſen überraſcht, das auf Anordnung unſeres Kaiſers, der ſtets darauf 
bedacht iſt, ſeinen Gäſten perſönliche Aufmerkſamkeiten zu erweiſen, aus 
einer prächtigen Gruppe von blühenden Blumen hervorſchaute. Etwa eine 
Viertelſtunde verweilte unſer Kaiſer noch bei ſeinen Gäſten, dann fubr er 
in das königliche Palais zurück, während König Albert und Prinz Georg 
das Diner in den Königskammern einnahmen. 

[Fürſt Hohenlobe.] Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris telegrapbiſch 
gemeldet wird, reiſt Fürſt Hobenlohe beute (Sonnabend) Abend nach 
München, kehrt aber vor Neujahr wieder nach Paris zurück. \ 

u der deutſchen Botſchaft in Petersburg] follen, wie ber 
„Petersb. Herold“ erfährt, in nächſter Fee einige Veränderungen erfolgen. 
So verlautet, daß Botſchafts⸗Secretair Freiherr von Zedtwitz nach Japan 
verſetzt werden und an ſeine Stelle Herr von Kinderlin⸗Wächter treten ſoll. 
7 gleicher Weiſe verlautet, daß Major von Liegnitz noch vorläufig auf 
einem Poſten verbleibt und Graf Wrangel aus Geſundheitsrückſichten ſeine 
Stellung verändern ſoll. 

[Parlamentariſches.] Bei der fortgeſetzten zweiten Leſung des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetzes in der Verwaltungsgeſetzcommiſſion gab aus 
nächſt $ 8 Anlaß zu der Erörterung, ob nicht die Mitwirkung des Finanzminiſters 
bei Prüfung und Genehmigung der auf die Beſteuerung bezüglichen Ge⸗ 
meindebeſchlüſſe beſonders zu erwähnen und geſetzlich feſtzuſtellen ſei. Ein 
Commiſſarius des Finanzminiſters deducixte ausführlich die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Beſtimmung. Die Commiſſion trat im Weſentlichen dieſer 
Forderung bei und nahm ein Amendement an, welches nicht nur die Be⸗ 
ſchwerde an beide Reſſort⸗Miniſter (incl. des Finanzminiſters) zuläßt, ſon⸗ 
dern für Gemeindebeſchlüſſe über die Einführung oder weſentliche Aenderung 
beſonderer Communalſteuern (alfo nicht blos Zuſchläge zu den Staats⸗ 
ſteuern) die jedesmalige Zuſtimmung des Miniſters des Innern und der 
Finanzen fordert. In $ 14 wurde die Beſtimmung der Ortſchaften, welche 
als Städte mit Stadtrecht Ay behandeln find, der künftigen Kreisordnung 
für Naſſau vorbehalten. Mit dieſen Modificationen und einigen unweſent⸗ 
lichen 8 wurde Titel I nach den Beſchlüſſen der erſten 
Leſung angenommen. In Titel II wurde zu $ 16 der Antrag, die Auf⸗ 
ſicht in erſter Inſtanz nicht dem Landrathe als Vorſitzenden des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, ſondern, wie bisber, dem Kreisausſchuſſe zu übertragen, wieder 
aufgenommen. Dieſer Antrag wurde nach längerer Digcuſſion gegen den 
Widerſpruch des Miniſters des Innern angenommen. Bei den folgenden 
Paragraphen wurden nur diejenigen Aenderungen angenommen, welche 
den zu Titel I in Betreff des Aufſichtsrechts über die Städte acceptirten 
entſprechen, namentlich auch in Betreff des den Miniſtern des Innern und 
der Finanzen borzubebaltenden Zuſtimmungsrechts — Gemeindebeſchlüſſen 
über neue beſondere Communalſteuern. Die Beratbung wurde bei Pa⸗ 
ragraph 31 abgebrochen. — In der Commiſſion zur Vorberathung des 
Geſetzes über die öffentlichen Schlachthäuſer kam man am Freitag 
über die Generaldebatte nicht binaus. Von den Gegnern der Vorlage wurde 
gegen die Beſtimmung der zwangsweiſen Unterſuchung des Fleiſches ge⸗ 
eifert, weil dieſelbe große Beläſtigungen, namentlich für die unteren Volls⸗ 
klaſſen im Gefolge haben werde. Die Commiſſion ſprach ſich indeſſen mit 
zehn gegen zwei Stimmen für das im Regierungsentwurfe enthaltene Prin⸗ 
cip der zwangsweiſen Unterſuchung aus. Heute Abend tritt die Commiſ⸗ 
fion in die Specialdebatte ein. 

Die Wehrſteuer.] Wie die „Volks⸗Ztg.“ erfährt, berathen die zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſe des Bundesratbs gegenwärtig über das Project der 
Wehrſtener; es iſt die nämliche Vorlage, welche Preußen in der vorigen 
Seſſion im Bundesratb eingebracht hat und die dort feiner Zeit nicht mehr 
zur Erledigung gelangt iſt. Man nimmt an, daß die Webrſteuer noch mit 
anderen für den Reichstag beſtimmten Steuerprojecten zuſammen an den 
Bundesratb gelangen wird. 5 5 = 

Stürmiſcher Beifall folgte den Worten Hyrtl's, die er mit jugendlicher 
Begeiſterung geſprochen hatte. 

Der Jubilar, welcher in Perchtolsdorf bei Wien, wie er ſagt, als Eremit 
lebt, der kaum wußte, daß man ſich um ihn noch weiters kümmere, erhielt 
eine große Anzahl von Telegrammen und Adreſſen aus faſt allen Städten 
des Reiches, darunter ein Schreiben des Unterrichtsminiſters, worin er die 
Verdienſte Hyrtl's um den Ruhm der Wiener mediciniſchen Schule betont 
und den Wunſch ausſpricht, daß Hyrtl noch viele Jahre fein für die Wiſſen⸗ 
ſchaft gedeihliches Wirken fortſetzen möge. 


Das Vorwort zu Ranke's „Weltgeſchichte“. 

Der berühmte Hiſtoriker hat in ſeinem zweiundachtzigſten Lebensjahre 
ſich an die gewaltige Aufgabe gemacht, eine Weltgeſchichte, welche ſieben 
Bände umfaſſen ſoll, zu ſchreiben. Die beiden erſten Bände dieſes 
bedeutſamen Werkes, welches bei Duncker und Humblot in Leipzig 
erſcheint, werden am 15. d. ausgegeben. Die Wiener „N. Fr. Pr.“ 
iſt in der Lage, aus den Aushängebogen Proben, welche alle Vorzüge 
der Darſtellungsweiſe Ranke's wiederſpiegeln, veröffentlichen zu können. 
Wir theilen hier nach dem citirten Blatte die Vorrede mit: 

„Die Erde war bewohnbar geworden und wurde bewohnt; die Völker 
waren geſchieden und ſtanden in mannichfaltigen Beziehungen unter 
einander; fie beſaßen Anfänge der Cultur, lange bevor die Schrift erfunden 
war; und auf dieſe allein iſt doch die Geſchichte angewieſen. Nur das kann 
ſie unternehmen, was ſie mit ihren Mitteln zu erreichen vermag. Wie 
könnte ſich der Geſchichtſchreiber zutrauen, das Gebeimniß der Urwelt, alſo 
das Verhältniß der Menſchen zu Gott und der Natur, zu enthüllen? Man 
muß dieſe Probleme der Naturwiſſenſchaft und zugleich der religiöſen Auf⸗ 
faſſung anheimgeben. 

An die Urwelt grenzen die Monumente einer noch immer unvordenk⸗ 
lichen Zeit, gleichſam die Portale der Geſchichte. Sie haben immer das 
Wunder und Rälhſel der lebenden Generationen ausgemacht. In dem 
letzten Jahrhundert hat man ſie beſſer kennen gelernt und iſt ihrem Ver⸗ 
ſtändniſſe näher getreten, als jemals früher. In unſeren Tagen find in 
den Ruinen verſchütteter Städte Bauwerke aufgedeckt worden, an deren 
Wänden die einſt mächtigſten Fürſten der Welt ihre Thaten haben auf⸗ 
zeichnen laſſen. Allenthalben widmet man der Erforſchung der Alterthümer 
ein Studium, das durch eine Art von Pietät belebt wird; Kunſt und Alter⸗ 
thum werden gleichſam identiſche Begriffe. Man verbindet damit die leider 
nur ſehr fragmentariſchen Denkmale der alten Götterdienſte, Religionen, 
Staatsverfaſſungen, welche auf uns gekommen ſind. Jeder neue Fund wird 
als glückliche Entdeckung begrüßt. Um die verſchiedenen Mittelpunkte her 
haben ſich Studienkreiſe gebildet, deren jeder ein eigenes Fach ausmacht 
und eine beſondere, ihm gewidmete Lebensthätigkeit erfordert. Und zugleich 
iſt eine allgemeine Sprachwiſſenſchaft emporgekommen, welche, auf aus⸗ 
gebreiteter und eingehender Gelehrſamkeit beruhend, die Völkerverwandt⸗ 
ſchaften von einander zu ſcheiden und einander gegenüber zu beſtimmen 
mit Erfolg unternimmt. 

Für den Unterricht der Laien nicht allein, ſondern für die Orientirung 
der Mitarbeitenden ſelbſt wäre nichts erwünſchter, als eine genetiſche Durch⸗ 
arbeitung dieſer Studienkreiſe und ihrer gegenſeitigen Beziehungen. Eine 
ſolche Arbeit würde einer Encyklopädie des biſtoriſchen Wiſſens zur Zierde 
gereichen, aber in die Weltgeſchichte könnte ſie keine Aufnahme finden. Dieſe 
bat ſich nur die evidenten Reſultate der Forſchung zu eigen zu machen. 
Die Geſchichte beginnt erſt, wo die Monumente verſtändlich werden und 
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[Falſche Gerüchte Aber neue Verbandlungen mit dem Ba: 
tican.] Der in Würzburg erſcheinenden „Deiterr. Corr.“ wird über kirchen⸗ 


politiſche Verhandlungen aus Rom geſchrieben: „Aus Rem erhalten wir es. 2 ‚Stö 
von hochgeſchätzter vrientirter Seite eine Beftätigung sunfere im September | für ihn ein ſchonenderes ſei, eine 


d. J. gebrachten Mittbeilungen über Pourparlers zwiſchen Cardinal Jaco⸗ 
bini und einem Vertrauensmanne des preußiſchen Cultusminifteriums. 
Nach den Mittbeilungen unſeres Gewährsmannes batte Se. Eminenz that: 
ſächlich im Laufe des Sommers wiederholt mit einem höberen Miniſterial⸗ 
beamten aus Berlin verkehrt, und find bei dieſer Gelegenheit die gegen⸗ 
feitigen Bedingungen zur Herſtellung eines modus vivendi firirt worden. 
Die Curie habe durch den Mund Jacobinis ihre Geneigtheit zu Con⸗ 
ceſſionen an den Tag gelegt; allein die Verhandlungen gelangten zu keinem 
definitiven Abſchluſſe, weil der preußiſche Unterhändler erklärte, ohne Voll⸗ 
macht zu ſein, und die preußiſche Regierung ſich nicht berbeiließ, den Mei⸗ 
gungsaustauſch des Nuntius mit ihrem Agenten zu acceptiren. Cardinal 
Jacobini giebt aber die Hoffnung nicht auf, daß Preußen, nachdem es die 
Bedingungen der Curie kenne, die Verhandlungen bei entſprechender Ge: 
legenheit wieder aufnehmen werde.“ Die „Germania“ bemerkt hierzu: 
„Dieſe Mittbeilungen entbehren, wie wir auf das Beſtimmteſte zu verſichern 
in der Lage ſind, jeder Begründung. Wir ſind ſchon früher äbnlichen 
Aeußerungen dieſer Correſpondenz entgegengetreten und wiederholen beute, 
daß ſeit dem Abbruche der Verhandlungen keinerlei Pourparlers behufs 
Beilegung des kirchenpolitiſchen Kampfes ſtattgefunden haben.“ 


[Die Si gte des Herrn Stöcker.] Die „Trib.“ ſchreibt: 
Da Herr Stöcker ſeine öffentliche Bezichtigung namhafter und angeſehener 
Berliner Bürger, betreffend ihre Theilnabme an dem „Hexentanz ums gol⸗ 
dene Kalb“, geſtern vor der Tagesordnung nur unter Ausſchluß jeder Ent⸗ 
gegnung von Seiten der Angegriffenen begründen konnte, auf dieſe Ent⸗ 
gegnung aber ſelbſtverſtändlich nicht zu rc war, ſo ging er von dem 
beabſichtigten Modus ab und wählte den tatstitel „evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit“, um zur Rechtfertigung einer der leichtfertigſten Inſinuationen das 
Wort zu nehmen, die in einer Volksvertretung je gewagt worden find. 
Von dem Hintergrunde, den die evangeliſche Geiſtlichkeit für dieſe Scene 
bilden mußte, wird mancher Freund der preußiſchen Landeskirche unwillig 
das Auge abwenden. Iſt das der Muth der Wahrbeit, mit dem ein Diener 
des Worts ſeinem Gewiſſen offen und feſt vor aller Welt die Ehre giebt? 
Herr Stöcker fand nicht den Muth, feine Uebereilung einzugeſtehen und die 

falſche krankende Beſchuldigung gegen Andersgeſinnte, zu der er ſich hatte 
binreißen laſſen, zurückzunehmen. Da er andererſeits auch die Beweiſe für 
fie nicht fand, fo zog er ſich hinter eine Interpretation ſeiner Worte zurück, 
die etwa darauf binauslief, er habe dieſelben, jo ſchlimm, wie man ſie auf⸗ 
gefaßt, nicht gemeint. Ums goldene Kalb könne eben in anſtändiger und 
in unanftändiger Weiſe getanzt werden. Genau das iſt die Maxime der 
Pampbletiſten aus der Gründerzeit, der Leute, die ihren Mann nicht von 
vorn mit ehrlichen Beweiſen packten, ſondern ihm binterrücks mit der „Sta⸗ 
tiftie an die Gurgel ſchlichen und das Uebrige mutbig dem öffentlichen 
Urtbeil überließen. Wer ſich an irgend einem Actienunternehmen betheiligt 
batte, war dadurch von ſelbſt der Kategorie der „Gründer“ verfallen, und 
dieſe Marke an der Stirn genügte, um der er: Maſſe mit verſteck⸗ 
tem Augenblinzeln anzudeuten, daß der durch ſolches Schlagwort Gebrand⸗ 
markte eigentlich mit dem Aermel das Zuchthaus geſtreift. So will es 
Herr Stöcker natürlich nicht gemeint haben! Die Frage iſt aber, ob Je⸗ 
mand außer ihm im Lande feine Behauptung anders als fo verſtanden 
bat. Gründer, fo lautete die populäre Nutzanwendung, haben in der 
jubenfrage nicht mitzureden; fie find Partei. Wer das induftrielle, gewerb⸗ 
iche, geſchäftliche, kurz das Erwerbsleben der Nation fo wenig kennt, wie 
Herr Stöcker, der ſollte ſich vor Allem vor dem Mitreden in Fragen des 
Geſchäftsverlehrs hüten, der ſollte ſich erſt darüber belehren laſſen, daß das 
ſog. „Actiengeſetz“, über deſſen Mängel zu ſprechen hier nicht der Ort iſt, 
etwas Anderes darſtellt, als den Apfelbaum im Paradieſe; Geſetze, die nur 
dazu da ſind, nicht angewendet zu werden, kennt der moderne Staat nicht; 
er geſtattet die erlaubte, er ſtraft die unerlaubte Anwendung, und wo im 
letzteren Falle dieſe Strafe vielleicht nicht erreichbar iſt, da mag immerhin 
die Geſellſchaft und die öffentliche rer nachhelfen. Nach dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkten hatte ein ehrlicher, wahrbeitsliebender Ankläger ſeine Poſition 
zu nehmen. Was aber thut Herr Stöcker? Zuerſt leugnet er ſeine Ge⸗ 
meinſchaft mit einer aus verleumderiſcher Feder gefloſſenen Liſte an⸗ 
geblicher „Gründer“ aus der Zahl der Unterzeichner der Berliner Erklärung 
gegen die Judenhetze einfach ab; die Liſte, die er ſelbſt alsdann auf dem 
Tiſch des Hauſes deponirt, ſtimmt aber mit jener in der Preſſe zuerſt er⸗ 
ſchienen faſt buchſtäblich überein! Das Gemeinſame beider beſteht darin, 


aus einem obne jede Keitik zuſammengewürfelten Compendium eines Libel⸗ erregenden oder ſonſtigen öffentlichen 


baben. Solche Mitwirkung obne weitere Vorwürfe mit 
Makel zu bebaften, iſt entweder abſurd oder perfid, 1 
beides. Wir wollen Herrn Stöcker wünſchen, daß das Verdict des Landes 
ine Garantie dafür zu übernehmen ſind wir 
aber nicht im Stande. Nach dieſer Darlegung mag man nun die folgende 
Liſte von „Gründern“ beurtbeilen, die der Abg. Stöcker geſtern dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe übergeben bat; fie enthält folgende Namen: Geheimer Com: 
merzienrath A. Delbrüd, Geheimer Commerzienrath E. Stephan, Geheimer 
Regierungsrath Dr. Engel, Dr. Werner Siemens, Dr. G. Siemens, Com⸗ 
mercienrath R. Cger, Dr. Fr. Kapp. Geb. Commerzienratb Gelpde, Julius 
Kauffmann, Kieſchke, Geh. Ober⸗Regierungsrath, G. Keibel, A. Frentzel, 
Karſten, Juſtizrath, C. Dietrich, Stadtrath Sarre, Hergersberg, Commer⸗ 
zienrath, Koffka, Rechtsanwalt, P. Parey, Dr. Albrecht. Die Gelegenbeit, 
der von dem Abg. Stöcker biermit aufgeworfenen Frage an den von ihm 
genannten Perſönlichkeiten im Einzelnen auf den Grund zu geben, wird 
nicht ausbleiben. Die Sache iſt an einer Stelle anhängig gemacht worden, 
die uns ihre erſchöpfende Erledigung im Dienſte der Wahrheit unerläßlich 
erſcheinen läßt. 

L. C. 
kürzlich ergangenen Verordnung des Miniſters des Innern, Aufſtellung 
einer Statiſtik aller im Jahre 1879 zur öffentlichen Kenntniß gelangten 

älle von Trunkenheit durch die Ortsbebörden betreffend, ſcheinen wir der 

orlage eines Geſetzentwurfes gegen Trunkſucht ſchwerlich zu entgehen. 
Die angeordneten Erhebungen, die fürderhin alle Jahre aufzuſtellen ſind, 
baben ſich der Miniſterialvorſchrift zufolge auf alle Perſonen männlichen 
und weiblichen Geſchlechts zu erſtrecken, welche zwiſchen 18 und 50 Jahre 
alt ſind. Unſerer Anſicht nach geben die zur Zeit beſtebenden geſetzlichen 
Beſtimmungen genügenden Anhalt, der Trunkſucht, inſoweit dieſelbe das 
Allgemeinwohl gefährdet, entgegenzutreten. Nach § 360, 11 unſeres Straf⸗ 
geſetzbuches wird Derjenige, welcher ungebübrlicherweiſe rubeſtörenden Lärm 
erregt, oder groben Unfug verübt, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder 
mit Haft beſtraft. Mit letzterer wird nach § 361, 5 ferner beſtraft, wer ſich 
dem Trunk dergeſtalt bingiebt, daß er in einen Zuſtand geräth, in welchem 
zu ſeinem Unterbalte oder zum Unterhalte derjenigen, zu deren Ernährung 
er verpflichtet iſt, durch Vermittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch 
genommen werden muß. Nach § 362 kann der fo Verurtheilte außerdem 
noch zu Zwangsarbeiten angehalten werden. Man kann doch wahrlich 
nicht auch den beſtrafen, wer keinen Unfug verübt! Na kann 
man gegen einen Anderen einſchreiten, ber zwar gewohnbeitsmäßiger Trinker 
il, dabei aber genügende Mittel best, ſich und die Seinen zu unterhalten! 
Gegen dieſen kann man noch nicht einmal dann einſchreiten, wenn ſeine 
Exiſtenz nur für die allernächſte Zeit, nicht aber für die Dauer geſichert 
erſcheint, denn ſonſt würde man mit gleichem Rechte den in ſeinen Ver⸗ 
hältniſſen zurückgekommenen Reichen zur Verantworkun ae der feine 
Equipage beibehält, obſchon ibm die Zukunft keinerlei Er tenzmittel bietet! 
Und doch liegt bier unſeres Erachtens noch der allergewichtigſte Punkt, der 
zur Begründung eines Geſetzes gegen Trunlſucht überhaupt zu Felde ge⸗ 
führt werden kann. Wenn aber f on dieſer eine Anhaltspunkt mit den 
beutigen Anſchauungen halbwegs freiſinniger Männer unvereinbar ift, wie 
ſoll dann das in Rede ftehende Geſetz motivirt werden? Etwa dadurch, 
daß man fagt. Trunkenbeit gelte als zu ſtarker Milderungsgrund bei ſtraf⸗ 
rechtlichen Vergehen oder Verbrechen? Dieſe Beurtheilung iſt doch am 
Ende Sache derer, welche über den zur Verantwortung Gezogenen abzu⸗ 
urtheilen haben, nicht aber Gegenſtand eines Geſetzes gegen Trunkſucht! 
Daß andere Staaten äbnliche Geſetze haben, wie England und Norwegen, 
thut wohl uch nichts zur Sache. Wenigſtens zweifeln wir ſehr, daß dieſe 
Staaten auch unfere SS 360, 361 und 362 beſitzen! Uebrigens möchten 
wir auch ſchon die eingangs erwähnte Miniſterialverordnung für unſere 
Anſchauung zur Seite nehmen. Daraus, daß die Erhebungen auf das 
Jahr 1879 zurückzugreifen haben, geht unzweifelhaft hervor, daß nur ſolche 
Fälle gemeint fein können, die den jeweilig Beirunkenen mit dem Geſeße 
in Conflict gebracht haben, denn wie ſollten andere Fälle beute noch con⸗ 
ſtatirt werden können? Abgeſehen davon, daß ja überhaupt nicht alle und 
jede ſiſtirt und namhaft gemacht werden können, die in erkenntlich runkenem 
aber unbeläftigendem Zuſtande der Offentlichleit ſich zeigen. Wir meinen, 
daß alle dieſe Bedenken gegen ein etwaiges Trunkſuchtsgeſetz ſo einleuchtend 
und unwiderlegbar find, daß fie durchgreifende genannt werden dürfen und 
eine derartige Neuſchaſſung von bornberein unmöglich machen müſſen. 

chließlich vermögen wir auch nicht ele weshalb mit 50 Jahren 
die Strafbarkeit aufhören foll, was jedenfalls geplant fein muß, weil die 
Erhebungen mit dieſem Alter abzuſchließen baben. Unter den Aergerniß 
Fallen machen die über 50 Jahre 


liſten die brauchbaren Namen von Männern herausgeriſſen zu haben, die alten Perſonen ſicherlich einen namhaften Procentſatz aus. 


in irgend einer Form bei irgend einem Actienunternebmen mitgewirkt 
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glaubwürdige ſchriftliche Aufzeichnungen vorliegen. Dann aber iſt ihr Ge⸗ 
biet ein unermeßliches. In der Bedeutung, die wir mit dem Worte ver⸗ 
binden, umfaßt Weltgeſchichte die Begebenheiten aller Nationen und Zeiten, 
wohlverſtanden jedoch, nicht ohne eine nähere Beſtimmung, 
wiſſenſchaftliche Behandlung erſt möglich macht. 


[Militär⸗Wochenblatt.“ Rördans;z, Gen.⸗Major und Commandeur 


Die Weltgeſchichte würde in Phantaſien und Philoſopheme ausarten, 
wenn fie ſich von dem feſten Boden der Nationalgeſchichten losreißen wollte; 
aber eben ſo wenig kann ſie an dieſem Boden haften bleiben. In den Na⸗ 


welche ihre] tionen ſelbſt erſcheint die Geſchichte der Menſchheit. Es giebt ein biſtoriſches 


Leben, welches ſich fortſchreitend von einer Nation zur andern, von einem 


Vor Alters hat man ſich mit der aus prophetiſchen Sprüchen überkom⸗ Volkerkreis zum andern bewegt. Eben in dem Kampfe der verſchiedenen 


menen Vorſtellung von den vier Weltmonarchien begnügt. 


Noch im ſieb⸗] Völkerſyſteme iſt die allgemeine Geſchichte entſprungen, ſind die Nationa⸗ 


zehnten Jahrhundert herrſchte dieſelbe vor; im achtzehnten aber wurde fie | litäten zum Bewußtſein ihrer ſelbſt gekommen; denn nicht durchaus natur⸗ 


durch den Fortgang des allgemeinen Lebens zerſprengt. Der Begriff 


der] wüchſig find die Nationen. Nationalitäten von fo großer Macht und fo 


Weltgeſchichte wurde durch den Umſchwung der Ideen gleichſam ſäculariſirt. eigenthümlichem Gepräge, wie die engliſche, die italieniſche, find nicht ſowohl 


Beſonders durch die Publication einer voluminöſen Völkergeſchichte unter] Schöpfungen des Landes und der Race, 


als der großen Abwandlungen der 


dem Titel „Geſchichte der Welt“, die in England ans Licht trat und bei Begebenheiten. 


den deutſchen Gelehrten entgegenkommende Aufnahme fand und einen 
gleichartigen Fleiß bei ihnen hervorrief, wurde es unmöglich, an der bis⸗ 
herigen Auffaſſung feftzubalten. 

Aber auch bei der Geſchichte der verſchiedenen Völker konnte man nicht 
ſtehen bleiben. Eine Sammlung der Völkergeſchichten in engerem oder 
weiterem Rahmen würde doch keine Weltgeſchichte ausmachen; ſie würde den 
Zuſammenhang der Dinge aus den Augen verlieren. Eben darin aber be 
ſteht die Aufgabe der welthiſtoriſchen Wiſſenſchaft, 
erkennen, den Gang der großen Begebenheiten, 
und beherrſcht, nachzuweiſen. Daß eine ſolche Gemeinſchaft ſtattfindet, lehrt 
der Augenſchein. 

Die Urſprünge der Cultur gehören einer Epoche an, 
wir nicht zu entziffern vermögen. Aber ihre Entwickelung 
greifendſte Erſcheinung der Zeiten, von welchen eine glaubwürdige Ueber⸗ 


Was hat es nun aber auf ſich, das allgemeine Leben der Menſchbeit 
und das beſondere, wenigſtens der vorwaltenden Nationen zu erforſchen 
und zu verſtehen? Man dürfte dabei die Geſetze der hiſtoriſchen Kritik, wie 
ſie bei jeder Unterſuchung im Einzelnen geboten ſind, nicht etwa hintan⸗ 


ſetzen. Denn nur kritiſch erforſchte Geſchichte kann als Geſchichte gelten. 


Der Blick bleibt immer auf das Allgemeine gerichtet. Aber aus falſchen 
Prämiſſen würden ſich falſche Concluſionen ergeben. Die kritiſche Forſchung 


dieſen Zuſammenhang zu auf der einen, das zuſammenfaſſende Verſtändniß auf der anderen Seite, 
welcher alle Völker verbindet] lönnen einander nicht anders, als unterſtützen. 


Im Geſpräch mit vertrauten Freunden habe ich öfter die Frage erwogen, 
ob es überhaupt möglich ſei, eine Weltgeſchichte in dieſem Sinne zu ver⸗ 


deren Geheinniß |faflen. Der Schluß war: den böchſten Anforderungen zu genügen, ſei wohl 
bildet die durch⸗nicht möglich, aber nothwendig, es zu verſuchen. 


Einen ſolchen Verſuch biete ich dem Publikum dar. Mich leitet dabei 


lieferung vorhanden iſt. Nur unvollkommen wird ihr Weſen durch ein] noch der folgende Geſichtspunkt: 


einzelnes Wort ausgedrückt. Es umfaßt zugleich das religiöſe und das 
politiſche Leben, 
ſellſchaft. 

Zuweilen ſind wohl die von uralter Zeit vererbten Zuſtände eines oder 
des anderen orientaliſchen Volkes als Grundlage von Allem betrachtet 
worden. Unmöglich aber kann man von den Völkern eines ewigen Still- 
ſtandes ausgehen, um die innere Bewegung der Weltgeſchichte zu begreifen. 
Die Nationen können in keinem anderen Zuſammenhange in Betracht kom⸗ 
men, als inwiefern ſie, die eine auf die andere wirkend, nach einander er⸗ 
ſcheinen und mit einander eine lebendige Geſammtheit ausmachen. 

In dem, was wir Cultur oder Civiliſation nennen, liegt eines der wirk⸗ 


Im Laufe der Jahrhunderte hat das Menſchengeſchlecht gleichſam einen 


die Grundlagen des Rechtes und der menſchlichen Ge⸗ Beſig erworben, der in dem materiellen und dem geſellſchaftlichen Fort⸗ 


ſchritt, deſſen es ſich erfreut, beſonders aber auch in feiner religiöſen Ent⸗ 
wickelung beſteht. Einen Beſtandtheil dieſes Beſitzes, ſozuſagen das Juwel 


deſſelben, bilden die unſterblichen Werke des Genius in Poeſie und Lite⸗ Ab 


ratur, Wiſſenſchaft und Kunſt, die, unter localen Bedingungen entſtanden, 
doch das allgemein Menſchliche repräſentiren. Dem geſellen ſich, unzertrenn⸗ 
bar von ihnen, die Erinnerungen an die Ereigniſſe, Geſtaltungen und gro⸗ 
ßen Männer der Vorzeit bei. Eine Generation überliefert fie der anderen, 
und immer von Neuem mögen fie aufgefrifht in das allgemeine Gedächtniß 
zurückgerufen werden, wie ich das zu unternehmen den Muth und das Ver⸗ 


ſamſten Motive ihrer inneren Entwickelung. Wollte man für dieſe ein be⸗ trauen habe. 


ſtimmtes Ziel angeben, ſo würde man die Zukunft verdunkeln und die 
ſchrankenloſe Tragweite der welthiſtoriſchen Bewegung verkennen. Innerhalb 


[Erdbebenchronik.] Wie aus einer Depeſche im letzten Morgenblatt 


der Grenzen der hiſtoriſchen Forſchung treten uns nur die mannigfaltigen bervorgebt. bat in der Nacht von Freitag zu Sonnabend um 3½ Uhr neuer: 
Phbaſen, in denen dies Element zur Erſcheinung kommt, vor Augen, und dings ein Erdſtoß ftattgeiunden. Eine Depeſche der „W. A. 3.“ dom 9. d. M 


zwar zugleich mit dem Widerſtande, den es bei jeder ſeiner Formen in den 


eingeborenen Eigenthümlichkeiten der verſchiedenen Völker und Stämme G 
findet. Auch dieſe haben ihr ursprüngliches Recht und ein unbezwingliches einem zehn Minuten dauernden Sturm begleitet, obwohl die 
Keineswegs allein auf den Culturbeſtrebungen aber beruht die] klar und beiter war. 


Innere. 
geſchichtliche Entwickelung. Sie entspringt noch aus Impulſen von ganz 
anderer Art, vornehmlich dem Antagonismus der Nationen, 
Beſitz des Bodens und um den Vorrang unter einander kämpfen. In 
dieſem Kampfe, der allezeit 
biſtoriſche Weltmachte, welche unaufhörlich um die Herrſchaft mit einander 
ringen, wobei denn das Beſondere von dem Allgemeinen umgeſtaltet wird, 
zugleich aber auch ſich gegen daſſelbe behauptet und reagirt. 


auch die Gebiete der Cultur umfaßt, bilden ſich] den 16. und 30. d. an.“ 


tbeilt zur Ergänzung der bereits gebrachten Mittheilung Folgendes mit: 
Die Erderſchütterungen wiederholten ſich geſtern und heute. Im Agramer 
ebirge hört man continuirliches Getöfe. Der letzte ſtarke ee bon 

ganz 


Die Wiener „Preſſe“ erhält von Rudolph Falb folgende Zuſchriften: 
„Sie bringen in Ibtem beutigen Morgenblatte eine telegrapbiihe Mit: 


die um den iheilung aus Agram, in welcher — — 5 Paſſus erſcheint: „Falb's Theorie, 


wiewol gefürchtet, gewinnt bier an Anhängern. Falb ſagte die Stöße für 
* 5. an.“ Isch babe hierzu Nachſtehendes zu bemerken. Zu⸗ 
nächſt iſt es bollftändig unklar. weshalb meine Theorie in Agram gefürchtet 
fein ſoll, da fie doch die einzige ift, welche in dieſer en sage den 
Bewohnern von Agram vollſtändige Garantie für die Ungefäbrlichkeit aller 
folgenden Stöße zu geben bermag. Denn weder die Einſturztheorie, noch 


einem öffentlichen] der 3. Fuß⸗Art.⸗Brig, von dem 
bei gewiſſen Leuten | miffion der Kriegsakademie entbunden. 


[Das geplante Geſetz gegen die Trunkſucht.] Nach der üb 


Verhältniß als Mitglied der Studiencom⸗ 
Wiele, Depot⸗Magazinverwalter in 
Flensburg, als Prov.⸗Amta⸗Aſſiſtent nach Poſen, Jülte, Prov.⸗Amts⸗Aſſiſt. 
in Poſen, als Depot⸗Magazinverwalter nach Flensburg verſetzt. Kindler, 
Kas: Inſp. in Königsberg, nach Gleiwitz verſetzt. Wolter, interm. Kaſ.⸗Inſp. 
in Glogau, zum Kaſ.⸗Inſp. ernannt. 
In Folge der durch das Geſetz vom 6. Maid. J. feſtgeſtellten 
Bermebrung der Friedens ⸗Präſenzſtärke des Heeres] treten 
für den preußiſchen Verwaltungsbereich binzu: 10 Regimentscommandeure, 
39 Stabsoffiziere, 78 Hauptleute 1. Klaſſe, 70 Hauptleute 2. Klaſſe, 140 
Premierlieutenants, 328 Secondelieutenants, 9 Oberſtabsärzte, 20 Stabs⸗ 
ärzte, 26 Aſſiſtenzarzte, 30 Zahlmeiſter, 28 Buchſenmacher, 155 Feldwebel, 
144 Vicefeldwebel, 144 Portepeeſahuriche, 616 Sergeanten, 1189 Unteroffiz 
lere, 11 Stabsboboiſten, 162 Hoboiſten, 25 Bataillons-:Tamboure, 1875 
bergefreite, 14,273 Gemeine, 432 Oekonomie⸗Handwerker, 30 Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiraten, 144 Lazaretbgebilfen, 1 Unter⸗Roßarzt u. ſ. w. 
[Die Frage der Secundärbahnen.] 
theilt, wird der Bericht, mit deſſen Ausarbeitung Hofratb M. M. v. Weber 


rückſichtigen. 


dart e und daber ſehr mannigfaltig, von der reich 


abwartete, ſeiner letzten Fer 
nabme in das Berliner Auguſta⸗Hoſpital, wo er — fern bon feiner amilie | 
— durch einen Lungenſchlag ein plöplieg, aber ſanftes Ende ar | 


[Deutſche Chronik] Es liegen einige weitere Abfertigungen 
der Antiſemiten⸗Petition vor. Der Oberbürgermeiſter von Kaffel | 
bat das nachſtehende Antwortihreiben an Dr, Bernbard Förſter in Char⸗ 
lottenburg erlaſſen: „Das mir oe Anſinnen, zur Verbreitung einer an 
den Reichskanzler zu richtenden Petition um Einſchränkung des Eiufluſſes 
der Juden mitzuwirken, weiſe ich unter Wiederbei ügung der überſandten 
Exemplare der Petition hiermit entſchieden zurück, indem ich zugleich der 
Zuverſicht Ausdruck gebe, daß die Agitation gegen die Gleich berechtigung 
der jüdiſchen Staatsbürger in dem gefunden Sinne der Bevölkerung Heſſens, 
das dieſe Gleichberechtigung ſchon fo früh durchführte, keinen Boden finder 
wird. Der Oberbürgermeiſter der Reſidenz: Weiſe.“ — Der Gemeinderalh 
in Wiesbaden bat auf Antrag des Oberbürgermeiſters Lanz beſchloſſen, | 
die ihm zugegangene Antiſemiten⸗Petition nicht zu unterzeichnen, dieſelbe 
vielmehr nicht einmal zu den Acten zu nehmen, ſondern eh — und 
zwar, wie ein Mitglied binzufügte — „mit Verachtung“ in den Papierkorb 
zu werfen, was denn auch ſefort gelüch- — Die Stadt:Vorftände don 
Darmſtadt und Gießen haben ebenfalls die Petition einſtimmig abge⸗ 
wieſen. — Der landwirthſchaftliche Hauptverein zu Meldorf (Holſtein) hat 
die der dend der Antiſemiten⸗Petition zurückgewieſen. Ein Gleiches 
bat der landwirthſchaftliche Verein zu Thorn gethan. 2 
Ein braunſchweigiſcher Correſpondent der „Mageb. 3051 will wiſſen, der | 
Herzog von Braunſchweig habe das bekannte Telegramm an die 
Welfen in Hannover nicht felber verfaßt; ein Flügeladjutant des Her⸗ 
zogs ſei vielmehr der Urheber. (2) 
der Volkszäblung.] Altenburg 25,773, 
„ Bruchſal 11,221 (+ 410), Dirſchau 10,934 
(+ 262), Duüſſeldorf 94,164 
Neuſtadt⸗Magdeburg 27,888 


Arnſtadt 10,500 
Reichenbach 


ſcheinung. So geſchah es in Belluno 1873 und in A 8 am Fuße des 


Hennen, in welcher ſich die Ablühlungsthätigkeit der flüffigen Maſſe durch 
iſt tbeoretiſch vollſtändig mit meinen Anſchauungen übereinſtimmend, wie 
erſchienenen Buches 


ch inter⸗ 
roßartige Erdbeben⸗ 
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Jahre. 
Vul⸗ | 


Stoß verſpürt 
rofeſſor König 


Es war gerade 10 M 
ch in mehreren Local⸗Telegraphen⸗Stationen will man um 
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conſtatirte ſofort, daß der Stoß aus weſtlicher Richtung, 
11 1 ade In einzelnen 94 


0 Möblement weggeräumt würde. 

Auf der Emſerſtraße kam es einer Dame vor, als ob eine ſtarke Schnee⸗ 

lawine von einem bohen fteilen Dache nebenan herabſtürzte; die Dame will 

deutlich ein Brauſen und Rauſchen in der Luft wahrgenommen haben. 

Wieder ein anderer Beobachter (an der Langgaſſe wohnend) verglich das 5 

Geräusch mit dem von fernber dernommenen Rollen eines Bahnzuges, der | 

einen Tunnel durchfährt. — Aus N bringt das „Großenh. Unter⸗ 

bltsbl.“ folgende Mitiheilung: Am 4. December Nachmiſtags 4 Uhr 

präcis trat in Peritz ein beſtiger Erdſtoß ein, der ſeine Richtung von Sau 

weit nach Mordoft nahm. Die oscillirende Bewegung dauere gen“ 

3% Secunden. Das Phänomen war begleitet von einem Krachen, ßen 

015 wie ein Herabſtürzen einer Decke, theils wie das Fallen eines gro 
alkens klang. 


Mit vier Beilagen. 


| 


F 0 
Bernburg 18,602 (+ 1667), Zerbſt 14,098 (+ 1221), Köthen 16,080 
(+ 1677), Meiningen 11,293 (+ 772), Bautzen 17,577 (+ 2868), Pritzwalk 
6091, Speier 15,229, Ludwigshafen 15,063, Neuſtadt a. H. 11,321, M 
burg 97,145 (+ 9220), Schwelm 12,106 (+ 668), Großenbain 11,100 
(+ 414), Konſtanz 14,728 (+ 2625), Guben 25,876 (+ 2172), Elberfeld 
7,860 (+ 17,261), Duſſeldorf 94,890 (+ 14,322), Solingen 16,823, 
Vierſen 20,944 (+ 1239), Neumünſter 11,466 (+ 1434), Wandsbeck 16,083 
(+ 1247), Schneidemühl 11,553 (+ 2088), Bromberg 33,522 (+ 2214), 
Emden 13,676 (+ 633), Leer 10,050 (+ 740), Mainz 54,299 (+ 3579), 
Bredow 11,174 (+ 814). 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 8. December. [Antiſemitiſches. 
— Feuerwehrmuſik. — Der Geiſt der neuen Zeit.] Leider hat 
auch in der ſächſiſchen Lauſitz die Antiſemitenbewegung Boden gefunden, 
und, wie die Oberlauſitzer „Dorfzeitung“ rügend berborbebt, find es gerade 
Manner, welche ihrer amtlichen Stellung nach beſonders berufen find, 
Nächſtenliebe zu lehren und zu üben, welche jetzt Haß und Unfrieden in 
der Bevölkerung ſchüren. Auf einer Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
Vereins zu Ober⸗Kunnersdorf hat ein Paſtor Richter einen Vortrag gegen 
das Judenthum gehalten und am Schluſſe die bekannte Petition vorgelegt, 
welche denn auch von 62 unter 200 Anweſenden unterzeichnet worden iſt, 
und in Walddorf bat der Geiſtliche den Gemeindeboten mit der Petition 
von Haus zu Haus geſchickt, um Unterſchriſten zu ſammeln. Dagegen bat 
der Oberbürgermeiſter von Dresden, dem Dr. B. Förſter die Petition gleich⸗ 
falls Tt in batte, die Aufforderung, den Rath der Stadt Dresden zur 
Unterſchrift zu veranlaſſen, energiſch zurückgewieſen. — In Zittau iſt der 
freiwilligen Feuerwehr, welche ſich ihr eigenes Muſikchor gebildet hatte, der 
Aus⸗ und Einmarſch in der Stadt mit Muſik plötzlich verboten worden, nach 
einer Angabe, weil darin eine Störung der Sonntagsruhe erblickt wird, 
nach einer anderen, weil der dortige Stadtcommandant es nicht 
paſſend findet, wenn eine nichtmilitäriſche Corporation mit Muſik aufzieht. 
Mag dem fein, wie ibm wolle, die Wirkung des Verbots wird wahrſchein⸗ 
lich die Auflöſung der freiwilligen Feuerwehr fein. Die Stadt würde ſich 
dann genötbigt ſehen, mit erheblichen Koſten eine beſoldete Feuerwehr 
einzurichten. — Der von der „Schleſiſchen Zeitung“ aufgeſtellte Satz, daß 
in der ſtupdentiſchen Antiſemitenagitation ſich der Geiſt der neuen Zeit 
kundgebe, bat den „Dresdener Nachrichten“ ſo gut gefallen, daß ſie den⸗ 
ſelben ſich angeeignet baben. Das iſt wohl das Aergſte, was ihm 
widerfahren konnte, denn die „Dresdener Nachrichten“ von dem Erwachſen 
des deutſch⸗idealen Geiſteszreden zu hören, klingt geradezu lächerlich. 

Osnabrück, 9. Dechr. In Sachen des Paſtor Dr. Regula] fol 
nun die Unterſuchung beginnen. Das Provinzial⸗Conſiſtorium in Hannover 
theilt, wie die „Osnabr. Ztg.“ meldet, dem bieſigen Magiſtrat mit, daß es 
vom Landes⸗Conſiſtorium mit der Führung der Disciplinar⸗Unterſuchungen 
beauftragt ſei und beſchloſſen habe, die Herren Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath Dr. 
Niemann und Conſiſtorial⸗Rath Hempel nach Osnabrück zu ſenden, um 
daſelbſt am Montag, 13. December, in den Räumen des Osnabrücker Con⸗ 
ſiſtoriums früh um 10 Uhr Herrn Paſtor Dr. Regula, um 11 Uhr die 
Herren Paſtor Dr. theol. Spiegel und Syndicus Dr. Möllmann, um 12 Uhr 
die Herren Lehrer Tiemann und Paſtor Bartels, und am Dinstag, I4ten 
December, früh 10 Ubr, die Herren Paſtor Weidner und Senator Fortlage 
zu vernehmen. Da indeß der Proteſt des bieſigen Stadt⸗Conſiſtoriums in 
der Zuſtändigkeitsfrage noch nicht entſchieden iſt, und überdies die Mit⸗ 
glieder des biefigen Conſiſtoriums, die unter den Geladenen ſich befinden, 
im Falle einer Uebertragung der Unterſuchung an dieſes Conſiſtorium nicht 
mehr als Richter in einer Sache fungiren können, in welcher ſie ſchon als 
Zeugen vernommen worden wären, ſo haben die meiſten der Geladenen er⸗ 
klärt, vorläufig am Erſcheinen rechtlich behindert zu ſein. 

Muͤnchen, 10. Dechr. [Die Vorarbeiten für das VII. deutſche 
Bundesſchießen kommen nun in Fluß; täglich finden Sitzungen der 
verſchiedenen Comites ſtatt; ſo tagte am Montag das Bau⸗ und Decora⸗ 
tions⸗Comite, am Mittwoch gleichzeitig das Central⸗ und das Schieß⸗Comite 
und Donnerstag das Bau⸗ und Decorations⸗Comite. 

Deſterreich Ungarn. 

% Wien, 10. Dec. [Die Lage im Innern.] Das Mini: 
ſterium hat ſich abermals mit der Rechten „ausgeglichen“ nach der 
ſattſam bekannten Methode. Die Czechen verzichten vorläufig auf die 
legislative Zweitheilung der Prager Univerſität, dafür hat Graf Taaffe 
verſprochen, die etwa beſtehenden Ungleichheiten im adminiſtratlven 
Wege „auszugleichen“. Die Slovenen haben heute bereits ihr Trink⸗ 
geld erhalten. Seit Jahr und Tag arbeiten fie vergeblich daran, den 
Finanzprocurator Kaltenegg aus Laibach loszuwerden, der in ſeiner 
amtlichen Stellung und als Landeshauptmann das einzige Gegen⸗ 
gewicht gegen den durchaus ſloveniſchen Landespräſidenten Winkler 
bildet, kurz geradezu der Eckſtein der Verfaſſungspartei in Krain iſt. 
Gleich nach dem Friedensſchluſſe zwiſchen der Rechten und der Regie⸗ 
rung hat nun Minifter Dunajewski Herrn von Kaltenegg nach Wien 
„befördert“. Damit wird die Stelle des Landeshauptmanns und 
Landesausſchußpräſidenten für Krain frei; iſt fie erſt einmal mit 
einem Nattonalclericalen beſetzt, dann iſt der Boden für die Auf: 
fung des noch verfaſſungstreuen Landtags in Laibach ebenſo wie in 
Linz zur Genüge präparirt. So wird dem Deutſchthum, inſoweit es 
nicht Rom als feine zweite (oder auch erſte) Heimath anſieht, von 
allen Selten her Lebensluft und Licht abgeſchnitten, bis es auf Nieder: 
öͤſterreich, Kärnten und Steiermark beſchränkt iſt, obwohl die Gr: 
nennung Schmid⸗Zebirows zum Landespräſidenten in Klagenfurt neu⸗ 
lich bewieſen hat, daß man auch dort das deutſche Element mit Hilfe 
des Clerus in die Arbeit zu nehmen gedenkt. Ganz fehlt es indeſſen 
am politiſchen Horizont nicht an ſchwarzen Punkten, die denn doch 
darauf hindeuten, daß die czechiſch⸗ultramontanen Bäume vielleicht 
nicht in den Himmel wachſen werden. Daß Graf Taaffe Baron 
Streit und Conrad nicht halten könne, daß dieſe nur noch im Amte 
bleiben, um fpäteftend nach Beendigung der Seſſion den Weg der 
Stremayr, Korb, Horſt, Chertek zu wandeln, darüber wird jeder Un: 
befangene mit der „Politik“, dem Organ Riegers, ganz einverſtanden 
ſein. Aber es giebt andere Hinderniſſe. Zum zweiten Mal hat jetzt 
bereits das Obertribunal unter feinem Chefpräſidenten Schmerling 
entſchieden, daß es die Sprachenverordnung, die ſein Vicepräſident 
Stremayr als Miniſter erlaſſen, nicht anerkennt, daß es allerdings 
den von Stremayr verworfenen Unterſchied zwiſchen Landes⸗ und 
landesüblicher Sprache macht. In Friedland wie in Böhmiſch⸗Leipa 
fei die deutſche Sprache landes üblich; deshalb hätten die betreffen: 
den beiden Bezirksgerichte Recht gehabt, czechiſche Eingaben zurückzu⸗ 
welſen, obſchon der Prager Appellhof das Verdict erſter Inſtanz caſſirte. 
Unſer 5. Staatsgrundgeſetz aber beſagt Art. 7 wörtlich: „Ueber die 
Gilligkeit von Verordnungen entſcheiden die Gerichte im Inſtanzen⸗ 
zuge.” Noch bedeutſamer iſt die Bewegung, die ſich des Bauern⸗ 
ſtandes in Oberöſterreich und jetzt auch in Steiermark bemächtigt, 
zunächſt zwar aus Anlaß der Grundſteuer⸗Reform, dann aber auch 
hinübergreifend auf das politiſche und nationale Gebiet, fo daß dem 


agde⸗ 


Landvolke endlich die Binde von den Augen fällt, wo es ſeine wahren J 


Freunde zu ſuchen hat. Daß die Regierung dieſe Bauern⸗Meetings, 
wie das in Gmunden, als „aufregend“ verbietet, kann natürlich nur 
Del ins Feuer gießen. Sind doch alle ſechs Vertreter Ober-, 
Niederöſterreichs und der Steiermark aus der Centralcommiſſion für 
die Grundſteuer-Regulirung — nicht blos aus dem Achtzehnereomite 
— ausgetreten, auch der Chorſtiftsherr Deblhammer. So iſt in die 
Rechtspartei Hohenwarts eine arge Breſche geriſſen, denn auch den 
beiden Fürſten Liechtenſtein droht ein Mißtrauensvotum ihrer ſteiriſchen 
Bauernwähler! 

= Wien, 10. Dec. [Ovation für Herbſt. — Ein Schritt 
zu Gunſten der einheimiſchen Induſtrie. — Mißtrauens⸗ 
votum gegen Kronawetter.] Als heute Herbſt im Club der 
Liberalen erſchien, erhob ſich der Vorſitzende Wildauer, um anknüpfend 


grüßen. 
galt, ſich erweitert habe zu einer Feier der großen mächtigen Ideen, 
für die Herbſt ſtets eingetreten, zu einem politiſchen Feſte, bei welchem 
ſich die Partei feſt geſchloſſen und die Beziehungen des Herrenhauſes 
und Abgeordnetenhauſes engere geworden. Hoffentlich werde Herbſt 
noch lange die Säule der Reichsvertretung ſein. (Allgemeiner 
Applaus.) Herbſt dankte gerührt für dieſes freundliche Wohlwollen, 
welches große parlamentariſche Bedeutung habe, weil es die Be⸗ 
ziehungen inniger geſtalte und dadurch das gemeinſame Handeln 
kräftige. — Heute begaben ſich der Bürgermeiſter Dr. R. v. Newald 
und der Bürgermeiſter⸗Stellvertreter Uhl zum Oberſthofmeiſter Fürſten 
Hohenlohe, um demſelben Kenntniß zu geben von der Stimmung, 
die in gewerblichen und induſtriellen Kreiſen herrſche in Folge der 
durch die Journale bekannt gewordenen Nachrichten, daß die für die 
Ausſtattung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen und des Prager 
Schloſſes erforderlichen Utenſilien, Möbelſtücke, Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände ꝛc. in Paris beſtellt worden ſeien. Es würden, wenn ſich dieſe 
Nachrichten bewahrheiten, im Gemeinderathe ſelbſt Kundgebungen er⸗ 
folgen, da dem Gemeinderathe eine Nichtberückſichtigung der öſter⸗ 
reichiſchen Induſtrie nicht gleichgiltig ſein könne. — Fürſt Hohenlohe 
gab die Verſicherung, daß die Anſchaffungen überhaupt nicht von den 
Allerhöchſten Herrſchaften ausgehen, ſondern durch die betreffenden 
Hofämter. Er gebe die vollſte Verſicherung, daß er nicht nur jetzt, 
ſondern ſeit Jahren ſchon alle Beſtellungen für den Hof ausſchließlich 
bei öſterreichiſchen Induſtriellen gemacht habe, ja er habe ſelbſt Pariſer 
Muſter kommen laſſen und nach dieſen die Arbeiten hier ausführen 
laſſen. Daſſelbe ſolle auch für die Beſtellungen aus Anlaß der Ver⸗ 
mählung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen Rudolph fein. Er ſei 
zwar nicht vollſtändig informirt über die Beſtellungen für das Prager 
Schloß, aber fo viel jet gewiß, daß dieſe nicht bedeutend geweſen fein 
können, weil er 18 große Gobelins und andere große Decorations⸗ 
Objecte aus dem Vorrathe des Allerhöchſten Hofes nach Prag ge⸗ 
ſendet habe. So viel er wiſſe, ſind auch die kleineren Beſtellungen 
hier gemacht worden und vielleicht nur einige unbedeutende Dinge 
auswärts, doch werde er ſich näher informiren und von dem Reſultat 
der Erkundigung den Gemeinderath in Kenntniß ſetzen. — Eine 
Verſammlung von Wählern beſchloß geſtern die Erlaſſung eines 
Mißtrauensvotums gegen den bekannten demokratiſchen Abgeord⸗ 
neten Dr. Kronawetter. 


Budapeſt, 9. Dechr. [Das deutſche Theater in Budapeſt.] Zur 
heutigen Generalverſammlung der ſtädtiſchen Repräſentanz waren von der 
Polizei außerordentliche Vorſichtsmaßregeln angewendet worden. Auf den 
Galerien waren Poliziſten anweſend und den Galeriebeſuchern wurden 
Stöcke und Schirme abgenommen. Lange vor Beginn der Sitzung waren 
die Galerien überfüllt. Zumeiſt waren es Studenten und gemiſchter Pöbel. 
Die Generalverſammlung ſelbſt war außerordentlich gut beſucht; mebr als 
300 Repräſentanten waren anweſend, was überaus ſelten zu geſchehen 
pflegt. Die Sitzung, eine der aufregendſten, die der Repräſentantenſaal je 
geſehen, verlief folgendermaßen: 

achdem einige unweſentliche Gegenſtände der Tagesordnung erledigt 
waren, referirte Magiſtratsrath Alker über das Geſuch Karl Ginter's um 
die Conceſſions⸗Ertheilung für das deutſche Theater in der Wollgaſſe. Der 
Magiſtrat meldet das Geſuch einfach an, ohne einen Antrag zu ſtellen. 
Die Verleſung des Geſuches wurde von der Galerie mit anhaltendem 
Huſten begleitet. — Paul Kiralyi warnt ver Ueberſtürzung und beantragt 
3 des Geſuches an den Magiſtrat behufs Abgabe eines Gut⸗ 
achtens. Dieſer halbe Rückzug von Kiralyi’3 urſprünglichem Vertagungs⸗ 
Antrage erzielte vereinzelte Eljen = Rufe. — Peter Buſchbach geißelt 
Kiralys Heuchelei und ſagt, die Gemüther ſeien derart in Aufregung 
(Rufe: Wahr iſt es!), daß es ibm um jede Stunde Verzögerung leid thue 
(ſtürmiſche Eljen⸗Rufe), und beantragt ſofortiges Eingeben in die meri⸗ 
toriſche Berathung des Geſuches. (Lebbafter Beifall und Widerſpruch. Zahl: 
reiche Rufe: Szavaszunk (Abſtimmen!) werden laut.) — Lorenz Touh er⸗ 
bebt ſich, um auf Grund der Geſchäftsordnung die Berathung für unſtatthaft 
zu erklären. Der von ibm verleſene Paragraph jagt das directe Gegen: 
theil, worauf ſchallende Heiterkeit ausbricht. — Adolph Schweiger will 
gegen Kiralvi ſprechen, wird aber durch Lärm daran gehindert. Darauf 
folgt die Abſtimmung über Kiralyi'3 Vertagungsantrag, wobei 85 Stimmen 
für und 229 gegen die Vertagung abgegeben werden. Die Galerie be 
gleitete einzelne Voten mit lauten Beifalls- und Mißfallsbezeigungen, fo 
daß der Vorſitzende zweimal zur Ruhe mahnen mußte. Das Reſultat der 
Abſtimmung erzeugte mächtige Aufregung. — Geza Polonyi erklärte, daß 
er, da ein weiteres Sprechen unnütz ſei, an der Berathung nicht mehr theil⸗ 
nehme. (Rufe: Gehen Sie nach Haufe, die Thür iſt offen.) Polonyi ent: 
fernte ſich. Darauf folgte die meritoriſche Debatte. Matolay beantragt 
die Ablehnung des Conceſſionsgeſuches, weil letzteres ſchon früher einmal 
obgelebnt ward. (Schwacher Beifall, lebhafter Widerſpruch) — Baron 
Bela Liptbay will nicht nur nicht das deulſche Theater verbieten, ſondern 
er möchte, daß noch mehr fremdsprachige Theater in Budapeſt exiſtiren, 
damit letzteres zum Begegnungspunkte des Weſtens und des Oſtens werde. 
Er bedauere, daß Ungarn keine einheitliche Nation iſt, Gewalt und Ueber⸗ 
treibung lann nur eine abſolute Regierung zur Anwendung bringen, und 
es wäre Gewaltthätigkeit, wenn das deulſche Theater unterdrückt würde. — 
Ludwig Urvary (Redacteur des „Peſti Naplo“) erklärt fi entſchieden gegen 
die Conceſſton. Er wünſche nur internationale Vorſtellungen zu bewilligen. 
Außerdem ſetzt ſich die Geueralverſammlung, wenn ſie jetzt die Conceſſion 
bewilligt, einer Blamage aus, man werde ſagen, ſie habe der Preſſion der 
deutſchen Blätter nachgegeben, ſie ſei vor der Agitation dieſer letzteren er⸗ 
ſchrocken. (Lebhafter Widerſpruch.) — Paul Hoffmann bält feine wieder: 
holt geäußerte Anſicht aufrecht, daß die Frage des deutſchen Theaters mit 
dem Patriotismus nichts zu thun habe. Die Generalverfammlung habe 
gar kein Recht, die Conceſſion zu verweigern, und blos der Rechtsſtand⸗ 
punkt könne hier entſcheidend ſein. Der Schluß ſeiner Ausführungen wird 
wegen der unaufbörlichen Rufe: „Szavaszunks“ („Stimmen wir ab!“ 
nicht gehört. Nach perſönlichen Bemerkungen zweier Vorredner wird die 
Debatte geſchloſſen und die Abſtimmung durch Erhebung von den Sitzen 
vorgenommen. Die weitaus überwiegende Majorität ſlimmt für die Con⸗ 
ceſſions⸗Ertheilung, und der Vorſitzende verkündet das Reſultat. 
Kaum iſt dies geſchebon, erbebt ſich ein fürchterlicher Tumult auf den 
Galerien. Der Pöbel ſchreit: „Abzug! Abzug Nemet!“ und dergl. mehr. 
Sofort ließ der berbürgermeiſter die Galerien räumen und ſuspendirte 
die Sitzung auf fünf Minuten. Da der Pöbel unten den Tumult ſortſetzt, 
wird Polizei requirirt und derſelbe auseinandergeſprengt. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Sitzung wird der Magiſtrat angewieſen, morgen betreffs der 
Modalitäten der Conceſſions⸗Ertheilung Propofuionen zu machen. Bei 
Räumung der Galerien verhaftete der Ober⸗Stadthauptmann Thaisz einen 
der Schreier perſönlich. Der Pöbel war inzwiſchen in ein Kaffeehaus be: 
bufs Berathung über weitere Schritte gezogen, marſchirte dann zur Ne: 
daction des „Egyetertes“ und brachte deſſen Redacteur, Cſavolsky, Ovationen. 
Verhovay gab einen verſtändlichen Wink, die Redactionen der deutſchen 
Blätter heimzuſuchen. Dem alten „Peſter Journal“ und dem „Neuen 
politiſchen Volksblatt“ wurden die Feniter eingeworfen. Das „Neue Peſter 


— 


Jeurnal“ und das „Politiſche Volksblatt“ hatten, rechtzeitig benachrichtigt, 
die Fenſterladen der Druckerei geſperrt, fo daß die Steinwürſe keinen Schaden 
anrichteten. Der Janhagel beulte, ließ ſich aber durch Ausgießen einiger 
Kübel Waſſer in die Flucht ſchlagen, zog vor die Wohnung des Stadt⸗ 
Repräſentanten Vuſchbach, ſchrie dort wieder und zog dann zur Redaction 
des „Peſter Lloyd“. Inzwiſchen hatte der Ober⸗Stadthauptmann Polizei⸗ 
Patrouillen entſendet, bei deren Herannahen Alle auseinanderſtoben. Ein 
Heiner Trupp joblte noch vor dem Liberalen Club. 

Das deutſche Theater wird, wie ſchon früher gemeldet, definitiv am 
25. December mit „Donna Juanita“ eröffnet. Das Perſonal trifft Montag 


vollzählig hier ein. 
Frankreich. 


O Paris, 8. Deebr. [Proceß gegen den „Petit Pariſten“ 
wegen Verleumdung. — Der Pariſer Gemeinderath gegen 
Errichtung eines Denkmals für die gefallenen Commu⸗ 
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an die geſtrigen Ovationen Namens des Clubs den Jubilar zu be⸗[nards. — Zur Judenfrage. — Reactionäre Juſtizbeamten.] 
Er bemerkte, daß die Herbſt⸗Feier, die zunächſt einer Perſon] Heute iſt Commiſſtonstag. 


Unter den Ausſchüſſen, welche ſich im 
Palais Bourbon verſammelten, iſt der Enquete⸗Ausſchuß der wichtigſte. 
Er fuhr mit dem Verhör Régu's fort. Der Adminiſtrator des „Petit 
Pariſten“ ſoll abermals einen ganzen Stoß von Beweisſtücken geliefert 
haben. Er wird Gelegenheit erhalten, dieſelben auch ſonſt zu ver⸗ 
werthen, denn heute iſt der „Petit Parifien und fein Director 
Laiſant von der Baronin Kaulla wegen Verleumdung vor Gericht be⸗ 
ſchieden worden, alſo abermals ein Proceß in naher Ausſicht. — Der 
Pariſer Gemeinderath hat die Hoffnungen ſeiner guten Freunde, der 
Intranſigenten, ſchmählich betrogen. Er hat geſtern die von Rochefort 
und Pain eingereichte Petition betreffs Errichtung eines Denkmals 
für die gefallenen Vertheidiger der Commune durch die einfache Tages⸗ 
ordnung abgewieſen. Allerdings nur mit einer Mehrheit von 4 Stim⸗ 
men; aber von den Pariſer Stadtvätern darf man nicht zu viel ver⸗ 
langen. Es iſt ſchon aller Ehren werth, daß ſich in dieſem Stücke 
überhaupt eine Mehrheit gegen die Anmaßung der Intranſigenten 
auszuſprechen wagte. Natürlich werden die Herren heute vom „In: 
tranſigeant“ und ſeinesgleichen als Reactionäre tractirt. Undank iſt 
der Welt Lohn. — Es giebt jetzt auch in Frankreich eine Judenfrage, 
aber dieſelbe hat bisher mehr einen komiſchen Charakter. Der ehe⸗ 
mals bonapartiſtiſche „Gaulois“ iſt bekanntlich vor einiger Zeit mit 
Sack und Pack zu den Legitimiſten übergegangen und ſein Director 
Arthur Meyer, ein Iſraelit, forderte ſeine Glaubensgenoſſen auf, ſich 
ſammt und ſonders zur legitimiſtiſchen Monarchie zuzuwenden. Dieſes 
Verfahren hätte wohl einige Anerkennung ſeitens der Roypaliſten ver⸗ 
dient. Aber ganz im Gegentheil erklärte unmittelbar darauf der 
royaliſtiſche „Triboulet“, der, wie man ſagt, aus den Fonds der ſo⸗ 
genannten ſchwarzen Kaſſe unterhalten wird, daß der Augenblick ge⸗ 
kommen, auch in Frankreich die antiſemitiſche Campagne einzuleiten. 
Der „Gaulois“ kann über dieſe ſchnöde Abfertigung noch gar nicht 
wieder zur Beſinnung kommen. In der übrigen Preſſe wird dem 
Zwiſchenfall noch wenig Beachtung geſchenkt. Man ſieht eben vor⸗ 
züglich die komiſche Seite des Zwiſchenfalles. — Es ſcheint, als ob 
die reactionären Mitglieder der Magiſtratur in Frankreich es geradezu 
darauf abgeſehen hätten, den Senat zur Annahme des Magiſtratur⸗ 
geſetzes, dem er feindlich iſt, zu zwingen. Dieſe Richter thun alles 
Mögliche, um die executive Gewalt und ihre Beamten in dem Kampfe 
gegen die Congregationen lächerlich zu machen. In Nantes wird die 
Beſchimpfung der Polizeiagenten mit Einem Franken Geldbuße beſtraft. 
Ein Angeklagter, der die Agenten geſchlagen und verwundet, ein an⸗ 
derer, der den Präfecten inſultirt hat, werden freigeſprochen. In 
Rennes wird ein gewiſſer Aqullar, ein ehemaliger Carliſt, der meh: 
rerer nichtpolltiſcher Raubmorde beſchuldigt iſt, von dem Präſidenten 
des Gerichtshofs höflichſt als Monſteur behandelt, gegen den Staats⸗ 
anwalt eifrigſt in Schutz genommen und nach lebhaften Debatten 
wegen Beleidigung der Regierungsorgane mit einer Geldbuße von 
16 Franken heimgeſchickt. In Louveſe iſt die Regierung, wie es 
ſcheint, nicht im Stande, den armen Schloſſer, der auf Geheiß der 
Polizei die Kloſterthür erbrochen hatte, in Schutz zu nehmen. Er 
wird, wohl oder übel, in die Verbannung gehen müſſen. 

Paris, 9. Decbr. [Das Magiſtraturgeſetz im Senat. 
— Einführung der Liſtenabſtimmung in Paris.] Es ſind 
augenblicklich zwei politiſche Fragen auf dem Tapet: in dem Senat 
das Magiſtraturgeſetz, in der Kammer der Regierungsantrag betreffs 
Einführung der Liſtenabſtimmung in Paris. Im einen wie im an⸗ 
deren Stücke ſieht es fürs Erſte ſo aus, als ob es zum Confliet kom⸗ 
men ſollte, dort zwiſchen dem Senat und der Kammer, hier zwiſchen 
der Kammer und der Regierung. Aber bis zu den enticheldenden 
Voten können die Dinge ſich noch ändern. Der Senat hat, wie man 
weiß, eine Commiſſion eingeſetzt, welche dem Magiſtraturgeſetz feindlich 
iſt und dieſe Commiſſion wählte geſtern zu ihrem Präfidenten Jules 
Simon, was nicht gerade auf verjöhnliche Abſichten deutet. Indeſſen 
iſt zu berückſichtigen, daß bei der Commiſſtonswahl viele Mitglieder, 
namentlich von der Linken abweſend waren und man hat in der letzten 
Zeit öfters die Erfahrung gemacht, daß bei der entſcheidenden Debattte 
die Kammern ihre Ausſchüſſe desavouirten. Wenn in der nächſten 
Zeit die Gerichtshöfe fortfahren, ſo unzweifelhafte Beweiſe ihrer regie⸗ 
rungs feindlichen Tendenz und ihrer clericalen Geſinnung zu geben 
wie bisher, ſo könnte ſich leicht auch der Senat gezwungen ſehen, 
gegen ſie Partei zu nehmen, Das Miniſterium läßt ſich alſo nicht 
entmuthigen und es wird in den Couliſſen des Senats von ſeinen 
Freunden und den Freunden Gambetta's lebhaft für das Magiſtratur⸗ 
geſetz Propaganda gemacht. In der Kammer ſcheint ein Ausgleich 
ſchwerer herbeizuführen. Der Vorſchlag, den Pariſer Gemeinderath 
künftig durch Liſtenabſtimmung wählen zu laſſen, hat unter den De⸗ 
putirten ſo allgemeines Mißfallen erregt, daß es Gambetta und den 
Miniſtern ſchwer fallen wird, die Meinung umzuſtimmen. Sie haben 
aber doch ſchon etwas erreicht. Sie haben erreicht, daß in der Com⸗ 
miffion für dies neue Wahlgeſetz, deren große Mehrheit von der Re⸗ 
form nichts wiſſen will, gerade die beiden einzigen Mitglieder, die 
derſelben günſtig find, die Herren Dreyfus und Greppo zum Secretär 
und Präfidenten gewählt worden find. Dies beweiſt, daß die Com⸗ 
miſſion doch nicht Gambetta, den eigentlichen Urheber des Geſetzent⸗ 
wurfs, geradezu vor den Kopf ſtoßen will. Die „République fran⸗ 
gaiſe“ plaidirt heute in einem ſehr energiſchen Leitartikel für den 
Geſetzentwurf und meint, daß die bisherige Oppoſition ſich blos da⸗ 
durch erkläre, daß der Vorſchlag unerwartet gekommen. Bei einiger 
Ueberlegung werden ſich die Deputirten wohl damit befreunden. Und 
dem könnte in der That ſo ſein. 


Großbritannien. 

A. C. London, 8. Dechr, [Zur Bewegung in Irland.] Bei einem 
Landmeeting in Malahiſe machte das Parlamentsmitglied Mr. Dillon einen 
wüthenden Ausfall gegen Lord Oberrichter May wegen ſeiner Rede vor 
dem iriſchen Gerichtshof. Bezugnebmend auf eine Stelle jener Rede, in 
welcher der Lord Oberrichter die Landliga⸗Agitation als eine Aufforderung 
zur Ermordung der Gutsherren bezeichnete, bemerkte Mr. Dillon daß wenn 
der Oberrichter des königlichen Obergerichtsbofs es als Privilegium oder 
Pflicht betrachtet babe, in der Ausübung ſeiner amtlichen Functionen, den 
Juſtizbof zu proſtituiren, das beißt, eine infame und verlogene Beſchuldi⸗ 
digung gegen ibn und ſeine Genoſſen auszuſprechen, ſo werde ſelbſt ſeine 
amtliche Würde ihn nicht davor ſchützen, der Lüge bezüchtigt zu werden. 


Ein Lügner ſei ein Mann, welcher bewußt eine Unwahrheit, die er als Un⸗ 


wabrbeit erkenne, ausſpreche; der Lord Oberrichter habe ſich deſſen ſchuldig 
gemacht. (Pfeifen. Eine Stimme aus dem Volke: „Er iſt ein Nichts⸗ 
würdiger.“) Er war ein Lügner; er war ein feiger Lügner, da er jene Lüge 
von einer Stelle aus geſprochen, die iyn vor den Folgen ſchützte, die er ge⸗ 
fürchtet haben dürfte, falls er gewagt hätte, jene Beſchuldigung im Freien 
auszusprechen. — Mr. Parnell hat während feines Beſuches in Waterford 
zwei Drobbriefe erhalten, in welchen er ein zehnfacher Mörder, ein Betrüger 
und ein Mann genannt wird, der es darauf abſehe, das Land zu zerſtören 
um ſeine Taſchen zu füllen, wie es Stephens wäbrend ſeiner Beziehungen 
zu den Feniern vor etlichen Jahren gethan. r 

Einer geſtern abgehaltenen Sitzung der nationalen Landliga in 
Dublin wohnten die Parlamentsmitglieder T. D. Sullivan und Seaton 
und die Herren Egau und Wavill bei. Für Organiſationszwecke waren im 
Verlauf der Woche 887 Pfd. Sterl. eingegangen, der höchſte Wochenbetrag, 
welcher bislang erzielt worden iſt. Dem Vertheidigungsfond waren 549 Pfd 


Sterl. zugegangen. Mr. T. D. Sullivan äußerte ſich über den außergewöhn⸗ 
lichen und zügellofen Angriff des Lord Oberrichters auf bervorragende Mit⸗ 
glieder der Liga, den er als einen ſchlimmeren bezeichnete, als ſogar die 
Torypreſſe ſich zu Schulden babe kommen laſſen; er proteſtire dagegen, von 
einem ſolchen Richter abgeurtheilt zu werden und werde feinen Mitangeklag⸗ 
ten den Vorſchlag machen, auf ihre Vertbeidigung in dieſer Sache zu ver⸗ 
zichten. Mr. Cobbe bemerkte, daß jetzt keine Hoffnung mehr vorhanden ſein 
könne, die Regierung werde den Pächtern Gerechtigkeit widerfabren laſſen. 
Vom Staatsſecretär bis zum Lord Oberrichter herab ſcheine man ſich gegen 
dieſelben verſchworen zu baben. Faſt ſcheint es, man wolle das Volk zu 
geheimen Verſchwörungen und Mord treiben. Bislang habe man Ausſchüſſe 
und keine Verbrechen gehabt und in legitimer Weiſe agirt. Man ſagt 
ne unverhohlen, daß, falls ſie etwas wollten, fie es ſich ſelber erlangen 
en. 


Rußland. 

[Die Aufhebung der Salzfteuer] erregt in Rußland großen 
Jubel. Der neue Finanzminiſter hätte mit keinem Erſtlingswerk 
einen größeren Erfolg erzielen können. Hauptſächlich iſt es die arme 
Landbevölkerung, die den Druck der Salzſteuer bisher bitter empfunden 
hat; der Viehzucht und Fiſcherei hatte dieſelbe einen harten Stoß 
verſetzt. Es fragt ſich nur, welche neue Steuer die alte erſetzen und 
ob Aba ſa darin einen glücklichen Griff thun wird; einreißen iſt ſehr 
leicht, aber aufbauen ſchwer. Es iſt ein beachtenswerthes Merkmal 
der ruſſiſchen Finanzminiſter, daß ſie ihre Thätigkeit jedesmal mit 
einem Knalleffect begonnen und, man muß es hinzufügen, mit kläg⸗ 
lichem Fiasco beendet haben. Der jetzige bekundet ſeinen Amtsantritt 
ausnahmsweiſe nicht durch ein „kühnes Manöver“ oder durch ein 
„neues Syſtem“, das Europa in Staunen ſetzen ſoll, ſondern durch 
einen einfachen praktiſchen Griff in die ſocialen Mißſtände des Land⸗ 
volkes. Der Anfang war gut, wir wollen aber die Fortſetzung ab⸗ 
warten. 

[Die ruſſiſchen Social- Revolutionäre] haben, wie aus 
verſchiedenen im „Intranſigeant“ veröffentlichten Artikeln und „Docu⸗ 
menten“ erſichtlich if, 2. Hartmann zu ihrem quasi diplomatiſchen 
Agenten im Weſten ernannt und dieſer druckt in dem bezeichneten 
Blatt feine „Accreditive“ für die Herren Rochefort und Karl Marx ab. 
In einem dieſer „Documente“, wie die Redaction die ihr aus London 
zugegangenen Briefe Hartmann's bezeichnet, heißt es, wie die „Roſ⸗ 
ſija“ ſchreibt, u. A., daß die Partei ihres Sieges gewiß ſei, es aber 
für nothwendig erachte, daß ſie die „aufrichtigen Sympathien der 
freien Nationen“ erringe, damit ihre Aufgabe eine leichtere werde. 
Da nun aber dieſe Nationen eine ganz falſche Vorſtellung von Ruß⸗ 
land hätten, fo hielten die „Diplomaten der Propaganda es für ihre 
Pflicht, „Europa die Augen zu öffnen“ und auch Amerika mit der 
wahren Sachlage bekannt zu machen, mit dem Lichte der Wahrheit 
das „arme Vaterland“ zu beleuchten, das durch die Willkür „in 
byzantiniſche Finſterniß verſenkt ſei“ ꝛc. 

[Jury für Preßdeliete.] Dem Miniſter Walujeff wird nach⸗ 
geſagt, daß er ſich nur mit Mittelmäßigkeiten zu umgeben liebe, da⸗ 
mit ſeine eigene Perſönlichkeit um ſo hervorragender zur Geltung komme. 
Dieſer Politik hatte er auch fein Preſtige in den Allerhöchften Kreiſen 
zu verdanken. Loris⸗Melikoff ſucht hingegen die thatkräftigſten Men: 
ſchen für ſeine Umgebung zu gewinnen. Er iſt darin ganz General, 
welcher ſich des Sieges ſicherer weiß, wenn er ſeinen Generalſtab aus 
fähigen Menſchen zuſammenſetzt. Da das gegenwärtige vielköpfige 
Miniſterium aus alten bureaukratiſchen Elementen und aus den „Par⸗ 
venus“, d. h. den von Loris⸗Melikoff ernannten Perſönlichkeiten zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, ſo macht ſich eine große Divergenz in der Leitung 
und den Principien der verſchiedenen Reſſorts geltend. Dieſe Diver⸗ 
genz trat bei der Debatte um die der Preſſe zu gewährenden „Be⸗ 
günſtigungen“ eclatant zu Tage. Loris⸗Melikoff's Energie ſiegte gegen⸗ 
über der Cunctator⸗Politik Walujeff's, und es iſt nunmehr feſtſtehende 
Thatſache, daß der „Adminiſtration“ das Strafrecht über die Preſſe 
entzogen iſt und daß Preßvergehen vor der „gemeinen Jury“ zur 
Verhandlung gelangen werden. Für die „Adminiſtration“ wurde nur 
das Recht gerettet, daß als oͤffentlicher Ankläger (Procureur) ein Mit⸗ 
glied der Central⸗Preßbehörde fungiren wird. 

Balkan⸗Halbinſel. 

P. C. Galatz, 7. Dec. [Europäiſche Donau⸗Commiſ⸗ 
ſion.] In der heutigen Sitzung der europäiſchen Donau⸗Commiſſion 
wurde die Frage der freien Schifffahrt discutirt. Der rumäniſche 
Delegirte hat ſich für die Erklärung derſelben ausgeſprochen, dieſelbe 
jedoch an eine unmögliche Bedingung geknüpft, nämlich an die Formel: 
„Freie Schifffahrt auf der ganzen Donau.“ Die Commiſſion kann 
eine ſolche Erklärung nicht redigiren, da dieſelbe die Machtſphäre der⸗ 
ſelben überſchreiten würde. Es iſt übrigens alle Ausſicht vorhanden, 
daß dieſe Frage einer allgemein befriedigenden Löſung zugeführt 


werden wird. 


[Derwiſch Paſcha.] Aus Cettinje wird gemeldet, daß Derwiſch 


Paſcha aus Konſtantinopel die Ordre erhielt, mit ſeinen Truppen von 


Seutari nach Salonichi abzugehen. 

[Zur griechiſchen Frage.] Bezüglich der griechiſchen Frage 
mehren ſich die Anzeichen, daß es für die nächſte Zeit gelingen werde, 
dieſelbe im Fahrwaſſer der diplomatiſchen Auseinanderſetzungen zu er⸗ 
halten. Ob es, was die diplomatiſchen Auseinanderſetzungen betrifft, 
zu einer Vermittlung der Mächte, zu einer directen griechiſch⸗türkiſchen 
Verhandlung oder zu einem combinirten Modus, nämlich zu directen 
griechiſch⸗türkiſchen Negociationen unter Ein⸗ und Mitwirkung der 
Mächte kommen wird, bleibt abzuwarten. Alle dieſe Eventualitäten 
ſind in Erwägung. Jedenfalls eröffnet ſich die Perſpective auf einen 
Notenwechſel, und das iſt immer ein — Wechſel auf lange Sicht. 
Zeit gewinnen ſcheint die allgemeine Parole zu ſein. Griechenland 
ſetzt übrigens ſeine Rüſtungen energiſch fort und, worauf es dabei 
zunächſt ankommt, verfügt gegenwärtig über die nöthigen Mittel, um 
Es Armee und Flotte bis ſpäteſtens zum Frühling angriffsfähig zu 
machen. 
SD.. 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 11. December. 
Obwohl in der letzten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung Fragen ſo ſachlicher Natur verhandelt worden — der 


Austauſch von Terrains, die Frage der Bewerthung der Effeeten der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe — herrſchte doch wieder ein ſehr erregter Ton 
in der Verſammlung. Vor zehn bis fünfzehn Jahren, zu der 
Zeit alſo, wo die Gegenſätze in den ſchwerwiegendſten Fragen, bei 
prineipiellen Entſcheidungen — wir erinnern an die Adreſſe der 
ſtädtiſchen Behörden vor dem 1866er Kriege, an die Errichtung 
conſeſſionsloſer Gymnaſien, an die Erbauung des ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
hebewerkes — auf einander platzten, in jener Zeit, war es doch nur 
eine Ausnahme, wenn Zeichen des Beifalles oder des Mißfallens 
ſich hören liegen. Jetzt geht es in der Verſammlung fo lebhaft wie 
in einem Parlamente zu; von einem Mitgliede der Minorität wurde 
ſogar der Vorwurf erhoben, daß die Minorität ſehr häufig durch 
Zwiſchenrufe verhöhnt werde. Freilich, wenn ein Mitglied der Ver⸗ 
ſammlung z. B. bei der Frage, ob die Cloſets im neuen Schul⸗ 
gebäude innerhalb deſſelben angebracht werden follen, erzählt, daß man ſchon 
in vielen Gegenden, z. B. am Rhein, anfange, die Waſſerleitungen 


aus dem Hauſe zu entfernen, ſo glauben wir, ſind die Mitglieder der 
Verſammlung wohl berechtigt, ein „wo“ dem Redner zuzurufen; 
wenn auf dieſen Zuruf die Städte Ems und Wiesbaden genannt 
wurden, ſo wird man ja nun Gelegenheit haben, ſich in jenen Städten 
zu erkundigen, ob es ſich in der That ſo verhalte, daß man die Ein⸗ 
richtung der Waſſerleitung in den Häuſern, die von der ganzen 
clviliſirten Welt als große Wohlthat empfunden wird, die z. B. in 
England und Amerika ſeit Decennien beſteht, aus den Häuſern 
entfernen wolle. Man kann alſo, meinen wir, ſtreiten, ob es 
beſſer ſei, die Redner — gleichviel, was ſie immer vortragen und 
behaupten — mit Andacht anzuhören, oder ob das Intereſſe an den 
Berathungen durch Zeichen der Zuſtimmung oder Abweiſung erhöht 
werde; aber wir meinen doch, daß es kein Zufall iſt, wenn die Ver⸗ 
ſammlung ſich jetzt im Gegenſatze zu früher ſo lebhaft verhält. 

Früher, als es z. B. eine ſehr lebhafte Oppoſttion gegen einen 
Theil der Bauverwaltung gab, wurden von den Führern dieſer Op⸗ 
poſition beſtimmte Uebelſtände begründet, motivirie Anträge geſtellt 
u. ſ. w. Jetzt dagegen, muß es ſich die Majorität gefallen laſſen, 
daß von einzelnen Rednern Behauptungen ausgeſprochen werden, deren 
Aufſtellung in gewiſſen weniger genau inſtruirten Schichten der Be⸗ 
völkerung wahrſcheinlich eine große Wirkung hervorbringen, die aber 
gar keine thatſächliche Unterlage haben, und an die ſich nicht einmal 
beſtimmte Vorfchläge oder Anträge anlehnen. Wir glauben allerdings 
nicht, daß Herr Sindermann bei dem Antrage in Bezug auf die 
Sparkaſſe der ſtädtiſchen Verwaltung irgend einen gravirenden Vor⸗ 
wurf machen wollte, aber die Verſammlung dankte es doch durch laute 
Zuſtimmung dem Herrn Oberbürgermeiſter, daß er die ſtädtiſchen 
Behörden gegen Aeußerungen, die im Publikum Mißverſtändniſſe 
erwecken müſſen, wie z. B. „die Verwaltung ſtreicht ſich das Geld 
ein“, verwahrte. Wenn irgend eine Inſtitution, hat die ſtädtiſche 
Sparkaſſe ein Recht auf die anerkennendſte Beurtheilung ihrer Ver⸗ 
waltung. 

Wir ſind überzeugt davon, daß die Bürgerſchaft in weiteſten 
Kreiſen den Worten zuſtimmen wird, welche der Referent, 
Herr Geheimrath Fromberg, in ſeinem Schlußreferate ſprach und 
die ungefähr folgendermaßen lauteten: Es iſt Aufgabe der Spar⸗ 
kaſſe, den Sparern, d. h. den Leuten, die das Geld dahin tragen in 
dem Bewußtſein, daß die ganze Stadt dahinter ſteht, die Ueberzeugung 
zu verſchaffen, daß ſie ihr Geld auch ſo ſicher wiſſen, wie ſie es in 
der That in dieſer Zeit nur wiſſen können. Und weiter, um den 
Leuten Gelegenheit zu geben, ihre ſauer erworbenen Sparpfennige 
anlegen zu können, iſt es abſolut erforderlich, daß die Grundſätze 
unſerer Vorfahren, nach denen die Sparkaſſe verwaltet wird, ſo ſolide 
als möglich ſind und daß dieſelbe nicht geleitet wird, um etwas mehr 
zu verdienen, ſei dies auch für die allerbeſten Zwecke. Die Hauptſache 
iſt, daß die Verwaltung der Sparkaſſe die allerſolideſte iſt; alle an⸗ 
deren Dinge ſind abſolut übrig. 

In Bezug auf einen andern Punkt bedauern wir allerdings, daß 
der Rath der „Minorität“ nicht befolgt wurde. Als es ſich um die 
Gehaltserhöhung des Herrn Director Müller handelte, beſchloß die 
Verſammlung, die Angelegenheit in geheimer Sitzung zu berathen, 
einzig und allein aus dem Grunde, weil durch eine ſolche geheime 
Sitzung, wie dies ſtets bei Angelegenheiten perſönlicher Natur ge⸗ 
ſchieht, allen Mitgliedern der Verſammlung Gelegenheit geboten wird, 
ſich nöthigenfalls auch über die materiellen Verhältniſſe, über den 
Charakter des Betreffenden u. ſ. w. auszuſprechen. Nun iſt in der 
geheimen Sitzung auch von den Gegnern des Antrages nichts ge⸗ 
ſprochen worden, was nicht offen vor aller Welt hätte geſagt werden 
können. Von beiden Seiten wurde der Gegenſtand ganz ſachlich be⸗ 
handelt und hätte man nach dem Wunſche der „Minorität“ die 
Sache in öffentlicher Sitzung beſprochen, ſo wäre nicht in jener über⸗ 
raſchenden tendenziöſen Weiſe ſo viel Staub aufgewirbelt worden. In 
einer gewiſſen Preſſe ſpricht man von einem „Müller⸗Simplum“, 
man ſcheut ſich nicht, von „fortſchrittlichem Ring“ und ähnlichem 
Unſinn zu reden. : 

Wir waren zweifelhaft, ob wir mit Rückſicht auf die „geheime“ 
Sitzung berechtigt ſind, uns über die Angelegenheit zu äußern. Da 
dies aber von anderer Seite in ſo reichem Maße geſchah, ſo wollen 
auch wir den Sachverhalt mit voller Objectivität erörtern. 


Als vor einigen Jahren das erſte confeſſionsloſe Gymnaſium hier 
gegründet wurde, wählte man als Leiter dieſer Anſtalt Herrn Gym⸗ 
naſtal⸗Director Müller aus Berlin. Unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
hältniſſen ging derſelbe an die Einrichtung des Gymnaſtiums. Was 
in anderen Gymnaſien hier und in der Provinz nicht fortkam, drängte 
ſich in der erſten Zeit in die oberen Klaſſen der neuen Anſtalt und die 
Zuſammenſetzung dieſer Klaſſen bot ein wenig erfreuliches Bild. In 
ſehr kurzer Zeit änderte ſich dies Alles. Mit großem Organiſations⸗ 
talente wußte Herr Director Müller, unterſtützt von tüchtigen Lehrern, 
die Schule auf die Höhe ihrer vorzüglichen hieſigen Schweſter⸗ 
anſtalten zu bringen. Kaum iſt nun die Sache in gutem Ganze, 
ſo ergeht von Hamburg aus an Herrn Müller ohne irgend welches 
Zuthun von ſeiner Seite ein Ruf als Director des neu gegründeten 
Gymnasiums. Hier bezieht derſelbe einen Gehalt von 6000 Mark, 
von Hamburg aus werden ihm 9000 Mark (ſpäter 10,800 Mark) 
und Amtswohnung geboten. Herr Director Müller kommt hierdurch 
in einen Conflict zwiſchen ſeiner Neigung, welche ihn in der ihm 
lieb gewordenen Stellung feiner neuen Heimath zurückhält und der 
Rückſicht auf ſeine Familie und auf deren einſtige Verſorgung, welche 
ihm als gewiſſenhaftem Manne die ernſte Frage vorlegt, ob er nicht 
doch die Hamburger Bedingungen annehmen müſſe. Die Curatoren 
der Anſtalt, die ſein Wirken am beſten zu würdigen Gelegenheit haben, 
machen Anſtrengungen, um uns den bewährten Mann zu erhalten. 
Einer derſelben ſucht Fühlung bei anderen Stadtverordneten, ob eine 
Gehaltserhöhung durchzuſetzen fei. Man überzeugt ſich erſt, ob Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſel, den Antrag durchzubringen und darauf erſt wird von 
40 Mitgliedern der Verſammlung vorgeſchlagen, den Magiſtrat zu 
erſuchen, Herrn Director Müller eine Gehaltszulage von 1200 Mark 
zu bewilligen. 

Der Antrag wird damit motivirt, daß ſich Müller als tüchtiger 
Schulmann, als guter Organiſator bewährt habe, daß er — was 
doch gewiß keine unangenehme Zuthat iſt — von Lehrern unſerer 
Hochſchule als hervorragender Philologe gerühmt wird. Es wäre un⸗ 
recht, wegen 1200 Mark einen ſolchen Mann gehen zu laſſen. Die 
Vorausſetzung, daß man in Folge deſſen auch die Gehälter der übrigen 
Gymnaſtaldirectoren erhöhen müſſe, ſei nicht zutreffend. Einzelne 
Directoren hätten ausdrücklich erklärt, daß ſie dieſen Schluß nicht 
ziehen. Ein Präcedenzfall wäre ſchon da — in der glücklichen Aera 
der ſparſamen Führung des Herrn Oberbürgermeiſters Ellwanger, auf 
welche die laudatores temporis acti immer zurückkommen, ſei im 
Jahre 1856 dem verdienten Gymnaſtaldirector Schönborn, als er 
einen Ruf nach Stettin erhalten, 1800 Mark zugelegt worden, 
ohne daß feine Collegen an den anderen Gymnaſten in ihrem Gehalt 
erhöht worden ſeien. Univerſitäts⸗Profeſſoren, Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung, erinnerten daran, daß fie ſich, weil es in Unioerſttäts⸗ 
kreiſen ſo gang und gäbe ſei, häufig müßten gefallen laſſen, daß ihren 
Collegen, ſobald dieſe einen Ruf an andere Univerfitäten unter beſſeren 


* K 


Bedingungen erhalten, von Seiten der Regierung ihr Gehalt ver⸗ 
größert würde. Von der gegneriſchen Seite wurde in loyalſter Weiſe, 
wie wir das ausdrücklich hervorheben müſſen, nicht ein Wort gegen 
die Perſon und die Qualification des beſprochenen Mannes vorgebracht. 
Man meinte blos, man dürfe bei der Finanzlage der Stadt ſolche 
Opfer nicht bringen und die Conſequenz von anderen Belaſtungen 
würde nicht ausbleiben. Wir ſind weit davon entfernt, gegen das 
Gewicht dieſer Motive zu polemiſiren. Aber hier ſteht Anſicht gegen 
Anſicht, Ueberzeugung gegen Ueberzeugung und jeder Stadtverordnete 
hat ſo zu beſchließen, wie er das mit ſeinem Gewiſſen im Intereſſe 
der Commune verantworten kann. Wir haben keinen Grund, den 
Gegnern des Antrages irgend ein geheim gehaltenes Motiv zu im⸗ 
putiren. Wollten wir dies, fo wären wir um ein ſolches nicht in 
Verlegenheit. Wenn man aber den Stadtverordneten, die es durch⸗ 
geſetzt haben, daß Herr Director Müller der Stadt und der Anſtalt 
erhalten bleibt, dabei ganz beſtimmte Abſichten unterſchieben will, ſo 
wollen wir den Herren ausdrücklich erklären: Wenn die Majorität 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung durch ihren Beſchluß, unſerer 
erſten confeſſtonsloſen Anſtalt einen Mann hat erhalten wollen, der es 
mit großem Takte verſtanden hat, unter evangeliſchen, katholiſchen und 
jüdiſchen Lehrern Friede und Harmonie zu erhalten, der es von den 
Gemüthern unſerer Kinder fernhalten will, daß ſchon die Jugend 
durch confeſſionelle Zwietracht vergiftet werde, ſo haben ſie nach unſerer 
Meinung ſich um die Stadt verdient gemacht. 

Von ſonſtigen Geheimniſſen der Verſammlung Etwas zu er⸗ 
fahren, haben wir uns vergeblich Mühe gegeben, wir haben uns 
überall erkundigt — aber überall ſind wir bei Wiederholung der 
Mähre des kühnen Recken, ſo da geſungen von den Dringlichkeits⸗ 
anträgen der Stadtverordneten, die ſchnell durchgepreßt werden ſollen, 
um fie vor den 3½ Männern der „freien Vereinigung“, die nächſtens 
in die Verſammlung treten werden, zu retten, auf große Heiter 
keit geſtoßen. 

Mit aufrichtigem Bedauern hören wir, daß Herr Commerzienrath 
Leo Molinari die auf ihn gefallene Wahl als unbeſoldeter Stadt⸗ 
rath nicht annehmen kann. Bekanntlich waren neben ihm zwei an⸗ 
dere Candidaten aufgeſtellt, Männer, die ſich allgemeiner Hochachtung 
erfreuen und denen man unter ihren Bekannten große Tüchtigkeit 
nachrühmt. Wenn die Verſammlung doch Herrn Molinari den Vorzug 
gegeben hat, fo glauben wir, fie wollte hierdurch documentiren, daß 
fie jetzt vor Allem den Magiſtrat nicht blos durch einen unſerer bewähr⸗ 
teſten Kaufleute, ſondern in erſter Linie auf durch einen ſicher erprobten, 
feſten, liberalen Mann verſtärken wolle. Aus Geſundheitsrückſichten 
hat Herr Molinart die Wahl abgelehnt. Wie wir hören, find für 
die Neuwahl ſchon mehrere Vorſchläge vorhanden. Wir können es 
gerade in der jetzigen Zeit der Verſammlung nicht verdenken, wenn 
ſie neben der Tüchtigkeit des Candidaten vor Allem auch auf ſeine 
Freiſinnigkeit Werth legt. 

Aus Reichenſtein geht uns von verläßlicher Seite die intereſſante 
Mittheilung zu, daß am 8. December zwiſchen 411 und 11 Uhr Vormittags 
am Fuße des ſog. Scholzenberges bei Reichenſtein ein ſtarker unterirdiſcher 
Donner wahrgenommen wurde, welcher ſich in der Richtung von Weſt nach 
Oſt fortzubewegen ſchien. Einige Perſonen wollen am ſelben Tage bereits 
in der ſiebenten Stunde des Morgens einen ſtarken unterirdiſchen Donner 
gehört haben. Am 8. December hat bekanntlich in Agram wieder ein Erd⸗ 
ſtoß ſtattgefunden. 


Prediger Meyer, 2 Uhr. 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 
Jugendgottesdienſt. St. Elifabet: Vormittag 11% Uhr: Paſtor Dr. 
aus — St a 75. un: Diakonus Decke. — St. 

riſtophori: Vormittag r: Paſtor Günther. a 

Wochenpredigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, Mittwoch 8 Uhr. 
— St. Trinitatis: Prediger Müller, Dinstag r. ’ 

Beichte und Abendmahl in St. Gliſabet Vormittags 8 Uhr: 
Diakonus Juſt, und nach der Amtsprevigt: Senior Pielſch. — In 
St. Maria⸗Magbdalena nach der Früb⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz, 
= * Bernbarbin Morgens um 8 Uhr und nach der Amtspredigt: 

iakonu ecke. 5 5 

Begräbnißaufnabme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Döring; bei 11,000 Jungfrauen im Kirch⸗ 
kaſſen⸗Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Bar⸗ 
2» — 1 Kriſtin; bei St. Salvator im Kirchkaſſen⸗Bureau, 

adowaſtraße 3. 5 

Morgenandacht täglich früh 8 Uhr zu St. Eliſabet: Hilfspred. 
Hoffmann; ce St. Maria⸗Magdalena früh 8 Uhr: Prediger Schult. 

[St. Corpus Cbriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 12. December, Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt früh 9% Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

® (In der Halle der freireligioſen Gemeinde,] Grünſtraße 6, früb 
9% Uhr, Herr Prediger Hofferichter. g f 

[Dr. Späth's Rede] am Grabe des Geh. Juſtizraths Dr. Ferdinand 
Fiſcher iſt bei Trewendt u. Granier im Druck 1 Der Redner 
ſchildert in kurzen, kräftigen Zügen Thätigkeit und lich an Verewigten, 
der in engen und weiten Kreiſen ſich ein unauslöſch Hic denken geitiftet 
bat. Die Rede wird ſicherlich den vielen Freunden Fiſcher's eine hochwill⸗ 


tammene Wabe jein. J ift vom Magiſtrat zum Chemil 
— [Herr Profeſſor Dr. Gſcheidlen] i 5 emiker 
für e ſtädtiſche Inſtitut zur e Unterfnhung den 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden gewählt worden. 
aus Charlottenburg ein hervor⸗ 


s. [Neichstagsabgeordneter Wöllner ] al h 
05 95 9 Kämpfer in den eihen der deutſchen Fortſchritts⸗ 
partei, wird — wie wir hören — auf Beranlaflung des hieſigen Fortſchritts, 
vereins am nachſten Mittwoch, den 15. d. M, im großen Saale des Cat 
Reſtaurant über die politiſche Lage ſprechen, Geſinnungsgenoſſen find will ⸗ 


kommen. Näheres Inſerate und Plakate. 
—[Philbarmonie.] Am Sonntag, den 5. d. M., hat ſich im Concert» 


hauſe unter dem Vorſitze des Profeſſor Schröter ein neuer Verein 
„Philharmonie“, conſtituirt, welcher einem hier noch vorhandenen Bedürfniſſe 
Rechnung tragen will, die in der großen Stadt zerſtreuten, wirklich tüchtigen 
und brauchbaren Kräfte gebildeter Dilettanten und Muſiker zu einem großen, 
unter hervorragender Leitung ſtebenden Orcheſter zu vereinigen und mit 
dieſem, zuvörderſt den Mitwirkenden zur Freude und Unterhaltung, ge⸗ 
diegene Tonwerke aus alter und neuer Zeit aufzuführen. Die Statuten 
ſind nach dem Muſter auswärtiger, dieſelben Ziele verfolgender Vereine 
aufgeſtellt. Der proviſoriſche Vorſtand, welcher aus dem Vorſitzenden 
Dr. Töplitz, dem muſikaliſchen Dirigenten Kaufm. Th. Ehrlich, Dr. J. van 
Delden. Dr. Täſchner, Dr. Eichborn und Ref. Friedenthal beſteht, nimmt 
schriftliche Anmeldungen zum Beitritt entgegen. Die Uebungen werden 
jeden Freitag Abend von 7% bis 10 Uhr im kleinen Saale des Concert⸗ 
hauſes (Gartenſtraße 16) ſtattfinden. Auch für Kammermuſik, gute Solo⸗ 
Vorträge, Geſang will die „Philharmonie“ eine Pflegeſtätte bilden. Bemerk 


wird, daß die Mitglieder in ausübende und nicht ausübende zerfallen, und 
daß auch die Aufnahme ſolcher letzteren, welche übrigens mit Ausnahme 
der activen Betheiligung an den Uebungen des Vereins die gleichen Rechte 
mit erſteren genießen, erwünſcht iſt. Der alsbaldige Beginn der Uebungen 
wird den Mitgliedern des Vereins bekannt gemacht werden. 

k. [Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer.] Im Laufe dieſes Jabres 
wurden dom Alterthumsmuſeum der 43. und 44. Bericht publicirt, deren 
intereſſanten Inhalt wir bier kurz mittheilen wollen. Der 43. Bericht iſt 
beſonders reichhaltig und ſind in demſelben folgende Abhandlungen ver⸗ 
Öffentliht worden: Schleſiſche Fayence- und Steingut⸗Fabriken von Prof. 
Dr. Alwin Schultz — Der Gniechwitzer Münzfund aus dem Ende des 
10. Jahrbunderts — Ueber den Gebrauch der jogenannten Richtſchwerter 
von Rathsſecretär Heinrich in Görlitz — Neue Beiträge zur Geſchichte der 
Renaiſſance in Brieg von Dr. E. Wernicke — Ueber gewiſſe franzöſiſche 
Tapeten mit großen Landſchaften (1809) — Zur Kuünſtlergeſchichte bon 
Görlitz, Schweidnitz, Goldberg und Breslau von Dr. E. Wernicke — Vor⸗ 
läufiger Bericht über die Tartereifeln — Deckelgeſundheit — Inventarium 
der Pfarr zue Patſchkau 1572 von Dr. Luchs. Der 44. Bericht enthält nur 
eine größere Abhandlung „Ueber die Sammlung von Stammbüchern (77 
Stück) in der Stadtbibliotbek zu Breslau“ von Dr. E. Volger. hr folgt 
eine Notiz über Veit Stoß dem Jüngeren (t 1569) von Dr. Luchs. Den 
Bericht begleitet eine ſchöne Photo⸗Lithographie des Grabdenkmals des Stoß, 
welches ſich an der Pfarrkirche zu Frankenſtein befindet. 

W. [Die conſtitutionelle Bürger⸗(Freitag⸗)Reſſource] arrangirt für 
ihre Mitglieder am 17. d. M. eine muſikaliſche Soiree, für welche Künſtler 
von Ruf zur Mitwirkung gewonnen ſind. Gäſte haben an dieſem Tage 
ohne jede Ausnahme keinen Zutritt. 

ALeſſing⸗Verein.] Die am Donnerstag im Saale des Caſino ver⸗ 
anſtaltete Soiree war recht zahlreich beſucht. Die muſikaliſchen, geſanglichen 
und deklamatoriſchen Vorträge wurden unter großem Beifall des Publikums 
exact ausgeführt. Beſonders verdient Herr Weber⸗Rumpe als Gedächtniß⸗ 
künſtler hervorgehoben zu werden, deſſen wahrhaft erſtaunliche Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Mnemotechnik die Anweſenden überraſchten. Leider 
war der Ertrag, der für eine chriſtliche und eine jüdiſche Familie (verſchämte 
Arme) beſtimmt war, nicht den Hoffnungen entſprechend. Trotzdem konnten 
doch noch einige Geſuche von Perſonen mit Kleinigkeiten bedacht werden. 
Im Januar ſoll eine ähnliche Soiree veranſtaltet werden. 

—l[Wohlthätigkeits⸗Concert. — Brumme J.] Wie bisher, fo iſt 
auch in dieſem Jahre wieder an die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft Brumme 1. 
von Seiten des Herrn Oberbürgermeiſters Friedensburg mittelſt ſehr 
ſchmeichelhaften Schreibens die ehrenvolle Aufforderung ergangen, wie all⸗ 
jährlich ein Wohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten der bieſigen Suppenvereine 
zu veranſtalten. Dieſer Aufforderung iſt der Verein inſofern nachgekommen, 
als er in feiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen hat, ein derartiges 
Concert, welches Mitte Februar im Breslauer Concerthauſe ſtattfinden ſoll, 
zu veranſtalten. Es werden bierzu bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen. Einige hieſige und auswärtige Künſtler und geſchätzte Dilettanten 
baben ihre Mitwirkung ſchon jetzt zugeſagt. Der Verein ſelbſt wird bei 
dieſem Concert einige Novitäten für bumoriſtiſche Muſik zu Gehör bringen 
und wird im Uebrigen für ein ausgewähltes Programm Sorge tragen. 
Im Intereſſe der guten Sache wäre dem Verein, der ſtets in uneigen⸗ 
nütziger Weiſe Wohltbätigkeit ausübt, derſelbe gute Erfolg zu wünſchen, 
wie er ihn bisher bei ſeinen früheren Concerten zu verzeichnen gehabt hat. 


+ l[Wohlthätigkeits⸗Concert.] Die bumoriſtiſche Muſikgeſellſchaft 
„Blume“, welche ſtets zur Weihnachtszeit armen Waiſenkindern eine Freude 
zu bereiten ſucht und die bereits ſeit ihrem Beſtehen ca. 200 Kinder von 
Kopf bis Fuß bekleidet hat, beabſichtigt auch in dieſem Jahre eine Weib⸗ 
nachtsbeſcheerung zu veranſtalten. Zu dieſem Behufe ſoll Sonntag, den 
19. December, im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement ein großes Concert ſtatt⸗ 
finden, zu welchem auch der bekannte bumoriſtiſche Männer⸗Geſangverein 
„Ulk“, ferner die eigene uniformirte Capelle des Breslauer Turnvereins, 
ſowie mebrere geſchätzte Künſtler ihre Mitwirkung zugeſichert haben. Bei 
dem vortrefflichen, von dem Vorſtande der „Blume“ getroffenen Arrange⸗ 
ment, dem ſo reichen und abwechſelungsvollen Programm und namentlich 
in Anbetracht des edlen Zwecks wäre eine recht zahlreiche Betheiligung 
ſeitens des Publikums ſehr erwünſcht. . 

—d. [Der kaufmänniſche Verein „Union “] veranſtaltete am 10. d. M. 
im Saale des Hotels de Siléſie einen der beliebten Familienabende, welcher 
durch gut ausgeführte Geſangs⸗ und Klavier⸗Piecen eröffnet wurde, denen 
ein längerer Vortrag des Mitgliedes Paul Fuhrmann über Dialekte folgte. 
Mit gewandter Zunge trug derſelbe in ſieben Mundarten eine Anzahl 
bumoriſtiſcher Gedichte vor, die ſich des allgemeinen Beifalls erfreuten. Ein 
frohes Tänzchen hielt die Anweſenden noch längere Zeit vereinigt. 

— d. [Tiroler Sänger ⸗Geſellſchaft.! Die bekannten Sänger vom 
Achenſee, Ludwig Rainer mit ſeiner Geſellſchaft, ſind wieder bei uns ein⸗ 
gekehrt und concertiren diesmal in Verbindung mit der Trautmann ſchen 
Capelle abwechſelnd in Liebich's Etabliſſement und im „Breslauer Concert⸗ 
hauſe.“ Die Gunſt, in welche ſich Herr Ludwig Rainer mit feiner Geſell⸗ 
ſchaft im Laufe der Jahre beim Breslauer Publikum zu ſetzen verſtanden 
bat, bethätigt ſich auch jetzt wiederum in einem zahlreichen Beſuche dieſer 
Concerte, deren Hauptreiz namentlich in den Enſemble⸗Vorträgen liegt. 
Wer einen angenehmen und genußreichen Abend verleben will, möge dieſe 
Concerte beſuchen, die durch die anerkannt tüchtigen Leiſtungen der Traut⸗ 
mann'ſchen Capelle auch einen hoben muſikaliſchen Werth haben. 

W. [Zum Weihnachtspacketverkehr.] Zur Bewaltigung des Weih⸗ 
nachtspacketverkehrs find von der Poſtverwaltung bereits umfaſſende Maß⸗ 
regeln zur prompten Expedirung eingeleitet. Unter anderen wird eine 
größere Zahl von Hilfskräften in den Poſtpacketkammern, bei den Packet⸗ 
annahmeſtellen und auf den Bahnhöfen eingeſtellt, und an den frequen⸗ 
teſten Tagen wird für eine Verdoppelung der Zahl der die Sendungen ab⸗ 
liefernden Factagewagen geſorgt ſein. Zur Vertheilung und Sortirung der 
mit den Eiſenbahnzügen hierſelbſt ankommenden, für andere Orte beſtimmten 
Sendungen wird, nachdem die bisher dieſem Zeck dienende Turnhalle am 
Berliner Platz wegen anderweitiger Vermiethung nicht mehr disponibel iſt, 
in dieſem Jahre zum erſten Male die an der Südſeite des Freiburger Bahn⸗ 
bofsgebäudes angebaute Packkammer benutzt werden, und außerdem iſt auf 
dem Centralbabnbof in der Nähe des Hauptgebäudes ein Wagenſchuppen 
zur Aufnahme der im Tranſitverkehr die Stadt berührenden Sendungen 
eingerichtet. Auch die Eiſenbahnverwaltungen halten Packwagen zur Fort⸗ 
ſchaffung der in den Eiſenbahnpoſtwagen nicht unterzubringenden Packet⸗ 
ſendungen in Bereitſchaft. 

+ [Ausftellung von Verlooſungs - Gegenftänden.] Die von dem 
Schleſiſchen Verein für Pferdezucht und Pferderennen auch in dieſem Jahre 
verſtaltete Ausſtellung der für die große Verlooſung beſtimmten Gewinn⸗ 

egenſtände wird in dieſen Tagen im großen Saale des kaufmänniſchen 
Zwingergebäudes eröffnet. Ein beſonderes Entree wird für den Beſuch 
der reichhaltigen Ausſtellung nicht erhoben. 

b [Bon der Oder. Schleppſchifffahrt.] Hier iſt das Waſſer der 
Oder im Wachſen begriffen und bereits um 60 Cim. geſtiegen; auch aus 
Ratibor wird das Steigen des Waſſers gemeldet. Die von Breslau ab⸗ 
wärts gebende Schifffahrt iſt bereits eingeſtellt, und haben die Schiffe ihren 
Winterſtand eingenommen. — Von Berlin, Stettin und Hamburg treffen 
bei dem derzeitigen günſtigen Weſtwinde immer noch Schiffe ein, ſo daß 
zur Zeit alle Ablageſtellen beſetzt ſind. Geſtern traf der Dampfer „Emilie“ 
mit zwei Schiffen hier ein, von denen das eine befrachtet war, das andere 
war das für den bieſigen Schiffsrheder Priefert in Tangermünde erbaute 
eiſerne Schiff, in welches bier die Maſchine eingeſetzt werden ſoll. Dem 

ernehmen nach wird ſich im nächſten Jahre ein Conſortium von 20 Unter⸗ 
nehmern bilden, welches die Dampfſchleppſchifffabrt zwiſchen bier und Stettin 
übernehmen wird. a 

= [Münzenfund.] Bei der Baggerung in der Oder am Caro: 
ſchen Bollwerke iſt von dem Schiffer Onkelmann ein Beutel mit verſchiedenen 
alten Kupfermünzen gefunden worden. 

W. [Folgen der milden Witterung.] Einzelne Weidenſträucher am 
Stadtgraben zeigen vollſtändig entwickelte Blütbenknospen, und auch die 
Kaſtanien⸗ und andere Bäume auf der Promenade zeigen ſolche Vege⸗ 
tation, wie dieſelbe ſonſt gewöhnlich erſt Ende März einzutreten pflegt. 


+ IPolizeiliches.] Geſtoblen wurde einem Schnittwaarenhändler auf 
der Scheitnigerſtraße ein Collo mit blau karrirtem Flanell, einem Kaufmann 
auf der Neuen Junkernſtraße aus verſchloſſenem Keller eine Quantität Rind⸗ 
fleiſch, Gänſebrüſte und diperſe Victualien, einem Ilmmergeſellen auf der 
Schießwerderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabrik⸗ 
nummer 92,179, einem Klemptnermeiſter auf der Vorwerksſtraße eine Bade: 
wanne von Zink und ein Ablaufrobr. — Abhanden gekommen iſt einem 
Fleiſchermeiſter auf dem Mauritiusplatz ein rothledernes Portemonnaie, ent⸗ 
haltend 120 Mark in Gold und 9 Mark in Silbergeld. Für die Wieder⸗ 
beſchaffung iſt eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. — Verhaftet wurde 
der Haushälter Auguſt N. wegen Unterſchlagung, die unverehel. Emma M. 


November ſogar ſchon über 18 Grad Kälte. 


wegen Taſchendiebſtabls, außerdem noch 36 Bettler, 17 Arbeitsſcheue und 
Vagabonden, ſowie 6 proſtituirte Dirnen. 


>x Grünberg, 10. December. [Gewerbe- und Gartenbauverein. 
— Stadtverordneten⸗Verſammlung. — Sparverein.] Der 
bieſige Gewerbe⸗ und Gartenbauverein hat durch eine Aufforderung an die 
Bürgerſchaſt einen ſehr erheblichen Zuwachs an Mitgliedern erhalten, da 
ſeine Beſtrebungen allſeitigen Beifall finden. Die gemeinnützigen Inſtitute 
des Vereins werden in dieſem Winter beſonders zahlreich beſucht. So hat 
die Fortbildungsſchule einige 90 Schüler, die Freitags⸗Vorleſungen, die vor: 
ie einen Curſus in der Chemie brachten, waren ſtets gefüllt, und auch 
die Volksbibliothek, hat einen großen Leſerkreis. Von auswärtigen Kräften 
ſind die Herren Oberlehrer Maß, Breslau, Wanderlehrer Grundmann 
und Dr. Hildebrand zu Vorträgen gewonnen. Letzterer, der von den 
Bildungsvereinen Sachſens ſehr empfohlen iſt, wird einen Vortrag über 
die wichtigſten Motoren und ihre treibenden Kräfte halten, die er durch 
eine Reihe von Experimenten und Maſchinen veranſchaulichen wird. — 
Die Regierung hat dem Gewerbe⸗ und Gartenbauverein von Neuem ihre 
Anerkennung dadurch zu Theil werden laſſen, daß demſelben mehrere werth⸗ 
volle Werke über Obſtbau zugewieſen worden ſind. — Der wichtigſte Be⸗ 
ſchluß der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung war die Bewilligung des 
Gehaltes für eine neu zu beſchaffende Hauptlehrerſtelle an der Mädchen⸗ 
ſchule. Da die Schülerzahl von ca. 1450 für die Kraft eines Rectors zu 
groß geworden iſt, ſo hatte die Regierung die Schaffung einer Hauptlehrer⸗ 
ſtelle vorgeſchlagen, und wird nunmehr die durch den Tod des Lebrers 
Hermann frei gewordene 1. Mädchenlehrerſtelle mit einer Functionszulage 
von 150 M, alfo mit einem Gehalte von 2100 M. als Hauptlehrerſtelle 
zur Ausſchreibung gelangen. Der Antrag des Realſchuldirectors Fritſche 
auf Gewährung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die Realſchullehrer wurde 
dem Magiſtrats⸗Antrage gemäß einſtimmig abgelehnt. — Der in dieſem 
Jahre wieder ins Leben getretene Sparverein hat eine ſegensreiche Wirkung 
gehabt. Es baben an demſelben ca. 400 Sparer theilgenommen, deren 
Beträge in Summa von ca. 11,000 Mk. zum Beginn des Winters zur 
Auszahlung gekommen ſind. 


O Hirſchberg, 10. Decbr. [Handelskammerwahl. — Witterung.] 
Die hieſige Handelskammer hat für die bevorſtehende Wahl von vier 
Handelskammer⸗Mitgliedern an die Stelle der mit Ablauf dieſes Jahres 
ausſcheidenden, jedoch wieder wählbaren Herren Kaufleute Alberti, Herr⸗ 
mann, Schneider und Weigang, ſowie die damit zu verbindende Wahl 
eines Erſatzmannes an die Stelle des am 18. v. Mis. durch den Tod 
aus der Handeskammer geſchiedenen Mitgliedes, Herrn Fabrikbeſitzer Hitz e 
in Petersdorf, den Wahltermin auf den 14. d. Mts feſtgeſetzt. Als Wahl⸗ 
Commiſſarius wird der Vorſitzende der Handelskammer, Herr Kaufmann 
Alberti, fungiren. Die Zabl der nach SS 3 und 4 des Handelskammer⸗ 
Geſetzes von 24. Februar 1870 ſtimmberechtigten Wähler beträgt in den 
beiden, zum dieſſeitigen Handelskammerbezirk gehörenden Kreiſen Hirſchberg 
und Schönau zuſammen 403. Möchten hiervon recht viele am Wahltiſche 
erſcheinen, um durch die Abgabe ihrer Stimmen ihr eigenes Intereſſe zu unter⸗ 
ſtützen und dadurch zugleich den Beweis zu geben, daß die in era Zeit 
immer mehr in den Vordergrund tretende Wichtigkeit der den Handels⸗ 
kammern zufallenden Wirkſamkeit und die ebenſo umfangreiche, als mühe⸗ 
volle Geſcdaftethätigkeit derſelben anerkannt und gewürdigt wird. Die 
Kaufmannsſocietät wird die Wablen heut Abend zun Gegenſtande ihrer 
Beſprechungen machen. — In voriger Nacht haufte bier, von Regengüſſen 
und Schneebeimiſchungen begleitet, ein orkanartiger Sturm, welcher mehrere 
Marktbuden umſtürzte. Heut Morgen zeigte ſich bei — 1 Grad R. wieder 
beiterer Himmel, während auf dem Hochgebirge der friſch gefallene Schnee 
bis zu den Vorbergen herabreichte. 


y Warmbrunn, 10. Dec. [Sturm und Kälte. — Brauerei in 
Stonsdorf. — Seltenheit.] Der geſtrige bis tief in die Nacht hier 
tobende Sturm hat mit Schneefall und Kälte in den heutigen Morgen: 
ſtunden geendigt. Das Thermometer war während der Nachtſtunden bon 
+ 30 R. bis —50 R. geſunken. — In Stonsdorf iſt die alte einſt weit 
gerühmte Brauerei, welche eine lange Reibe von Jahren außer Betrieb ge⸗ 
ſetzt war, wieder betriebsfähig eingerichtet worden. — Im nahen Giersdorf 
ift gegenwärtig ein ſeltener Obſtbaum zu ſehen. Im Garten des dortigen 
Cantors und Lehrers Pliſchke befindet ſich nämlich ein japaneſiſcher Quitten⸗ 
baum in voller Blüthe. — Die Prophezeibung der bis Weihnachten an⸗ 
dauernden meiſt milden Witterung ſcheint ſich zu Gunſten der armen Be⸗ 
völkerung auch für unſern Gebirgskreis zu beſtätigen. Im vorigen Spät⸗ 
berbſt hatten wir bereits ſeit 4 Wochen vollſtändige Winterwitterung, Ende 
Dieſer Umſtand iſt umſomehr 
hervorzuheben, da die Gebirgsernte in ihren Hauptfrüchten faſt ganz als 


mißrathen zu bezeichnen war und nur die jetzt noch ſich darbietende Be⸗ 
ſchäftigung im Freien die ärmere Klaſſe noch vor drückender Noth dei der 


Höhe aller Lebensmittelpreiſe einigermaßen geſchützt hat. 


Schmiedeberg, 9. Dechr. [Volkszählung.] Nach der Volks⸗ 
zäblung bat der hieſige Ort 4292 Einwohner, 332 mehr als 1875, zu 
welcher Zeit er 3962 Einwohner zählte. Die Vermehrung der Einwohner⸗ 
zahl beträgt 8,38 Procent. 


Steinau, 10. Dechr. [Volkszählung — Viehzäblung. — 
Wiederholungsvrüfung.] Das Geſchäft der Volkszählung iſt nun⸗ 
mehr auch für hieſigen Ort beendet. Es wurden hier in 28 Zäblbezirken 
3563 Einwohner, 1782 männlichen und 1781 weiblichen Geſchlechts, ge⸗ 
zählt. Unter dieſen befanden ſich 174 an anderen Orten wohnend, jo daß 
ſich für unſere Stadt eine Einwobnerzahl von 3437 ergiebt. Im Jahre 
1875 betrug die Einwobnerzahl 3348, ſie hat ſich ſomit um 215 Perſonen 
vermehrt. Die bedeutende Anzahl der auswärts wohnenden Perſonen 
dürfte ſich zumeiſt aus den in beiden Kreis⸗Krankenhäuſern untergebrachten 
Kranken ergeben. — Bei der im Laufe des geſtrigen Tages ſtattgefundenen 
officiellen Viehzählung wurden am bieſigen Orte 92 Pferde und 39 Stück 
Rindvieh notir!. — Nachdem behufs Ablegung der zweiten Prüfung von 
den bier anweſenden 37 Lehrern Sonnabend, den 4. d. Mis., und Mon: 
tag, den 6., die ſchriftlichen Arbeiten angefertigt worden, fand von Mitt⸗ 
woch ab unter dem Vorſitze des Commiſſarius des Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
giums, des Regierungs- und Schulraths Herrn Sander⸗Breslau und 
unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Commiſſarius, Herrn Seminar⸗ 
Director Seidel⸗ Reichenbach, die mündliche Prüfung ſtatt, welche mit 
heutigem Tage ihren Abſchluß fand. Das Reſultat dieſes Eramens ift 
gerade kein ſehr günſtiges zu nennen, da von 37 nur 29 Prüflinge die 
Befähigung der ſelbſtſtändigen Verwaltung eines Schulamts zuerkannt 
wurde, wäbrend die übrigen 8 im Laufe des nächſten Jahres ſich einer 
nochmaligen Prüfung zu unterziehen haben. 


. Sprottau, 10. December. [Amtseinfübrung.] In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde durch Herrn Bürgermeiſter Schenkemeyer 
Herr Kaufmann und Mühlenbeſitzer Grätz als Rathsherr an Stelle des 
Rathsberrn Singewald, welcher fein Amt freiwillig niedergelegt hat, ein⸗ 
geführt und vereidigt. Herrn Gräß ift die Verwaltung des Holzhoſes und 
der Brettſchneide übertragen worden. 


fi. Schweidnitz, 10. Decbr. [Volkszählung. — Gewitter.] Bei 
der Zählung am 1. d. Mts. bat ſich nach vorläufiger Ermittelung für 
Schweidnitz ergeben: eine ortsanweſende Bevölkerung von 22,159, eine orts⸗ 
abweſende von 263, zuſammen eine Bevölkerung von 22,422 Perſonen, 
einſchließlich der Militärbevölkerung. Die bezüglichen Ziffern bei der Zäb⸗ 
lung von 1875 waren, und zwar ebenfalls einſchließlich Militär: 19521 und 
208, zuſammen aljo 19,729. Demnach hat Schweidnitz ſeit der 1875er Zäb⸗ 
lung um 2693 Seelen, oder um 13,65 Procent zugenommen. Die jährliche 
Zunahme beträgt ſomit 2,73 Procent. — In der vergangenen Nacht zog 
er m Sturm und Schneetreiben ein ſtarkes Gewitter über unjere 

adt. 


[Volkszählung. — Stiftungsfeſt. — 
Suppenanſtalt. — Erweiterung des Bahnhofes.] Die Volkszäh⸗ 
lung hat ergeben, daß unſere Einwohnerſchaft 10,600 Perſonen beträgt und 
ſeit der letzten Zäblung im Jahre 1875 um 196 Perſonen gewachſen iſt, 
was allerdings gering iſt, aber immerhin nach den wirthſchaftlichen Un⸗ 
fällen, welche uns in den vergangenen fünf Jahren getroffen haben, wie 
die Auflöſung der großen Wagenfabrik, der Verluſt des Kreisgerichtes über: 
raſchte. — Der Geſangverein für gemiſchten Chor feierte fein Stiftungsfeſt 
— wie berkömmlich — mit Concert und Ball im Saale des „Deutſchen 
Hauſes“. — Mit dem erſten Tage dieſes Monats wurde, wie im vorigen 
Jahre, hier eine Suppenanſtalt (Volksküche) durch den Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauenvereins eröffnet. — Da der Raum im Eiſenbahnbof 
ſich für den Verkehr ſchon längſt als unzulänglich erwieſen hat, ſoll bei dem 
Beginn des Frübjahres eine Erweiterung vorgenommen werden. Ein großer 
Uebelſtand iſt auch der gänzlich freiliegende Perron, der den bei uns vor⸗ 
beriſchenden Weſtwinden ohne jeglichen Schutz einer Wand oder Bauman⸗ 
pflanzung in der bedenklichſten Weiſe Preis gegeben iſt; eine bedachte Glas⸗ 
halle wäre ſehr erwünſcht. 


A. Jauer, 10. Decbr. 


A Neumarkt, 10. Deebr. [Sturm. — Communales.] In vergan⸗ 
gener Nacht wüthete ein fürchterlicher Sturm, der vielfachen Schaden an 
Bedachungen und Gebäuden, an Zäunen, Thoren, wie auch an Bäumen an⸗ 
gerichtet bat. — In der jüngiten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
über ein Geſuch des Turnvereins, betreffend den Bau einer Turnhalle, bes 
tatben. Das Geſuch bittet, die Stadteommune möge den Bau ausführen, 
nachdem der Bauplatz beſchafft worden. Der Verein giebt die bis jetzt ge⸗ 
ſammelten Baugelder, circa 5000 M., dazu, die fehlenden Baukoſten ſoll 
die Kämmereikaſſe zablen, die Stadt würde dann Eigenthümerin der Halle. 
Das Geſuch wurde dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. Einer 
Petition aus Hirſchberg an das Abgeordnetenhaus, betreffend Ausſcheiden 
der Städte mit mehr aus 10,000 Einwohnern aus dem Kreisverbande, 
wurde aus mehrfachen Gründen und namentlich, weil für unſere Stadt 
keine Veranlaſſung vorliegt, nicht beigetreten. — Die Stadtbrauerei wurde 
an den hieſigen Brauermeiſter Pavel für den Preis von 12,000 M. unter 
Ausſchluß des Waſſerrechts verkauft. Die Benutzung des Waſſers aus der 
ſtädtiſchen Röhrenleitung wird ihm, ſoweit daſſelbe reicht, für den jährlichen 
Zins von 50 M. verpachtet. 


J. P. Glatz, 11. Dec. [Volkszäblung.] Das Ergebniß der Volks⸗ 
zäblung iſt vom Magiſtrat wie folgt feſtgeſtellt worden: 7183 männliche, 
5926 weibliche, zuſammen 13,109 e bier wohnhaft und anweſend; 
97 männliche, 63 weibliche, zuſammen 160 Perſonen nicht bier wohnhaft, 
aber vorübergehend anweſend und 55 männliche, 43 weibliche, zuſammen 
98 Perſonen hier wohnhaft, aber vorübergebend abweſend. Hiernach wird 
jetzt die Stadt Glatz von 13,047 Perſonen bewohnt, darunter 1850 Militär⸗ 
perſonen. Die Cävileinwohnerſchaft beträgt daber 11,197 Seelen, 701 mehr 
als am 1. December 1875. Damals waren auch nur 1823 Militärperſonen 
gezählt worden; die Geſammt⸗Einwobnerſchaft bat ſich demnach um 728 
Seelen vermehrt. Ferner find 597 Wohngebäude und 7 andere Wohnſtätten, 
ſowie 2347 Haushaltungen und 31 Anſtalten für gemeinſamen Aufenthalt 
gezählt worden. Nach einem gedruckten Verwaltungsbericht des Magiſtrats 
wurden am 1. December 1875 gezählt: 2625 Haushaltungen in 649 Wohn⸗ 
bäufern, es müßten ſich demnach in den letzten fünf Jahren die Wohnbäuſer 
um 45 und die Haushaltungen gar um 278 vermindert haben, was aber 
bei den vielen Neubauten und der Vermehrung der Seelenzahl geradezu 
unrichtig iſt. Es müſſen daher bei einer oder der anderen Zählung, wahr⸗ 
ſcheinlich aber bei beiden Zählungen, große Fehler vorgekommen ſein. 


— Neiſſe, 10. Decbr. [Die Volkszählung! hat, vorbehaltlich der 
Prüfung des Zählmaterials, eine Geſammtzahl von 20,350 Perſonen er⸗ 
geben. Wohnhaft und anweſend waren 11,715 männliche und 8440 weib⸗ 
liche, zuſammen 20,155 Perſonen; hier wohnhaft, aber vorübergehend ab⸗ 
weſend: 141 männliche und 54 weibliche, zuſammen 195 Perſonen, mithin 
in Summa 20,350 Perſonen. Nicht wohnhaft, aber vorübergehend an⸗ 
weſend waren am Zähltage 220 männliche und 129 weibliche, zuſammen 
349 Perſonen. Am 1. December 1875 betrug die Zahl der anweſenden 
Bevölkerung 19,811, es bat daher eine Vermebrung der anweſenden Bevöl⸗ 
kerung um 539 Perſonen ſtattgefunden. 


V. Neuſtadt, 10. Decbr. [Erbrochener Opferkaſten. — Seltene 
Naturerſcheinung. — Verwaltung von Kirchenbüchern.] Vorige 
Woche wurde in der biefigen Pfarrkirche ein Opferkaſten erbrochen vorge⸗ 
funden. Aus dem Umſtande, daß man in demſelben noch Geld vorfand, 
ſchließt man, daß die Diebe bei ihrer Arbeit geſtört worden ſind. — In 
vergangener Nacht, zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens, zog über unſere Stadt 
ein ziemlich heftiges Gewitter, welches ſich mit Hagel und Schnee entlud. 
In dem unweit entfernten Hotzenplotz ſchlug der Blitz in den Thurm der 
dortigen Kirche und entzündete dieſen, ſo daß er bis auf die Mauern ab⸗ 
brannte. Außerdem bat man von bier aus in ſüdlicher Richtung das 
Fallen eines Meteors bemerkt. — Nachdem das katholiſche Pfarramt in 
Schmilſch durch den Tod des Pfarrers erledigt iſt, werden auf Anordnung 
des Herrn Oberpräſidenten von jetzt ab die erforderlichen Auszüge aus den 
Kirchenbüchern durch das bieſige Landrathsamt ausgefertigt. 


O Beuthen, 11. Dec. [Zur Radzionkaner Affaire.) Die Erörte 
rungen über die oberſchleſiſchen Arbeiter⸗ und Lohnungsverhältniſſe in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 7. d. Mts. haben im Induſtriebezirk 
ſelbſtredend eine große Aufmerkſamkeit gefunden. Insbeſondere ſind die zur 
Sprache gebrachten Urſachen des Redzionkauer Arbeiterkrawalls von einer 
ſo allgemeinen Bedeutung, daß die mit Bezug auf den Krawall gethane 
Aeußerung des Miniſter Maybach, bier nicht ohne Befremden erſcheint, 
wonach der Herr Miniſter von der Thatſache gewiſſer Ungehörigkeiten der 
Beamten zum erſten Male böre. Die Radzionkaugrude iſt allerdings nicht 
ſiskaliſch, dagegen hat die gerichtliche Unterſuchung über den Vorfall und 
noch mehr die allgemeine Stimme darüber ſolche Ungehörigkeiten (Lohn: 
zahlung in Marken) feſtgeſtellt. Leider kann dieſes in Oberſchleſien gang⸗ 
bare Verfahren weniger von Rechtswegen als vom moraliſchen Standpunkte 
aus bekämpft werden, wie auch in letzterer Beziehung bei dem Schwurgericht 
über die Radzionkauer Affaire von dem Staatsanwalt gegen die als Zeu⸗ 
gen vorgeladenen betreffenden Grubenangeſtellten mündlich in ſehr herber 
Weiſe vorgegangen wurde. Ebenſo ſind in dieſer Sache unſeres Wiſſens 
nachträglich ſehr wohl Beſtrafungen und Entlaſſungen von Unterbeamten 
erfolgt. Im Uebrigen iſt bekannt, daß die königliche Regierung zu 
Oppeln auf Grund wiederholter Recherchen auf die Befeitigung des Marken⸗ 
— 7 und auf Einführung der Einzellohnungen ernſtlich hinzu⸗ 
wirken ſucht. 


d. Gleiwitz, 10. December. [Communales. — Woblthätigkeits⸗ 
concert. — Gewerbeverein. — Einbruch. — Reviſion.] In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden die mit dem Militärfiscus in Be⸗ 
zug auf die Einrichtung von Maſſenquartieren und Verpachtung von ſtädti⸗ 
ſchen Localitäten für die beiden Bataillone des 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 18 dereinbarten Verträge einer Berathung unterzogen. Es 
find für den Militärfiscus 9 Maſſenquartiere für zuſammen 484 Mann ge⸗ 
miethet worden, deren Ausſtattung die Militärbebörde übernimmt, ferner 
wurden 7 Locale für 252 Mann gepachtet, deren Ausſtattung auf Koſten 
der Commune erfolgen ſoll und endlich wurden 5 Quartiere für 166 Mann 
gemiethet, deren Einrichtung Sache der betreffenden Quartiergeber fein 
wird. Es kam zu einer ſehr lebhaften Debatte darüber, ob es rathſam er⸗ 
ſcheine, daß die Commune die Ausſtattung der 7 Locale für 252 Mann 


übernähme, da ſich die Koſten auf 22,000 Mark ſtellten. Die Vorberathungs: 


commiſſion hatte gegen den Magiſtratsantrag Stellung genommen, da die 
der Commune für die Ausſtattung e Hälfte des Serviſes von 5372 
Mark pro Jahr die Unterhaltung, Beleuchtung und Beheizung der Quartiere 
in Höhe von 2913 Mark erheiſche, wozu noch die Abnutzung der Untenſiliien 
in dem Zeitraum von 4 Jahren, für welchen die Verträge 9 e wer⸗ 
den, träte. Vergeblich bemühte ſich Bürgermeiſter Kreidel der Verſamm⸗ 
lung eine Wabrſcheinlichkeitsrechnung vorzutragen, nach welcher der Ausgabe 
von 22,000 Mark ein Nutzen von 28,000 Mark gegenüberſtände; die Vor⸗ 
lage des Magiſtrats, gegen die beſonders Herr Rechtsanwalt Geißler 
das Wort ergriff, fiel und es wurde ein Antrag des Directors Brand an⸗ 
genommen, wonach die Einrichtung der Quartiere für 252 Mann ſeitens der 
Commune nur dann übernommen wird, wenn der Militärfiscus die Unter⸗ 
baltungskoſten der Quarkiere zu tragen und die Utenſilien nach 4 Jahren 
zu einem beſtimmten möglichſt bohen Procentſatz zu übernehmen ſich ver⸗ 
pflichtet. Die Verſammlung genehmigte alsdann die Pachtung des jüdiſchen 
Gemeindeſchulhauſes für 900 Mark pro anno zu Quartierzwecken, die Ein⸗ 
richtung des Wachtlocales im Rathbauſe gegen 600 Mark und der Schieß⸗ 
ſtände im Stadtwalde gegen 700 Mark Jahresmiethe. Nach Annahme 
kleinerer Vorlagen wurden 100 Mark als jährlicher Beitrag für die bier 
errichtete Augen: und Ohrenheilanſtalt bewilligt. — Die Einnahme des von 
der hieſigen Liedertafel zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder 
ohne Unterſchied der Confeſſion veranſtalteten Concerts betrug 230,95 M.; der 
Reingewinn ergab 129 M. Hiervon hat der Vorſtand des Vereins nach Maßgabe 
der Bedürftigkeit und der Seelenzahl überwieſen: Dem Comite der Katholiken 
49 Mark, dem der Epangeliſchen 24 Mark, der königlichen Eiſengießerei 
24 Mark, der altkatholiſchen und jüdiſchen Gemeinde je 16 Mark. m 
Gewerbeverein hielt geſtern Herr Lehrer Hoffmann einen Vortrag über 
„die Bedeutung der Küche im Leben der Völker.“ — In der latholiſchen 
Pfarrkirche wurde in dieſer Woche ein Einbruch verübt, der Gotteskaſten er⸗ 
brochen und ſeines Inhalts beraubt. — Am Mittwoch unterzog der königl. 
Gewerberath Frief aus Breslau das Eichungsamt einer Repiſion, die ſehr 
befriedigend ausfiel. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

— Poſen, 10. Dechr. [Die Einwohnerzahl der Stadt Poſen] 
beträgt nach der Volkszählung vom 1. d. Mis. 64,121, wobei jedoch die 
1116 Einwohner des Forts Winiary nicht mitgerechnet ſind. Bei der 
Volkszahlung im Jahre 1875 belief ſich, nach Abus der Einwohner des 
Forts Winiary, die Einwohnerzahl auf 59,882. Es hat demnach ſeitdem 
die Einwohnerzahl um 4239 zugenommen. 


k. Rawitfch, 11. Deebr. [Voltszäblung. — Garniſon. — Markt.] 


Bei der Volkszählung ſind hier 6642 männliche und 5480 weibliche Perſonen 
gezählt worden. Anweſend, aber nicht ortsangehörig waren 69 männliche 


und 99 weibliche, vorübergehend anweſend waren 52 männliche und 53 
weibliche Perſonen. Unſere Stadt zählt demnach 12,217 Einwohner. Seit 
der Volkszäblung von 1875 hat fie ſich um 1083 Perſonen oder um 9 pCt. 
der Bevölkerung vermehrt. — Vom 1. April k. J. bekommen wir noch ein 
. Bataillon in Garniſon. — Der geſtern und vorgeſtern bier abge⸗ 
altene Kram: und Viehmarkt war nicht von gutem Wetter begünſtigt. 
Letzterer verregnete vollſtändig, ſo daß ſich dort kein Geſchäft entwickeln 
konnte. Erſterer entwickelte ſich erſt gegen 2 Uhr Nachmittags, als das 
Wetter ſich aufklärte. 


(Ein geſandt.) 
Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau, 
a im Jahre 1881. 

Auf das Eingeſandt“ der Herren Broſt und Groſſer in Ihrer Zeitung, 
betreffs Veröffentlichung der Pläne für die Ausſtellung, erklären wir, daß 
wir ſ. Z. die für dieſelbe entwo fenen Zeichnungen — auch die der Herren 
Breſt und Groſſer — im Ausſtellungsgebäude dem Publikum zur An⸗ 
ſchauung bringen und ſo demſelben Gelegenbeit geben werden, zu beur⸗ 
theilen, in wie weit die betheiligten Architekten an den Entwürfen mit⸗ 

earbeitet, und welche Umarbeitungen die urſprünglichen Projecte für die 
usfübrung erfahren haben. 

Eine Vergleichung der verſchiedenen Entwürfe dürfte klar legen, warum 
25 dem Düſſeldorfer Project für das Hauptgebäude den Vorzug gegeben 
aben. 

Die den Zeitungen beigegebenen, von dem Vorſtandsmitgliede Baumeiſter 
Schmidt unterſchriebenen Zeichnungen find von demſelben in unſerem Auf⸗ 
trage angefertigt und veröffentlicht worden, um dem Publikum ein Bild der 
ganzen Anlage zu geben. 

Breslau, den 10. December 1880. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß 
der Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau, 
i im Jahre 1881. 
Websky. 


Handel, Induſtrie ze; 


4 Breslau, 11. Decbr. [Bon der Börſe.] Die Börfe eröffnete 
in großer Geſchäftsſtille, welche auf die Courſe drückte. Später entwickelte 
ſich, namentlich in Laurahütte, lebhafteres Geſchäft bei höberen Courſen. 
Nachbörſe ſchwächer. Creditactien 502,50 —502— 502,50 — 501,50, Laura 
119,75 —119,50 120,65 — 120,35, Oberſchleſiſche 204, 1880er Ruſſen 71,75, 
Ungariſche Goldrente 94,25 — 94,40. 


2 Breslau, 11. December. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
zeigte während der verfloſſenen Woche eine günſtige Tendenz, doch war die⸗ 
ſelbe ausſchließlich nur auf die Anregung von außen zurückzuführen. Die 
Börſe folgte eben den von Berlin, Wien und Paris kommenden Impulſen, 
obne ſelbſt nach irgend einer Seite hin die Initiative zu ergreifen. Während 
ſomit Speculationspapiere zu böheren Courſen theilweiſe recht lebbaft ge⸗ 
bandelt wurden, blieben unſere einheimiſchen Werthe vollſtändig vernach⸗ 
läffigt. Selbſt der überaus günſtige Monatsausweis über die Einnahmen 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, welcher alle Erwartungen übertraf, ver⸗ 
mochte den Cours der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn⸗Actien nur vorübergehend 
um etwa 1 pCt. zu erhöhen. Sporadiſch ſchien ſich einiges Leben in Bank⸗ 
actien zu entwickeln, namentlich waren Schleſiſche Bankantheile beliebt, doch 
gar Bat ſank das Geſchäft auch auf dieſem Gebiete in die alte Lethargie 
zur 


r. C. 


üd. 
Von Speculationspapieren haben Grebitactien im Laufe dieſer Woche 
eine Coursavance von faſt 6 M. aufzuweiſen; öſterreichiſche Renten ſtellten 
ſich eine Kleinigkeit beſſer. 

Eiſenbahn⸗Actien behaupteten das vorwöchentliche Coursniveau. Montan⸗ 
werthe waren matt; Laura gingen auf 119 zurück, erholten ſich heute um 
etwa 1 pt., ſchließen aber noch immer 1% pCt. unter der Notiz vom 
vorigen Sonnabend. — Von Bankactien ſchließen Schleſiſcher Bankverein 
um Gun ganz 1 pCt. höher. — Ruſſiſche Valuta zog um eine Kleinigkeit 
im Courſe an. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
December. 


d v 
gend ‚con. 4%proc. Ynl. 1100, 15100, 151109, 10,100, 101100, 15 100, 15 


chl. 3%proc.Brobr. . ...- 5 91,60 91,65 91,65 91,70 91,70 
S Aproc. Pfobr. Litt. A. Er 10% 10100, 10100, 10] 100, 10/100, — 
’ 


. 
— 


Schleſ. Renten briefe 99,80 99 90100, — 1100, — 100, 05 
Schlef. Bankvereins⸗Anth. 108, 25109, — 108, 90,109, — 108,75 108,75 


Breslauer Disconto⸗Bank 
97, — 97,25 97,25] 97,— 97, — 97,— 


(Friedenthal u. Co.) 
Breslauer Wechsler⸗Bank 101, 65102, 25 101, 7510160101, 75 101,75 
Schleſiſcher Bodencredit. 112, 25112, 25 112,50 112,50 112,50 112, 50 
Sberſchl.St.⸗A.Lit.A. und C. 203, 25 203, 25 203, — 204, — 204,25 203,75 
Nec er Stamm⸗Actien. 110, 60110, 50110, 50 110,75 110, 75, 110, 50 

echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 153, 50153, 751153, 50153, 75 154, — 153, 50 

do. Stamm⸗Prior. 151, — 150,50 151,— 151, 25151, — 151, — 
Rumäniſche Obligationen - 91, 40 91, 30] 91, — 91, 40 91,65 91,65 


Ruſſiſches Papiergeld... 207, 30208, 25208, — 208, 75 208, 15 208,25 
Deiterr. Banknoten 172, 55 172,50 172, 45172, 40 172, 25 172, 10 
Deiterr. Credit⸗Actien 496, — 495, 50497, 50499, 50 503,50 502 50 
Oeſterr. 1860er Looſe -- 123,50 123,50 123, 50 123,50 123, — 123, — 
Gold rente „ 75, — 75, — 75, — 75, — 75, — 
Silber⸗R ente 62,80) 62, 90] 62, 90 62,90 62,20 63, — 
Ungariſche Goldrente - - 94, — 94,40 — 94, — 94,65 94, 40 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 45, 75 45,75 45, — 45, — 43, — 43, — 


Verein. Königs: und Laura⸗ 


atte⸗Actien . 121, 25121, — 119, 25/119, — 1119, — 120, 35 
Schl. Beinen Ind. (Rramita) | 95,—| 85,— 95,—| 94,60, 95, —| 95,— 
Schleſ. Immobilien 82, — 82, — 82, — 82, — 82,— 82%, — 
Donnersmarckhütte. J 63,50] 63,50 62,75 62, 500 62,50 62,50 


E. Berlin, 19. Dechr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die im Augen: 
blick maßgebenden Plätze, Wien und Paris, fahren fort bobe Courſe zu 
ſenden, welchen die hieſige Börfe zu folgen wohl oder übel genötbigt iſt. 
Es läßt ſich indeß nicht derkennen, daß dies fortdauernd nur mit einer ge: 
wiſſen Verbiſſenheit geſchieht, welche es ſich zum Ziel geſtellt hat, bei irgend 
wie ſich darbietender Gelegenheit die Coursavance der letzten Wochen un: 
geſcheben zu machen. Auch von der um dieſe Zeit ſonſt üblichen Abſicht, 
die Courſe mit Rückſicht auf den Jahresſchluß nach Kräften zu verſchönen, 
iſt fo gut wie nichts zu verſpüren, das Gros der Böͤrſe verfährt mit der 
abſoluteſten Reſerve hinſichtlich der Entrirung von Hauſſeengagements und 
verſucht dieſelben ſchon bei dem Vorbandenſein des geringſten Nutzens zu 
löfen. Der verſchwindend kleinere Theil der Speculation glaubt aber mit 
der von Wien aus ſo geſchickt eingefädelten Bewegung ſchmollen und dieſe 
letztere nicht dulden zu ſollen. Die Folge davon iſt, daß ſich für die in 
letzter Zeit beſonders pouſſirten öſterreichiſchen Werthe ein nicht unbedeu⸗ 
tendes Decouvert herausgebildet hat, deſſen, wenn auch nur allmälige 
Deckung den Bemühungen der internationalen Faiſeurs immer noch neuen 
Nachdruck verleiht. Nun wird ſich ja nicht leugnen laſſen, daß eine der⸗ 
artige Entbaltſamkeit, wie fie unſer Platz übt, dem letzteren nur zum Vor⸗ 
theil gereichen kann, indem fie ihn vor ſpeculativen Ausſchreitungen be⸗ 
wahrt und eine Ueberladung der Börſe mit Material hintenanbält und zu 


dieſem Behufe ſelbſt auf momentane Gewinne Verzicht leiſtet, der einzelne 


Speculant, denn von irgend welchem einbeitlichen Willen iſt im Augenblick 
weniger denn je die Rede, ſollte es indeß über ſich gewinnen können, einer 
ihm unerklärlich bleibenden Bewegung, welche von unſichtbaren, aber 
um ſo potenteren Factoren geleitet und von Tag 5 Tag mit immer 
größerer Unverfrorenheit fortgeführt wird, einfach lieber den Räcken 
zu tebren und das Ende derſelben, welches ja doch fo wie jo nicht 
ausbleiben wird, in Rube abzuwarten. Ich weiß es nicht und glaube 
es auch nicht, daß, wie von mancher Seite verſichert wird, eine 
fogenannte Einzwickung beſonders der Contremine in Elbethalbahn ꝛc. in 
Ausſicht genommen iſt, welche derſelben zu dieſem Ultimo größere Schwierig⸗ 
keiten bereiten ſoll, daß dieſe letztere indeß alle Urſache hat, auf ibrer Hut 
zu ſein, ſcheint mir Angeſichts der geſchilderten Verhältniſſe nicht unwichtig 
berborgeboben zu werden. Auch der wiederholte Hinweis auf den Gold⸗ 
abfluß aus den Kellern der engliſchen und franzöfiihen Bank, obſchon der⸗ 
felbe bereits zu einer Disconterhöͤbung der eriteren führte, ſowie auf die 
Belaſtung des Pariſer Platzes mit neu geſchaffenen Werthen und die Un⸗ 
gunſt der politiſchen Verhältniſſe in Frankreich ſelbſt, wenn in feinen Conſe⸗ 
quenzen auch noch ſo berechligt, lann der Contremine ſo lange keinen Halt 
bieten, als bis die jetzige Bewegung freiwillig oder unfreiwillig ausgetobt 
bat und damit eine force majeure an ihre Stelle tritt. Troß einer bin 
und wieder auftretenden Lebhaftigkeit der Umſatze, iſt doch von einem 
größeren Aufleben des Geſchafts, namentlich auf dem Localmarkt, nicht die 


Rede. Die internationalen Spielpapiere, wenn auch unter häufigen 
Schwankungen erböbt, laſſen eine beſondere Regſamkeit aber ebenfalls 
vermiſſen. Von Bankactien wurden Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Darm⸗ 
ſtädter und Deutſche Bankactien bevorzugt, aber auch bier waren es neben 
nur geringer wirklicher Hauſſemeinung, meiſtentbeils Deckungen, welche die 
eingetretenen Coursbeſſerungen zur Folge hatten. Einen reellen Hinter⸗ 
grund ſchien die Nachfrage nach einzelnen Provinzialbanken, wie z. B. 
Schleſiſche Bankvereins⸗Antbeile, die circa 2 pCt. gewonnen, zur Folge zu 
haben. Deutſche Eiſenbahnactien blieben vernachläſſigt und ſelbſt die 
glänzende November⸗Einnahme der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn regte nur 
vorübergehend die Kaufluſt an. Oeſterreichiſche Nebenbahnen trugen, wie 
Eingangs ſchon erwähnt, den Löwenantheil davon, an welchem in den 
letzten Tagen auch die bisher vernachläſſigt gebliebenen Galizier theil⸗ 
nahmen. Montan⸗ und Induſtriepapiere blieben eber ſchwach im Anſchluß 
an niedrigere Glasgower Notirungen. Von ausländiſchen Fonds weiſen 
nur die Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Renten eine Beſſerung auf, die Verſuche, 
eine ſolche auch für „Ruſſen“ durchzusetzen, batten dagegen nur ger ngen 
Erfolg. Oeſterreichiſche Prioritäten verfolgten eine ſteigende Richtung, wäh⸗ 
rend ſonſtige Eiſenbahn⸗ Obligationen, eben jo wie preußiſche Fonds ſich be: 
baupteten. Geld für den Mediobedarf anziehend. Privatdiscont 3% —Y. 
Breslauer Stadt⸗ Obligationen zum Courſe von 99 pCt. lebhaft umgeſetzt. 


C. Wien, 11. Decbr. [Börſenwochenbericht. Unbeirrt durch poli⸗ 
tiſche Fragen, vollkommen gleichgiltig gegen die von der Verfaſſungspartei 
inſcenirten Banket⸗Demonſtrationen, wie nicht minder gegen die Rodo mon⸗ 
taden der Czechen beſchäftigte ſich die Börſe mit der faden der Hauſſe. 
Nicht ob ein Steigen der Papiere am Platze ſei, ſondern welche Sorten 
zuerſt und am ſtärkſten zu pouſſiren ſeien, war die Frage und der einzige 
Punkt, in welchem die Börſe überhaupt eine Einwendung gegen den Ge⸗ 
danken der Hauſſe geſtatten zu wollen ſchien, bezog ſich auf den Geldſtand. 
Die Londoner Discont⸗Erhöhung blieb allerdings obne jeden Einfluß, da⸗ 
gegen erregte es bedenkliches Kopfſchütteln, als Banquiers⸗Berichte eine be⸗ 
vorſtehende erhebliche Vertheuerung der Pariſer Reports, und die Berichte 
über den fo ſtarken Goldabfluß aus Frankreich die Eventualität einer 
ſtarken Zinsfußerböhung Frankreichs in Ausſicht ftellien. In dieſem 
Punkte ſind die Befürchtungen noch immer nicht völlig geſchwunden und 
man muß, ſo ſonderbar es angeſichts der bedeutenden Coursveränderungen 
dieſer Woche klingt, doch ſagen, daß die Hauſſe zweifelsohne eine noch viel größere 
geweſen wäre, wenn nicht alle Berichte in dem Pune zuſammenträfen, daß die Pa⸗ 
riſer Geldverhältniſſe keineswegs vollkom men normale find und daß an dieſem 
für uns augenblicklich wichtigſten Platze die Aufrechterbaltung der Hauſſe. 
poſition nur mit Kämpfen durchzuſetzen iſt. Viele Speculanten fürchten 
die Ultimoregulirung in Paris mehr noch als ſonſt und das hat die Folge, daß 
die Hauſſepartei weniger Zuzug erhält, als bei der bedeutenden Steigerung der 
Courſefeigentlich vorausgeſetzt werden könnte und daß deshalb die Börſe nicht 
die Kraft bat, an vielen Punkten gleichzeitig zu operiren. Darumliſt der Verkehr 
ein ſprungbafter. Heute iſt dieſe, morgen jene Kategorie von Werthen en vogue 
und dieſer raſche Wechſel beruht nicht auf einer Wandlung der Anfichten, 
ſondern auf dem Wunſche, immer möglichſt ſchnell zu realiſiren und zu 
dieſem Zwecke immer wieder neue Speculations⸗Objecte heranzuziehen. 
— Der Geldſtand begünſtigt bei uns wenigſtens das Vorgehen in⸗ 
ſofern, als der Speculation die von ihr benöthigten Mittel bereit⸗ 
willigſt zur Verfügung geſtellt werden. Erſte Briefe werden zu 3% 
bis 3½ Procent discontirt, Reports find zu 5 Procent zu haben. Trotz 
dieſer Abundanz ſind Fonds verbältnißmäßig wenig im Verkehr. Die 
Speculation nimmt ſich ihrer auf bieſigem Platze wenig an, ſie ſucht nur 
die Käufe der Arbitrage zu anticipiren, wenn unſere Courſe unter Parität 
ſtehen. Daß Renten um ½ pCt., Ungariſche Goldrente um 1 pCt. ſtiegen, 
iſt nicht das Werk unſeres Platzes. Dieſer beſchäftigt ſich noch immer ganz 
vorzugsweiſe mit Bahnpapieren und bier liegen auch die größten Erfolge 
der Woche. Buſchterahder Lit. A find um 50 Fl., Elbethal um 12 Fl., 
Nordweſtbabn Lit. A um 6 Fl., Nordbahn nach einer Reaction noch immer 
um 35 Fl., Lombarden um 4½ Fl. geſtiegen. Neueſtens ſcheint ſich die 
Aufmerkſamkeit wieder den Galiziern zuwenden zu wollen, welche heut von 
guter Seite in Poſten gekauft wurden, weil der Cours etwas zurückgeblieben 
iſt. Daß bei dieſen enormen Coursveränderungen viel Conſortialarbeit im 
Spiele iſt, unterliegt keinen Zweifel, und man glaubt auch ganz all⸗ 
gemein, daß die Submiffion auf die von der Elbethal⸗Bahn be: 
gebenen weſtlichen 5000 Stück Actien nur desbalb ein ſo glänzen⸗ 
des Reſultat hatte, weil eine einflußreiche Gruppe ein Intereſſe hat, 
die Speculation in Babnpapieren noch mehr anzufachen. Sel dem 
wie immer, die Speculation folgt den ihr gegebenen Impulſen mit 
großer Bereitwilligkeit und ſcheint noch keineswegs gewillt, ſich zurück⸗ 
zuzieben. Der Vorſprung, welchen Bankpapiere verzeichnen, iſt das Rejultat 
der allerletzten Tage. Die Ereditactien und die Actien der ungariſchen 
Creditbank wurden durch auswärtige Ordres geboben, Anglo ſtiegen wegen 
des angekündigten Eintritts eines ſehr unternehmenden, wenig ſkrupuloſen 
Banquiers in die Verwaltung. Für Bankverein beitebt geringes Animo. 
Valuta verſteiſte um 7 pCt., nicht etwa in Folge des Bedarfs der A rbi⸗ 
trage, ſondern wegen der Valuta⸗Teckungen vieler Firmen, welche zum 
Jabresſchluſſe ibre auswärtigen Conti zu reguliren haben und bisher auf 
einen Rückgang ſpeculirt halten. 


Breslau, 11. Decbr. Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht 
Kleejaat, rothe höher, alte ordinär 20— 25 Marf, mittel 26-30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36 —38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße nur feine Qualitäten begehrt, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 
41—55 Mart, fein 56—65 Mart, bochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Etr., abgelaufene Kundi⸗ 
ungsſcheine —, per December 207,50 Part Br., December⸗Januar 205 Mark 
Br, Januer⸗Februar 205 Mark Br., April⸗Mai 201 Mark Br., geitern 203 
Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni —. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 206 Mar! Br. 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. > 

Hafe (per 1000 Kilogr.) get, — Gtr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 135 Mark Br., December⸗Januar — —, April: Mai 141,50 
Mark Gd. u. Br., Mai⸗Juni 145 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kuogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
248 Mark Gd. 

Rübdl (per 100 Kilogr.) unverändert, get. — — Gtr., loco 55,50 Marl 
Br. per December 51,50 Marl Br., December⸗Januar 54 Mar! Br. Sanuar- 
Februar 54,50 Mark Br., April⸗Mai 54,50 Mart Br., Mai⸗Juni 58,5 Br. 

Petroleum (per 100 KRilogr. 20 & Tara) loco und per December 
34,0) Mark Br., 33,50 Mark Gd. 0 

Spiritus (per 100 Liter à 100 %) unverändert, del. — — Liter, per 
December 53,20— 30 Mark bezablt, ſchließt 53,40 Mart Gd., December’ Januar 
8 Dani d Wee . 1 5 5 or 520 Mart 

5 Juni ark Br., Juni⸗Juli a . 

a Zink Kr Umſatz. 1 Die Boͤrſen⸗Commiſſſon. 
e e für den 13. December. 8 
Roggen 207, 50 Mark, Weizen 206, 00, Hafer 135, 00, Raps 250, —, 
Rüböl 54, 50, Petroleum 34, 00, Spiritus 53, 40. 


Breslau, 11. December. Preiſe der Cerealien. 
zeſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pro 200 Zollofd. = 100 Klg:. 


gute mittlere geringe Waare 

hoͤchſter 8 ſt. hoͤchſter niedrſt. böͤchſter gie. 
Weizen, weißer 22 — 21 40 30 19 6 1 10 9 75 
Weizen, gelber 21 — 2070 19 90 19 40 18 20 17 20 
Roggen 21 10 20 80 20 30 19 80 19 50 19 — 
Berta 19 + 50m en 16 50 16 — 15 30 1470 14 — 13 20 
Hafer 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12% 
Erbſen 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


en N 
a Motirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur den men der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 


feine — mittle orb. Waare 

A A 4 

r 2 25 3 a 4 — 
Winter⸗Rübſen 23 50 22 — 20 — 
ommer⸗Rübſen. 23 50 22 — 20 
e e 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 25 25 23 — 22 25 
Hanfſaat 16 75 16 25 15 75 


Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel 3 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, N 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75— 2,50 Mk., geringer: 1,50 Mt, 
ver 2 Viter 0.14 0.18 Mark. 
Breslau, 11. Decbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 


war in dieſer Woche ſehr veränderlich, fait täglich batten wir Regen; nur 
geſtern war bei einigem Froſt ein heiterer Tag. 


Der Waſſerſtand iſt ziemlich gut, dagegen war das Verladungsgeſchäft 
ohne Leben, Schiffer wollen bei der vorgerückten Jahreszeit nicht mehr ab⸗ 
ſchwimmen. Das Wintergeſchäft hat noch nicht begonnen, trotzdem Kähne 
genügend hier liegen und Schiffer bei billigen Frachten abſchließen würden. 
Die Frachten find daber nominell zu notiren und zwar per 1000 Kilogr. 
für Getreide Stettin 7 M. Berlin 8 M., Hamburg 11 M. Per 50 Kilogr. 
Stückgut Stettin 50 Pf., Berlin 55 Pf., Hamburg 70 Pf. 

Die amerikaniſchen Berichte meldeten neben einer Vergrößerung des 
Weizenbeſtandes das Zurüdgeben der Preiſe an der Newyorker Börſe für 
Weizen von 1,25 auf 1,20 Doll. per Buſh., für Mehl von 5 auf 4,85 Doll. 
per Ball. und für Mais von 61 auf 59 Cs. per Buſh. Die Fracht für 
Getreide ift gleichfalls um % Sh. per Quat. zurückgegangen. Ferner ge 
langte die Mittheilung bierher, daß eine ziemlich beträchtliche Quantität 
Weizen in den dortigen Canälen eingefroren ſei. 

Die Verſchiffungen in dieſer Woche betrugen: 

von den atlantiſchen Häfen 5 in der vor. Woche. 

Amerikas nach England 121,500 Qrs. Weizen gegen 146,000 QOrs., 
von den atlantiſchen Häfen 5 

nach dem Continent. 80,000 Qrs. Weizen gegen 50,000 Qrs., 

vonCalifornien nach England 100,000 Qrs. Weizen gegen 100,000 Qrs., 


zuſammen 301.500 Qrs. Weizen gegen 296,000 Qrs., 
nach Englanʒ̃d 80,000 Qrs. Mais gegen 170,500 Qrs., 
nach dem Continent. 60,000 QOrs. Mais gegen 40,000 Qrs., 
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zuſammen 441/000 Or. Mais gegen 506,500 Qrs. 
Die ferner veröffentlichte Aufnahme der dortigen Beſtände differiren 
weſentlich mit den hierher gelangten Privatnachrichten, inſofern letztere die 
Beſtände als größer bezeichnen wollen. 
Die officiellen Berichte beziffern die Beſtände 


für Weizen auf 
am 27. November 1880 24,600,000 Buſh. 


für Mais auf 
16,600,000 Buſh. 


gegen 
am 20. November 1880 24,200,000 Buſh. 18,000,000 Buſh. 
„ 13. „ 1880 23,200,000 „ 16,400,000 „ 
„ 209. „ doe „ 10,296 951 „ 
„ 30 1878 16,200,035 „ 7,530,653 „ 


0 E 
„ 1. December 1877 11,563,573 „ 6,751,792 „ 

Die engliſchen Märkte ſind nach anfänglicher Feſtigkeit flau geworden. 
Die angekommenen Ladungen wurden billiger erlaſſen und die Käufer 
hielten ſich reſervirt, trotz der nicht ganz ſo gut wie in der Vorwoche be⸗ 
fahrenen Märkte. In London trafen bei Gelegenheit einer landwirthſchaflt⸗ 
lichen Ausſtellung viele Producenten und Conſumenten zuſammen, ohne 
daß es gelang, bei der abwartenden Stellung beider Parteien größere Ge⸗ 
ſchäfte in Getreide zum Abſchluß zu bringen. 

Die franzöſiſchen Märkte verliefen in ruhiger Haltung und an der Pa⸗ 
riſer Börſe bielten ſich die Preiſe mit geringen Schwankungen ungefähr 
auf ihrem vorwöchentlichen Standpunkt. In Holland überraſchte die Aui- 
nahme der dortigen Roggenbeſtände, die am 1. d. M. in Amſtervam 1985 
Laſt gegen 2840 Laſt am 1. v. M. ergab. Das vorige Jahr 1879 wies 
einen Beſtand von 12,890 Laſt Roggen auf, der ſich bis 1. Mai d. J. auf 
3400 Laſt verringert hatte. Nach den vorliegenden Berichten befinden ſich 
in dem benachbarten Rotterdam ebenfalls nur beſcheidene Vorrathe. Bel⸗ 
gien verkehrte in matter Haltung. Am Rhein und in Süddeutſchland ver⸗ 
mochte eine beſſere Stimmung ebenfalls nicht zur Geltung zu kommen. 
Defterrei Ungarn veränderte die Preiſe nur wenig. Aus Peſt wurde am 
Dinstag Schneefall gemeldet. Aus Rußland lauten die Berichte fort⸗ 
dauernd feſt. . 

In Berlin eröffnete das Termingeſchäft für Weizen und Roggen mit 

matter Stimmung, die nur vorübergehend einer etwas feſteren Haltung 
Platz machte; Preiſe ſchließen etwas niedriger als vorige Woche. 
Das hieſige Getreidegeſchaft hat in dieſer Woche im Ganzen genommen 
einen ſchleppenden Verlauf gehabt. Kaufluſt war zwar noch immer 
vorberrſchend, doch bot die Zufuhr nicht die paſſenden Qualitäten, um die 
Käufer zu befriedigen, und iſt es daber trotz feſter Stimmung zu keinen 
großen Umſätzen gekommen. Die flauen auswärtigen Berichte haben dies⸗ 
wöchentlich bier wenig Einfluß gehabt, daher iſt auch von bemerkenswerthen 
Preisveränderungen nichts zu berichten, einzelne Artikel ſind eher etwas 
böher gegangen. Käufer waren eigentlich nur der hieſige Conſum und die 
Exporteure. 

Für Weizen war die Stimmung Anfangs ſehr feſt und iſt das An⸗ 
e welches nicht beſonders ſtark war, zu eher etwas beſſeren Preiſen 
chlant vom Markte genommen worden. Beſonders bevorzugt waren die 
einen Qualitäten und dieſe baben ſich auch bei der zuletzt elwas rubigeren 
Stimmung gut behaupten lönnen, jo daß Inhaber ibre orderungen durch⸗ 
ſetzen konnten, während abfallende Qualitäten an ven lebten Tagen mehr 
vernachläſſigt waren. Für ruſſiſche Waare beſteht gute Nachfrage, doch er⸗ 
ſchweren die Eigner durch zu bobe Forderungen das Geſchäft darin. Pol⸗ 
niſcher Weizen war dies wöchentlich nicht fo dringend angeboten und fand 
zu beſtebenden Preiſen ſchlank Rehmer. Zu notiren iſt per 100 Klar. weiß 
19—21—22 M., gelb 18,50 — 20,50 —21 M, feinſter darüber. Per 1000 Klgr. 
December 206 M. Br., April⸗Mai 210 M. Br. 

Für Roggen bat die vom Schluß der Vorwoche gemeldete feſte Stim⸗ 
mung dies wöchentlich weitere Fortſchritte gemacht, wofür der Hauptgrund 
darin zu ſuchen ſein dürfte, daß die Zufuhren ungemein ſchwach geworden 
waren. Entweder liegt dies an den gegenwärtig ſchlechten a oder 
unſere Preiſe geben für größere Zufuhren keine Rechnung; die 80 ge dapon 
waren erneute Preisſteigerungen, welche ſchließlich in 60 Pf. höheren Noti⸗ 
rungen gipfelten. Käufer war fait nur der bieige Conſum: waren dies⸗ 
wöchentlich auch die auswärtigen Käufer, dom Gebirge und der Umgegend, 
am Markte geweſen, fo hätten wir ohne Zweifel einen noch weit erbebs 
licheren Aufſchlag zu regiſtriren. Die bieſigen Läger ſind ziemlich geräumt 
worzen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 20 —20,50— 21,10 Mark, feinfter 
darüber. 3 

Im Termingeſchäft war die Stimmung Anfangs ſehr feft und die Preiſe 
ſteigend, fo daß dieſelben krotz zuletzt eingetretener ruhiger Tendenz noch 
immer circa 6 M. böber schließen, als vorige Woche. Die Umſätze waren 
nicht ſebr bedeutend. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
Deebr. 207,50 M. Br., Decbr.⸗Januar 205 M. Br., Jan.⸗Febr. 205 M. Br., 
April:Mai 201 M. Br. 

Für Gerſte war die Stimmung an den erſten Tagen etwas feſter und 
das Angebot leicht zu begeben, dagegen iſt gegen Ende der Woche die Stim⸗ 
mung wieder veiflaut, fo daß ſich die Preiſe nicht behaupten konnten und 
ca. 20 Pf. nieder ſchließen. Zu notien iſt per 100 Kigr. 13—14—15 bis 
15,60 16,70 M., feinſte darüber. | 

Für Hafer war anfänglich die Stimmung matt und Preiſe niedriger. 
An den letzten Tagen trat zwar etwas mehr Feſtigkeit ein, doch nur für 
feine Qualitäten, während abfallende Sorten vernachläſſigt blieben. Preiſe 
ſchließen ca. 20 Pfg. niedriger. Zu notiren ift per 100 Klgr. 13—14—14,40 
bis 15 M., feinfter darüber. 5 

Im Termingeſchaft war die Tendenz ſehr gedrückt, jo daß Preiſe circa 
3 M. niedriger ſchließen als vergangene Woche. de waren ſehr mäßig. 

u notiren iſt von beutiger Börſe per 1000 Klgr. Deebr. 135 Br., April: 


ai 141,50 Gd. . 
i 141,50 Gd. u. Br Kocherbſen ſchwach gefragt, 19,50 


Hülſenfrü te in matter Haltung 9 5 
bis 20,50— 21 M. Erb 818,50 —1 Victoria 21 bis 
18 9 Futter Erbſen, ge 42—50 M., feinſte darüber. 


22—23,50 M. Linſen, kleine 30—40 M. große Au \ 
Bohnen ſtark angeboten, ſchleſiſche f M., galuiſche 18—19 
bis 19,50 M. inen mehr offerirt, gelbe 99,5010 Mark, blaue 9 
bis 9,40—9,70 Mark. Wicken wenig 20 gfübrt, 13—14—14,50 Mark. 
Mais in matter Stimmung, 00 Mark. Buchweizen in 
rubiger Haltung, 16,17 M. Alles ver 100 Klar. 
Die Stimmung für Kleefamen blieb in dieſer Woche andauernd 
ſehr feſt und hat der Abzug wiederum ſo zugenommen, daß der Umſatz 
weſentlich bedeutender als vorangegangene Woche geweſen iſt. Hauptſäch⸗ 
lich geſucht waren abermals feine Qualitäten, doch da deren Zufuhr der 
Nachfrage nicht zu genügen vermochte, fo bielten Eigner hald auf böbere 
Forderungen, welchen ſich Käuſer, wenn auch unwillig, ſchrießlich fügen 
mußten. Die abfallenden Sorten konnten damit allerdings nicht gleichen 
Schritt halten, waren aber mehr als vergangene Woche beachtet, da, wie 
geſagt, die beſſeren Sorten durchaus nicht ausreichten. In ſchleſiſcher Waare 
bot ſich das Auge)! noch immer nicht weſentlich vermehrt, indeſſen ftebt 
zu erwarten, daß die eingetretene Kälte größere Zufuhren heranbringen 
wird, und wird es von dem Ausfall der ſchleſiſchen Ernte abhängen, ob 
die momentan beſtebenden Preiſe, welche immerhin noch ziemlich niedrig 
find, eine weitere Steigerung erfahren werden oder nicht. — Weißſagten 
kommen nunmebr pereinzelt zum Angebot, doch erſchweren die hoben For⸗ 
n der Eigner das Geſchäft derart, daß nur geringfügige Umfäge zu 
verzeichnen ſind. Es it immerhin! auffallend, daß um die jetzige Jahres⸗ 
zeit das Angebot nicht ſchon ein größeres iſt, und beginnt die Vermuthung 
u entſtehen, daß die Erntereſultate darin vielleicht doch hinter den geſetzten 
rwartungen zurückſteben dürften. a E PER 
Schwediſch Kleeſaanten war mehr am Markte, doch größtentheils in ab⸗ 
E (Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Fortſetzung.) 
fallender Qualität, ſo daß demſelben nur wenig Beachtung geſchenkt werden 
konnte. Thymoté ohne Nachfroge und nur wenig angeboten. Tannenklee 
dies wöchentlich weniger als in der Vorwoche zugeführt. Gelbklee obne Be⸗ 
achtung. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. roth 3836 42.47 Mark, weiß 
45—55—65—75 Mark, ſchwediſch 50 —55—65—70 M., Thymoté 20—23 
bis 26 M., gelb 16 bis 18— 19,50 Mark, Tannenklee 48—50 Mark, feinſte 
itäten über Notiz. g 

Auen Delſaaten war das Angebot von untergeordneten Qualitäten 
ziemlich ſtark, bei matter Stimmung konnten die Inbaber die verlangten 
boben Preiſe dafür nicht erreichen. Dagegen war von feinen Sorten wenig 
zugeführt und die Stimmung feſt, ſo daß dieſelben bei guter Kauflust die 
erſten Notizen ſchlank erzielen konnten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Win⸗ 
terraps 28—24—24,50 Mark, Winterrübſen 22,50 —23—23,75 Mark, 
Sommerrübſen 22—23—24 M., Dotter 20,50 —21,50— 22,50 Mark, Raps 
per 1000 Klgr. December 250 M. Br., 248 M. Gd. 

Hanffamen in matter Stimmung, 16—16,50 M. > 

Für Leinſamen iſt die Stimmung im allgemeinen feiter, da die Zu⸗ 
fuhren bedeutend nachgelaſſen baben. Inhaber hielten demnach auf höbere 
Forderungen und erſchweren ſo das Geſchaft. Umſatze blieben naturlich 
gegen die Vorwoche zurück. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23 —24— 25 bis 


ark. 

2 seuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 7— 7,30 M., fremde 6,80 bis 
7 Marl. | 

Nabkechen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,60 —9,80 Mark, fremde 9 bis 
9,40 Mark per 100 Kilogr. ’ / . 

Für Rüböl war an den erſten Tagen die Stimmung feſt und Preiſe 
billiger, dagegen hat ſich an den letzten Tagen die Tendenz wieder befeitigt, 
o daß 
en Belang. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
55,50 M. Br., December 54,50 M. Br., December⸗Januar 54 M. Br., Ja- 
nuar⸗Februar 54,50 M. Br., April⸗Mai 54,50 M. Br., 54 Gld., Mai⸗Juni 
55,25 Mk. Br. 

Pelle bei rubiger Haltung Preiſe unverändert. 
per 100 Kilogr. loco und December 31,50 M. Br., 34 M. Gd. 

Leinöl gut behauptet, loco 60,50 M. bez., April⸗Mai 62 M. Gd. 

Spiritus war in Folge der größeren Zufuhren, ſowie der flauen aus⸗ 
wärtigen Börſen und der etwas ſchwächeren Nachfrage matt und im Preiſe 
niedriger. Das Geſchäft war etwas reger, ſowobl für nahe Termine als 
auch per Frühjahr. Im Spritgeſchaft ſoll es etwas ſtiller fein, beſonders 
weil Oeſterreich⸗Ungarn wieder mit billigeren Offerten als Concurrent auf: 
tritt. Die Zufubren find recht belangreich und finden zu Tagespreiſen cou⸗ 
lantes Unterkommen. Zu nmotiven iſt von beutiger Börfe per 100 Liter: 
December und N 53,20—30 M. bez., April⸗Mai 55,20 M. 
Gd., Juni⸗Juli! . Br. 5 
5 ehl Ex anfangs matt, dagegen hat ſich die Stimmung an den letz⸗ 
ten Tagen in Folge beſſerer Kauflust befeftigt und Preiſe ſchließen höher. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein 30,25 —30,75 M., Roggen⸗ 
mehl fein 31,75 32,50 M., Hausbacken 30,50—31,50 M., Roggen ⸗Futter⸗ 
mebl 11—12 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 

Stärke per 100 Kilogr. incl. Sack Weizenſtärke 45—47 M., Kartoffel⸗ 
ſtärke 27,50 — 27,75 M., Kartoffelmebl 2828,25 M. 


reslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 6. und 
9. er der Aultnieh betrug: 1) 298 Stück Rindvieh, darunter 
122 Ochſen, 176 Kübe. Bei ben geringen Zutrifften wurde der Markt zu 
den vorwöchentlichen Preiſen ſchnell geräumt. Export 37 Ochſen, 17 Kübe, 
157 Hammel. Man Pose für 50 Kar. Fleiſchgewicht excl. Steuer: Prima: 
Waare 56—58 M. II. Qualität 48-49 M., geringere 28—30 M. 2) 1032 
Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kgr. Fleiſchgewicht beſte, feinite 
Waare 56 bis 58 Mark, auch darüber, mittlere Waare 48 bis 50 Mark. 
3) 977 Stück Schafvieh. Gezablt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht ercl. 
Steuer: Prima⸗Wagre 21—21,50 Mark, geringſte Qualität ohne Angebot. 
J 401 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


O2. S. [Berliner Viebmarkt.] Freitag, 10. December. Laut Bericht 
der Fand ech lden Bank betrug der Auftrieb: 87 Rinder, 861 
Schweine, 591 Kälber, 1196 Hammel. — Den geringen Verkäufen von 
Rindern, Schweinen und Hammel lagen die Preiſe vom Montag zu Grunde. 
Kälber in feiner Waare geſucht und mit 60-65 Pf. bezahlt, während ge: 
ringere Qualität zu 35—55 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht langſamen 
Handel hatte. 


Görlitz, 9. Decbr. 
Wetter: regneriſch. Temperatur: fühl. B 
war die Stimmung gegen die Vorwoche eine etwas feſtere zu nennen, und 
namentlich wurde feiner Roggen geſucht und höher bezahlt. Die Umſatze 
waren aber nicht ſebr von Bedeutung, da das fortwährende Regenwetter 
den Markt ſehr beeinträchtigte. Die Landzufubr in Roggen und Hafer war 
Rare groß und wurde zu vorwöchentlichen Preiſen ſchlank aus dem 

arkte genommen. j 

Bezahlt wurde: für 85 Ko. Brutto Weißweizen Mark 20,25 —18,25 = pro 
1000 Kilo Netto Mark 241— 217,50, Gelbweizen Mark 19,25—17,75 = pro 
1000 Kilo Netto M. 229-211. Roggen Mark 19,25 —18 = pro 1000 Kilo 
Netto Mark 229 214. Hafer pro 50 Ko. Netto 7—6,60 M. = vro 
1000 Ko. Netto M. 140132. Gerſte pro 75 Ko. Brutto Mark 13,25 —12 
= pro 1000 Klar. Netto M. 179—162,00. Erbſen v. 90 Kilo Brutto 19,50 bis 
18 M. = pro 1000 Ko. Netto M. 217200. Roggenkleie per 50 Kilo Netto 
6,25—6 M. Br, Weizenkleie per 50 Ko. Netto 5 — 4,75 M. Br., Rapskuchen 
per 50 Kilo Netto 7 - 6,75 Mark Br. 


O Sprottau, 10. Dechr. (Wochenmarkt. Es wurden auf letztem 
Wochenmarkte, der durch die Ungunſt des Wetters ſehr) zu leiden hatte, 
faſt durchgängig niedrigere Preiſe gezahlt, als dies acht Tage zuvor der 
Fall 8 5 war. Weizen pro 50 Klar. 11,5 bis 10,57 M., Roggen 11,16 
bis 10,86 M., Gerſte 8,33 8 M., Hafer 8,—7,10 M., Erbſen 109,44 
M., Kartoffeln 2,50 — 2,20 M., Heu 2,702.20 M. u. Stroh pro 600 Klg. 27 
und 25 M. — Die Witterung während der letzten 8 Tage vorherrſchend 
Regen, geſtern und beute dazu heftiger Wind. 


„ Schweidnitz, 10. Deebr. [Marktbericht] Bei mäßiger Zufuhr 
und ſchwacher Kaufluſt verkehrte der heutige Getreivemartt in ruhiger Hal⸗ 
tung. Man zablte für: Weißweizen 19,80—23 Mark, Gelbweizen 18,00 
bis 21,50 M., Roggen 20,50 - 21,80 Mark, Gerſte 15,00 —17,00 M., Hafer 
14,00—15,40 Mark, Navs 22,00—24,25 Mark Alles ver 100 filo Netto. 

. 


ch. [ Dampfmaſchine mit Collmann⸗ Steuerung.] In der letzten 
Sitzung des techniſchen Vereins zu Görlitz tbeilte Director ehniſch mit, 
daß die Collmann⸗Steuerung, deren Ausführung für das östliche Deutſch⸗ 
land, Polen, Rußland und Scandinavien die Görlitzer Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt allein übernommen bat, auch auf der Düſſeldorfer Austellung 
große Anerkennung gefunden bat. Für den praktiſchen Werth des Systems 
ſpricht u. A. die Thatjache, daß die Spremberger Bukskinfabrit Ed. Bern: 
bardt u. Co. nach ihrer der Fabrik zugegangenen Mittbeilung bei der: 
felben Feuerungsanlage wie früher jetzt die geringfte Sorte Braunlohlen 
brennt und für das Brennmaterial jetzt nur ſo viel Mark auſwendet, als 
es bei der alten Dampfmaſchine Thaler koſtete, und daß dieſelbe Fabrik 
ihre Lohnerſparniß in Folge des ſchnellen und gleichmäßigen Hanges in 
der Weberei auf 25 pCt. angiebt. Der Gang einer ibr gelieferten Dampf⸗ 
maſchine mit Collmann⸗Steuerung von 60 Pferdekraft iſt jo pracis und 
gleichmäßig, daß vie alten dreiläſtigen Schönberr'ſchen Bukskinſtühle 40 Schuß 
in der Minute machen, ohne jemals auszurücken. 


.. rs Te FRE ZT 7 1 
Tarnowitzer Aetiengeſellſchaft für Bergbau.] Aus Tarnowitz wird 
Berliner Blättern heut geſchrieben, daß pro 1 bei der Tarnowitzer Ge⸗ 
ſellſchaft jedenfalls wieder keine Dividende wird vertheilt werden können, da 
der ganze, übrigens nicht unbedeutende Jahresgewinn zur Tilgung der 
Verluſte aus den Vorjahren verwendet werden muß. 


[Die Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha,] bekannt⸗ 
lich eine auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft, iſt in der Lage, für das 
abr 1876 an die betreffenden Banktheilbaber eine Dividende von 39 pCt. 
zurückzugeben, die im Jahre 1881 an der nachſten Prämie abgerechnet wrd. 


— 


[Einlöſungs⸗Cours für Defterreidhifeie Silber⸗Coupons.] Der Ein- 
löſungs⸗Cours für die in Silber zablbaren Coupons Oeſterreichiſcher Wertde 
iſt beute von 172 Mark auf 171.50 Mark für 100 Gulden herabgeſeßzt 
worden. 


II. [Zum öſterreichiſchen Poſtverkehr.] Die zͤſterrreichiſche Poſtver⸗ 
waltung bat den Gebrauch von Briefcouverts verboten, die außer der 
Adreſſe, den auf Beförderung und Beſtellung bezüglichen Angaben und 
Name, Firma und Wobnung des Absenders noch andere Zuſatze enthalten, 
3. B. Ankündigungen und Anpreiſungen von Waaren, Cliches ꝛc. 


Zu notiren iſt 
d 


[Getreidemarktbericht von Max Steinitz. 
Bei unſerm heutigen Wochenmarkt 


1 


Preiſe nur noch 25 Pf. niedriger ſchließen. Die Umſätze waren von W 


Schifffahrtsliſten. 

Stettiner Unterbaumliſte. 9. Dec. Schiffer C. Seebrandt von Jarmen 
an W. Lüdke u. Co. mit 26 W. Weizen. Heinr. Saß von Stralſund an 
Pfeiffer und Reimarus mit 60 do. 

winemünder Einfuhrliſte. Kopenbagen: Titania, G. Ziemke. 
Korth u. Büttner 100 Ball. Reis. — Rönne: Robert, Borbye. Ordre 
93,600 Klar. Thon. — Hamburg⸗Kiel: Holſatia, W. Neumann. Kuhn 
u. Wegner 50 Faß Schmalz. Geiger u. Hering 50 Kiſten Blauholzextract. 
— Amſterdam: Mars, P. Bruins. F. Ivers 50 Blöcke Zinn. H. Ber: 
neaud 100 To. Heringe. F. Bachbuſen u. Co. 101 Bll. Samen. C. Wrede 
600 To. Heringe. wo u. Hering 100 Kiſten Käſe. Schultz und Lübcke 
100 Bll. Kaffee. R. Weblitz 100 Bll. do. R. Scheele u. Co. 50 Blöcke 
Zinn. H. Hoffſchild 50 Anker Sardellen. F. Ivers 335 Kiſten Roſinen. 
C. Wrede 185 To. Heringe. — Breslau: 2883 Bll. Kaffe. — Newyork: 
Johannes Köſter, H. Schenck. Elkan u. Co. 1 Ladung Mais. — Durch⸗ 
gangsverkebr Amſterdam⸗Breslau via Stettin, Agentur S. Mendelsſon, 
Breslau. Dampfer der K. N. St. M. Mars, Capt. Bruins. 2894 Ball. 
Kaffee, 2 Faß Kaffee, 182 To. Heringe, 11 Faß Macis, 95 Ball. Kümmel, 
a an Senf, 15 Kiſten Stearin, 460 Kiſten Kerzen, 6 Faß Arac, 630 

ock Zinn. 


Ausweiſe. 
Wien, 11. Decbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Bank vom 7. December.“) 


Notenum lau: een 338,799,730 Fl., Abn. 5,062 240 Fl 
Ne 174,058,657 « Abn. 1,707,958 
Metall zahlbare Wechſeln 13,618,972 Zun. 1,704,531. 
taatsnoten, welche der Bank gehören 2,590,907 - Abn. 1,091,294 
FT 142,406,026 „ Zun. 2,447,626 
Lomberde nn 20,535,500 „ Abn. 1,056,300 
ingelöſte und börfenmäßig angekaufte 
C • ee 5,356,284 = Bun. 1,687,998 
Giro⸗ Einlage. 729,536 = 


*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 30. November. 
Wien, 11. Dechr. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 722,218 
Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 84,151 Fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 11. December. Abgeordnetenhaus. Eingegangen iſt der 
Geſetzentwurf betreffend die Secundärbahnen. Vor dem Eintritt in 
die Tagesordnung erhält Kieſchke das Wort, um auf die Angriffe 
Ludwigs Thatſächliches anzuführen, das zu einer Rechtfertigung nöthig 
ſei. Redner führt aus, daß er an der deutſchen Baugeſellſchaft außer 
der geringen Caution, die in Actien angelegt war, welche er wiederum 
nicht gekauft hatte, nicht einen Pfennig Capital hatte. Die Geſell⸗ 
ſchaft habe keine gewöhnlichen Grundſtücksſpeculationen zum Zweck 
gehabt, ſondern hatte die Abficht, Berlin mit Markthallen zu ver⸗ 
ſehen. Nachdem der Plan nicht ausführbar wurde, liquidirte der 
Berliner Bankverein, mit dem die Geſellſchaft wegen Finanziirung der 
Projecte in Verbindung getreten war, aus welchem Anlaß Redner 
Mitglied des Aufſichtsraths deſſelben wurde, mit ca. 100 Procent. 
Es konne aus dieſen Geſchäften nichts entnommen werden, was irgend 
einen Makel auf diejenigen werfen könnte, die daran betheiligt geweſen 
waren. Was den Kaiſerhof anlange, ſo habe er ſich mit der Geſell⸗ 
ſchaft nicht befaßt, er habe nie eine Actie derſelben beſeſſen, er habe 
nie Geld aus der Caſſe derſelben erhalten. Was er mit der ebenfalls 
genannten Immobilienbank zu ſchaffen habe, die erſt im laufenden 
Jahre ins Leben getreten ſein ſoll, verſtehe er nicht. Was aber ſeine 
übrige Thätigkeit anlangt, fo könnten ihm viele im Haufe bezeugen, 
daß er mit ſeiner Arbeitskraft nie gegeizt habe. Hätte man nachſehen 
wollen, wo er thätig geweſen, oder um etwas Nützliches ins Werk 
zu ſetzen, ſo hätte man ganz andere Dinge herausfinden können, von 
dem Augenblick an, wo er in Königsberg die Hypothekenbank in's 
Leben gerufen habe um dem ländlichen Credit aufzuhelfen — ein 
Inſtitut, das zwar nicht von Beſtand war, aber Niemanden einen 
Pfennig gekoſtet hat, ausgenommen, daß ſie denen, die ſich dafür 
intereſſirten, Zeit, Mühe und Arbeit gekoſtet — bis zu dem Zeitpunkt, 
wo er an die Spitze des Vereins zur Hebung der Rübenzuckerinduſtrle 
trat. Diejenigen, welche ſolche Debatten herbeiführen, haben wenig 
Vorſtellung von dem Eindruck, den ſie machen auf Jemanden, der 
genöthigt ift, öffentlich aufzutreten, wo alle Augen auf ihn gerichtet 
find, in den Kreis ſeiner Freunde zu treten, auf deren mitleidiges 
Wohlwollen er angewleſen iſt, in den Kreis ſeiner Kinder zu treten, 
denen er wenig mehr als den guten Namen zu hinterlaſſen hat. 
Wenn die Erklärung nicht befriedigt habe, dann ſtehe Redner zu 
weiterer Aufklärung zu Dienſten. Dem geſtrigen Redner werde er 
nicht mehr antworten. Ludwig bittet um's Wort, Präfident ver: 
weigert daſſelbe, da die Sache erledigt ſei und er es nicht dulden 
konne, daß durch eine wieder erneute Anregung die Berathung des 
Etats aufgehalten werde, deſſen Erledigung das Haus dem Lande 
ſchuldig fet. 

Berathung des Cultusetats. Windthorſt conſtatirt, daß nach der 
geſtrigen Erklärung des Miniſters, wonach die Regierung zur Zeit 
von der Befugniß, das Sperrgeſetz aufzuheben, nicht Gebrauch machen 
würde, die Centrumsfraction Anträge in dieſer Richtung in Betracht 
ziehen werde. Redner beſtreitet die Nothwendigkeit mit der An⸗ 
wendung des Artikels 4 des Juligeſetzes bis zur Beendigung oder 
nahen Beendigung des Culturkampfes warten zu müſſen, dann wäre 
derſelbe überhaupt nicht möthig geweſen. Roͤdiker verlangt eine 


detaillirte Aufſtellung über die Beſtände der Sammelfonds, in 
welche die den Geiſtlichen vorenthaltenen Gehälter kommen. 
Regierungs⸗Commiſſar Schallehn erwiedert, die Berechnungen 


würden durch die Oberrechnungs⸗Kammer geprüft, und unterlägen 
bereits der Rechnungs⸗Commiſſion des Hauſes; es würde 
damit nach den geſetzlichen Beſtimmungen verfahren. Schröder 
(Lippſtadt) ſucht an einer langen Reihe von Beiſpielen nachzuweiſen, 
daß das Sperrgeſetz unter Falk illoyal ausgeführt wurde. Colberg 
beſchwert ſich Über die Bevorzugung des Altkatholicismus bei der 
katholiſchen Militärſeelſorge in Ermland. Der Cultusminiſter erklärt, 
daß bereits Vorkehrungen zur Abhilfe getroffen ſeien. Bei dem Titel 
über das Bisthum Poſen⸗Gneſen bringt Rozanski den Fall des 
Pfarrers Suszezynskt in Mogilno zur Sprache, welcher als entſetzt 
anzuſehen ſei. Der Regierungscommiſſar erwidert, der Regierung ſei 
die Entſetzung des Pfarrers durch die kirchliche Behörde nicht bekannt 
gegeben. Die Regierung müſſe den weiteren Verlauf des Streites ab⸗ 
warten. Es knüpft ſich hieran eine längere kirchenrechtliche Erörterung über 
die Verhältniſſe des Altkatholicismus zum Staat und Kirche, zwiſchen 
Windthorſt und Petri. Im Verlauf derſelben erllärt Cuny Namens 
feiner politiſchen Freunde, daß die nationalliberale Partei nach wie vor 
auf dem Boden der Maigeſetze ſtehe und die Regierung in Ausführung 
derſelben unterſtützen werde. Schmidt (Sagan) erklärt Namens der Frei⸗ 
conſervativen, der Standpunkt derſelben ſei noch derſelbe, den fie bei 
der Berathung des letzten kirchenpolitiſchen Geſetzes declarirt haben. 
Bennigſen conſtatirt, daß, wie die Kriſis auch in der nationalliberalen 
Partei verlaufen mag, beide Richtungen derſelben darin einig ſeien, 
daß ſie gemeinſam die Rechte des Staates allen unbegründeten For⸗ 
derungen der Curie und des Centrums gegenüber mit allen Kräften 
aufrecht zu erhalten ſuchen würden. Der Titel wird unverändert 
genehmigt, ebenſo die übrigen Capitel bis zum Schluß. Bei 


Capitel 116 beſchwert ſich Röckeralh über die Mitbenutzung 
katholiſcher Kirchen durch die Altkatholiken, obgleich dieſe an den 
Leiſtungen ſich nicht betheiligten. Der Regierungs⸗Commiſſar ent⸗ 
gegnet, daß die Regierung ſich noch nicht über die Angelegenheit 
ſchlüſſig gemacht habe, weil ein diesbezüglicher Antrag noch nicht ge⸗ 
ſtellt ſei. Die Titel 1 und 2 werden genehmigt. Nächſte Sitzung 
Montag. 

Berlin, 11. Decbr. Gegenüber einer bezüglichen Mittheilung 
des „Hamburgiſchen Correſpondenten“ ſagt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Ueber den Hamburger Zollanſchluß habe man in Berlin niemals 
Sorge gehabt, die Sorgen deshalb ſeien ausſchließlich Sache der 
Hamburger Regierungskreiſe. Die Initiative habe verfaſſungsmäßig 
von Hamburg auszugehen, ſie werde, wenn ſie erfolge, hier das be⸗ 
reitwillige Entgegenkommen finden, welches die Antwort des Reichs⸗ 
kanzlers auf die Zollanſchlußadreſſe ausdrücke, aber man erwarte die 
Hamburger Initiative ohne jede Ungeduld. Die Andeutung, daß die 
Arbeiten bezüglich des Altonaer Zollanſchluſſes ruhten, beruhe auf Er⸗ 
findung, die Arbeiten ſeien in vollem Gange und würden allen unbe⸗ 
rechtigten Gegenwirkungen gegenüber in Kurzem zum Abſchluß ge⸗ 
langen. Die Weiſung, dieſelben ruhen laſſen, habe niemals exiſtirt. 
Die Altonaer Frage ſei vom Bundesrath entſchieden, ihre Ausführung 
bevorſtehend. Hamburger Anſchlußfragen ſchweben noch gar nicht, 
können nur durch Hamburg ſelbſt anhängig werden. — Profeſſor 
Bruns iſt geſtorben. — Hatzfeld trat von Konſtantinopel aus feinen 
Urlaub nach Deutſchland an. 

Berlin, 11. Dec. Bezüglich der Aeußerungen mehrerer Blätter 
über Aenderungen in der Reihenfolge der Etatsberathungen ſagt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: Man könne die Berechtigung 
des Wunſches anerkennen, die Möglichkeit der Realiſtrung aber nicht 
einſehen, ſo lange man an den einjährigen Etatspertoden feſthalte. 
Bei der Berathung des Reichsbudgets vor dem Landesbudget wäre 
eine nochmalige Verlegung des Etatsjahres unvermeidlich. Die Par⸗ 
lamentsſeſſtonen müßten dann ſchon im Juli oder Auguſt beginnen. 
Bei Einführung zweijähriger Etatsperioden würde die Berathung des 
Reichsetats in einem, die Berathung des Landesetats in zweiten Jahre 
ſtattfinden können. Es ſei zu hoffen, daß die bisherige Abneigung der 
liberalen Kreiſe gegen die zweijührige Etatsperiode einer günſtigeren 
Stimmung weiche. 

Rom, 10. Dec. Der König hat heute den neuernannten däni⸗ 
ſchen Geſandten v. Hegermann⸗Lindencrone, ſowie den baieriſchen Ge: 
ſandten, Freiherrn v. Tautphöus, welche ihre Creditive überreichten, 
empfangen. 

London, 11. Decbr. Die „Times“ beſpricht den Vorſchlag, dle 
griechiſche Frage einem europäiſchen Schiedsgericht zu überweiſen und 
glaubt, eine ſolche Mediation werde die nöthige Kraft beſitzen, um 
deren Entſcheidungen Nachdruck zu verleihen. Die griechiſche Frage 
dürfte nicht länger ſich ſelbſt überlaſſen bleiben, das einzige Mittel, einen 
griechiſch⸗türkiſchen Krieg abzuwenden, wäre die Aufrechthaltung des 
europäiſchen Concerts. — Die hieſige geographiſche Geſellſchaft erwägt 
die Pläne einer neuen Nordpolexpediton, deren Hauptzweck auf der 
Route via Franz⸗Joſef⸗Land die Erforſchung des unbekannten Flächen⸗ 
raumes nördlich vom 79. und 80. Breitegrade wäre. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Wien, 11. Deebr. 
Ich habe das Meinige gethan, den Dingen eine andere Wendung zu 
geben; jetzt muß der Reichsrath feine Mehrheit weiſe ausnutzen, 
und die Regierung, welche Eure iſt, erhalten; ſtürzt die Rechte uns, 
wird eine günſtige Wendung für die Czechen ſehr lange ausbleiben. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(b. L. B.) Berlin, 11. Dec. [Schluß⸗Courſe.] Still. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 35 Min. 
10, Cours vom 11. 10 


Cours vom 11. P 
Wien 2 Monate 170 60/170 90 


Oeſterr. Credit⸗Actien 503 — 504 — 
Deſterr. Staatsbahn. 166 — 1485 — d 8 Tage 207 60 207 75 
oten 


Lombarden. 166 50167 — | Oeſterr. Noten 171 95172 20 
Schleſ. Bankverein .. 108 20108 90 Ruſſ. Noten 208 251208 25 
Bresl. Discontobant. 96 50 96 50544 preuß. Anleihe 105 — 104 90 
Bresl. Wechslerbank 101 50101 303 & Staatsſchuld. 98 500 98 500 
Laurahütte .. 120 60119 60 1880er Looſe 123 10| 23 30 
Wien kurz 171 60171 75 [77er Ruſſen e 
. T. B.) Zweite Oepeſche. 3 Uhr — Min. 
Foſeuer Pfandbriefe 99 20 99 30 Galizier.. 120 80 120 90 
Baer Silberrente. 63 — 63 — London lang 20 293 — — 
Oeſterr. Bapierrente. 62 50) 62 60 London kurz 20 40 —— 
ng Liq.⸗Pfandbr. 56 —| 55 90 Ey kur, 80 65 — — 
um. Eiſenb.⸗Oblig. — — | — —] Deutſche Reichs-Anl. 100 19/100 10 
Oberſchl. Litt, A. 203 10203 8) 4 preuß. Confols . 100 10'100 10 
Breslau⸗Freiburger 110 50110 60] Orient⸗Anleih. 1). 58 10) 58 10 
R.⸗DO.-U.⸗St.⸗Actien 152 50153 20 Orient⸗Anleihe III.. 58 60] 58 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. — 150 70 Donnersmarckhütte 62 60] 62 — 
Rheiniſche . — —— —lOberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 43 70] 42 50 
e 116 700117 — 1880er Ruſſen 71 70 71 90 
Koͤln⸗Mindener Neue rum. St.⸗ Anl. 91 50 91 70 


(W. T. B.) [Nachbörſe.! Deſterr. Goldrente 74, 90, dio. ungariſche 


94, 30, Creditactien 503, 50, Franzoſen 484, 50, Oberſchleſ. ult. 203, 50, 


Discontocommandit 181. 70, Laura 120, 70, Ruſſ. Noten ult. 208, 40. 
Still. In Spielpapieren und Bahnen Realiſirungen. 
d 


Banken be⸗ 


T. B.) nkfurt a. M. 11. December, Mittago. [Anfange 


courſe.] Credit⸗Aectien 249, 50. Staatsbahn —, —. Galizier „ —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 10. Dechr. Mailand 100 Lire kurz 77,20 B. 

(5. T. B.) Wien, 11 Dec. [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 

Cours vom 11. | 10. Cours vom 11. 10. 

186 er sse. . 131 70 131 70 [Napoleonsd'or 9 39 9 3 
1864er Loo e.. 172 50 172 50 J Marknoten 58 20 58 20 
ECreditactien 291 80 292 40 | Ungar. Goldrente 110 30 109 50 
Anglo 136 75 127 50 ierrente. 72 90 | 72 92 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 281 50 281 75 ilberrente 73 90 | 73 90 
Lomb. Eiſenb. 97 50 | 98 25 London 11790 118 — 
Galizier 281 50 1282 10 ] Oeſt. Goldrente 87 40 | 87 40 

(W. T. B.) Paris, 11. Dec. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 72, 


S 
Neueſte Anleihe 1872 119, 30. Italiener 88, 15. Staatsbahn 611, 25. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 96%. Feſt. 

(W. T. B.) London, 11. Dechr. Anſangs⸗Fourſe.] Conſols 99, 01. 
Italiener 86, 15. 1873er Ruſſen 88%. Wetter: Kälter. 

(. T. Y.) Rewyork, 10. Dechr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 78%. do. auf Paris 5, 25%. Sprocentige fundirte 
Anleihe 101. aAprocentige fundirte Anleihe 1877 112%. rle⸗Babn 46%. 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114%. Newyork⸗Centralbahn 144%. Baumwolle en 
Newport 11%. do. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newyork 
9%. Raff. Petroleum in Philadelphia 9%. Rohes Petroleum 6%. i 
line Certificats 0, 92. Mehl 4, 85. Rother Winterweizen 1, 20. als 
old mixev) (, 59. Zucker Heir refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12%. 
Schmalz (Marte Wilcor) 9%. do. Fairbanks 9%. do. Rothe u. Brotbers 
9%. Speck (ſbort clear) 7%. Getreidefracht 5. 

New-York, 10. December, Abends. [Baumwollen⸗Wochenbericht.] 

ufuhren in allen Unionshäfen 241,000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
98,000 B. Ausfuhr nach dem Continent 89,000 B. Vorrath 906,000 B. 

(W. T. B.) Köln, 11. Dechr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) Weizen 
loco —, —, per Marz 21, 80, per Mai 21, 80. — Roggen loco —, ver 
an 19, en per Mai 19, 80. — Rüböl loco 30, —, per Mai 29, 40, 

afer loco 15, —. — 

(W. T. B.) Paris, 11. Decbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per December 28, 80, per Januar 28, 50, Januar⸗Apri 


Taaffe ſagte den czechiſchen Abgeordneten: 


Ausländiſche Fonds wenig nachgebend. Bergwerke feſt. Disc. 3. 
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28, 30, per März⸗Juni 28, 10. — Mebl ruhig, per December 64, 25, 
— Januar 62, —, per Januar⸗April 61, —, per März⸗Juni 60, —. 

üböl feſt, per Decbr. 74, 5), per Januar 75, —, per Januar April 
75, 50, per Mai⸗Auguſt 75, 50. — Spiritus behauptet, per Decbr. 60, 25, 
per Januar 60, 75, per Januar⸗April 61, —, per Mai⸗Auguſt 60, 50. 
— Wetter: Veränderlich. 


(W. T. B.) Berlin, 11. Dec. [Schluß⸗ Bericht.] 
7 Cours vom 11. 10 Cours bom 11. 10 
Weizen. Flau. ! Räböl. Matt. | 
vril⸗ Mai. 210 50 212 — | April⸗Mai 16 40, 6 60 
Mai⸗Juni 211 — 212 50 Mai⸗ Jun: 56 90 57 — 
abe. ., 21g 50 22 00 Spi 8 
n 213 501 Spiritus. efeſtig. 
Dec. Jan. 211 50,211 50 oc 8 fee — 55 50 
en Nat 200 — 201 — Dec.⸗ Jan. 1 5 2 5 
afer. rilWtai: -...: 
SR) SR 149 u 50 a“ i 
April⸗Mai 150 501151 — i 
(W. T. B.) Stettin, 11. Dec, — Uhr — Min. 
ö Ceurs vom 11. 10. Cours vom 11. 10. 
Weizen. Flau. Nübb l. Geſchäftslos. | 
Decbhrr.—— ——| Debre. 2... 53 50 53 50 
Frühjahr 2.9 — 210 — ] April⸗ Mai 56 — 56 — 
Naggen. Matt. Spiritus. 
Decbr. .. .-...: 204 — 204 50 ſoco -. 53 50) 53 8) 
Frühjahr. .. 196 —[197 —| Dee 22.0... .- 53 30) 53 5 
Frühjabte 54 80 54 90 
Petroleum. 
o 10 50, 10 40 


(M. T. B.) Hamburg, 11. Decbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per December 205, —, per April⸗Mai 213, — — Roggen 
matt, per December 199 —, April⸗Mai 192 —. — Rüböl ſtill, loco 56, 
per Mai 56. — Spiritus matt, per December 47%, per Januar⸗Februar 
47%, Februar⸗März 47%, per April Dtai 47%. — Wetter: Stürmiſch. 


Frankfurt a. M., 11. Decbr., 7 Uhr 32 Min. Abends. [Übenpbörfe] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 247, 50, Staatsbahn —, —, 
Lombarden 8?%, Deiterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 75, —, Ungar. 
Goldrente 94%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe —, — Matt auf Wien. 

Hamburg, 11. Decbr. 8 Uhr 51 Min., Abends. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Dep der Bresl. Ztg.) Lombarden 207,50, Oeſterr. Creditactien 248, 25. 
Staatsbahn —, —, Silberrente —, Papierrente —, Oeſterr. Goldrente 
1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, Ungariſche Goldrente 94% 


—, 


Bergiſch⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe IL —, do. III. —, Laurahutte 
119, 25, Ruſſ. Noten 208, 25, Galizier —, —. Creditactien matt. 
Wien, 11. December, 5 Uhr 38 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 


289, 60, Staatsbahn 281, Lomb. 96, 25, Galizier 281, —, Napoleonsd'on 
9,39, Marknoten 58, 20, Goldrente 87, 40, Ungariſche Goldrente 110, 32, 
Anglo 137, —, Papierrente 72, 85, Nordweſtbahn —, —. Matt. 
Paris, 11. Dechr,, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
epeſche der Bresl. 800 Steigend. 
. 1 


Cours vom 10. Cours vom 11. 10. 

Zproct. Rente... 85 85) 85 80 Türken de 1869... — —) — — 
Amortiſirbare ... 87 40] 87 40 Türkiſche Looſe . — —i — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 119 42! 119 25 Orientanleihe II. — —! — - 
tal. öproc. Rente. 88 30 88 25 Orientanleibe III... 58 15, 58% 

eſterr. Staats-C. A. 610 — 611 25 Goldrente öſterr .. 75% | 75 

Lombar. Eiſenb.⸗Act. 208 751 210 — do. ung.. . 96% | 96% 
Türken de 1865... 13 15 13 0⁵ 1877er Ruſſen .. 97 — 97 — 
London, 10. Dechr., Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


Platz⸗Discont 2% pCt. Preuß. Conſols — 
Bankauszahlung — Pfo. St. Bi 


ours vom 11. 10 Cours vom 11. 10 
ei 99 01 99 Ol} Silberrente 64 — — — 
tal. öproc. Rente 87 87% Papier rente —| — - 
ombarden 287 8% Deſterr. Goldrente . 74% | 74% 

Sproc. Ruſſen de 1871 89% | 89% | Ungar. Goldrente .. 95% | 959 
Sproc. Ruſſen de 1872 88% | 89 1 area ul ce — — 1 — — 
5pr. Ruſſen de 1873. 89% 8 9 amburg 3 Monat. — — — — 
Biber 51 15 — — Frankfurt a M.. —— — — 
Türk. Anl. de 1865. 12% 13 F — — — 
5% Türken de 18600 — —| — — Paris — — 141 —— 
69r. Ver. St. ver 1882 104 “/ 104½ J Petersburg. 


= [Dad anerkennenswerthe Beſtreben des Herrn Oswald Nier,] 
Eigentbümer der bekannten Firma „Aux Caves de France“, dem deuiſchen 
Publikum, gegenüber den mancherlei Manipulationen der Weinproducenten, 
unve ſälſchte, namentlich ungegipſte franzöſiſche Naturweine, für deren Rein- 
beit er dadurch, daß er die Flaſchen mit feinem Siegel verſchließt, die voll⸗ 
ſtandigſte Bürgſchaft leiſtet, zugänglich und lieb zu machen, wird mehr und 
mebr vom glücklichſten Erfolge gekrönt. Weſentlich tragen dazu wohl zwei 
Umſtände bei, einmal, daß in neuerer Zeit wiederholt in populär ⸗ medi⸗ 
einiſchen öffentlichen Vorträgen und Schriften auf die ſanitären Vortheile 
ungegipiter, reiner Naturweine hingewieſen worden, anvererſeits, daß durch 
die jüngſt erwähnte Verordnung der franzöſiſchen Regierung amtlich con⸗ 
ſtatirt iſt, daß in Frankreich noch fo ungeheure Maſſen gegipſten Weines 
lagern, daß es den Behörden unmöglich erſcheint, das von ihnen erlaſſene 
Verbot des amtlich als geſundheitsſchädlich verurtheilten Gipſens des 
Weines aufrecht zu erhalten, obne den franzöſiſchen Weinhandel aufs 
Schwerſte zu ſchädigen. Deſe beiden Umſtände vereint ſcheinen, wie 
geſagt, die deutſchen Conſumenten in ſtets ſich ſteigerndem Maße 
für die Nier'ſchen Weine derartig eingenommen zu haben, daß letztere 
in den bier Jabren des Beſtebens der Firma in Deutſchland immer 
weiteres Terrain gewonnen baben, jo daß das Haus bereits über 150 meiſt 
recht florirende Flialen diesſeits des Rbeines zählt. Für den Erfolg der⸗ 
ſelben in Berlin ſoricht am beiten die Thatſache, daß Herr Nier in Folge 
des Anwachſens ſeines Platzgeſchäftes ſich bereits veranlaßt ſieht, neben 
feinem jetzigen Hauptgeſchaft in der Jeruſalemerſtraße noch ein zweites in 
Ausſicht zu nehmen, das ihm große umfangreiche Räumlichkeiten ſowohl 
für ſeine Weinſtube wie für das Lager bietet. Ziffermäßig aber wird die 
Nothwen digkeit einer ſolchen Vergrößerung dadurch dargetban, daß in der 
Zeit vom 15. bis 30. November, alſo wäbrend eines halden Monats, in 
dem Geſchäft in der Jeruſalemerſtraße allein nicht weniger als 18,684 Liter 
für 33,529 Mark abgeſetzt wurden, was pro Monat einen Abſatz von 
67.058 Mark, pro Jahr aber einen ſolchen von 804,696 M., d. h. gegen 
eine Million ergeben würde. So günſtig ein ſolches Reſultat aber auch 
Me Verkäufer, und fo bedeutungsvoll es für die Trint: und Zablungs⸗ 
äbigkeit der Berliner Weinliebbaber ift, ſo erfreulichen Nutzen ziebt auch 
der beide Theile gleichmäßig intereſſirende Staatsſäckel aus dem Nier'ſchen 
Geſchäft, da daſſelbe ſtatt der noch bis zum Jabre 1879 gezahlten 100 M. 
nunmebr dur&nittlic faſt 400 Mark täglich an Eingangsſteuer zablt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[Repertoire des Stadttheaters.] Sonntag: Nachmittag⸗Vorſtellung 
zu balben Preiſen: „Lumpaci Vagabundus“. Abend⸗Vorſtellung: „Undine“. 
Montag: „Martha“. Dinstag: „Der Rattenfänger von Hameln“. Mitt⸗ 
woch: „Das goldene Kreuz“; hierauf: „Die ſchöne Galathea“. Donners⸗ 
tag: „Der Weltumfegler wider Willen“ Poſſe mit Geſang und Tanz in 
4 Bildern von G. Räder. Freitag: „Der Barbier von Sevilla“. Sonn⸗ 
abend: „Der Weltumſegler wider Willen“. 


„ l[Lobe⸗Theater.] Frau Ellmenreich, welche ſich beute Abend als 
Käthchen in „Die Widerſpenſtige“ vom bieſigen Publikum berabidienet, 
reiſt noch in der Nacht nach Dresden zurück, um dort am nächſten Tage 
wieder aufzutreten. Hugo Bürger, welcher der letzten Aufführung ſeines 
Luſtſpiels „Auf der Brautfahr“ beiwohnte, wurde vom Publikum durch 
zahlreiche Hervorrufe ausgezeichnet. In der nächſten Wiederbolung dieſes 
noch immer zugkraftigen Luſiſpiels, welche am Montag ftatifindet, wird 
Faul. Steble die Rolle der Marie ſpielen. Am Dinstag wird „Krieg im 

tieden“ wieder gegeben. 

== Vietoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] In der beutigen 
Vorſtellung werden die Italiener Brüder Secchi ihre impoſanten, äußerft 
ſchwierigen Lufſtprovuctionen an fliegenden Trapezen und der bier neuen 
Nummer auf Doppeldrabtſeilen unter der Decke des Saales zum erſten 
Male ausführen. Der amerikaniſche Eauilebrift Gaylord erregt allabend⸗ 
lich durch ſeine künſtleriſch eleganten akrobalſſchen Leiſtungen auch in tur: 
neriſchen Kreiſen Auffeben, und der ſchnell beliebt gewordene Schnellzeichner 


Mr. Richard wird heute Abend mit einigen neuen intereſſanten Carricas | um zahlreiche gef. Aufträge der 


turen jedenfalls wieder jubelnden Beifall finden. Die türkiſche Sängerin 
Mlle. du Harry beendet dieſe Woche ihr Gaſtſpiel. 

—= [Liebih’3 Etabliſſement.] Am Mittwoch wird vorausſichtlich ſchon 
das letzte Auftreten der beliebten Tiroler Sänger ⸗Geſellchaft Rainer ſtatt⸗ 
finden und machen wir daher darauf beſonders aufmerkſam, daß das Pro⸗ 
gramm der noch wenigen Abende ein reichhaltiges ſein wird. Montag 
Abend wird auch die Trautmann'ſche Capelle (wie bei Sinfonie⸗Concerten), 
70 Mann ſtark, mitwirken. 

= [Beltgarten.] In den gegenwärtig im Zeltgarten ſtattfindenden 
Aufführungen, welche ſehr gut befucht find, beherrſcht die Muſe des Geſanges 
das Podium. Durch das Engagement der Liederſängerin Frl. Valesca 
bat die Verwaltung eine ausgezeichnete Soliſtin gewonnen, die im Verein 
mit Frl. Juliette Laurence Freunde des Sologeſanges auf das Angenebmite 
unterhält. Der Enſemblegeſang könnte wohl kaum wirkſamere Vertreterinnen 


finden als die Damen des ſchwediſchen Quartetts unter Direction der Frau 


Sachſe. Die Leiſtungen dieſer ſchnell beliebt gewordenen Geſellſchaft ſind 

fo feſſelnd und gediegen, daß fie ſelbſt den verwöhnteſten Gourmand im 

Gebiete des mehrſtimmigen Geſanges befriedigen müſſen. — Das ſtets an⸗ 

genehm unterhaltende Genre der eleganten Gymnaſtik vertreten Herr 

Langeneck, ein gewandter, mit wohltbuender Nonchalance „arbeitender“ 

er und die unübertreffliche, immer gern geſehene Velocipeden⸗Geſell⸗ 
a ento. 

[Das Kaiſer⸗Panorama!] im Saale des Simmenauer Bierhauſes 
übt eine große Anziehungskraft auf alle Kunſtfreunde aus; der Andrang 
fteigert ſich täglich. Die effectvoll klaren Glasphotographien find bierfelbit 
in ſolcher Vorzüglichkeit wohl noch nicht ausgeſtellt geweſen. Der VI. Cyclus 
beginnt beute und dauert bis künftigen Sonnabend. Zur Ausſtellung ge 
langen: Anſichten aus Rom, Neapel, Mailand, Venedig, Verona ꝛc., neue 
Ausgrabungen von Pompeji, ſowie Landſchaftspartien von Piemont, dem 
Lago Maggiore und dem Como⸗See. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Kündigung von Breslauer Stadtobligationen 
a 4 und 4½ pCt. 


Wir beabsichtigen, die noch umlaufenden Stadt-Obli- 
gationen hiesiger Stadt, ausgefertigt auf Grund der Aller- 
höchsten Privilegien vom 9. Mai 1848, verzinslich 
zu 4 pCt., und vom 28. März 1855, Litr. A, ver- 
zinslich zu 4½ pCt., durch baare Rückzahlung der Valuta 
in Höhe des Nennwerthes an Termino Weihnachten 
1880 einzulösen. 

Zu diesem Zweck Kündigen wir hiermit diese 
Obligationen den Inhabern mit der Aufforderung, die 
ihnen zustehenden Capitalien an Termino Weih- 
nachten 1880 gegen Rückgabe der Obligationen 
und der von da ab laufenden Zinscoupons und Talons 
von uns in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinsung der gekündigten Obligationen hört 
in jedem Falle an dem zur Rückzahlung des Capitals 
anberaumten Termine auf, und wird der Betrag für nicht 
zurückgelieferte, von Termino Weihnachten 1880 ab 
laufende Zinscoupens von den Capitalien in Abzug ge- 
bracht werden. 

Wegen der Einlösestellen und event, Con- 
vertirung der gekündigten Obligationen in neue, 
4 pCt. Zinsen tragende Stadt-Anleihescheine behalten wir 


uns weitere Bekanntmachung vor. [967] 
Breslau, den 19. Juni 1880. 


Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenzstadt. 


Bekanntmachung. 


Umtauſch von gekündigten 4%, und 4½% Breslauer 
Stadtobligalionen 


neue 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine. 


In Verfolg unſerer Bekanntmachungen vom 19. Juni und 29. Sep⸗ 
tember 1880, betreffend * 17940] 
die Kündigung der auf Grund der Allerböchſten Privilegien dom 
9. Mai 1848, 28. März 1855 und 7. Juni 1866 ausgefertigten — 


d. h. aller zur Zeit courſirenden 4= und 
4 ˙ procentigen — Breslauer Stadtobligationen 


wird nach vertragsmäßigem Abkommen mit den unten verzeichneten Bank⸗ 


bäuſern den Inhabern der gekündigten Obligationen der Umtauſch 
in neue 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine (Allerböchſtes Privilegium vom 
25. October 1880) unter folgenden Bedingungen offerirt: 

1) Es wird eine baare Vergqüſun 


10000 3M. 50 Pf. auf300 Mk. (100 Toll.) 


gewährt. . 
Die pro Weihnachten 1880 gekandigten 4% und 44% Stadt: 
Dbligationen find mit Coupons Nr. 6, fällig zu Jobannis, reſp. 
1. Juli 1881, und folgende nebſt Talons, abzuliefern, wogegen die 
neuen 4% Stadt- Anleibeſcheine, mit Znſen vom 1. Oktober 1880 
laufend, vorbehaltlich der erforderlichen Zinsausgleichung für ein Viertel⸗ 
jahr ausgefolgt werden. 1 

f 1 pro 15 April 1881 gekündigten 44% Stabtobligationen, für 
welche den Inhabern der unverkürzte Zinsgenuß 81 1881 ver⸗ 
n Fa mit 5 Nr. 6, fällig am 1. October und folgende, 
nebſt Talons, abzuliefern. 

Der Beſitzer einer „einzelnen“ Obligation von 100 Thlr. = 300 Mark 
erbält nach feiner Wal einen neuen 4% Stadt- Anleiheſchein über 
200 Mark, unter Herauszablung des Ueberſchuſſes, oder einen ſolchen 
Anleibeſchein vin 500 Mark gegen Zuzablung des fehlenden Betrages, 
in beiden Fallen unter berhältnißmäßiger Vergütung der ad 1 feſt⸗ 
geſetzten Umtauſch⸗Prämie⸗ 

4) Der Umtauſch erfolgt in der Zeit vo 


9. bis incl. 22. dieſes Monats 


a) in Breslau 
1) bei dem Sehlesisehen men- ani 
3 bei der Breslauer Disconto- Bank: Friedenthal & Co.; 
3) bei der Brestauer Wechnler-Bank; 
9 bei dem Bankbauſe Eiehbeorn & Co.; 
5) bei dem Bankhauſe E. Hellmann; 
6) bei dem Bankdauſe Jacob Landau; 
b) in Berlin 
7) bei dem Banlhaufe Jacob Landau. 
5) Beim Umtauſch ift ein von dem Piaſentanten unterſchriebenes Ver: 
zeichniß einzureichen, zu welchem die Formulare bei den vorſtehend auf⸗ 


gelübrten Bankhäuſern in Empfang genommen werden können. 
Breslau, den 7. December 1880. 


Der Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt⸗ u. Reſideuzſtadt. 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 


age e ce Zeitungen kin 
rigmalpreiſen in mmtli 
Anträge Indaber des Bureaus Emil Kabath. 


2 


— 


3) 


befördert Annoncen 


Erklarung. 


Um etwaigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſieht ſich die unterzeichnete 
Burſchenſchaft zu folgender Erklärung veranlaßt: 

1) der in dem Referat in Nr. 580 der Breslauer Zeitung erwähnte Henn 
stud. jur. Eckert war niemals Mitglied unſerer Burſchenſchaft. 

2) Die an ſelbiger Stelle erwähnte Strophe „Stoß't an, Landesfürſt lebe 
ed wird in unferem Kreiſe ſtets unter Erbeben von den Plätzen ge- 
ungen. 

3) Der eben dort genannte Herr stud. phil. Kuny iſt mit unſerem Mit⸗ 
gliede gleichen Namens nicht identiſch. 

Breslau, den 11. December 1880. [8142] 
Die alte Breslauer Burſchenſchaft der Naczeks. 


Gemälde-Ausstellungen Theodor Lichtenberg. 

Im Museum (geöffnet von 10—4 Uhr. Neu ausgestellt Aquarellen von 
Carl Werner, Paul Graeb, Gehrts, Haertel, Paul und Lorenz Ritter, Frl. 
Nees von Esenbeck, Fri von Relchenbach, Remy, von Woringen etc. eto. 

Schweidnitzerstrasse 30/31, geöffnet von Uhr (auch bei Be- 
leuchtung). Entrée 50 Pf. Abonnenten beide Ausstellungen frei. — 
lahresabonnements, von jetzt ab giltig, für 1, 2, 3 Personen derselben 
Familie 4, 7, 9 Mk., Lehrer, Schüler 2 Mk. 8169 


Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualifisirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern oder Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich Pi; erfordern. . 

ie Uederweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Curatorium. 


Geſucht erſtſtellige ländliche Hypotheken in 
größeren Beträgen bei 4½ pCt. Zinſen und zehn⸗ 
97 er Unkündbarkeit. Offerten erbitten (8088 

d. 4 Em. Gradenwitz, Breslau, Königsplatz 5. 


Dankſagung. 

Länger als 12 Wochen litt ich an einem bösartigen Ausſchlage 
auf der Bruſt. Viele angewandte Mittel blieben erfolglos, bis ich 
auf Anratden die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, anwandte und nach Verbrauch von nur 
einer Krauſe derſelben von meinem Uebel befreit wurde. Zu gleicher 5 
Zeit wandte ich dieſe Univerſal⸗Seife auch bei meinem 5jährigen 
Sohne, der feit länger als 2 Jahren am Knochenfraß im Beine 
litt, an. Nach kurzem Gebrauch war mein Kind vollſtändig berge: 
geſtellt. Herrn J. Oſchinsky ſage ich daher meinen tiefgefühlteſten 
Dank und empfehle dieſe Univerſal⸗Seife allen ähnlich N 


beſtens. M 1101 
Ratibor, den 6. November 1880. Albert Beracz, Müller. 


Die Leinwand⸗, Tiſchzeug u. Wäſche⸗Handlung 
Hanke & Schüller, 


Ning 55 (Naſchmarktſeite), E * 
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ihr großes, reelles Lager ſämmtlicher in 
ihr Fach une Artikel zu den billiaſten Preiſen. 


Hanke & Schüller, 
Ning Nr. 55 (RNaſchmarktſeite). RE 


[Weihnachts⸗Ausſtellung.] In den früber Burkert'ſchen großen Re⸗ 
ſtaurations⸗Räumen, Biſchofſtraße Nr 1, hat Herr Ulrich Kallenbach von 
der Ohlauerſtraße Nr. 70, eine Weihnachts⸗Ausſtellung bergerichtet, um dem 
einkaufenden Publikum Gelegenheit zu bieten, ſeine Bedürfniſſe für Weih⸗ 
nachten in großer Auswahl und bequemer Ausbreitung beſorgen zu können. 
Wir können daher dieſes Local zum Beſuch nur beſtens empfehlen. [7819] 


Weihnachts-⸗Ausſtellung 


feiner Drechslerwaaren en 
Carl Wolter, Große Groſchengaſſe 2. 


Specialität: Schach, Domino -, Dame, Croquet- und 
— Spiele; feine Kästchen zu div. Zwecken ꝛc. 


Ober hemden, 


vorzüglich in Sitz und bestem Material, empfehle billigst. 
Echte Gesundheits-Jacken, Unterbeinkleider, Strümpfe, Kragen, Manchetten, 
Einsätze, Cravatten und Cachenez in grosser Auswahl. [6371] 


Herm. Heufemann, ars wachen 


Taschenstr. 8. 
Alleinige Niederlage der echt Lairitz schen Waldwollwaaren. 
N 2 Korb aargg. Weihnachts- Aufrechte 3 


Goetz Söhne, lbrechteſtraße Nr. 30, 


6. Sause Poſt, 

empfehlen Puppenwagen, Papier-, Staubtuch⸗, üſſel⸗, Arbeits-, 
en abr de, Begeibauer Puffs, Journaltaſchen, Noten- und Stock⸗ 
ſtänder, Stühle, Blumentiſche, garnirte Leere in Holz- und Korb⸗ 
waaren, Stickereien und japaneſiſche Artikel, Neuheit: 570 


Spielwaaren, zu billigſten Preiſen. 


hilndelphi 
Prämlirt in Wien 1873, F. lelphia 1876, 
Berlin 1829. Als clegantefte und nüblie Weipnactsgeiente find 
beſonders zu empfehlen; Regenſchirme in Jen e, Gloria und Köperſeide pr. 
Stück 6, 7, 8 bis 12 Mk., dieſelben mit Elfenbein und anderen werthvollen 
Stöden je nach Werth 2 bis 6 Mk. mebr. Negerach me in Zanellg pr. Stück 
2 bis 5 Mk., eleganteite Sonnenſchirme und Entouscas von 3 Mk. an. 
Schirmfabrit Alex Sachs, Hofliefer⸗ Oblemerftr. 7, Hotel zum blauen pirſch. 


Ausverkauf 


2 8 
= ſeidener und halbſeidener 2 
= Cachenez, 2 4 

7 * 3 2 
a ſowie ſämmtlicher Strumpf⸗ u. Wollwaaren, 3 8. 
2 beſtehend in Weiten, Camiſols, Beinkleidern, Röckchen, Höschen, SE 
Kleidchen, Capotten u. Mützchen, Pulswärmern, Handſchuhen, 75 
Strümpfen, Socken, Strumpflangen nebſt den dazu paſſenden 28 
8 Wellen per Z.⸗Pfd. richtiges Gewicht von 25 Sgr. an. nz 
E. Filzrocke von rein wollenem Sich, m I 05 ee = 

1 ende Fıgur, außerordentlich dauer⸗ = I 
s Wiener Corjets, "var, ver Sind von 125 Man 5 
2 Alle angeführten Gegenſtände verkaufe wegen Aufgabe dieſer S“ 
S Artikel zu billigen Preiſen aus. [6744] = 
=; Ghari Ring 49 = 
80 5 Zi und Dölauerftraße 1, 


Vereinen gewähre extra Rabatt. a 
r TEE RT EN igefügte Ver- 
Das der heutigen Nummer dieser Zeitung von uns beige 3 
zeichniss halten nie bei Auswahl von Geschenken geneigter 5481451 8 


fohlen, ; 
8 Priehatsch’s Buchhandlung in Breslau: 


Durch die Geburt einer Tochter 
wurden boch erfreut 
Herrmann Schweitzer 


und Frau Marie, geb. Braunſtein. [5597] 


Kleinburg, den 11. Decbr. 1880. 


wissenhaften und treuen Mitarbeiter, dem allezeit liebenswürdigen 
und gefälligen Freunde, dem edlen und guten Menschen ein dauern- 
Friede seiner Asche! 


des Andenken bewahren. 
Breslau, 10. December 1880, 


[8109] | Söhrdyeng wurden hocherfreut 


Gestern Abend um 10% Uhr starb unser lieber College und 
Freund, der ord. Lehrer an der evang. höh. Bürgerschule 1, 


Herr Gustav Neumann. 


Seit Begründung der Anstalt, Ostern 1863, derselben angehörig, 
war er mit ihr auf das Innigste verwachsen, so dass sein Tod 
eine tief empfundene Lücke zurücklässt. 


Rector und Lehrer-Collegium der Ev. höh. Bürgerschule I. 


Durch die glückliche Geburt eines 


Iſidor Fröhlich und Frau, 
geb. Keiler. 


Specialität. == 


Damentaſchen, ganz neue Fagons, [7138] 


künſtlicher Blumen. 


Hiermit empfehle ich meine künſt⸗ 
lichen Blumen und Blattpflanzen, E 
Blumenkörbchen, Vaſenbouquets uf 
als paſſende Weihnachtsgaben. 


zes-Sallblumen, we 
BER Kleider-Garnituren SE FE 


vom einfachſten bis zum eleganteiten 
Genre in reichhaltigſter Auswahl. . 


R. Meidner, 


Blumen⸗ u. Feder⸗Fabril, 


Ratibor, den 10. December 1880. durch Gelegenheitskauf zur Halfte des a Wertbes, 


in allergrößter Auswahl, 


Löwy’s Lederwaaren⸗ Fabrik. 


80. er 36. 


Wir werden dem ge- 


[5621] 


Praktifche Weihnachtsgeſchenke! | 4 


Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, heute Nachmittag um 
5% Uhr unsern geliebten Vater, Schwager und Onkel, 
theuern väterlichen Frennd, den Particulier 


Herrn Robert Schindler, 


im Alter von 63 Jahren plötzlich aus unserer Mitte zu AR 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies im tiefsten Schmerz an 


Die Hinterbliebenen. 
den 10. December 1880. 


Reichenbach i. Schl,, 


Heute Nacht 2 Uhr verſchied ſanft 

unſer innig geliebter Gatte, Vater, 

roß⸗ und Schwiegervater, 1155 Br 
tieulier [19 


Robert Samuel Caro, 


im 78. Lebensjahre. 
Verwandten und Freunden widmen 
dieſe Anzeige 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Liſſa, Glogau Sagan, 
10. December 1880. 


Geſtern Abend verſchied nach län⸗ 
gerem Leiden der Sattlermeiſter 


Herr Gottlieb David 


von hier im Alter von 74 Jabren. 
Derſelbe war über 50 Jahre Bürger 
bieſiger Stadt, lange Zeit Bezirksvor⸗ 
ſteber, auch Stadtverordneter, und 
ſtets eifrig bemüht, ſeinen R 
8 genügen. 196 
Sein 1 wird bei uns 5 
Ehren fortleben. 
Poln.⸗Wartenberg, 
den 10. Der 1880. 
Der Magiſtrat 
und die Stabtberorbneten. 


Familien-Nahrichten. 

Verlobt: Lt. im 1. Großberz. 
Mecklenb. Dragoner⸗Regt. Nr. 17 Hr. 
Graf Bernitorff mit Frl. Anna von 
Uslar in Wilbelmshof. 

Verbunden: Hr. Kammergerichts⸗ 
Referendar Noback mit Frl. Eliſabetb 
Kramer in Berlin. Herr Prediger 
le 8 mit Frl. Jenny v. Below 

n Stolp. Pr.: 1. im Oldenb. Inf. 
Regl. Nr. 91 Hr. Proske mit Braut 
Hedwig Berendt in Langfuß bei 
Danzig. 

Geboren: Ein Sohn: d. Hpim. 
im großen Beneralftab Hr. Breit⸗ 
haupt in Berlin, d. Hptm. u. Comp. 
Chef im 2. Garde⸗Regt. z . F. Herrn 
v. Eichborn in Berlin, d. un Lands 
rath Frhrn. v. Patow in Kalau, d. 
Hptm. und Adjut. d. 19. Inf.⸗Brig. 
Hrn. Köbliſch in Poſen. — Eine 
10 ber: d. Hptm. und Adfut. d. 
Posen Inf. Brigade Hrn. Köhliſch in 


Geforben: Verw. Frau Major 
v. Arnim in Berlin. Hpim. u. Comp.; 
Chef im 2. Bad. Gren.⸗Regt. Nr. 110 
Herr Frhr. Rinck v. Baldenſtein in 
Mannheim. Em. Superintendent Hr. 
Paſtor Zietlow in Pyritz. Landſchafts⸗ 
rath a. D. Hr. v. Buße Latkowo in 
Lalkowo. Kal. Sanitätsrath, Hofarzt 
a. D. Hr. Dr. Weigersheim in Berlin. 


Zwei Damen, mosaischen 
Glaubens, mit vorzügl. Kennt- 
nissen in Musik, Sprachen u. 
Weibl. Handarbeiten, möchten 
sich gern in einer Provinzial- 
stadt niederlassen, um in diesen 
Fächern Unterricht zu ertheilen. 
Wer sich dafür interessirt, 
wolle sich melden unter Chiffre 
Dr. L. 61 Exped. d. Bresl. Zig. 


Die 
größte, W 
aller Art 


Reichelt, 


Schuhbrücke 14. 


Zug -Hänge- 
Lampen 
mit großem 
patentirten Rund⸗ 
brenner 


[7404] 


von 6 Mark ab. — EEE 


Schwarze Seidenſtoffe von bewährter Halt: 
barkeit und 1 Weichheit 56, om nt 
Ml. 3, 4, 450 per Meter. [8090] 

Farbige Seidenſtoffe für kleine, mittel und 
3 Toilette, 56 om breit, Mk. 3,50, 4, 

O per Meter, und zum Arrangement zupaſſend 
Atlas, Damaſt, damascirter Sammet 
von Mk, 4,50 ab per Meter. 2 

Pelzbezüge in Seide und Wolle von 
Mk. 4.50 bis 9 Mk. per Meter. } 

Seiden⸗Sammete zu Jaquettes in tief- 
und u, von 5 bis 15 Mk. per Meter. 

Schwarze Cachemires in reiner Wolle, 


120 em, Mk. 2,25, 2,70, 3, 3.50 4 per Meter. 
Proben nach auswärts franco. 


D. Schlesinger Ir, 


7 Schweidnitzerſtr. 7 
Sammet- und Seiden Specialität. 


us. Bitte böflichſt, 
genau auf Firma und 
Hausnummer zu achten. 


Ning 51, Naß chmarktſeite, 


1 Treppe. [8159] 


unsern 


[1985] 


5 Neine Leinwand 2 edecke zu 6, 8 u. 12 Perſonen, 
Handtücher, Tiſchdecken. Thee⸗ und Kaffeeſervietten, Bettdecken und 
Gardinen zu billigſten Preiſen; rein leinene Taſchentücher mit kleinen 
Fehlern, à Dtzd. 1,90, 2,10, 2,50; Tiſchtücher und Kaffeetücher iſt noch ein 
kleiner Vorrath vor handen und werden unterm Preiſe berkauft. [8089] 


Heinrich Adam in der Paſſage, 


Nr. 9, Königsſtr. Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


A a Verkauf. 


Orion. [5645] 
Bitte, nur auf mich achten; wenn 
möglich, bitte 100 Fl. öſterr. Wäͤhrg. 


Schneider Carl Vogt aus Arns⸗ 
dorf bei Prieborn wird erſucht, mir 
wegen . ſeinen 
jetzigen Aufenthalt bald n 

Heidersdorf. H. Werner. 


Weihnachts- Ausverkauf! 


Hugo Creutzberger, 
GA, Ohlauerſtraße GA, 


A emfiehit für den 


Weihnachtsbedarf 


zu paſſenden 


Peſt⸗Geſchenken "SE 


Eine Partie wollener Taillentücher von 1,25 M. ab. 
Velour⸗ und Plüſchtücher von 3 M. an. 

Wollene Weiten, gut figend, & 2, 2,50, 3 M. 
Garnirte Kapotten, à 2,50, 3, 3,50 und 4 M. 

Eine große Partie zurückgeſetzter Weißwaaren in eleganten 


In 
zwei Tagen 
wird der Verkauf der Looſe 
a 3 Mk. 
geſchloſſen. 
Ziebung der Düſſeldorfer 
Silber ⸗Lotterie am 


15. December. 


Looſe à 3 M. (Porto 15 Pf.) 
nur noch bis Dinstag! 


Schlesinger, 


Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


Zur 


bevorſtehenden Weihnachts⸗ Saijon 


empfehle mein mit 


allen Neuheiten 


ausgeſtattetes Lager, ſowie eine 
Große Auswahl im Preiſe bedeutend 
herabgeſetzter Kleiderſtoffe. 
Schwarze Cachmirs (lreinwollene) 


zu Engros⸗Preiſen. 


Das Neueſte in hellen Stoffen 
für Abend ⸗Toiletten. 


Schleifen, Fichus und Barben. 

Partie ſeidener Chalchen vom billigſten bis zum 
5 feinſten Genre. 

Schleifen, Fichus, Morgenhauben in den neueſten 
1 Erſcheinungen. 

Kragen, Stulpen, geſtickte Garnituren, à 50, 75, IM. ꝛc. 
Nügen in großer Auswahl zu Fabrikpreiſen, 

5 beſonders empfehlenswerth Rüſchen in Cartons in elegan⸗ 
ter Aufmachung, ſowie Rüſchenreſte. 


Eine 


Vr. 9 | u Brandy, Rin 30. Schürzen in Seide, Moiree, Alpacca u. weißen Stoffen. 
Ohlauerstrasse il 5 100 Dtzd. ſeidener Tücher für Herren u. 
Nr. 9, Damen zu enorm billigen Preiſen. 


neben dem Hötel zum 
weissen Adler. 


Weihnachts-! 
Ausstellung 


BER Beitellungen nach auswärts werden 
fofort prompt erledigt. 


Hugo Creutzberger, 
GA, . GA, 


Sperinlität 


Möbel- und Portierenkoffen 
in Jute⸗Manilla, Rips, Damaſt, Plüſch 


e 5 und Creton; el um = ͤ— 
Festgeschenke z 4 

Damen |; Ser ;jj Weibnahts-Auskellun. 
anna M. Raschkow, Same ide 10. Ch oeoladen, ; Mar 
e „ e 
e a 1 5 Billigſte | Zuckerwaaren. Fabrik 
eee, ten Weihnachts Offerte. | | 1 | i | N f 0 N hf 5 
et, e e ee Gr e db ee ard Stephan SNachl., 
, ee eee dene drann 26, Herrenstraße 26, 


Wollene Tücher „ 1 
Velour-Capotten „ 2. 
ie weiss \ 
do. Moir6 60 Pf. anf 
do. Alpacca und Seide. 


Gr össtes Lager 


. empfiehlt 56241 
ihre Fabrikate in anerkannter Reinheit 


Teppiche, Tiſchdecken, | 
und Güte im Detail zu Fabrikpreiſen. 


Läufer 


in Galb woll, Wolle, Wachstuch, Cocos, Manilla ꝛc. 


[7879] Portieren- und Möbel-Stoffe EEE 
Gravatten, Fichus, h in Velour, Rips und Manila, W RER. 
Pe Neiſe und Schlaf⸗Decken, Weihnachts-Ausverkauf. 
peeinlität: Seidenbänder, 
Taschentücher Angorafelle ic. ic. Seidenstoffe, 


auch grosse Parthien Reste 
mit gesticktem Monogramm, 16 diesen Artikeln, 


Atlasse, Damasses, 
pr. Stck, 40 Pf., pr. Dtzd, 4 M. 50 Pf. . 


ders 
1 Sammete, 


Die Preiſe find enorm billig aber feſt. 
ich auf die ſehr beliebten und praktiſchen Holländer Teppiche 


Ausverkauf 8 ee Kalk d Rüsch 

8 7 » Tavatten acuenez uschen 

von, 5 4 F Peumd Ir. in grosser Areal 5231 

Gard iBen * 9 verkaufe ich zu bede 19341 herabgesetzten Preisen en gros & en détail. 
jeden Genres Junkernſtr. ®. Landsberg sen., Blücherplatz 11. 


.... TTT 
e mein 7 aſſortirtes Lager von 


und Silberwaaren. 


wegen Aufgabe dieses Artikels. 


Kann & Brann, | 


|ötauen- Arb.⸗Verein, ſetzt Königsstr. 4, part. 


> a ‚ze Austellung wa || 


Nr. 9 Auch ag bei dem vor Kurzem käuflich erworbenen Gefhäft verf&iedene 
3 Fertige Wäſche, Neglige’s, Oberhemden, warme Unterzekleidung für Damen, Art tel mit übernommen, welche zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen ahgebe. 
Nr. 9. Herren, Kinder, nebſt Tauſend in dies Fach gehörende Mikel für den Weih⸗ Osear Mittmann, Schuhbrücke 64/65, 


nachtstiſch, billig aber gut. Handarbeiten, Ausſtattung f. Neugeborene ꝛc.] [8138] i. Firma: Wilhelm Eifler. 


— 


| von 30 Pf. giltig. 
M 


Stadt-Theator. 


Sonntag. Nachmittag ⸗Vorſtellung. 
Zu halben Preiſen: „Lumpaol vaga- 
bundus“, oder: „Das liederliche 
Kleeblatt.“ Zauberpoſſe m. Geſang 
und Ballet in 3 Acten v. J. Neſtroy. 

Abend⸗Vorſtellung. 62. Abonnements: 
Vorſtellung. „Undine.“ Roman⸗ 
tiſche Zauberoper in 4 Acten von 
A. Lortzing. 

Montag, 63ſte Abonnements = Bor: 
ſtellung. „Martha“, oder: „Der 
Markt zu Richmond.“ Oper in 
4 Acten von F. v. Flotow. 

0 


er! 5.9 I Bm — 
„0bo- Theater. 8 

Sonntag, den 12. Dechr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
ſen: „Mein Leopold!“ Ori⸗ 
ginal⸗Volksſtück mit Geſang in 3 
Acten von Adolph L'Arronge. Muſik 
von R. Bial. 

Abends 7% Ubr. Letztes Gaſtſpiel 
der königl. ſächſ. Hofſchauſpielerin 
Franziska Ellmenreich. „Die 
bezähmte Widerſpenſtige.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Shakeſpeare. 
(Catharina, Franziska Ellmenreich.) 

Montag, den 13. Dechr. Z. 8. M.: 
„Auf der Brautfahrt. (Marie, 
Fräulein Stehle.) 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 12. Dechr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei halben Kaſſen⸗ 
preiſen: „Der Bürgermeiſter 
von Breslau.“ Hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von H. Krebs. 

Abends 7% Uhr. „Aſchenbrödel.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedir. 


Thalia - Theater. 


Montag, den 13. December. 
Wohlthätigkeitsvorſtellung 
zum Beſten der Armen 

der Nicolai⸗Vorſtadt. 


Zur Aufführung gelangt die Ope⸗ 
rette „Bocaccio“ mit Frl. Marie 
Walter in der Titelrolle. (#034) 

Billets find ſchon von heute ab in 
der Cigarrenhandlung des Herrn Sp: 
ſath, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 72, und bei 
Herrn Kaufmann Stürze, Berliner⸗ 
ſtraße 22, zu haben. Preiſe der 
Plätze: Proſcenium 3 M. Loge 2 M. 
50 Pf., Parquet und Balcon 1 M. 
50 Pf., Sperrſitz 1 M., zweiter Rang 
0,80 M., dritter Rang 0,60 M., Sal: 
lerie 0,30 Mark. 


Breslauer Concerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
Heute: 


Großes Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 

Direction Herr R. Trautmann. 
[8123] Anfang 5 Ubr. ; 
Entree & Perſon 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, 12. Deebr.: 


Fünftes Concert 


der Ludwig Rainer’ihen 
Tyroler⸗Geſellſchaft 
aus Achenſee 
u. d. Trautmann'ſchen Capelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 
Kinderbillets à 25 Pf. und Logen 


orgen Montag: 6. Concert 


der Ludwig Rainer'ſchen Ge⸗ 


ſell ſchaft in Liebichs Etabliſſement. 
Viotorla-Theater. 
Heute: Zum ersten Male: 
Die italienischen Turner Gebr. 
Secchi an fliegenden Trapezen 
und Doppel-Drahtseil. — Ur- 
komisch der Schnellzeichner 
anz neuer 5 
8 Richards. 
Auftr. Gaylord u. sämmtlicher 
Künstler. Anfang 6% Uhr. 
Morgen, Montag: 
Grosse Künstler-Vorstellung. 
Anfang 8 Uhr, [8108] 


eit- Garten. 


CONCERT. 
Auftreten 8116 
des Fräulein Valeska, 
der Mlle. Juliette Laurence, 
d. ſchwed. Damen⸗Quartetts, 
d. Jongleurs Hrn. E. Langeneck 
u. d. Velocipeden⸗Geſellſch. Zento. 
Anfang 5% Uhr. Entree 50 Pf. 
Montag 7% Uhr: 
Vorſtellung derſelben Künſtler. 


en 


Schiesswerder. 
Sonntag, den 12. December: 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. De 
a Anfang 4 Uhr. [8117 
Entree à Perſon 20 Pf. 
Kinder bis zu 10 Jahren frei. 
Reſſourcen⸗Mitglieder zahlen gegen 
Vorzeigung der Mitglieds⸗ reſp. Fa⸗ 
milienkarte à Perſon 10 Pf. 
Der Saal iſt gut geheizt. 


Eins junge Wittwe bittet um ein 
Darlehn von 30 Mark. Offert. 


84 Ohlauerſtraße. g 
Größtes Speeial⸗Magazin für Herren⸗ und Damen wäſche, 
Strumpfwaaren, Cravatten, Reiſedecken, Cachenez, Mode⸗ u. Luxusartikel. 


J. Wachsmann, 


Hoflieferant, [6681] 
Ecke Schuhbrücke. 


gebr. Rösler’s Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt heute Nm. von 5 Uhr ab. 


* A x 
Bockbier⸗Ausſchank. 5 
PPC 
Montag, den 13. December, 
Abends 7% Uhr, 
im Muſikſaale der Königl. 
Univerſität: 
Concert 


von Clara Krause 
und Gustav Hille 


aus Berlin. 
Billels, à 2 Mark, find in der 
Muſikalienhandlung bon Th. 
Lichtenberg zu haben. 7985] 


PPP RER TREE 
Orchester -Verein. 


Dinstag, d. 14. Dechr., Abds. 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


IV. Kammermusik-Abend. 


1) Quarteıt F-dur, R. Schumann. 
2) Sonate für Violine und Clavier 
(neu). B. Scholz. 


— — 


3) Trio B-dur, op. 97. L. v. Beethoven.] ae 


Clavier: Herr B. Scholz. 


Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hofmusikalien-Handlung von Iulius] 


Hainauer. 8120) 


Mittwoch, 15. o, Abends 7%, Uhr, 


im Saale der Loge „Horus“: 


II. Kammermusik - Soiree |® 


Lüstner— Ludwig. 
Schumann, Clavier-Trio F-dur. 
Bach, Adagio n. Fuge f. Viol. 


Schubert, 4 Lieder (Frl.Seidelmann). | # 


Lacombe, Sonate f. Clav. u. Viol. 
Abonnements-Billets f. 3 Soiréen 

A 4 M., Einzelbillets à 2 M. bei Herrn 

Th. Lichtenberg. [8160] 


Physiologischer Verein. 
Montag, den 13. Deebr., Abends 
8 Uhr: Vereinsabend bei Suchan. 


Thema: Ueber functionelle An- . 


passung krankheitserregender Pilze. 


Fortſchritts⸗Verein. 


Montag, den 13. Deebr., Abends 


8 br, bei Mieder, Koͤnigsſtraße, 
11. Verſammlung der Mitglieder, 
Vortrag: „Die Judenfrage.“ Par: | © 


teigenoſſen als Gaäſte willkommen. 
[8155] Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 5 


Montag, 74 Uhr: Dramatiſche 
Vorleſung. [8118] 


Handwerker⸗Verein. ZN 


Montag fällt der Vortrag aus. 1 


a 1 Mk. find an der Kaſſe zu haben. zz 
Paſſepartouts gegen en 8 
3 


Heilung der 
Athmungs⸗ und Er⸗ 
nährungs⸗Organe 
und der gänzlichen 

Entkräftung 


durch Anwendung der echten 

Johann Hoff'ſchen Malz⸗Heil⸗ 
nahrungsmittel. 

An den k. und k. Rath und 

Hoflieferanten der meiſten 

Souveräne Europas, 

Herrn Johann Hoff 

in Berlin, 

Neue Wilhelmſtraße 1. 

Berlin, 2. Auguſt 1880. 

Auf ärztliches Anratben bat 
mein Sohn Ihre Johann Hoff⸗ 
ſche Malz⸗Cbocolade gegen eine 
Darm⸗Entzündung angewandt. 
Er wurde dadurch in ziemlich 
kurzer Zeit wieder hergeſtellt, 
was ich mit Dank anerkenne; 
doch ſoll er dieſes Mittel noch 
weiter gebrauchen. 

C. Techow, Brunnenſtr. 14. 

Wilsnack, 26. Juni 1880 

Da ich nach meiner ſchweren 
Krankheit noch an einer großen 
Schwäche und Blutarmutb leide, 
ſo hat mein Arzt mir den Ge⸗ 
brauch Ihres Malzextracts an⸗ 
neratben. Ich bitte deshalb um 
20 Flaſchen dieſes heilſamen 
Geſundheitsbiers. 18094] 
W. Berger, Schlächtermeiſter. 

Verkaufstellen in Breslau 
bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerstrasse Nr. 21 und Alte 
Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. 
Gross, Neumarkt Nr. 42, 
Er. & Carl Schneider, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 
A. Mankiewiez, Lissa, 
Reg.-Bez. Posen, J. Due- 
beeke, Beuthen O.-8., 
wilh. Schöpke, Ra- 
witsch. 

Weitere Niederlagen 
in allen Stadttheilen Bres⸗ 
laus und außerhalb werden 
errichtet. 


unter „Wanda 4“ poſtlag. Breslau. | m .... ...... 


Neue Ausgabe! Tr Atezige und Aunwärtige: 


Album von Breslau. 21 Ansichten in Aquarell - Manier. 


Ausverkauf. ZE 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslocals nach der 
Schweidnitzerſtraße 50 verkaufe ich ſämmtliche Artikel 
meines umfangreichen Waarenlagers zu [7506] 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Ganz beſonders mache ich auf meine Vorräthe von 
Tiſchlampen und Hängelampen 
mit Zug 
aufmerkſam und empfehle eine große Partie einfacher 
und hochfeiner Ofenvorſetzer nebſt paſſenden Feuer⸗ 
e ſowie Kohlenkaſten mit und ohne 
eckel auffallend billig. 


der Ausverkauf 
wird ſchon Ende December c. definitiv geſchloſſen. 


Herrmann Freudenthal's 
Special-Magazin vollſtändiger Küchenaugſtattungen, 
jetzt: Junkernſtraße Nr. 27. 


Vom J. Januar 1881 ab: Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Dohse & Co., 
Ring 17, 


im früheren Geschäftslocale von Job. Gottl. 
Jäschke, zeigen die Eröffnung ihrer diesjährigen 
“ Weihnachts-Ausstellung ergebenst an. 
Dieselbe bietet eine reiche Auswahl geschmack- 
voller, praktischer Festgeschenke. 


„Matador“, neueste Wiener 
Kaffeemaschine, 
Thee- und Kaffee-Service 
mit dazu passenden eleganten 
Wiener Holztabletts, 

Feine Tafelbestechs 
mit Elfenbein-, Ebenholz- u. Knochen- 
Griffen, 18113] 
Taschenmesser, 
Eisschränke, 
D. R.-Patent Nr. 11,552 Dohse & Co. 
Neueste 
Hebel-, Halifax- und 
Schrauben -Sehlittschuhe. 
Ofen- u. Kamin-Vorsetzer 
neuester Muster nebst dazu passenden 
I Feuergeräthständern. 5 


:  Kinderspielwaaren. 


| s 
J. Zepler's 
Lederwaaren⸗Handlung, 
’ 34, Ning 34, „grüne Röhrſeite“, ? 
empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken: Cigarren- Etuis, Porte⸗ 
monnaies mit und ohne Stickerei, Albums, Nähneceſſaires mit und 


ohne Muſik. Schreibmappen, ſowie das Neueſte in Leder⸗ und 
geſchnitzten Holzwaaren in größter Auswahl. 7671] ® 


Immer mebr werden die durch complicirte Wäſche und geringe 
Haltbarkeit dem Käufer verleideten Tüll⸗Gardinen durch die eleganten, 
duftigen Muſter der 


engliſchen Gardinen 
und die faſhionable Solidität der 


2 Guipure⸗ Gardinen 


A verdrängt, wir empfehlen desbalb unſer reichhaltiges Lager aller 


beliebten 
Ä modernen Gardinen 


zu billigiten Preiſen. 
N Ebenſo halten wir ſtets in größter Auswahl vorräthig: 


bunte Cretonne-Gardinen, 


vollkommen waſchecht, fertig zum Aufbängen, Fenſter zu 6, 8, 9 ark 
N und böber. 


Jute⸗Gardinen 


in allen Farben mit Franzen, fertig um Aufhängen, das Fenſter 
a von Mark 5,50, 8, 9, 12 bis 15 Mark. Fenſter 


Jute⸗Harnituren, 


beſtebend aus Gardinen, Portieren, Tiſch⸗, Commode⸗ und Wett: 
ecken, in großer Auswahl. [8163] 


AOJZaurückgeſetzt "BE 
zu ausnahmsweile billigen Preiſen: 


Saͤchſiſche Gardinen in Mull, Zwirn und Lyra⸗Gaze, Schweizer fi 
und imitirt Schweizer Tüll⸗ Gardinen und Mull mit Tüllkanten. 5 


un Erochet Gardinen, ö 
eſtes Schweizer Fabrikat, hochelegant, mit paſſenden Fenſtervorbängen. 5 
Julius Henel, vor. C. Fuchs, 


k. k. ꝛc. Hoflieferant, 
Breslau, am Nathhauſe Nr. 26. 


In] ge 
elegant. Etui m. Goldpress. 4 Mk. Bei 
Entree & Perſon 10 Pf., Kinder 5 Pf.] Eins. des Betrages franco Zusend. Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau. 


üblipesWeihnadhtsgeihenk]]; 


S 5 5 \ N N * 
I 
Bis Anfang Januar 1881 
befindet ſich mein Geſchäft einzig und allein nur Ning 47, 
woſelbſt feine Lederwaaren, Taſchen und Reiſeartikel zu ne 


billigen Preiſen verkauft werden. 17966] 

Adolph Zepier, Ring 47, Hof links. 
Auf meine Firma und Hausnummer bitte zu achten. MM 

Erſte Special⸗Gardinen⸗Waſch⸗ 
Anſtalt von W. Müller. 

Beſtellungen werden Mauritiusplatz 6b, ſowie von meinem Wagen ent⸗ 

gengenommen und noch bis zum Feſte effectuirt. 15625 
Abholen und Zurück⸗ 


Für die ſorgfältigſte Behandlung wird garantirt. 
bringen unentgeltlich. 


Zurückgeſetzte 
Herren- und Damen -Cravatten 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


J. Wachsmann, Hoflieferaut, 
Ohlauerſtraße 84. 7799] 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


Sverkauf 


bietet zum Einkauf in allen von mir geführten Artikeln coloſſale! 
Vortheile; ich enthalte mich der Anführung von Preiſen und bitte 
ich, durch Beſichtigung ſich hiervon zu überzeugen. Zur ſchnellen 
Ueberſichtlichkeit ſind die begehrteſten Artikel zur Anſicht ausgelegt. 


Wilhelm Prager. 


Ausverkauf. Winter⸗Mäntel, Damen⸗Havelocks, Kaiſer⸗ 
Mäntel 2 Thlr., Jaquets, Jacken 25 Sgr., türk. Shawltücher 3 Thlr., breite 
dicke Rollflanelle 6 Sgr., ° breiten Cachemir, Alpacca wie Seide 4 Sgr., 
Kleiderſtoffe 2, 2½, 3 u. 4 Sgr., Möbelſtoffe. Gardinen, das Fenſter 17% Sgr., 
Rouleaur 7 Sgr., große dicke Teppiche 1% Thlr., Stubendecken 3% Sgr., 
türk. Bettdecken 20 Sgr., 1 Schock gediegene Hausleinwand 4 Thlr., dar⸗ 
unter Drilliche, gute Züchen⸗Inlets 2 Sgr., Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, 
Shirting 18 Pf., Or erhemden, Hemden 9 Sgr., Holen 10 Sgr., Geſundbeits⸗ 


bemden 12% Sgr., groß warme Herrenhalstücher 2 Sgr., Strümpfe 4 Sgr., 


Wolldick, Parchent, Camilla 2 Sgr. J. Berliner, Nr. 55. re 


brücke 55. Auf den Namen und Nr. 55 bitte zu achten. 
Anfertigung und reichhaltiges Lager von feinen Holzwaaren zur 


Holz⸗ und Spritz⸗Malerei. 
Poliren gemalter Artilel. SE 
W. Adam's “ Fabri, Weidenſtr. 5, Hof, !. 
Sonnen und Regenſchirm. 
eee 


Baruch & Loewy. 
Der Detail⸗ Verkauf 


5 unſerer als ſolid bekannten Fabrikate, welche wir hiermit 
Fangelegentlichſt empfehlen, befindet ſich 


Tauenzienſtraße Nr. 17a. 
Baruch & Loewy. 


Gebr, Bernhard’s Nachf., 
M. Goldstücker, Uhren⸗Handlung, 
Nr. 24, Ning 24, 0 
empfiehlt als praktiſche Weihnachtsgeſchenke ſein Depot von Becker⸗ 
ſchen Regulatoren, Cabinet⸗ und Kamin⸗UÜhren, für den feinſten 
Salon paſſend; Bronce und Marmor⸗Uhren, Specialität in hoch ⸗ 
feinen goldenen und ſilbernen Remontoir⸗Uhren für Herren u. Damen. 
Monogramme und Wappen werden künſtleriſch ſchön ausgeführt. 


Muſikwerke mit prachtvollem Ton zu ſehr billigen Preiſen unter 
reell anerkannter Garantie. 5 7866] 


— 


| Uhren-Niederlage 


Alb. Eppner * 00. 
Königl. Hof-Uhren- 7229 
. und rene 
We  fabrikanien TEE Di 


Herrmann Schultze, 
Breslau, Junkernstrasse 32, 


beehrt ſich fein reichhaltiges Lager aller Gattungen goldener und 
filberner Uhren, Regulatoren, Pendulen in Marmor, Bronce, Holz ze. 
bei ſoliden Preiſen und unter Garantie zu empfehlen. 18115 
Uhren mit Wappen, Monogrammen und beſonderen Ausftattungen 
werden auf das Sorgfältigſte und in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


BE — . — 


Weihnachto- Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten billigen Preiſen. 
a in Gardinen Schleifen v. 20 Pf. an. 
Us. 


ORTE * 1 


Tich Damen- und Herrentücher. Kragen v. 25 Pf. an. 
Schleifen. Leinen und geſt. Taſchentücher. Cravatten v. 30 Pf. an. 
Nüſchen. Garn. Kopftücher v. M. 1,50 an. Schleier v. 35 Pf. an. 


Garnituren. Damenhemden von M. 1,50 an. Hauben v. 30 Pf, an. 
Kinderhütchen. Oberhemden von M. 3,75 an. Schürzen v. 50 Pf. an. 


B. Cocksch, Albrechtsſtr. 39. 


Dritte Beilage zu Nr. 383 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 12. December 1880. 
v KK äKKͤͤͤääüÜ4„%„%½%tĩůſ RN, TEENS eg. NOYEPNERREFEHBEIN ANGE NT ETERDÖSSENE TEE KERSTIN 


Er Mn x n 
N W en 74 
1 e de er 


Technicum |. ‚Fachschule für 
Mittweida Maschinen-Toghniker 


Gediegene Fesi-Geschenke, e an. EEE io 


Lehrer zum täglichen vorgeſchrit⸗ 


tenen Unterricht geſucht. r ö f 5 
Deiregger, Sepp’s erster Brief n Imperialſormat zu 18 Mk., in Royalformat zu 7,50. hierin mit here none . ſtraße 7 n ſtraßt 
Könisin Luise von Gustav Richter. Nach dem der Stadt Köln gehörigen Originalgemälde ] Breslau, Oblauerſtraße 85. [814 1 Nr. 77. 1 a 
photographirt, in Extraformat & 45 Mark, in Imperialformat à 12 Mark. Gi. But, € Bal- © efelfafte: e. u. Pro- p 
A menaden-Coftumes u. Umbaͤnge f G E 
lbum der Kunstausstellung, 30 Blatt, in Folioformat 75 Mk., einzelne Blätter 3 Mk. I werd, ſchnell u. bil. gefertigt im gt | u E enken 

d Grützner’s Fallstaffoyclus. ui wall 4 hmiickvoll o empfehle ich mein direct zu dieſem Zwecke vergrößertes Lager von 

n 1 Mit Text von Dr. Heigel, in geschmackvoller Fut innere Krankheiten 


Kuaus-Album. 12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in reicher Mappe und 3—5 Uhr, ö Criſtall⸗Glas 5 decor. Porzellan, 
Yautier-Amım 12 Blatt in Foliof‘ it dem Selb i in rei e Fi 4 5 Majolica, Bronce, Biscuit 
— 12 Blatt in Folioformat mit dem Selbstportrait des Künstlers in reicher Mappe i N „ 
— il U. g. Cuxus⸗Arliſteln. 


30 Mark 
3 mache ich aufmerkſam auf mein bedeutendes 1207 f 
für 90 Mark mit Verpflegung durch 


Pracht. und . e Dresdener Gallerie, National- Gallerie, Grützner-Album, Meyer . — 058 f 
Bremen-Album, Thumann Frauen-Lieb’ und Leben, Lebens-Bilder u. Bilder, Tegner Frithjofs- MEER 6 [8146] 1 
IA I] 0 Tofelferbicen, Kaffee, Thee⸗ u. Bierfervicen, 
| Iardinieren, Figuren, Vaſen, 
N Proſp. u. Bro ſch. Pa 
0 Pfg.⸗Marke gratis. Ferd. Goſe⸗ 


sage, Reuter- Gallerie, Freytag-Gallerie, Defregger Max-Album, Faust, von Kreling und Liezen- 
E AH # f 3 
Bowlen, feinen Liquenrſätzen u. ſ. w. 
wire, Generalagent, Leipzig. 


Mayer, Werner Nilbilder, Hildebrand Aquarellen, Schwind Operneyelus etc, 
Bernhard — 
— Porzellan- und Luxus Waaren Lager. 
Heinrich Alfons Hänflein, 
Dilzhut⸗ Fabrik, 
Grünbaum Ohlauerſtraße 2425, am Chriſtophoriplatz, 
8 9 verkauft wegen vorgerückter Saiſon Filzhüte bedeutend unter dem 


Selbſtkoſtenpreiſe. [5626] 


an und Photographien, grösste Auswahl, gerahmt und ungerahmt. 
riginal-Oelgemälde und Original-Aquarellen. 
ahmen- und Email-Bilder eigener Fabrik. 
taffeleien, Kästen und Mappen zum Aufstellen und Aufbewahren von Bildern! 
Blasten, Säulen und Consolen. 


Bruno Richter, Kunsthandlung. 
Schlossohle, liegner s Hotel. 
Permanente Ausstellung 


Königeſtraße und Mus ſtellung und Verkauf 


— bei freiem Entre. BE [8122] > 
e e N r ee Ecke künſtlicher Blattpflanzen und Blumen, Jardinieren. 
— —— age, 
| zn ou: ou m 0: mu m 1 i Pane bes früheren 
= Panopticums. 
S S 2 2 14 Central⸗Geſchäfte und 150 Filialen ſeit 1876 liefern den beſten Be TER 2 1 
= = = = 1 8 der 1 Unternehmens, ſowie deſſen e He Nothwendig⸗ 5 88 3 R. u. usfelı Seifenfabrik 
= keit in Deutſchlan 52 8 Ei d wc 
— 4 Neue Filialen werden ſtets gern vergeben. 3 za ke aus 9051 der, 
S Rue Die franzöſiſche Weinhandlung 35 (älteſter Fabrikant fe * 
Ss ar 88 Schweidnitzerſtraße 28, 
2. 8 S4 28 2 NA EIER ße 
— 2 A 1 22 
a 33  g2 .o Ss: dem Stadt-Theater ſchrägüber, | 
‚os 5 S > iſt die alleinige zur Einführung in Deutſchland von — 8 * hãlt 5 Ad und gans dre Ariel bie 85 207 er aller 
88 chemiſch reinen ungegypſten Naturweinen, 2 8 
a R re die den Kampf gegen die Weinfabrikation d. h. zwiſchen 2298 Parse deri en ſch nr 
2 22 3 d 8 883 8, 
= 33 reinen und unreinen, S 8 Parfumerien, praktiſcheluxuriöſe 
N S „umnZ 883 
ee ungegypſten und gegypſten, i 8 Gegenſtände, 
5285,  Naturmweinen und mundrecht gemachten Weinen S Cartonnagen Barfim + Käfden), elegante und. 
S übernommen hat, ſiegreich durchführt, und ihre ½ und ½ Literflaſchen 2? . infache, 
ce 32 * 1 FR S Attrapen und diverſe andere Teiende und beliebte 
591 8 mit eigenem Namensſiegel verſchließt, einziges Verfahren rer ft 1 b. be 
Fa 55 5 das eventuell Garantie zur amtlichen unterſuchung des Inhalts liefert, 8 57 5 Toilette⸗ Seifen 1 was Sabellele, 5 
a son während Korken, Etiquettes, Metallkapſeln ꝛc. nur als leeres S * mit je 0 e 3 Jockey Club, 3 Mai⸗ 
88 982 u Bibi} Ara 5 8 Winter Paleiots Cartons blumen⸗ Seife, à Carton 1,50 M., 
— 288 0 8 * * für Knaben von 2—16 Jahren Cartons mit 3 feinſter Mandelſeife & 75 Pf., 
2 8 S Ni Sw 1 E 8 „and GSR \ 1 3 — 15 ee 2b in FERNER, 
0 S 7 0 5 artons, mit 3 oder 6 feinſten uſeifen un 
2 . == * Garch. A L D m! eG. 6 S Dieſelben größer 2.25 und 4 4,50 ira 
am Eu 2338 Cartors, 3 verſchiebene Seifen enthaltend, 50 Pf., 
5 — = * ſeit 1876 @3 % Cartons, 6 verſchiedene Seifen enthaltend, 1 M., [8168] 
8 S N 85 Hoflieferant. 2 S Cartons, 4 Seifen, 1 Odeur, 1 Pomade 1 8 gſcter e Pf., 
a e e e 85 neee deen e 
= = 75 N S n Wa 
= = 2 9 Beſitzer eines eigenh. unterz. Briefes des ir A Chriſtbaumlichtehen Stearin u. 
et SEE En: ’ 8 L f It für den Chriftbaum, nur be 
2 22 S2 S 5 2 
32 ge = „Won muss das Nationalgetränk der deutschen Nation 3 — ehr alle Serorationen 
wen 2 1% — 
A + z W. er en! — SS 
S 2 RZ Cabral G9 s eb We We Deutschland, 2 3 in größter Auswahl. 
2 entral⸗Geſchäfte nebſt Weinſtuben in Deutſchlan 2 — 5 
A 22 in welchen letzteren gute Küche, in einigen auch Table d’höte, zu billigem E S — 
3 . 8 Preiſe und ſämmtliche Weine auch von / Liter an ohne Preis⸗Aufſchlag 38. 
Se 2%" verabreicht werden. 2 3 * Wi en 41545 
2 — m. Seruſuß Erſtes und Haupt⸗Geſchäft 2 8 8 meodch * A Brest 
— = — — 2 
© 5,58 45 Seufolonerftrape BRRLIN Se Seruolemerftaße as, O , b dee e von da erbe -Ausstellung in Breslau 
8 2 Dresden, Leipzig, n 52 Rn. 9 u ar S 2 wic e pabl, 5 der unterzeichneten eee in a 
2 an SG Rostock, P 8; Königsberg i. F. und Halle a. d. S. S Düsseldorfer Kunst- und Gewerbe-Ausstellung benutzter 
= 2 Si Per Liter 1 1 gr 3 5 nach deutschem 83 Ausstellungs-Tisch, 
D 8 65 2° excl. Flasche Maasse meine Preise bedeutend ea. 30% ermässigen, 3 = 5 m lang, I m 16 em. breit (den Verhältnissen einer Coje 
DEE BE eee tesa le Bons Aae e In sul verkanfen. Pe 8c e 
2 ai und w aturmild o. 2.4 9 9,0 0% = — Bat 
— S — 3 5 —— 1 i 8 13 1 10 Ss. mE A wohl m. erlagsbuchhandlungen mm Auslegen ron Büchern, 
Pe r e ie 8 als auch für Webere esitzer zum Auslegen von 
a 28 S n n een e 9 5 388 3% 8 8828 Textil. Fabrikaten, Photographische Ansicht steht a 
. 38  Chätenu des „len: Tours, roch und weiss, feines Bouquet „ | 3160 255 fi 3180 58 SE a zu Diensten. Preis 500 M. (die Hälfte der Herstellungskosten). 
ES d de Frontignan, alt, Damen wel : : 2: 2 826 %s 83 ’ D. Baedecker, 
= 2 N o N, 9 — 85 5005 SE 11842 verlagsbuchhandiung in ESSEN a. d. Ruhr. 
S 8 | kehter französischer Natur-Champagner : p. FL 5-6 Mk. &3 || la ER.) 
3 38 „‚Preis-Courante enthaltend nebst Urtheilen der Presse etc. ete. die . 
3 “RE Petition 260 deutscher Weinhändler an den hohen Reichstag mit GS. 2 
Ss meiner Gegenpetition an denselben, welcher durch Annahme des Ge- 5 &2 
u» 88 8 setzes vom 23. Mal 1879 Recht gegeben wurde, auf Anfrage gratis 8. 
un co” 5 N zu 


Das Möbel⸗ Magazin 


EE! ↄðVv r ²˙·dà Man AN ME BEE | Julius Koblinsky & Co. 
Haararheiten 33a Sorten Zur Ausſtellung Knaben- -Anzüge r. 14 Albrechtsſtraße Nr. 14, 


Syuppenköpfe mit Haarfriſur empfiehlt verkaufen wir einen ſehr fh empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken eine große Auswahl paſſender 

nen Au- des Alter aus guten Stoffen Gegenstände, als Schreibliſche, Blumentiſche, Nahtiſche, Toiletten 

rau Lin A| ſtellungs⸗ Rahmen, Höhe 2,85 m, für jede 9 ö g ’ 2 
Hör Lina Guhl, Weidenſtr. d, 1.61. Jö reite 2 m, mit zwei bronceverzierten empfiehlt zu ſehr billigen, aber Großſtüble, Rn rer Ka ee und Kindermöbel, 


Haus: und Küchen⸗Einrichtungen en welde mit blanen Well ſehen malen, N zu außergewöhnlich herabgeſetzten Preiſen. 
zu ſehr ſehr billigen Preiſen im Ausverkauf Herrenſtr. 25. [5628] f ſtoff bezogen iſt, und mit 1 Heinrich Grünbaum, Be 3 U 8 H bli SK & CH 
Cavas de France, Oremisch 1385) |1. Eig. Königsſtr. 1, 1. Et, || ulus Moblinsk) 0, 
Aux ’aves de France. 2, Wenne. Pr. Austern l Bird 55 e] Liegnih, ven 11. December 1880. in den Näumen des früheren 14 — kraße 14, 
Haupt- Geschäft; Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. [7759] Rüdle Burkhart. Panopti cums. e 


Als billigste 
Ju endschriften 


empfehlen wir für Weihnachten unsere Colleotionen 


8 Bücher enthaltend: Andersen's 


Märchen u. Geschichten mit 8 Illustr. Konewka’s 
Silhouetten-Bilderbuch m. Text, Der kluge Spitz 


Bibliothek I. 


für Kinder m. 16 Bildern von Schlick. Der Bildersaal m. 
bis zu 9 Jahren, 16 color. Bildern (Quartformat). Kommt u. seht, 
wie es geht, m. 12 color. Bildern v. Lipps, Text 

statt 12, v. Straessle (Quart), Gedichtchen f. Kinder m, 


color. Bildern von Klimsch, Braun, Kindliche 
Erzühlungen m. color. Bildern von Klimsch und 
1 Cartonbilderbuch, 


12 Bücher 1 enthaltend: Die Kinder- 


laube, Band XIV., m. 4 color. u. 108 schwarzen 
Illustr. Die Jugendzeitung. Band II., von Fabri- 
cius, Dramatisirte Märchen nach Grimm, Mu- 
saeus, Hauff a, A., zum Aufführen bearbeitet v. 


für nur 3 Mark. 


Bibliothek IL, 


für die Jugend 


von 8 m and Illustrat, See 
mplicissimus f. d. Jugend bearbeitet m. schönen 

9bis15 Jahren, Holzschn. in Prachtbd. — 2 Bändchen der Gal- 
statt 26, lerie berühmter Männer, 2 Bändchen der Welt 


d. Jugend (Spamer) m. zahlr. Holzschn. Körber, 
Der Guckkastenmann — Der Lootse der Gefion 
m. color, Bildern. Ferd. Schmidt, Türken vor 
Wien und Janko d. Maler m. je 4 Illustr. 


Alle in den Bibliotheken enthaltenen Bücher sind in keiner der 
früheren Sammlungen gewesen und gebunden und vollständig. — Da 
unsere Vorräthe erfahrungsgemäss vor Weihnachten geräumt werden, 
bitten wir um baldigste Aufgabe freundlicher Bestellungen, von Aus- 
Würts mittelst Postanweisung. 

Unseren Illustrirten Weihnachtskatalog versenden wir auf Verlangen 
gratis und franco. 

Wr ompfehlen unser grosses Lager von Geschenkliteratur — Bilder- 
büchern — Jugendschriften — Selbstbeschäftigungs- und Gesellschafts- 
Splelen — Globen etc, und stehen mit Ansichtssendungen zur Auswahl 
auch nach Auswärts gern zu Diensten. 17500] 

Alle irgendwo angezeigten Bücher sind auch durch uns zu beziehen. 


Schletter sche Buchhandlung, 


für nur 6 Mark. 


E. Fr anck in Breslau, 16—18, Schweidnitzerstrasse 16—18. | 
EC je] oeejeln ee 


Für den Weihnachtstiſch. WE 


Soeben erſchien und ift vorräthig bei Jullus Hainauer, | 


Königl. Hof⸗Muſik⸗, Buch⸗ u. Kunſtodlg⸗ Breslau, Schweidnitzerſtr. 52: 
Karl Emil Franzos ' 


TILLE GESCHICHTEN. 


Ausgabe für Bücherfreunde 
auf holl. Büttenpapier mit Schwabacher Schriſt, 
mit Zierleiſten ꝛc. 
Preis eleg. geh. M. 5.50. [8019] 
Preis geb. in Liebhaberband M. 7.50. 


Verlag von Heinrich Minden, Dresden & Leipzig. 


FB . 


ei 


1 
\ 
1 
1 
J 


Selle lebe 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Ruß, Karl, Hauswirthſchafts⸗Lexikon. Ein Nachſchlagebuch für 
zahlreiche Vorkommniſſe des täglichen Lebens. 8. Eleg. in illuſtr. 
Umſchlag mit vergoldeter Rückenpreſſung 5 Preis 3 M. 

Dieſes für Hausfrauen äußerſt nützliche Buch enthält eine Menge 
e zur billigen Führung einer Hausbaltung, und iſt ganz be⸗ 
ſonders bequem, weil es in alppabetiſcher Ordnung alles Dasjenige 
bebandelt, was ſich auf die bäusliche Wirthſchaft bezieht. Allen jungen 
und älteren Hausfrauen ſei daſſelbe beſtens empfohlen. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Prachtvolle Feſtgeſchenke für Damen! 
Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 


Album einer Frau. Fünfte Auflage. Mit einem Titel⸗ 


bilde in Farbendruck. leg. gebund. 
6 Mark. 


„Fromm Weib des Lebens Heil!“ Ein Hausſchatz für die weibliche 
ugend, ein Erweckungs⸗, ein Freuden⸗, Notb⸗ und Hilfsbüchlein für alle 
Frauen, welche Erquickung, Aufklärung und Anregung daraus ſchöpfen wollen. 


Plüthen u. Perlen deulſcher Dichtung. 


Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 26. Auflage. t 14 Holzſchnitten nach 
Zeichnungen von Edmund Koken, Randzeichnungen von Ober⸗Hofbau⸗ 
ratb Molthan in Hannover. Nebſt Titelbild von Prof. C. Oeſterley, 
in Stahl geſtochen von Adr. Schleich, und Titel in Farbendruck nach 
Jain 8 Prof. C. Scheuren in Düſſeldorf. In Prachtband mit 

oldſchni 0 

Miniatur⸗Ausgabe. 25. Auflage. Mit Titelbild von C. Oeſterley, 
in Stahl geſtochen von Adr. Schleich, und Titel in Farbendruck. In 
am mit den zarteſten Farben ausgelegten Moſaikbande mit Gold 

nitt 


gedichte von Hoffmann von Fallersleben. 


Neue Auswahl. Für Frauen ausgewäblt von Franenhand. Miniatur: 
Ausgabe in elegantem engliſchen Einbande mit Goldſchnitt 4 M. 50 Pf. 


Jeſtroſen. Meiſterwerle cpiſcher Dichtung 


für Deutſchlands Frauen und Augabnen. 2. Auflage. Prächtige Aus: 
gabe im Format der großen Ausgabe der „Blüthen und Perlen“ mit 
58 50 , in Buntdruck und in elegantem Einbande mit 1 


Inhalt: 1. Goethe's Hermann und Dorothea. 2. Herder, der Cid. 
3. Schulze's bezauberte Roſe. 4 Louiſe. ! 


- Holdperlen. Meiſterwerle dramatiſcher Dich⸗ 


für Deutſchlands Frauen und Jungfrauen. 2. Aufl. Prächtige 
tung Ausgabe in großem Miniatur⸗Format, mit ſchönem un 5 
Buntdruck und in elegantem Einbande mit Goloſchnitt 4 M. 50 Pf. 
Inbalt: 1. Goethe, Jphigenie. 2. Schiller, Maria Stuart. 3. Leſſing, 
Nathan der Weile. 4. Kleiſt, Das Käthchen von Heilbronn. 


Deutfche Plumenwelt in Charaßterbiſ⸗ 


Von Paul Kummer. Mit einem Titelbilde in Farbendruck. 
dern. Gleg. geb. 4 M. 12 
Neu! 


euch reich Neu! 
) 


illuſtrirtes Prachtbuch für Weihnachten. 


„Drei Geſchichten von Emmerich Nanzoni.“ 
Mit 12 Original⸗Illuſtrationen der berühmten Münchener Künſtler: 


Eduard Grützner — Carl Karger — Mathias Schmid, 
Bandeinfafungen, Initialen, ge Schlußſtücke von F. Langhammer 
n München. 

14 Bogen Text in Album⸗Format auf feinſtem Kupferdruckpapier. 
Druck von A. Holzhauſen, 1 — 20 Mark von H. Scheibe in Wien. 
= rei a 
verlag der aan In k. k. Hof-Verlags- u. Univerfitäts-Budhandiuug in Wien. 

orräthig in allen Buchhandlungen. 1977 
= Gegen gef. Poſtanweiſung gleichen Betrages direct franco. = 


— 


Hauptlager von: 


Jugendschriften 
und Bilderbüchern, 


ielen und Globen, 
Clafſtern, 


Ingendbibliotheken, 
8 Bůcher f. 3 u. 12 Bücher f. s ME, 


Schletter'isegndhilg. 
E, Franck in Breslau, 
16/18. weidnitzerſtr. 16/18. 


—— — 


Ein heiteres Frage⸗ und Ant⸗ 
wortſpiel in Bezug auf die 
8 Orthographie; lehrt uns 


letztere in einigen Abenden. Jung 
und Alt beſtens empfohlen. 


Hört! E 

Der kleine Puttkamer! 

Eleg. ausgeſtattet. Preis 1 M. 20 Pf. 
Vorräthig in der Schletier- 

ſchen Buchhandlung, E. Franck, 

in Breslau, Schweidnitzerſtr 16/18. 
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in reicher Auswahl 
un 
4 In hechfeinen Originaleinbänden. 
BES” Zum Theil’ zu ermiüssigten Preisen. 
Leuckart’sche 
Sortim.-Buch- & Musikalien-Handlung 
* Albert Clar 


Albrechts - Strasse 52, Ecke 
 Schuhbrücke, 1, Viertel v. Ringe, Hnks. 
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Empfehlenswerthe 
Festgeschenke 
aus der era schönen 
Georg Ebers, Der Kaiser, 2 Bde., 


gebd. 12 M. 
Gust. Freytag, Aus einer kleinen 


Stadt (die Ahnen VI.), geb. 7 M. 
Fel. Dahn, Odbin's Trost, gebd. 
9,50 Mk 


V. v. Scheffel, Waldeinsamkeit, 
M. 12 Lichtdr. nach Marak, 
ebd. 8 Mk. 
Jul. Wolff, Tannhäuser, 2 Bde., 
gebd. 7,50 und 8 NM. 


Stets vorräthig in der [7938] 
Buchhandlung 


H. Scholtz ia Breslau 
Stadt -Theater. 


— — 


PCC ˙ 
9 
J. U, Kern's 
Sortim.⸗Buchhandlung, 
Rudolf Baumann, 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 
empfiehlt ihr Lager von Geſchenk ⸗ 
Literatur — insbeſondere von 
Bilderbüchern, 
Jae 
laſſikern, 
Gedichtſammlungen 
dc. ꝛc. 7762 
Anſichtsſendungen bereitwilligſt. 


© 


Diesjähriges Weihnadtsipiel: 
Soeben erſchien, frei nach Buſch: 


a8 
Hans Huckebein-Spiel. 
Ein humor. Drehſpiel 
für die Jugend u. deren Freunde. 
Preis 1 Mark 80 Pf. 
Pracht⸗Ausgabe mit eleg. Dreh⸗ 
Apparat ıc. 4 


Vorräthig in Mat 
Priebatsch’ Buchbblg., 


Breslau, Ning 58. 


Cotta. — Holle. 


Musikalien-Handlung 
und Leih- Institut 


C. F. Hientzsch 


BRESLAT, 
Junkern-Strasse (Stadt Berlin), |: 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Tue T donne 
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Edition Peters, — Collection Litolff. 


Die Polizel bei Ausübun 
der Befugniß zum Erla 
einer vorläufigen Straf⸗ 
verfügung. Handbuch für 
Polizelanwalte, Amtsvorſteher, 
Poltzei⸗Diſtrictscommiſſare dc. 
von Dr. Heinrich Schnur- 
pfeil, Syndicus a. D. 16° 
100 Seiten, elegant cartonnirt 
1 Mark. 8036] 

Verlag von W. Wilke in Leob⸗ 

ſchütz. (Zu beziehen durch jede Buch⸗ 
bandlung.) 


in faſt neuer Meifepel 
E Neue Graupenſtr. 13, 1 


u verk. 
15622 


Prachtwerken, 


„Ah! das if schön!“ 


wird jedes Kind aus: 
rufen, wenn es unterm 
Chriſtbaum eines un⸗ 
ſerer neuen unterhal⸗ 
ter den und belehren⸗ 
den Spiele oder Be⸗ 

ſchäftigungsmittel vor⸗ 
findet. Sämmtliche 


N 
>) 


2 


Artikel unſeres Weih ⸗ 
nachts⸗Katalogs, den 
wir ſowohl wie unſere 
Depöts gern gratis 
und franco zuſenden, 
find dauerhaft u. ſchoͤn 
gearbeitet. 


Central-Verlag von Unterrichts- 


und Beſchäftigungsmaterial 
n 05 5 


Berlin, Leipzig, 
Markgrafenſtraße 77. Querſtraße 8. 
Die Modenwelt. 

Illuſtr. Frauen - Beitung. 


Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
ämtern. [1932] 


Für den Weihnachtstiſch. 
3. Aufl. Allen Familien! 3. Aufl. 
Für jeden reifenden Jüngling! 
Allen Volks- u. Schulbiblistheken! 
ſei hierdurch auf's dringendſte em⸗ 

pfoblen: [8092] 
Selhſt iſt der Mann. 
eee u. Lebensbilder 

on 
Samuel Smiles. 

Vom Verfaſſer autoriſirte i 
3. Aufl. 8 geh. 6 M., eleg. geb. 7, 0 5 

Das berühmte Buch bringt feinen 
ethiſchen Inhalt in anregendſter 
Weiſe zu claſſiſchem Ausdruck und 
verdient ſeines univerſellen Cha⸗ 
rakters willen im deutſchen Volke 
die weiteſte Verbreitung. 

Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Verlag der C. F. Poſt'ſchen Buch ⸗ 

handlung in Colberg. 


[1681] 


Für Kinder jeden Alters 


Ulrich Kallenbach, 
70, Ohlauerstrasse Nr.70, 
Ecke Bischofstrasse, 


Monogramme 


auf Bogen und Touverts in farbiger 
Prägung, & 100 St. für 3—4 u. 5 Mk, 


Visitenkarten 
in der ſchönſten und feinſten Art, 
à 100 Stück u. 4 Mk., 


Verlobungs-Anzeigen 
in Bogen⸗ oder Kartenform, 

à 100 Stück für 8—9 und 10 Mk., 
fertigt ſauber und ſchnell 


N. Raschkow jr., 


[8013] Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 4. 
Archimedische 


Flaschenzüge und Laufkrahne, 
von ersten Maschinenbau- u. techn. 
Anstalten als bewährtes und zur Zeit 

bestes Hebe werkzeug empfohlen. 


Haben 
Patent eylindrische 
1163 Kettentrommeln 


ohne Knacken. 
M Passend für alle 
i Krahn- un 
Schiffsketten. 
Bieten absolute 
Sicherheit 
im Gebrauche. 
1 Grosse 
Wirksamkeit, 
Leichte 
. Handhabung, 
% A Halten die Last 
8 freischwebend. 
Bewirken sanftes, energisches Heben 
und rasches Senken der Last. 
Werkzeug-Maschlnen. Fabrik 
[1318] Offenbach a. Main 
Collet & Engelhard. 
2 
en 


Klinik 


jur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze, 
teslau, Gartenſtr. 460, Sprechſl. 
End 1) 12. ne, . mung 
ar: 5. Spredit. V.10 15 2, 72 —. 


Dr. 1 en. 
2 Für Hautlranle ic. 


prechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Genfer. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


3 ahne werden ſchmerzlos ein⸗ 


geſetzt, plombirt, mit 
Kadpas gezogen. R edel, Am. Dentiſt, 


Tarlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


Schöne Schürzen 
Klofter- u. Feldſtr.⸗Ecke 85h, III. r. 
2 Pelze zu verk. Bahnhofſtr. 13, II. r. 


Der nene Roman von Georg Ebers: | 
„Der. Kaiser.“ > vr, e 


i wieder eingetroffen in der Schletter' en Buchhandlung 
E. Frank in Breslau. [8095] 


Elegante Feſtgeſchenke. | 
RE TE ˙ RAA 


Zu haben in allen Buchhandlungen: 


eſchylos [ Dophokles 


Tragödien. Tragödien. 
In den Versmaßen In den Versmaßen 
der Urſchrift ins Deutſche der Urſchrift ins Deutſche 
überſetzt überſetzt 


von 
Carl Bruch. 
Eleg. geb. 8 Mark. 


von 
Carl Bruch. 
Eleg. geb. 8 Mark. 


£ 1 l N 9 Deutſches 

eric Dichtungen | Mieldeuhuch. 
aus dem Kriegsthaten 

helleniſchen Alterthum. aus 

In neuen ö den Jahren 1870 und 1871 
von 

metriſchen W 8 aer Oltman. ; 
Carl Bruch. e vu 


Kriegsſchauplatzes. 
Eleg. geb. Preis 12 Mark. 


Verlag von E. Morgenſtern in Breslau. 


eee 


Neue Weihnachtsbücher 


aus dem Verlage von 


Schmidt & Spring, Stuttgart. 
Axel Böbom, der AUfat. abneen Kriege ir Die reife 


augen von E. D. Mund. Elegant cartonnirt. Mit 4 Bildern in 
arbendruck. M. 3. 75. 


7 1 Nach J. F. C 
Capitän Spike one Golfinſeln. ur dere Ju 
gend bearbeitet von Franz Hoffmann. Mit 8 Bildern in Farben⸗ 
druck. Zweite Auſlage. Elegant cartonnirt. M. 4. 50. 


Erählung für die reifere weibliche 


Der Weg zum Glück. Jugend. Von Clara Cron. Ele: 


gant in Leinwand gebunden. M. 3. — 


Meiſter Wohlfahrt und ſeine Söhne. 
Von M. Ermann. Elegant in Leinwand gebunden. M. 3. —. 
Kleine moraliſche Erzählungen für 


S ophien e Leiden. Kinder und deren Mütter. Nach dem 


Franzöſiſchen der Gräfin von Segur, geb. von Roſtopchine, bearb. 
en N 7 Mit 8 color. Bildern. Zweite Auflage. Sauber 
cart. M. 1. 50. 


Aechte Aindergeſchichten. Se Bibel 


Auflage. Sauber cartennirt. M. 1. 


Franz Hoffmanns Neuer deutſcher Jugend. 


Für Unterhaltung und Veredlung der Jugend. Jahr- 
freund. 1 6 Mit vielen Abbildungen. Elegant in Lein⸗ 
wand gebunden. . —. N 


Vorräthig bei 
E. Morgenstern, 
Buchhandlung, Shlauerſtraße 15. 


Feine Ausgabe elegant geb. 
[83103] 6 Mark. 


— p ̃xp—ůj—— 7 VV———— - K 2 4 + + 
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[8104] 


!!3u feſtgeſchenken empfohlen!! 
Kosmos. Hibel der Natur. Von or. A. N. Böhner. 


2. Auflage. 2 Bände in Roval⸗Octav. Mit 46 lithographirten farbigen 
und ſchwarzen Tafeln und zahlreichen Holzſchnitten. Broſch. 22 Mark. 
Eleg. gebunden 2 


Das Buch zeichnet ſich durch eine glänzende Darſtellung aus und ge⸗ 
hoͤrt zu der anregendſten, lebhaiteiten und anziehendſten Lectüre auf natur⸗ 
wiſſenſchaftlichem Gebiete. Ausführliche Proſpecte gratis. 


Die fremdländiſchen Stubenvögel. Von Dr. Karl 


Nuß. Die körnerfreſſenden Vögel“ (. Band). Ropal⸗Octab. Mit 
14 chromolitbogr. Tafeln. Cart. 27 M. Gleg. gebund. 30 „Die 

Papageien“ (II. Band). Roval⸗Octav. Mit 10 chromolitbogr. Tafeln. 

Cart. 30 M. Cleg. geb. 33 M. 2 g 5 

Das vollſtändigſte bis jetzt erſchienene ornithologiſche Werk in Deulſch⸗ 
land. Der Verf. erhielt dafür 1877 die goldene n auf der Ausſtel⸗ 
lung im Kryſtallpalaſt zu London, 1879 von der Koning i zoologisch-bo- 
tanisch Genootschap te's Gravenhage und 80 BR der Koninglijk 
zoologisch Genootschap, Natura Artis Magistra. 5 msterdam Ehren⸗ 
Medaillen. . Bd. II. „Die kerbthierfreſſenden Vöge A er IV. „Die 
Vogelpflege und ⸗Zucht erſcheinen in Lieferungen "© ark im nachſten 


Jahre. 
Leben und Weben der Natur. Von br. A. N. Böhner. 


3. Auflage. Mit 16 lithogr. farbigen u. ſchwarzen Tafeln und vielen 
Juuſtratiogen. Broſch. 6091 Eleg. gebunden 7 M. 50 Pf. a 
Ein Voltsbuch zur Förderung des geſunden Naturwiſſens, das leicht⸗ 
verſtändliche, anziehende Lebensbilder aus dem unerſchöͤpflichen Reichthum 
der Thatſachen ins Licht ftellt, die geeignet find, auch den bedrängten Ge⸗ 
ſchaftsmann in feinen Erholungsſtunden zu erfreuen. 


54 7 55 
Leben Michelan elo s. Von Herman Grimm. 
5. Auflage. 2 Bde. Broſch. 20 M. Eleg. gebunden 22 M. 50 Pf. 
Diefe berühmte und bochverdiente Monographie des großen floren⸗ 
tiniſchen Meifters bat einen Auſpruch auf das Heimathrecht in der Bibliothek 
jedes Gebildeten; denn mit dem gediegenſten Gehalte vermählt ſich hier die 
dollendeiſte, ſtylvollſte, muſtergiltigſte Form. 


Bilder aus der dentſchen Kleinſtaaterei. von 


Karl Braun Wiesbaden. 3. Auflage. 5 Bande à 3 M. Bd. I: 
— aus vier Jahrbunderten, 1570-1870.” — Bd. II: „Kriegs⸗ 
und Parlamentsbilder, 1866—1870.“ — Bd. III: „Bilder aus Naſſau, 
Würtemberg und Heſſen⸗Darmſtadt.“ — Bd. IV: „Bilder aus Kurheſſen, 
Hannover und Bayern.“ — V: „Kleine Cultur⸗ und große Ruhmes⸗ 
bilder, 18641874.“ [8176] 5 
Unter den Büchern des bekannten Reichstagsabgeordneten nehmen die 
„Bilder aus der deutſchen Kleinſtaaterei anerkanntermaßen die erſte Stelle ein. 
Verlag von Carl Rümpler in Hannover. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


= Weihnachtsnovität 
Dm Verlage von Kehlen doch, 


r die gend = — 
rewendt in Breslau 
ten ſoeben: 


Aus Palaͤſtinas Gegenwart und 
Fahrer Vergangenheit. Erzählung für 
die reifere Jugend von Richard Roth. 


Mit 17 Hol den er en 
und einer Karte von Paläft 8. Elegant 
Ganzleinen gebunden 7 Mk. Ba. 


ww Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug 
Veen] bee 
1 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Gottſchall, Rudolf von, Blutbenkranz neuer deutſcher Oich⸗ 
tung. 16. 10. Aufl. Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 


J goltei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. 16. 17. Aufl. Cleg. 
gebd. Preis 3 M. 
Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr. 80 J. Auflage. 
Kluft. Prachtausgabe. Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 


Rittersgans, Emil, Gedichte. 16. 6. Aufl. Elegant gebunden. 
Preis 6 M. 


Strachwih, Moritz Graf, Gedichte. Geſammt⸗Ausgabs. Mit 
einem Lebensbilde 11 A von Karl Weinhold. 16. 7. Aufl. 
Gleg. gebd. Preis 3 60 Pf. 

1 enen 


| Ring 17, 1. Et. | 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums, 


Sehledmayer, Westermayer, Gerhardt, 
Wittig, Hagspiel, Dörr u. ſ. w. in ber 


Perm. Ind.-Ausstellung, Ring 17, J. Et. 


1519 ½% 


Musikwerke. 


Der bene 1 . un nichts, 
wenn man nicht trifft. 


um damit ein 1 Schütze zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den an! chaffungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Ga genau 

dei Raftatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im — ohne Lärm und 

ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchüze zu Berges. u 
ausgezeichnete Uebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter 

einen Rernſchuß mit folder Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter ie 

in ein Brett 8 19 oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchieht leicht 

ufend Mal verwendet werden. Durch 


Schnell- 


brater. 
Deutsches 
Reichspatent 
Nr. 6951. 


Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, das 15 555] 
dem heutigen Tage den Herren 


Krüger & Hoeber in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 15, 


den Alleinverkauf von Kuntze’s Schnellbrater 
(D. R.-Patent 6951) für Breslau übertragen haben. 


Die Herren sind in den Stand gesetzt, zu Original-Fabrikpreisen 
zu verkaufen und an Wiederverkäufer entsprechenden Rabatt zu 
geben. Dresden, 15. November 1880. 

General-Debit von Kuntze's Sehnellbrater. 
Weihezahl & Schneider. 


Köbner er & Kanty 


in Breslau, 


Maſchinenfabrik, Ke 12 chmiede und 
Reparatur ⸗Werkſtatt. 


alität: 
Dampfmaschinen, 1-50 ferdekraft, 
Field gf und Nö a 
D. R.-P . 1856. 


g — Einrichtung von Mahl- u. ee 
— — Brennereien u. Brauereien. 


Ernst Hofmann & Co,, 


Eiſengießerei und Mafchinenban- Werkſtätte, 
Breslau, Kloſterſtraße 66. 
Dampfmaſchinen nach modernem Syſtem und 850 Conſtruction. 

oolf'ſche und Compound ⸗Maſchinen. 
Turbinen, Waſſerräder und Triebwerke aller Art. 
Dampfkeſſel und jede Blecharbeit. 
aſchinen und Bauguß. [7498] 
auf Wunſch umgehend und gratis. 


Für Pferde: und Viehbeſitzer. 
Futterſchneidmaſchinen à 4 27,50 
Schrot⸗ u. Quetſchmühlen & 4 30.— 
(Durch beſſere Verdauung 20% Buttererfparniß.) 


Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 
Baden, bat es ſeit 3 Jahren zur Aufgabe 
geſtellt, = a enfabritation mit Epecials 

1 a ren bei utterberei⸗ 


Wisdetage bei Herrn N. Landau in Vreslau. [1456] 


Pfandbrief - Coupons werden vom 


Gebr. Guttentag. Wurst Kein, ſowie Header abr 1 
Cölner Honbau Fooſe Junkernftraße 10. ff 48 Goldberger, 
„ e Nie, ee 

Nur noch einige Tage bei 1987 us, — . — — 


RETTET TREE 
28,500 Mark 


kaſten d. Bresl. Ztg. erbeten. [5614] 


Hugo Matthäus, 


Schmiedebrücke Nr. 67 (dicht am Ringe), 


empfiehlt 


angefangene und fertige Stickereien 


in schönsten Dessins, 


Abgepasste Decken und Deckenstoffe, 
Garnirte Gegenstände 


sowie [4782] 


Galanterie-, Leder-, Holz- und Korbwaaren 


in grösster Auswahl zu ganz billigen Freisen. 


+++ ++ ++ +++ +++ ++ ++ 


Zu Weihnachtsgeſchenken. 


Neu! Praktisch! 


Ohne Preiserhöhung: 
Frister & Rossmann Schiffehen- (Singer) us Greifer- 
(Wheeler und Wilson) Nähmaschinen 


auf Rollen 


zum leichten Fortbewegen derſelben empfiehlt [7787] 


Eugen Hooch vorm. L. Nippert 


(Aelteste Nähmaschinen-Handlung Schlesiens), 
Breslau, Alte eee 3. 


I Görlitzer Haschinenbau- Anstalt und 
Eisengiesserei in Görlitz. 


Keine Vollkommene 
Luftpuffer. Geschwin- 
Keine digkeits- 
Klinken. Regulirung. 
Von der Wartung unabhängige höchste ökonomische Taue 1762 


Eincylindrige und Compound- Dampfmaschinen 
nit Ventilsteuerung Patent Collmann 


n 


—ñ—— | 


Für Wiederverkäufer:“ 


0 - Rieß gutes Concept 2.40 M. 


in routinirter Börſenmann er⸗ 

theilt Rath und Auskünfte bei 
Börfentronsactionen jeder Art und 
übermittelt telegraphiſche Coursnoti⸗ 
rungen unter coulanteſten Bedin⸗ 
gungen. n wollen Adreſſen 
sub A. B. 100 an die Expedition der 
Boffkden Zeitung, Berlin, Breiter 
ab von uns] Straße 8, fenden. [1976] 


Preussische 
Hypotheken - Actien- 
Bank. 


Die am 1. Januar 1881 fälligen 


1] 


: Kanzlei 3,50 = 
1 Briefpapier . 2,00 a 
1000 weiß. ſtark. Couverts 2.80 
1 Groß Federn 6250 
1 Dtzd. gute Bleiftifte . 0, 19 


je m um mn vun um = Federhalter 0,10 : 
— — 31 - bunt Bilderbüch. 0,40 M., 


15. December a. er. 
eingelöst. . 9 
Breslau, im December 1880. 


deseseseeee 


Carl Krauß, München. 


Sleifen, 1 
ſämmtliche 
Putzartikel — 
verkaufen E zum Schluß 
unſerer Engros⸗Saiſon 
zu ai dae. 78 1 


Wurst «Fein, e 


ii 2. 


deut, ab 


EEC 
Tapiſſerie⸗Arbeiten 


zu ſpottbilligen Preiſen, 


tlas- und 
Sammet-Riffen 


in Plattſtich, complet fertig, 
empfiehlt ſehr billig 


„Jungmann, 


Keuſcheſtrage 64. 


ber Asten Stelle auf = Haus in 
der Oder⸗Vorſtadt per 1. April ge⸗ 
u Städt. Feuertaxe 58, 200 Mk. 

Gefl. Offerten unter A. 80 Brief: 


5118 


50,000 Mark 


werden Be 1; nde auf zwei 
Fabrikgrundſtücke 


eſucht. 


Gefällige O Ah unter Chiffre 
zu: an Haaſenſtein & Be 
res 


Flügel u. Pie 


Von heut ab 


kommen af ende Waaren zum] in vorzüglicher Güte und großer 
m Einzelverkauſt eſtrickte Strümpfe] Auswahl empfiehlt zu billigſten 
Gegen ein b potbekariſch ſicher J und Socken, Geſundheits jacken und Preiſen. Gute 
zu ſtellendes Ca pital 755 en Unterhoſen, Strumpfwollen, Eitre- gebrauchte Inſtrumente 
Thlr. findet ein 01] 5 Vigogne, Flanelle, Bar⸗ vorrätbig. [8143] 
i [ chende, 10 Taſchentücher, 
e Unze ner Herr Beute anſchetten, Ober: F Welzel 
für die Zinfen des Capitals ans Var Schlipfe, ſowie eine größere 1 3 


genehme Wohnung und Belöfti- 
gung im Haufe eines Guts⸗ 


Parthie Galanterie⸗ und K 

waaren im 7 
Comptoir für Conecurswaaren 

Schloß ⸗Ohle 11, &. Schönfeld. 


Glacé⸗Handſchuhe 8 


in allen Farben und Gattungen, glatt 
. lde dune de J i | meer zen, au eee 
ein Ladentiſch, ie ei agoni⸗ 

Gustav Brübach, Dücerförant. fferten unter Chiffre 
Leſſingſtr. 7, vis-à - vis v. Lobelheater. B. R. 65 an die Exp. der Bresl. Big. 


Nr. 52. Ring Nr. 52. 


eſitzers des Regierungsbezirls 
Breslau. 

Gute Jagd und angenehmer 
geſellſchaftlicher Verkehr. Offer⸗ 
ten übernimmt die Annoncen⸗ 
Kotten von Haaſenſtein 

& Vogler in Breslau unter 
Chiffre H. 23996 zur Weiter⸗ 
beförderung. 


Zu kaufen wird geſucht: 


Eine vollſt. Comptoir⸗Einrichtung, 


Im h von Eduard Trewendt 


Breslau erſchien: 


Schleſiſche 
gedichte 


Karl von Holtei. 


Mit Gloſſar von K. Weinhold. 
17. Aufl. Ausgabe letzter ve 
Preis: Geh. 2 Mk., 


eleg. geb. 3 N 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


Gold, Silber, Brillanten, 
Perlen, Münzen und 
thümer kauft zu den 18 
Preiſen 


Riemer-M, Jacoby, net 


Alter · 


Man beachte 


beim Weihnachtsverkauf: 


1 dauerhafte Mädchen⸗ 
büchertaſche 

1 dauerh. Schult aſche, 
auf Rücken I, 

1 Bücher Riemen 0.50 s 

1 Dtzd. Schreibh. ‚su 0,49 


20% 
R 20 0,80 s 
1 18 s 100 » 
ls Federhalter 8 0 
1 «„ gute Slate 0,10 : 
1 „Federn . 0,05 ⸗ 


1 ſchönes Bilderbuch 0,05 

alle Geſellſchafts Spiele, Lotto, 

Glocke und Hammer, Cubus, 
Domino, Bilderbücher ꝛc. 


A. Goldberger, 


Papierholg., Neuſcheſtr. ish 


Filiale: Neumarkt 2 


Als angenehme 
Weihnachtsgeschenke 


A empfehle [8099] 
Spieldosen, 


einfache, für Kinder, zum Dre- 
hen, und selbstspielende, in 
Horn- und Holakästchen. 


2 
Musikwerke 
in eleganten Holzkästen, 4, 6, 
8, 10 und 12 Stücke spielend, 
mit Fortepiano, Expression, 
Trommel, Glocke, Castag- 
netten, Himmelstimmen. 


Harfe- 
und Citherbegleitung. 


Grosse Musikwerke 
in Tisch- a, Möbelform, mit 
4, 6 und 8 Walzen, 

24, 32 u. 48 Stücke spielend, 
als Salon- und für Tanzmusik 
zu benutzen. 
Dreh-Pianinos, 

30 bis 40 Stücke spielend, 
Harmonium 
in Pianoform und eben so zu 
spielen. 
Singende Vögel 
auf Bäumen, in Käfigen u. Dosen. 
Albums, Necessaires, 
Cigarrenständer, Chatouillen, 
Stühle etc. ete. mit Musik, zu 
billigen, an jedem einzelnen 
Stück mit Zahlen deutlich ver- 
merkten Preisen, 
Preisliste franco. 
Atelier für Uhren- und Musik- 
Reparaturen, 


Conrad Felsing, 


Königlicher Hof- . 
Berlin W., 20 Unter den Linden. 


Spielwerke 


4—200 Stücke spielend, mit 
oder ohne Expression, Man- 
doline, Trommel, Glocken, 
Castagnetten, Himmelsstim- 
men, Harfenspiel etc, 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend, ferner 
Necessaires, Cigarrenständer, 
Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbe- 
schwerer, Blumenvasen, Cigar- 
ren-Etuis, Tabaksdosen, Ar- 
beitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle 
etc, Alles mit Musik. Stets 
das Neueste und Men ru 
empfiehlt 19] 
J. H. Heller, 
Bern (Schweiz). 


Nur directer Bezug 
garantirt Echtheit; fremdes 
Fabrikat ist jedes Werk, das 
nicht meinen Namen trügt. 
Fabrik im eigenen Hause. 


"09UBLF pues TIEISIISTOLT 
ojumyeng] une ıamz 
orugsg se dy 0g sıq a0 
ON WIOA UHYIOMIOLdg uo 
uon UP AojJun uowmwoy 
souBL] 0000 uo odunagl 
f oM USIsuQyas op 001 


Berlin, 10. December. 


aber siehere Aufwärtsbewegung der Course vollzi 


bereits hohes und der Hausse hinderliches bezeichnet wird, so darf 
Dieidenden einen ganz bedeutenden Coursabschlag zur Folge haben 

Durchuus speculationswürdig erscheinen in erster Linie 
Banknetien. Es ist sicher kein Grund vorhanden, unsere auf 


ist dies vielfach der Fall. Gegenüber den diesjährigen  glänz 


Diseonto - Gesellschaft au 12 po, Deutsche 


werden dürfte, 


würde doch auch eine nicht unbedeutende Courssteigerung noch im 


gilt dies von Oberschlesiseher, Meeklenburgischer 
Berlin-Anhalter und Berlin- Hamburger. 


Börsenblätter zusammen: 


& 


An- und Verkauf von Staatspapieren, Pfandbriefen, 

Gattungen Anlage- und Speculations-Effecten. 
Prompte und coulante Effectuirung von Börsen- Zeit- und Prämiengeschäften. 
Conto-Corrent-Verkehr. — Discontirung. — Tratten-Domlellirung. 
Belehnung börsengängiger Eflecten. 
Einlösung und Verwerthung von Zins- und Dividenden-Coupons, Besorgung neuer 

Couponsbogen, Nachsehen der Verlosung etc. 
Einzahlengen an uns durch alle Deut 


So, Dan 


Aktien und allen sonstigen | 


berg 


[5533] 


SC ICTETTET EHEN MUERTT IT TI TTLZTEITHERLTTE 


eee eee eee Wr 


Zur Börsenlage. 


Im Vergleich zu den in energischem Aufschwunge begriffenen aus- 
wärtigen Börsen bewahrt die hiesige noch ımmer eine gewisse Zurückhaltung, welche zwar für die 
Vorsicht unseres Platzes spricht, aber nicht verhindern kann, dass sich auch hier eine allmälige 


Jedes ungünstigen Einflusses, bei einer Angesichts des herannahenden, stets bedeutende Summen ab- 
# sorbirenden Jahreswechsels sehr günstigen Lage des Geldmarktes erscheint eine steigende Bewegung 
eben so natürlich wie berechtigt, und wenn vielfach das gegenwärtige Niveau der Course als ein 


am bevorstehenden Jahresschlusse stattfindende Coupondetachirung diesmal wegen der Höhe der 


deutenden Reserven ausgestatteten Banken geringer zu bewerthen als die österreichischen, und doch 


Darmstädter Bank auf 10 bis 11 pCt. geschätzt werden, erscheinen die heutigen Course 


um so preiswerther, als dieselben nach der Coupondetachirung 6 bis 8 Procent 
niedriger notiren, eine Differenz, welche erfahrungsgemäss-schr bald wieder ausgeglichen 


Ziemlich das gleiche Verhältniss waltet bei den einheimischen Eisenbahnen ob. Soll 
auch die übertriebene Haussirung. einiger Österreichischen Bahnen, die sich bei ihren jetzigen Coursen 
kaum höher verzinsen, als Prenssische Consols, keineswegs als Maassstab genommen werden, 80 


der soliden Speeulation bleiben und dureh die diesjährigen Dividenden gerechtfertigt werden. Es 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Zeit und auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungefähren Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der 


Risico per Rlsleo per | sie per Risloo per | Risico per Risico per 

2 2 ult. Dechr. ult. Januar. | ult. Dechr. ult. Januar, ult. Decbr. ult. Januar. 

je M. 15000 Laurahütte-Actien oa. M. 300. ca. M. 500;:je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft da. M. 225. ea. M. 375.|je' Fl. 5000 Ungar. Goldrente ca. M. 50. ca. M. 100, 
„ „ 15000 Dortmunder Union „ „ 275. „ „ 450. „ 15000 Deutsche Bank-Actien „ „ 225. „ „ 400, 5000 Rubel Russische Noten 3075 T „ 1 
„ 15000 Bergisch-Märk, Eisenb.-Act. „ „ 120. „ 200. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile W „ „ 600. 500 „ Orient-Anleihe „ 175 %% „150. 
„ „ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ẽ 225. „ „ 450. „ Stück 50 Oesterr, Oredit-Actien „ „ 225. „ „ 450,0 Je 50 Stück Russische Anleihe % u 100, 0D 
„ Fl. 5000 Galizier ef 9 00 Krunzogan „ „ 200. „ „ 400, Je Mark 10000 rumänische Rente n n 50% „ „ 100. 


Die an dieser Stelle wiederholt speciell empfohlenen Papiere haben inzwischen wesent- 
liche Besserungen erzielt und werden diese Tendenz zweifellos noch beibehalten. Der von dem 


Westfälischen Dr aht-Industrie-Verein soeben veröffentlichte Geschäftsbericht 


macht den günstigsten Eindruck. Die Abschreibungen sind auf das reichlichste bemessen, dem 
Reservefonds 15 pÜt, statt der statutengemässen 10 pCt. zugewendet, alle Umbauten und Anschaffungen 
aus dem Betriebe bestritten und danach an die Actionaire eine Dividende von 9 pt. vertheilt 
worden. Auch für das begonnene Geschäftsjahr eröffnet der Bericht die besten Aussichten; von be- 
sonderer Bedeutung dürfte der Passus sein, duss die seit Mitte dieses Jahres gekauften Vorräthe an 
Roheisen und Kohlen so niedrig inventarisirt sind, dass auch im nächsten Jahre Verluste daran nicht 
eintreten können. 


Die Landwirthschaftliche Bank verſolgt ihr weitgestecktes Ziel mit eben 


so viel Beharrlichkeit wie Glück; in gut informirten Kreisen nimmt man an, dass die ersten Publica- 
tionen über die erzielten Resultate die Actionaire der Bank in hohem Grade zufriedenstellen werden. 


Die Actien der Berliner Handels- Gesellschaft zaven bre, steigende 


Bewegung durch eine momentane Abschwächung unterbrochen gesehen, die bereits überwunden ist 
und auf rein zufälligen speculativen Verhältnissen beruhte, 
Diese Papiere seien daher auch fernerhin der Beachtung meiner Clienten empfohlen. 


2 
Von den internationalen Spielwerthen erfreuen sich Creditactien besonderer Bevor- 
zugung aus Veranlassung von Dividenden-Gerüchten, deren Bewahrheitung allerdings eine wesentliche 
Courssteigerung zur Folge haben müsste. 
nf dem mergwerksactlen-Markt ist die Haltung weniger günstig gewesen, als 
auf Grund der aus unseren Industriebezirken vorliegenden Berichte zu erwarten war. Leider macht 
sich die Börse noch immer in übertriebener Weise von den Glasgower Notirungen abhängig. 


eht. Bei dem absoluten Mangel 


nicht vergessen werden, dass die 


wird. 
noch immer die einheimischen 
das Solideste verwalteten, mit be- 


enden Erträgen, die z. B. für 


Bank aur 10 vis 10% pot, 


mer vollständig in den Grenzen 


Friedrich Franz-Bahn, 


1975] 


Berlin, 15 Commandantenstrasse, I. Et, 
vis-A-vis der Beuthstrasse. 


Hötel zum goldenen Anker, 
Neuſtadt OS. am Markt, 


empfiehlt einem geehrten reiſenden Publikum vollſtändig neu renovirte 

Fremdenzimmer und Neſtaurations⸗Localitäten 
aufs Angelegenſte. Mein Beſtreben iſt, den geehrten Reiſenden in 
jeder Weiſe entgegen zu kommen und bitte ich daher, mich in 11730 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


1 af, Nerliur N 
geschäft, 4% 

c 
Wir berechnen bei den nebenstehend verzeichneten und allen sonstigen 
und börsengeschäftlichen Effeetuirungen an Provision: 

un Ein Zehntel Procent. 

Auskunft und Rath betreffs Capital-Anlage u. Effecten-Speculation in unseren 
Bureaux, sowie auf mit Postmarke zur Rückantwort versehene Briefe, — „Börsen- 
Wochenbericht“ sowie stügliches Ooursblatt über Zeit- und Prämienschlüsse®. — 
Coursdepeschen auf Verlangen täglich ab Börse. 
schen Reichsbankstellen spesenfrel. 


bank- 


Hypothekarif Darl hne 


auf Dominien, Nuſtical⸗Veſitzungen u. Breslauer Grundſtücke 

in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewahrt die Cölniſche 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der COmcor dla. 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Ausführung des eiſernen Ueberbaues der Ueberfübrung der Schmal⸗ 
ſpurbahn auf Bahnhof Morgenroth im Gewicht von 
64,900 Kg. Schmiedeeiſen, 
2,718 „ Gußeiſen, 
128 „ Gußſtahl, 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Wir baben 
bierzu einen Termin [8091] 
auf Montag, den 20. December d. J., Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Amtsgebäude anberaumt. Bedingungen werden gegen franco 
Zuſendung von 50 Pf. verabfolgt werden. Zeichnungen liegen in unſerem 
techniſchen Bureau und der Babnmeilterei in Morgenroth zur Einſicht aus. 
Offerten, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, werden bis 
zur Stunde des Termins entgegengenommen. 
Kattowitz, den 3. December 1880. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Dinstag, den 14. December er., Vormittag 10 Uhr, ſollen bei 
unſerer Geleisgruppe 5 lagernde [8106] 
ca. 1 0 Kor. birkenes und kiefernes Scheitholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Breslau, 10. December 1880. 


Dir Güter⸗Eypedition. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn. 


Unſere von bier Stadtbahnhof bis Oels gehenden Abend⸗Extrazüge 


werden auf vielſeitigen Wunſch fortan nicht mehr Sonnabends, ſondern 
jeden Mittwoch dieſes Jahres, Abends 11 Uhr, abgelaſſen werden. Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Monat November 1880 beträgt: 
peobiforil 1880 vefinitiv 1879 
10,173 M. 10,124 M 


5803 


6977 


erſonen⸗Verkehr. 


a. aus dem are l . 
D Bieber and e ec 23,611 = 20,288 
Summa 33,784 M. 30,412 M. 

mithin pro 1880 mehr „ 3,372 = 
Poln.⸗Wartenberg, den 9. December 1880. [1971] 


irection. 
Bierbrauerei zum Virnbaum, 
Breiteſträße Nr. 8. 


[5578] hi 


NU 


Rambouillet-Stammdeerd 
Brechelshof. 
Der Bock-⸗Verkauf iſt beendet. 


— 
— 
D 


Paul Rott, 


mehrere Jahre Oberkellner in Mol's Hötel. 


Vierte große 
Schleſiſche 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt in Zuckmantel, 


2 — 


; 0 t 8 hi „ 3 
Pferde Verlooſung Nächſte Babnftalion Ziegenbals, — Dil entfernt. eh. 
de Jahr geöffnet. 


therapie, Maſſage, Kiefernadelbäder. Das gan 


zu Vreslau. 
Ziehung beſtimmt 30. December d. J. 


Dinstag, den 14. December er.: 


en 8 1 

e Eröffnung eee, * 

der impoſanten Ausſtellung der br dag kl rg im Swinger: 
ſaale. Entree frei. 5 


Lore à 3 Mark bei Emil Kabath, 


Carlsſtraße 28, in der Ausſtellung ſelbſt und in den bekannten Ver⸗ 
kaufsſtellen. [8131] 


13 


©. A. Hildebrandt, 
Blücherplatz 11, beſtehend ſeit 1819, 


empfiehlt fein großes. Lager von [5408 


— 1 
Tuchen, ſchwarz und farbig Bulslins, Croiſos, a 
Drapfarbenen Tuche um Düffels zu eite. 
Snzügen, Floconnes, Militär⸗ u. Damen⸗ 

N tuchen in allen Jatben, ſowie 
eine große Partie zurückgeſetzter Stoffe zu äußerſt 5 


Kaiſerlich Deutſche Poſt. 
Hamburg- Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg New⸗Hork, 


billigen Preiſen. 
Muſter werden bereilwilligſt geſandt. 


99) avre anlaufend, 12 ö Es RE 
Gellert 15. December, | Cimbria 29. December, | Lessing 12. Januar, n N 
Silesia 22. December, I Herder 5. Januar, Suevla 19. Januar, 6/7. Blücherplatz 6/7. 


e 


Der Detail Verkauf 


in unſerem 


Spielwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 


iſt eröffnet und befindet ſich 


67 Blücherplatz, I. Etage; 


auch in Galanterie⸗ Kurz- k. Kederwaaten, Albums e 


großartigſte Auswahl. 17676] 
Simmel & Co. 


Blücherplatz 6/7. 


von Hamburg jeden Mittwoch, von Havre jeden Sonnabend. 


Hamburg » Weſtindien, 


Havre anlaufend, nach v Säfen Weſtindiens, 
u 


erſchiedenen 
nd der Weſtküſte M f 
Vandalia 21. Decbr., | Bavaria 7. Januar, | Holsatia 21; Januar, 
von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Am 27. December 
d. J. wird Thuringia, Capt. Carlowa, nach Mexico (Vera Cruz, Tampico 
und Progreso) via Cap Hayti, Gonaives und Port au Prince 


expedirt. d 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, Mm. Millers Nachfolger 
1510 in W Mu ass 

3 a 20 ’ m x 
di m Brezlaß der Haupt Agent Julius Sachs, raupenſtraße 9. 


Neu! Patent⸗Solaröl⸗Rundbrenner. Neu! 


Dieſe als bewährt anerkannten Brenner, welche ein intenſiv weißes und 
rubiges Licht erzeugen (pro Stunde 1 Pfg.) und geruchlos brennen, empfiehlt 
in 2 Größen, auf 10“ und 14 Petroleumlampe paſſend, ſowie Solaröl 


P. Luck, 


[8158] Klemptnermeiſter, Breslau, Hummerei 56 und Altbüßerohle. 
Umänderung von Gas⸗ zur Solaröl⸗Beleuchtung wird beſtens ausgefübrt. 


Kleine und grosse Elektrisir-Maschinen, interessante elek- 
trische und optische Apparate, Aneroid-Barometer, Klinker- 
fuess Hyrometer, Thermometer und Maximum — Minimum — 
Thermometer verschiedenster Art, achromatische Mikroskope 
und Objecte dazu u. dgl. empfiehlt das Magazin physikalischer, 
chemischer und pharmaceutischer Apparate von [5601] 


J. H. Büchler, Carlsstrasse 45. 


9 


wenn sich der Name auf jeder 
Etiquette befindet. 


NAEH-GARN 


der Weltausstellung WIEN 1873 
—. dio GOLDENE MEDAILLER 


> 


PARIS 1878, 


.I. I.. .J.... L.. ILL. I. LLL. LI eee 


Wierte Beilage zu Nr. 583 der Breslauer Zeitung. —.— den — 


er bev on ap 


E Weißnach is Feſte Zu m — 


5 wir unſer mit u, in reichhaltigſt ausgeſtattetes 


Angefangenen und fertigen Stickereien 


in nur modernſter Ausführung 


Zum bevorstehenden Feste Deten und Decken Stoffen ere 
. 0 Garnitten Gegenftänden " en 


Echt Lübecker Neue Neapolitaner, 
und Hönigsberger|Sicilianer und Istriauer | Galanterie⸗, Leder-, Holz- u. Korbwaaren 
mit Einrichung für Stickerei. 


in ‚Marzipan, _ Haselnüsse, Richard Klose & Co., 


jeder Grösse, Para-, Gocus- Ta 
2 piſſerie-Manufactur 
Mar Zipan und neue, Zesunde franz. Ring 54 (Naſchmarktſeite). 


Confect, Wallnüsse, 
E Für Weihnachten 24 


Nürnberger, grosse Görzer 
emp feble ich 


Thorner u. Herrnhuter Maronen, 
Pfeffer kuchen anerikanische Boulen- mein großes Lager 


Wlan Ars: 


[7610] 


G. Olivier, 


Hoflieferant, 


Junkernstr. (Goldene Gans). 


15 = = = Wiener Thee-, Eis-, und franz. folgender zu Geſchenken geeigneter Artikel: 
eee 8 Chocoladen- u. Dessert- CH t Oberhemden in allen Weiten, Kragen, Manſchetten, | 
— 7 ff om 0 = Cravatten, Cachenez, Herren-Unterjaden u. Beinkleider, 
Ain 11 ung: a e N] F r ü 0 h t e 9 ee a lg. d Kah ö 
i amenwäſche in den neueſten Fagons, Filz⸗ un u 
e e | Pre re nales i 1 b 
parterre und 1. Etage arrangirten, ganz beſonders 178 ie Biscuits und Schürzen done, re ee 8, ii 120 Pf 
reigenben und großartig ae Caces, P 1 ü 1 2 1 1 e 1 9 Latzſchürzen, echt bunt geſtreift, Stück 60, 90—175 Pf., a 
Weihnachts- -Ausfellungen, ee d franz. Blau bedruckte Küchenſchürzen, Stück 75, 100—125 Pf, 


0 L Blechdosen, Weiße Servirſchürzen mit Latz, Stück von 90 Pf. an, 
110 Auswahl von Catharinen- Elegante Thee- und Kinder⸗Schürzen in bunt und welß. 


die Alles bieten, was die Chocoladen⸗, Zucker⸗ a 
Pariser Neufehäteler und römische Echtfarbige bunte Cattun⸗ und Taſchentücher. 
’ 


waaren⸗, Marzipan⸗ und ihnen verwandte Branchen, 


falle Chin: unb e e deen Mana und Dresdener essert- Prima Tae pa, Here und Damen 
bindlichkeit des Kaufens — ergebenſt einzuladen. 1 d P flau en Ta fi ch € 1 m icher, 
Carl Micksch, Choco A en, m 5 fehlerfrei, » gut geſaͤumt, 140 g 6 fl verpackt, 
echt ens weisse und rothe ugend zu 4, 4,5 


Chocolade-, Zuckerwaaren- und Chee-Import- Haus, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 13114, 


f m rer 32 und nr 13 14. 


i Taſchentücher mit bunten Kanten in großer Auswahl. = 
Thee’s Tiroler Weiße, reinleinene Reese das Did. von 7 Mark an. 


8 lose, sowie in feinen 5 Facketen, Rosmarin- Aepfel Weiße u. bunte Kaffeeſervietten, Stück von 1,40 Mk. an. 


h N 15 7 ntkörbe h mi j 1 Bi Weiße, reinleinene Tiſchgedecke mit 6 Servietten, Stück 
ruo TDG en, Alel- Birnen von 6,50 Mark an. 
4 d 3 Starke Hemdenleinwand, Dowlas, rohen Neſſel. i 
Weihnachts Tus ſtellung mit 97 1 frische Spanische Starke „gene und Frauenhemden, St. von 1,75 Mk. an. 


Künſtliche Blumen und Topfhebiche, das Stück 3—50 Mark, Weintrauben, Bunte carrirte Züchen in Baumwolle und Leinen. 


französische Sämmtliche Waaren ſind durchaus reell und fehlerfrei. 


Blumenkörbchen u. Jardiniéren 5 schönste, frische Auswahl bereitwiligf. Piobe 
vom billigſten bis zum bche 8 J. in ane und Delicatess- u. An 1 R = ſendungen bereitwillig roben ka | 
elegantefter gs 1 0 Markt Körb e a as Hr n HKion A 
1) w = 
1. tage A. Matzdorſff Ir., gimen- Super . a T 25 42, parterre und 1. Etage, 
N Wanner, von auswärts werden prompt und billigſt beſorgt. 8 für die Tafel und Küch ferner zu Präsenten 884 Ecke Schmiedebrücke 
Ballblumen in be Auswahl. BE pro Stück 15— 30 Mark, vorzüglich schönen er a 
[7637] candirte und glacirte neuen, echt 0 
Weihnachtsäusſtellung franz. u. rheinische Astr Winter- 
röffet Dessert -Früchte 5 
Piver & Co., Ohlauerſtr. Nr. 14, a geo, feinen Cortons, Caviar 
Niederlage tem guided ele Ne neue _ in Holzfässchen und Steingefässen 
e 7 e eder Grösse 
Waaken, ſowie a echt engl. 15 fange Pen ee e Br Alexandriner 7 echt a 


Elegant gekleidete Puppen u. Maroccaner | Strassburger 
8 atteln, Gänseleber-u. 


großes Lager von Spielwaaren, bedeutende Auswahl lose und in kleinen eleganten 


von Puppenköpfen, Puppen en chachteln, 9 
a air ehfen u [5991] feinste Smyrnaer l 2 
Gebrüder Klem mperer, Kranz-, Sultan- v. renommirtesten Fabrika F 


Carlsſtraße 26, neben der Fecht 


Puppen Wagen. EEE Erbelli- ‚Feigen Sardines a Fülle 


Großes L 7 auch ben M 0 Y% Preis. lose, 10 in Kistchen u. Cartons, | von ent Cana ‚Pellier fröres, 


R 4 feinste franz. 25 
Rohr Puppen rar ra 7541] Schaalmandeln, e- 


Korbwaaren Fabrik Lager reinste Maia. Gänsebrüste 


Die Eröffnung 


meiner [8097] 


Weihnadts -Ausftellung 


zeige ich hiermit ergebenft an. 


Dampf⸗Chocoladen⸗, Zuckerwaaren⸗ 
| und Marzipau⸗Fabril 


alle geräuch. u. marin. 
von M. Caro, Oblauerſtraße 80. | Trauben- Fische, Oswald Püschel, Rene Sranpenftr. 12. 
Marcello Segalla aus SEHEN. Rosinen, ane feinen Käse, e 1 a 
neue 2 ＋ 
Zwingerplag Nr. 1 Eldine-, Vonrla- Conserven Abeihnachts Austellung. Fr 
ai marc ee ei 85 neee . 1 r und sonstige Artikel is Auswabl in der neueſten Marzipan: Arbeit, 2 . Ey 
Schmucgegenſlande bel ten 1 aömiſchen e estra grosse, helle für die feine Küche, 3 Bibi, richte Ge Marziyan, Menivan- Figuren, 38 8 
Diofaik, 2 0 . Si 8 erg zu M. ee 400 . da gret Pr. Auswahl Garaburno- alle feinen © 2 dam uf bp feinen a pn 2 3 5 E 
Brochen, eee Nec, ze. bis zu — en ö Rosinen, Aracs ’ Rums, 28 5 Satt Kaen 2 m — ber ann een Eee 
S 2 empfiehlt zur genei ea 328 4 
E Photographien, dals Anſichten, feinste, helle Cognacs Ses die Conditorei und Chocolnden- Sahrik, 282 
Architektur, eulpturen, Bilder, Sultan-Rosinen, P h- E 5 15 A. St 2 
5 5 5 E 
Marcello Sezalla uus Zalien.| page: Holen, Punsch-Fssenzen e A. Mt, Hur gent. 
3 


M. G. Schott 7 ur Valencia- und grösste = Sorau N. L. 1876. Prämiirt. Breslau 1877. 
Mas e der von des e ei 77 Avola-Mandeln, „Liqueure Ds Geldſchränke, 


at v 
We ae old füt Ce aber. | anerkannt beſtes Fabrikat, mit Vorrichtung 


gegen best auf den Flächen; 
empfiehlt von Schmiede ⸗ Eiſen 


an 2 iebesſichere Caſſetten 
Gewächshaͤuſer, 


zum An⸗ und ſichere. empfiehlt zu 1 


sowie sämmtliche Colonialwaaren 


stets billigst und nur in den vorzüglichsten Qualitäten. 


Erich & Carl Schneider,, 


Preiſen 
Glas Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark 
Pfanzen- Transportwagen neueſter Construction für Orangerien ic r kur = N — e (8171 P. N owack, 


2 Marmivafler-Heisiiigen. Kalserlicher und Königlicher Hoflieferant. Breslau, Weidenſtraße 6. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Conditor Auguſt Nachner 

ehörige Grundſtück Nr. 208 Wüſte⸗ 
Waltersdorf ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
berjteigerung 

am 26. Januar 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. II, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 5 Hectar 
60 Ar 60 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 26,52 Thlr., 

bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 240 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 

betreffende Nachweiſungen können in 
unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung II, während der Sprechſtunden 
i . werden. . 
lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
. Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit auſgefordert 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
075 ſpäteſtens im Termin zur 
erkündigung des Zuſchlagsurtheils 
anzumelden. 
as Urtheil über FM des 
Zuſchlages wird 709] 
am 27. Januar 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerſchtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. II, verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 23. November 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 
Das der Mühlenbeſitzerin Marie 
Chrobok, geb. Hillebrand, zu Jabo⸗ 
rowitz gehörige Mühlen⸗Grundſtück 
Nr. 1 Jaborowitz wird im Wege der 
Zwangsverſteigerung zum Zwecke der 
Zwangsvollſtreckung 
am 7. Januar 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
an Ort und Stelle, in der Mühlen⸗ 
beſitzung Nr. 1 Jaborowitz, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Die Beſitzung iſt veranlagt: 
a. zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammt⸗Fläche von 44 Hectar 
57 Ar 40 Qu.⸗Meter nach einem 
Reinertrage von 422,98 Thlr.; 
b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
utzungswerthe von 450 Mk. 
Die Bietungs⸗Caution beträgt 
6200 M. 76 Pf. [522] 
Coſel, den 22. September 1880. 
Königl. Amtsgericht, Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 
Es werden hiermit: [784] 
1) der Deutſche Reichs⸗ und Kö⸗ 
nigliche Preußiſche Staats⸗An⸗ 
zeiger zu Berlin, 
2) die Berliner Börſen⸗Zeitung da⸗ 


ſelbſt, 
3) die Schleſiſche Zeitung in Breslau, 
4) die Breslauer Zeitung in 
Breslau, 
5) ag Seeimauee Kreis: und Stadt⸗ 
ait 
zur Veröffentlichung von Eintragun⸗ 
gen in die bei dem bieſigen Gericht 
gefübrten Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter beſtimmt. 
Steinau a. O., 
den 1. December 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Garnhändler Carl Neu⸗ 
gebauer in Neiſſe gehörige Grund⸗ 
And Nr. IV Stadt Neiſſe ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 
am 7. * 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem bieſigen Amtsgerichtslocale, 
Biſchoſſtraße, im Reſidenzgebäude im 
Hofe links, eine Stiege, Zimmer 
Nr. 27, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 3 Ar 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
Ländereien, und iſt daſſelbe zur Ge: 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 2850 M. veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
und dem Grundbuche, etwaige Ab: 
chätzungen und andere, die Grund⸗ 
tüde betreffende Nachweiſungen 
owie beſondere Kaufbodingungen, 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung II, während der Amts⸗ 
ſtunden eingefeben werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens bis zur Verkündigung 
des Zuſchlagsurtels anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1787 
am 9. März 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebenfalls hier verkündet werden. 
Neiſſe, den 3. December 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


in lucratives, bereits eingeführtes 

Cigarren ⸗Geſchäft in ſehr guter 
Lage ift unter Außerft günftigen Con⸗ 
ditionen bald zu vergeben. Gefäll. 
Off. erbitte unter A. 2. poftlagernd 
Reichenbach in Schleſien. 


Bekanntmachung. 

„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut zu Nr. 21 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 783] 

Aus der Geſellſchaft 

R. Schaerff 

bier iſt der Geſellſchaſter Commerzien⸗ 
rath Nobert Schärff hierſelbſt am 
16. Juni 1880 durch den Tod aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden und 
beitebt nunmebr die Geſellſchaft R. 
Schärff hierſelbſt nur noch aus den 
Geſellſchaftern Kaufleuten Louis und 
Wilhelm Schärff hierſelbſt. 

Brieg, den 9. December 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht III. 


Sandee 

Der Concurs über das Vermögen 

des Königlichen Oberamtmanns 

Philipp Kupsch 

zu Creuzburg OS. iſt durch Accord 

beendet. 785 
Creuzburg OS., den 3. Dec. 1880. 

Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. l. 

Dyhrenfurth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 454 eingetragene 
bieſige Firma s 786 

Robert Biedermann 
heut gelöſcht worden. 

Ratibor, den 6. Dechr. 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von Thonrohr⸗ 
Zweigcanälen und Drainage⸗Zweig ⸗ 
leitungen incl. Lieferung der dazu 
erforderlichen Materialien zur Ver⸗ 
bindung von Privatgrundſtücken mit 
den öffentlichen Rohrſträngen in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen hieſiger Stadt ſoll 
an einen Unternehmer verdungen 
werden. Bars [788] 

Offerten, denen eine Bietungs⸗Cau⸗ 
lion im Betrage von 300 Mk. beizu⸗ 
fügen iſt, ſind bis 
Dinstag, den 4. Januar 1881, 

Mittags 12 Uhr, 
verſiegelt und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, in der hieſigen Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe abzugeben. f 

Die Submiſſionsbedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 11. December 1880. 

Die ſtädtiſche 

Canaliſations⸗Commiſſion. 


Stadthauptlaſſen⸗ 
Rendanten⸗Stelle. 


Bei unſerer Verwaltung wird in 
Folge Penſionirung des zeitherigen 
Jubabers am 1. April 1881 die Stelle 
des Stadthauptkaſſen ⸗Rendanten 
vacant. Mit der Stelle iſt ein An⸗ 
angsgehalt von 1500 Mark, von 

ahr zu Jahr um 100 Mark bis zum 

arimum von 2000 Mark ſteigend, 
verbunden; die 1 erlegende Caution 
beträgt 1500 Mark, und wird die 
Uebernahme von Nebenämtern bon 
der Genehmigung der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden abhängig gemacht. 

Bewerbungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe ſind bei uns bis zum 
20. December c. inel. einzureichen, 
wobei bemerkt wird, daß der defini⸗ 
tiven Anſtellung eine ſechsmonatliche 
Probedienſtzeit vorangeht. [77911 

Gottesberg, den 30. Nobbr. 1880. 

Der Magiſtrat. 


Lehrer⸗Vacanz. 


An unſerer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die letzte Lehrerſtelle vacant 
und am 1. März 1881 wiederum zu 
beſetzen. f 8063 

Die Stelle iſt mit einem Jahres⸗ 

ehalt von 750 Mk., welches beim 
ufrücken in höhere Lehrerſtellen um 
je 150 Mk. bis zum Maximal⸗Gehalt 
von 1500 Mk. ſteigt, ſowie 90 Mk. 
Wohnungs- und Feuerungs⸗Entſchä⸗ 
digung pro Jahr dotirt. 
ewerbungen mit Zeugniſſen find 
bis zum 31. December c. an uns ein⸗ 
zureichen. 
Gottesberg, den 8. December 1880. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerun . 
Montag, den 13. Decbr. 1880, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 


Gräbſchener Straße 


Nr. 


die Blumen- und Pflanzenbeſtände 
einer Kunſt⸗ u. 1 
beſtebend in Warm⸗ und Kalthaus⸗ 
Jan Pflanzen im freien 
runde, insbeſondere mehrere große 
Palmen er revoluta), ſowie 
Geſchäfts⸗Utenſilien öffentlich gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Breslau, den 10. December 1880, 
Protz, [8152 
Gerichts⸗Vollzieher. 


Nachlaß 
Verſteigerung! 


Dinstag, den 14., und 
Mittwoch, den 15. d. Mts., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 

werde ich in dem Haufe Ring Nr. 7, 
III., hierſelbſt, den noch vorhandenen 
Nachlaß des Kaufmann Herrn 
Callinich öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezablung verſteigern. 
Breslau, den 11. December 1880. 


Friedel, 
Gerichts⸗Vollzieher, Blücherplatz 11. 


Oeffeutliche Verſteigerung. 
Am 14. December er., Vormit · 
tags von 10 Uhr ab, werde ich im 
Auctionslocal des hieſigen Amts⸗ 
gerichtsgebaudes verſchiedene noch gut 
erhaltene Möbel, ferner Betten, Uhren, 
Ringe, Nähmaſchinen, Kleidungsſtücke 
und 2 Lachtauben nebſt Gebauer meiſt⸗ 
bietend verſteigern. [8149] 


Schulz, 


Gerichts⸗Vollzieher. 


2 
Muction. 
Montag, den 13. December, 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich für 
Rechnung, wenn es angeht, 25 Säcke 
neue rumäniſche Wallnüſſe Wer⸗ 
derſtraße 35 u. 36 öffentlich gegen 
Baarzablung verkaufen. [5611] 


Julius Treuenfels, 


bereid. Banktaxator. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Donnerstag, den 16. Deebr., 
von Vormittag 10 Uhr ab, 
und die nächſtfolgenden Tage werde 
ich im Hofe des Herrmann Fröhlich⸗ 
ſchen Hauſes zu Kattowitz, Babnhof⸗ 
ſtraße, ca. 4000 Flaſchen verſchie⸗ 
dene Weine gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung meiſtbietend verſteigern. 
Kattowitz, den 10. December 1880. 
Geisler, 
Gerichts⸗Vollzieher. [1984] 


Fortſetzung der Auction] 2 
[8086] 


bon 


Juwelen, Uhren, Gold⸗ 


u. Silberwaaren 
am 10 December, Vorm. 10—1 Uhr, 


Riemerzeile 19. 


Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Geſchäfts⸗Verkehr. 


Ein Geſchäftsbhaus auf der 
Schmiedebrücke, mit nur einer unkünd⸗ 
baren Hypothek u. 3000 Mk. Ueber⸗ 
ſchuß, iſt umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Rückſtändige Kaufgelder 10 
Jahre feſt. 8107 

Ein Geſchäftshaus auf der 


Albrechtsſtraße, mit geregelten Hypo⸗ 


theken und bedeutendem Ueberſchuß, 
iſt wegen Erbregulitung billig zu ver⸗ 


kaufen. 

Ein Geſchäftsbaus in der 
Schuhbrücke, mit großem Hofraum, 
für Goldarbeiter, auch für jedes an⸗ 
dere Geſchäft geeignet. Feſter Hypo⸗ 
thekenſtand. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. 5 

Zu erfragen bei 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, parterre, 
von 1—3 Uhr. 


Haus mit Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Mein Geſchäftsbaus, in beſter Lage 
Berlins, mit flottem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft, bin ich Willens, mit ſämmt⸗ 
lichen Utenſilien und Waaren zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehören 
mindeſtens 40,000 Mark baar. 

Adreſſen an Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin SW. sub J. Z. 5680. [8139] 


Ein Gaſthaus 


in einer gr. Kreis⸗, Garniſon⸗ und 
Gymnaſ.⸗Stadt, mit gewöhnl. Aus: 
ſchank, gr. Hof, Stallungen, Geſell⸗ 
ſchaftsgarten nebſt Kegelbahn (Vieb⸗ 
und Pferdemarkt v. d. Thür) und 
1% Morg. Acker iſt für 8700 Thlr., 
bei 2000 Thlr. Anz. ſofort zu verk. 
Näheres unter M. W. 100 1190005 
poſtlagernd. [1978 


Für Deſtillateure. 


Ein großes, rentables Grundſtück 
mit Reſtaurant preismäßig unter 
ſoliden Bedingungen verkäuflich. 

Off. sub M. P. 86 nimmt die Exp. 


der Bresl. Ztg. entgegen. [1986 


5661 Eine 
Schankwirthſchaft 


in der Stadt oder auf dem Lande, 
am liebſten in der Hüttengegend, wird 
von einem ſtrebſamen jungen Mann 
von Neujahr ab oder ſpäter zu pach⸗ 
ten geſucht. Offerten ſind unter B. B. 
200 poſtl. Schwientochlowitz OS. erb. 


Ein Neſtaurant 


mit Bier⸗Depot [1979] 
in einer gr. Prov.⸗Stadt iſt v. Neu⸗ 
jahr ab zu vergeben. Erforderlich 
6:—700 Thlr. Näheres unt. A. B. 5 
poſtlagernd Ratibor. 


aſſend zu 
Weihnachle⸗ Geschenken. 


Zwei vollſländige Nenaiſſanee⸗ 
Meublements; zur erſten Garnitur 
gebört: 1 Sopha, 2 Fauteuils, 6 Tafel⸗ 
ſtühle, gepolſtert mit grünem Ripsbezug, 
Sophatiſch, Spiegel mit Schränkchen; 
ur 2. Garnitur Bat: 1 Sopha, 

Faut, 12 Stüble(Robrgefl.),1 Coufifſ. 
Tiſch, 2 Tbeetiſche,! Vertitow, 1 Spiegel 
m. Schränkchen, ! Kleiderſchrank u. Gar⸗ 
dinenſtangen, ſind billig zu verkaufen 
in Liegnitz, Bäckerſtraße Nr. 25, bei 
Tapezierer Hintringer. [8026] 


Ein, j. Kaufmann, Speterift, Chriſt,] Eiſerne, genietete u. hartgelöthete, auf 10 Atmoſphären Druck geprüfte 
eine Zeit lang etablirt, dem es = 

an Damenbekanniſchaft fehlt, ſucht 9 : N 
eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen, Stadt oder Land, 
mit einigem Vermögen, welche die 
Hauswirtbſchaft verſteben, wollen ge⸗ 
fällige Adreſſen nebſt Photographie 
unter J. 3000 poſtlagernd Creutzburg 
OS. einſenden. 119831 

Discretion Ehrenſache. 


Ein junger, netter Mann, von ſehr 

angenehmem Aeußern, 29 3. alt, 
Wittwer, welcher blos 1 Kind hat, 
Beſitzer eines ſchöͤnen Grundſtücks in 
einem Badeorte und eines ſehr gang⸗ 
baren Geſchäfts, der noch ein Fabrik⸗ 
geſchäft etabliren will, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Junge, kinderlose 
Wittwen oder junge Damen, die ſich 
bald perbeirathen wollen und ein dis: 
ponibles Vermögen von wenigſtens 
4000 Thaler beſitzen, wollen ihre 
Adreſſen gefälligſt in der Expedition 
der Bresl. Ztg. unter B. 85 nieder⸗ 
legen. Discretion iſt ſelbſtverſtändl. 


4 0 
Heiraths⸗Geſuch. 2 

ch ſuche für eine gebildete Dame, 
23 Jahre, ev. von angenehm. Aeußeren, 
mit einem baaren Vermögen von 22,000 
Thlr. einen Lebensgefährten. Herren 
beſſ. Stände bitte gefl. ihre Adreſſe an 
17 M. Schwarz, Breslau, Sonnen⸗ 
aße 12, abzug. Verſchw. geſichert. 


Heiraths⸗Geſuch 


Eine gebild. Dame, alleinſteh., ev., 
2 J., von angenehm. Aeußeren, m. 
e, dispon. Vermög. von 80,000 Thlr. 
wünſcht behufs Verheirath. die Be⸗ 
kanntſch. eines achtb. Herrn z. machen. 

Vermittler verb. Diger. Ehrenſache. 

Offert. unt. Chiffre A. L. Nr. 280 
poſtl. Poſtamt Freiburger Bahnhof, 
Breslau. Anonyme Briefe bleiben 
unberückſichtigt. [8151] 


Socius. 


Zur Uebernahme eines ſeit 
25 Jahren mit dem beſten 
Erfolge betriebenen Fabrik⸗ 
eſchäftes (Specialartikel und 
er Mode nie unterworfen) 
wird ein ſtiller oder thätiger 
Socius mit 20— 25,000 Mark 
baarer Einlage geſucht. 


| 


4 Meter lang, fertigt als Specialität 
Gust. Kuntze in Göppingen (Württemberg). 


Luftzug-Werichließer 
für Fenster und Thüren, BE 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer 
Elaſticität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder 
Luflzug vermieden wird. Fenſter und Thüren können geöffnet und 
geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, 
und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht 
werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, F 


[6686] 


Fachmännern und 

Behörden des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thür⸗ 

Cylinder in weiß per Meter 10 Kchspf., ſtärkere für Thüren 15 feld 

in rotbbraun und Eichenfarbe 13 und 17 gchspf. [6146 
Gebrauchsanweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co,, 


Schafwoll⸗, Baumwoll- und N 
Geleimte u. ungeleimte Baumwoll Watten in ſchwarz 


8 und weiß. 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗Medaille 1873. 
„ Prämiirt Brüſſel, Ehrendiplom 1876. 
Prämiirt Philadelphia, Große Bronce⸗Medaille 1876. 


Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau. 


Anerkannt 


billig ſte 


Einkaufs⸗Quelle für 


Bonbons. 6 


Echte Malz, Eibiſch⸗, Nofen-, Vanille⸗Bonbons unter Garantie, 
das ganze Pfd. 60 Pf., % Pfd. 15 Pf. 
Der beſte Cacad⸗Thee 20 Pf., garantirt ohne Staubmaden. 
Echt ruſſiſcher Karawanen⸗Thee von anerkannter V ne lichkeit, 
% Pfund 50 Pf., 60 Pf., 1 Mk. oder 1 Mk. 5 Pf. 


Maria Benno von Donat. 
Alleiniges General⸗Depot in Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, 
Ecke Schloß ⸗Ohle, und Central⸗ Bahnhof, Fabrik und Export⸗ 

Verſandt Thiergartenſtraße 23e, d, e, f. 


[8038] 7 


Anonyme Offerten werden Zu dem diesjährigen Weihnachtsfeſte empfehle, wie alljährlich 
nicht berüdfichtigt. in großartigſter Auswahl und zu den billigsten Preiſen echtes 
Offerten sub A. 400 befördert a Eonfeet, echte Nartpant Chocoladen, ſcherzhafte 


Nudolf Moſſe, Breslau, 
17840 


Ohlauerſtraße 85. Ki Bonbonnieren, Thorner Catharinchen, Wiener Thee⸗ 


Attr 
waffeln, echtes Eau de Cologne (Gelegenheitskauf, die große 
Flaſche zu 75 Pf) und Karmeliter⸗Meliſſengeiſt. 


Gegen ‚Huften Heiſerleit, Blutarmut 1 

concentrirte Mal ſwütze (Malzertract) 

die vormals Weberbauer sche Brauerei, 
Zwingerſtraße Nr. 14 


Sultan- Liqueur. 


Dieſer vorzügliche Liqueur, der aus den beſten Ingredienzien zubereitet, 
ärztlich unterſucht, als magenſtärkend und der Geſundbeit förderlich an⸗ 
erkannt, hat ſich bereits in allen beſſeren Localen der größten Städte 
Deutſchlands mit fo rapider Schnelligkeit eingeführt, vaß ich es für meine 
Pflicht halte, ein geehrtes Publikum auch bierauf 1 zu machen. 

Der Sultan⸗Liqueur iſt geſetzlich geſchützt und Im n nur ächt und 
allein in meiner Fabril, Alte Taſchenſtraße 12, neben dem Pariſer 
Garten zu haben. 15646] 


82 Max Kurnicker. 
ehrten 


laſchenverkauf meiner Liqueure findet zur Bequemlichkeit des ge⸗ 
ublitums bei Herrn Kaufmann C. Bayer, Alte Taſchenſtraße, 
Herrn Kaufmann 
Kuniſch, Neue Tauentzienſtraße, ſtatt. 


J. Nieger, Albrechtsſtraße und Herrn Kaufmann Th. 
EFTETTCCTCVCVCCCCTT 
uschenthal's Fleisch-Extraet 


aus Montevideo in Süd-Amerika. 
Prämiirt mit ersten Preisen. 
Preiswürdig wie kein anderes. Echt nach v. Liebig. 
Zu haben in Delicat,-, Droguen-, Colonialw.-Handl., Apotheken etc. 
Haupt-Depöt bei Adolf Koch in Breslau und bei 
Erich e e in Liegnitz. 18098 
N N N N FF FIIR III HEHE 


Ein junger, ſtrebſamer Kaufmann, 
welcher bereits 7 Jahre als Ver⸗ 
walter und Buchhalter einer 
Handelsmühle thätig iſt, wünſcht 16 
per 1. April 1881 als Soeius bei 
einem Fabrikationsgeſchäft oder auch 
Müble mit ſeinem Capital zu be⸗ 
theiligen. Gef. Offerten werden unter 
Z. 1000 poſtlagernd Glatz erbeten. 


Sorietät. 


Für ein mit fehr gutem Erfolg be⸗ 
triebenes Holz⸗Engros⸗Geſchaft wird 
ein tüchtiger Socius mit einer Ein⸗ 
lage von mindeſtens 20,0 0 Mark 
geſucht. Offerten befördert unter 
Y. 424 Nudolf Moſſe in Breslau, 
Oblauerſtraße 85. 8187] 


Ein ſtrebſamer, jung., und. Architekt, 
mit erprobter Praxis, ſucht einen 
Capit. als Comp. Derſelbe beabſichtigt, 
in einer gr. Garniſonſtadt u. Feſtung, 
welch letztere z. Theil kommend. Früh⸗ 
jahr geſchleiſt wird, Grundſtücke von der 
Stadt zu erwerb., um ſolche vortheilh. zu 
bebauen u. günſt. zu. verk. Fachkenntn. 
nicht erforderl. Offerten unter X. 423 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Verpackungen 


zu Umzügen bon Kryſtall, Aas, Por: 
zellan, auch Möbel, werd. beit- beſorgt 
u jeder Tageszeit, auch auswärts, 
euſcheſtraße 54 bei Schwenke. 


——— —— 
Speciglarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
dandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [1771] 


Auch brieflien [5182] 
werden discretin 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschleohts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speolalarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur. Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12— 14. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zelt. 


Rab u. Hilfe in diser. Frauenleiden 
erth. Frau A. CTriſon, Breslau, 
Breiteſtraße 33/34, I. Ausw. briefl. 


— ———ů —— —-— 
Demen finden für ftille Wochen bils 
lige u. discrete Aufnahme bei Fr. 
Stadthebamme Handlos, Schweid⸗ 
nitz, Bögenſtraße 4. 3499] 


Schwächezustände 


werden bei alten u. jungen Männern 
dauernd geheilt durch die weltbe- 
rühmte Oberstabsarzt Dr. Müller'sche 


Miraculo-Essenz, 


welche dem erschlafften Körper die 

Kraft der Jugend zurückgiebt. 
Depositeur: Karl Kreikenbaum, 

[6689] 


roßen 


Das ſeit vielen Jahren rühmlich 
Ringelhardt- Glöckner 


mit Stempel: M. Ringelhardt SR 
und der Schutzmarke: 


Kränzelmarkt⸗Apotheke, Re 4 in 
fees 5 allen Apotheken Breslaus 


owie in Bauerwitz, Bernstadt, Beuthen, Feſtenberg, Frankenſtein, 
Beutel a, Gettesber Gnadenfrei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, 
Heidersdorf, Katſcher, Krappiz, Köben, 0 i Karlsruh O.⸗S., 
Königshütte, Kattowitz, Liegnih, Lipine, Leobſchütz, Laband, Laurahatte, 
Militſch, Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt O.⸗S., Nikolai, Oels, 
Oppeln, Orzeſche, Sc u, Peterswaldau, Reichenbach, Ratibor, 
Scharley, Striegau, Schweidnitz, Trebnitz, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, 
Waldenburg ꝛc. — Bensnife liegen daſelbſt aus. 

I ß. Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahmten Pflaſter. 


Gicht und Rheumatismus. 


Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor Laville. 
Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. Dieſe 
Medicamente ſind keine Geheimmittel. Das Beate iſt veröffentlicht mit 
der Analpſe und der Approbation von Mr. Ossſan Henry, dem berühmten 

Chemiker an der Akademie zu Paris. 5526] 
ie Flacons tragen den franzöſiſchen - 

Staatsſtempel und die Signatur 

Paris, F. Comar, 8, r. St. Claude. — *. 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Ohlauerſtraße 24/25. 


ft bekannte echte [1392] 

„angel Beilplafter 
Ka and 50 Pf (mit Peine 
anweiſung) a. d. Haupt⸗Depot: 


Hintermarkt Bre öl au, 


Braunschweig. 


N 
a 


E Gelegenheitstauf. 


Neue Regulatoren 6—8 Thlr., 
neue Nähmaſchinen, unter Ga⸗ 
rantie, von 10 — 24 Thlr., ge 
brauchte billiger, Strick⸗ und 
Handſchuh⸗Nähmaſch., einige 

old. Damen- u. Herrenuhren 

(Remontoire), Ninge, Ketten 
u. ſ. w., 1 Meyer' ches Conv.⸗ 
Lexikon, 3. Aufl., Cigarren. 


E. Lewy, Neumattt 12. | 


Damenuhren, reelle Maare, regulirt 
unter Garantie des Gut⸗ und Richtig⸗ 
ehens à 30 Mk, verkauft und ver⸗ 
endet nach Auswärts unter Nach⸗ 
nahme. Außerdem feinere Qualitäten 
nach Verhältniß zu zeitgemäß billigen 
Preiſen empfiehlt 15652 
Adolf Sello, 
14 Niemerzeile 14. 


Gold⸗ u. Silbergegenſtände 
in Uhren, Ketten, Ringen ꝛc. offerire 
wegen vollſtändiger Aufgabe meines 
Geſchäfts erheblich unterm Koſtenpreiſe. 


D. Jaroslaw, 
18165] 19. Niemerzeile 19. 
Die elegante Einrichtung iſt zu ver⸗ 
kaufen u. das Local günſtig zu verm. 


Fast verschenkt! 


Das von d. Maſſaverwaltung d. 
alliten „grossen Britanniasilber- & 
abrik“ übernommene Rieſenlager, | 
wird wegen eingegangenen großen 
Sablungöverpfligtungen u. gänzl. R 

dumung der Lokalitäten 2 
um 75 Procent unter 
d. Schätzung verkauft er f 

daher alfo ; 
fast Verschenkt 


6 prachtvolle feinſte uckertaſſen, 
1 vorzügl. Pfeffer⸗ od. 


— bey 1 7 
e hier angef. 60 Stuck pra 5 
ſtände koſten dae e Teen 85 


Hunderte von Dank⸗ 

er . Abriefen lie⸗ 
et 

1221 5 15 den Gti cht in unſe⸗ 

eftellungen genngt diengbreſſe; 

Blau & Kann, Wien 

im Heinrichhof. 


Nur noß 


ganz kurze Zeit 


dürfte der Vorrath, der von einer Concurs⸗ 
maſſa einer großen Britanntafilbersiyabrif 
übernommenen Britanniaſilber ⸗Waaren 
reichen, umſomehr, da ich dieſelben in ganz 
kleinen Partien abgebe und ſomit es Jeder⸗ 
mann ermögliche, nachſtehende Garnitur 

ſozuſagen 1 


faſt umſonſt WE 


anzuſchaffen. Gegen Einſendung des Be⸗ 
trages oder auch gegen Nachnahme von 
M. 1350 erhält Jedermann nachfolgende 
63 Gegenſtände aus dem feinſten, gedie⸗ 
genften Britanniaſilber, welches ſelbſt nach 
v0 18 rh Gebrauche ſo weiß bleibt wie 
das lslöthige Silber, wofür garantirt 
wird, und zwar: 1 5 
6 Tafelmesser mit engl. Stahlklingen, 
6 feinſte Britanniaſilber⸗Gabeln, 
6 maſſive Britanniafilber » Speiselöffel, 
12 feinſte D 
6 feinſte Britanniaſilber⸗Messerleger, 
1 ſchwerer Britanniaſilber⸗Suppen - 
schöpfer, 7 

1 ſchwerer Britanniaſilb.-Milehschöpfer, 
12 cute Britanniafilber-Tassen, 

2 elegante Tafel-Leuchter, 

3 ſchoͤne maſſive Kierbecher, 

3 prachtvolle feinſte Zucker-Tassen, 

1 Theeseiher feinſter Sorte, 

1 vorzügl Zucker- od Pfofrerbehälter, 
3 Stück e — 

Alle hier angeführten 63 Prachtgegen⸗ 

ſtände, welche früher über N 70 gekoſtet 
aben, koſten zuſammen blos M. 13 50. 
ch erlaube mir das P. T. Publitum aufs 
merkſam zu machen, mein Inſerat nicht 
mit den in der letzten Zeit leider über⸗ 
hand genommenen 


„Schwindel-Annoncen 


1 verwechſeln, für die reelle und ſolide 
Ausfügrung der einlaufenden Aufträge 
haftet meine feit Jahren als höchſt jolid 

ekannte Firma. Tauſende von Dank 
ſchreiben und Nachbeſtellungen von den 
maßgebendſten Perfönlichteiten über die 
Vorzüglichteit und Gediegenheit der von 
mir bezogenen Waaren, von welchen i 
bereits einen kleinen Theil veröffentlicht 
habe, welche aber wegen Raummangel 
jetzt nicht veröffentlicht werden können, 
liegen zur öffentlichen Einſicht in meinem 
Bureau auf Wer daher eine gute und 
ſolide Waare und keinen Schund für fein 
Geld bekommen will, der wende ſich ver⸗ 
trauensvoll an den alleinigen Beſtellungs⸗ 
ort für die echte Waare: 


L. Nelken 
Britanninfilber : Fabrik: Hanptdepot 
WIEN 


Wagre nicht convenir a 
flichte ich mich h AH V ber 
eden A and AI. 4 
chung wolle ma 

merken und die 


Das Neueste 


Vorzüglich schönen 


in Briefpnpieren Astrachaner 


Visitenkarten Caviar, 
empfiehlt [6991] 


Räucherlachs, 


Strassburger 
Günseleber- und Wild- 


Pasteten. 


N. Raschkow jr., 


Hoflieferant u. Hof-Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 


— |  SDICHLANSO, 
2 5 Puppen! Marinaden 
Puppengaiderchen, || Fische in Gelde, 


Neue 
Malaga-Trauben-Rosinen, 
Maroccaner Datteln, 
Schalmandeln, 
Sultan- u. Erbelli-Feigen, 
Succade, Orangeat, 
Arancini, candirte Früchte, 
eingel. Früchte in Gläsern, 
Imperial-Catharinen- 
und türkische Pflaumen, 
Prünellen, Görzer Maronen, 
Para-Nüsse, 

Sicil., Neapolit. u. Istrianer 

Haselnüsse, 8129 


neue französische 


Wallnüsse 


in Orig.-Ballen und ausgewogen 
empfiehlt von neuesten Zufuhren 


Carl Jose 


Puppenſtube, 
ſchwarzwollene Schürzen 
für Fr. und Kor. 
empfiehlt [5610] 


J. L. Richter, 


Zwingerplatz 1, dritte Etage. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfeblen 


bl 
Arbeits⸗Cartons 
für Kinder 


mit angefangenen Handarbeiten 
in größter Auswahl 
von 0,40 Mark an 


Richard Klose & Co., 


Tapiſſerie⸗Manufactur, 
Ring 54 (Naſchmarktſeite). 


R. Standfuss, 


Ning 7, Bourgarde, 
Laubſäge⸗Apparate, B|Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 
en Fee ———— 
en rin, Bitter Pommeranzen- 
obelbänke 
Holzſpritzmalapparate, sowie alle . von 
Dolzmal-Gegenftände, I HartwigkKantorowicz 
on weißem Holz, in Posen 18164] 
; el nk zu Fabrikpreisen bei 
zii u. geg Carl Beyer, 
R. Standfuss, Alte Taschenstr. 15, 
Ning 7. n Colonial- 


Preisliſten gratis franco. 


Lübecker Marzipan, 
Königsberger 


8 N E 1 2 Marzipan-Confect, 
= | ie Thorner Lebkuchen 
Br en, — (Katharinchen), das Dutzend 40 Pf., 
=| n [= || Herrnhuter und 

alen, 

S Ae, Baseler Lebkuchen, 
> See > Dresdener Mandel- 
S | Bieiefbeſchwerer,] ]] ‚und Nusskuchen, 
2 Theebüchſen ! m das Packet à 25, 50 und 60 Pf., 
2 — Leuchter, 2 Offieierskuchen, 
2 * — das Stück 75 Pl., 
=; 805 er, — Feinstes 
= Würfel = Tafel- Confect, 
S ie. 2c. || Christbaum-Confect, 
— A. Rohr m in verschiedenen Sorten, 

2 Nebrnlaage — ea 25; [8129] 

2 Juufernſtr. 14/15 | 3 Christbaumlichtchen, 

Goldene Gans). 50 Stück aufs Pfd., à 1,20 Mk. 


Paul Neugebauer 


46. Ohlauerstrasse 46. 


Eine Zierde für 
jeden Schreibtiſch 


und ein immer paſſendes Geſchenk iſt: 
Tbilo's bochelegante, dug Me · 
tallcaſſette, enthaltend 100 Bogen 
feinſtes, dickes, engliſches Billetpapier 
nebſt 100 dazu paſſenden Couverts, 
mit prachtvollm Monogramm 
beliebige Buchſtaben) in Gold und 


Echten Medleinal- 
Tokayerwein, 
Abzug der Hof-Ungarwein- 


[1533] Handlung 
Rudolf Fuchs, 


arben ausgeführt, für 10 M. Für PEST, HAMBURG, WIEN, 
Reellität garantirt die Firma. Aer, empf. als ein besonders für 
ſendung prompt. [7616] schwächliche Kinder und 
Auguſt Thilo Reconvalescirende geeig- 
in Berlin, Unter den Linden 45, netes Stärkungsmittel in 


Papier⸗Handlung 
und Monogrammen⸗Fabrik. 


Souchong⸗Thee, 

„ „bon 2-6 Ml. per Pfund, 
Wachs ſtoöcke, 
Chriſtbaum⸗Lichtchen 
u die Droguen⸗Handlung von 

. Stanjek, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 


1 M. 20 Pf. das Pfd. 


reinſchmeckenden Dampfkaffee. 
Jab, Vanpfeaffee l. d. Pfd. 1,30 M. 
Java- N 
Perl⸗ rien: 


4 u. J Originalflaschen 
A M. 3.—, 1.50 u. 75 Pf. die 
Herren Apotheker Reichelt, 
Dr. Weissstein, Herm. Wer- 
ner, Zege. 


8102 


Ungarische Walluüſſ 


offerirt billigſt 
e Mugdan, 


Nicolai⸗Stadtgraben 14. 


Wallnüſſe, 


neue franzöſiſche, in ſchönſter Qua⸗ 

lität, offeriren billigſt 15501] 

Neumann & Wagner, 
Albrechtsſtraße 24. 


Aepfel, Wallnüſſe, 
friſch, geſund, haltbar, verſendet in 
Körben à 10 Pfd. gegen Nachnahme 
don 3½ M. franco nach g. Deutſchl. 
Ludwig Haas in Gaya, Mäbren. 


1880er ung. geb. Birnen 


2 .. 

leere Tafel-Neig . , 
teue türk. Pflaumen 
Otgnienburger Geife. = + 0,36 
Petroleum. 2 22 0 „d. Liter 0,25 


Kuanun unn 
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+ 

2 

— 

EA 

* 

* 
mn a un 

= 

[2 

ke) 
unn % 


Anerkannibeſt. Reibhölzerd. Pd 0,10 + offerit biliaft. (5629) 
in⸗ u. interzen billigft, empf. 2 * 
e naahe Herrm. Böer, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe.] Backobſthandl., Altbüßerſtraße 39. 


Inn Weihnachts- 
Geschenken!!! 


zaam 
Grosse feiste Böhm. Fasanen, 
Steyersche Pracht-Capaunen, 
Gemästete Puten 
mit und ohne Federn, 


Lübecker Marzipan 
in eleganten Torten, sowie in 
Thier- und Früchteformen, 


Königsberger Marzipan 

in Sätzen von 1 bis 5 Mark, 
Königsberg. Marzipan-Confect, 

Feine candirte Früchte 


in Kistehen von 1 und 2 Mark, 


Maroccaner Muscat-Datteln 
a in Cartons, 
111 


III Astrachaner 
Silber-Caviar III 


1 
in Fässchen und Krausen von 1% 
bis 10 Mark, 


Ural-Caviar, 


Strassburger 
Gänseleber-Pasteten, 
Strassburger 
Gänseleber-Trüffelwurst, 
Schöne Westph. Schinken, 
Bologneser Schinken 

ohne Knochen, [8141] 
Eibinger Neunaugen 
in Fässchen zu 15, 30 und 60 Stück, 
Lachs, Aal und Hummern 
in Gelce, in Gläsern bis 6 M., 
Grosse Räucheraale, 
Frische Rehrücken, 
Englische Hammelrücken, 
Rostbeefs, 
Frische 
II Amerik. Aepfel !!! 
Prachtwaare, 
Rosmarln-Aepfel, 
Frische Italien. Birnen, 


Catharinen-Pflaumen 


in eleganten Kistchen von 8 Mark 
bis 24 Mark, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd, 70 Pf., 80 Pf., 1,20 bis 
2,20 Mk., 
Dessert-Melange, 
aus den feinsten Südfrüchten 


gemischt, 
Christbaum-Bisquits, 
leicht verdaulich für dıe Jugend, 
Eis- und Theewaffeln, 
Zahnstocher, 
Feinen Schachtelkäse, 
Feiner 
11 


Deutscher 
Punsch-Essenz !!! 


sehr beliebt, der Liter 3,00 Mk., 


Alter Jamaica-Rum, 
Feiner Mandarinen-Arac, 


!!Bowlenweine!! 


weiss und roth, 

d. Liter 1,00 M., bei 10 Ltr. & 90 Pf., 
Feine milde Rheinweine, 
die Flasche 1,40 bis 4,00 Mark, 
Französ. Rothweine, 
die Flasche 1,40 bis 4,50 M,, 
Alte Ungarweine, 
Champagner, 
die Flasche 3,00 bis 5 M., 


Alte Tokayer, 
die Flasche 2,50 bis 5 M. 


I! Gigarren !! 
ambor, 
die Kiste 4,50 Mark, 
Muy Estimada, 
die Kiste 5,00 Mark, 
Kronen-Regalia, 
die Kiste 6,00 Mark, 


100, 
recht mild, die Kiste 6,00 M., 
Rio Sella, 
schöner kräftiger Tabak, 7,50 M., 


Fenix, 
kleine Fagon, sehr feiner Tabak, 
„00 Mark, 


Flora, 
milder Tabak, 10,00 M., 
Viola Londres, 

12,00 Mark, 
Churrucas, 
16,00 Mark, 
Golosina, 

20,00 Mark, 


Pas de China, 
25,00 Mark, 
Othello, 
feine „ 
die %. Kiste 11,25 Mark. 


Feinste 
Stralsunder Spielkarten. 


Gebr. Heck 


Ohlauerstrasse 34. 


Commission für sämmtliche feine 
See- und Flussfische zur Tafel. 


ine gußeiſerne Straßenwalze von 
ca. 120 Gentner Gewicht, noch 
beinab neu, nur zum Abwalzen von 
10 Kilometern gebraucht, iſt wegen 
Todesfall des Beſitzers preiswürdig 
zu verkaufen. Näheres bei [1948] 
Frau Agnes Kreis 
in Zabrze OS. 


Astrachaner | 
Winter-Caviar, 
erste Lieferung vorzögl. Qualität, 
Lachs, Pasteten, 
Gänsebrüste, 


Holsteiner und englische 


Austern, 


Frische französische 


Perigord-Trüffeln, 


Thorner 


Pfefferkuchen, 


Lübecker und Königsberger 


Marzipan, 


Französische 
Delicatesskörbe, 
Italienische [8173] 


Fruchtkörbe. 


Alle sonstigen zeitgemässen 


Südfrüchte 


Flanellbürſten 
für ſeidene Kleider, ag 
Parfüm Atkinſon 
in Original- Packung, 
Hand- u. Mlappipiegel 

empfieblt 8153] 
Wilh. Ermler, Ohlauerſtr. 1, 
Haupt = Depot der Seifen⸗Fabrik 
Fr. Tellmann, Hoflief. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
von Berlin. 
Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt ſich Vanſer und 
auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 
Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 

Tageblatt“ veröffentlicht. [5181] 


Ein Lehrer mit Gymnaſial⸗ u. Ser 
minarbildung ſucht Stellung als 


auslehrer. t. erbeten unt 
und Delicatessen 52 B. pe en e e 1880 


halte gleichzeitig bestens empfohlen. 


Oscar Giesser 


Ein junges Mädchen, bis 1. Dec. 
im Putzgeſchäft thätig geweſen, 
ſucht ſofort Stellung in gleicher oder 


Junkernstrasse 33. äbnlicher Branche unter Adreſſe: 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, worunter eine gute Sorte 
a Pfd. 1 M., empfehlen 


E. Astel & 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


1 
2 
Bi) 
Er, 
Ss 
et. 
825 


11206] 
Asystonzioa 28 fure e K 


8 


Haupt » Niederlage 
ſämmtlicher 


Inſpector Tſchech, Kurzegaſſe 50. 


1 alleinſt. Mädchen, ohne Anhang, 
in mittl. Jahren, en a 


8079] pefto. g. Zeugn., 1Stelle als Wirthin 


ei einem ält. Herrn. Näh. unter A. H. 


0. Katzbachſtraße 4 part., Liegnitz. [5595] 


Ein zuverläſſiger Buchhalter und 
geübter Correſpondent mit guten 
Referenzen findet bierorts am 1. Ja⸗ 
nuar 1881 ein dauerndes Engagement. 
Bewerber aus der Tapiſſeriebranche 
bevorzugt. . 

Offerten unter Chiffre B. 82 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [5615] 


Reiſender geſucht. 


Für eine leiſtungsfäbige, bedeutende 


Cigarren⸗Fabrik 


wird ein tüchtiger Reiſender unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. Nur 
ſolche Refleetanten, welche nachweis⸗ 
lich mit der Branche vertraut und 
bereits für ſolide Firmen Schleſien, 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 
1 Erfolge bereiſt haben, finden 
Berückſichtigung. [8147] 
Offerten unter H. 24002 an die 
erren Haaſenſtein & Vogler in 


Chocoladen u. Cacaos] Ser ade 


von Ph. Suchard, Neuchatel. 
Auswärtige Aufträge werden 
prompt ausgeführt. 181671 


E. Astel & 00% 


17, Albrechtsſtraße 17, Bres 


Chriſtbaumlichtchen 


in Stearin, Wachs und Paraffin, 


Chriſtbaumſchmuck, 
Wachsſtöcke, gelb, weiß und 


bunt, empfehlen in größter Auswahl. 
Stearinlichtchen, weiß und bunt 50 
u. 33, ausnahmsweiſe billig, worauf 
wir Wiederverkäufer beſonders auf⸗ 
merkſam machen. 8080] 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße 14. 


Delieateſſen 
ai Weihnachtsgeſchenken 


Ibinger Neunaugen in ½=, = 
4 Schockfäßchen, mar. Stück⸗ u. Roll⸗ 
Aal, Rollheringe, Sardinen, Senf⸗ 
und Pfeffergurken, Caviar, geräuch. 
Lachs, Aal, Büdlinge, Sprotten, alle 
Sorten Salzheringe, auch in kleinen 
Fäßern, Sardellen, à Pfd. 2 Mark, 
Anker 120 Mark, mehrere Sorten ge: 
räucherte und marinirte 5 — 
vorrätbig in allen drei Handlungen. 


E. Neukirch, 
Nicolaiſtraße 59, 
Hummerei 3 
u. Alte Graupenſtraße 15. 


Kieler Sprotten, 


täglich friſch geräucherte, ſchöne Waare, 

iſichen, ca. 240 Stück, M. 2,30, zwei 
Kiſtchen M. 3,40 porto⸗ und zollfrei 
gegen Nachnahme Oscar Müller, 
Altona. [1972] 


Kaliſalze, 


calcirten und roben Kainit, ſowie 


Viehſalze 
aller Art offeriren ab Staßfurt und 
vom bieſigen Lager billigſt [7042] 


Mann & 00., 


Breslau, Ohlauer Stadtgr. 27. 
Die Oberstabsarzt Dr. Müller’sche 


Miraculo-Injection 


heilt gefahrlos in drei Tagen jeden 

Ausfluss der Harnröhre, selbst in 

den veraltetsten Fällen. [6638] 
Depositeur: 


Karl Kreikenbaum, 


Braunschweig, 


Reiſender 
geſucht 


ver Neufahr für ein 18171 
Leinen⸗Fabrikations⸗ 
Geſchäft. 


Offerten unter H. 24012 an 
die Annoncen⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 


Fur ein Kohlen⸗ und Kalk⸗Engros⸗ 
geſchäft wird per 1. Januar 1881 
ein mit der Branche durch bisherige 
Thätigkeit in gleichem Geſchäft genau 


vertrauter junger Mann fürs Comp⸗ 
toir und als Neifender zu engag. 
geſucht. Briefl. Off. bittet man in 
der Exped. der Bresl. Big. sub X 
X. 77 bis zum 20. d. M. niederzul. 


Offene Stellen. 


1 Reiſender f. Damen⸗ u. Herren⸗Conf. 

1 Verkäufer f. Seidenb.⸗ u. Weißw., 

1 Lageriſt f. Strohbut⸗Fabrik, 

1 Lehrling f. Strohbut Fabrik, 

1 Commis f. Eiſenwaaren, 

1 Verkäuferin f. Weiß⸗ u. Wollw., 

melden fi ſofort [5623] 

Mandowsky's Vermittlungs⸗Bureau 

Weidenſtraße 3, 1. Et. 


Für 1 Gamaſch.⸗Fabr. 
ſuche ich einen mit Buchh alter. 


der Branche vertr. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70 a. 


Für 1 Ledergeſch. 


ſuche ich 1 Commis, d. ſ. z. Reiſ. qualif. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilb.⸗Str. 70 a. 


1 feiner Verkäufer 5 
f. e. aröß. Modew.⸗Geſch. w. gel. d. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 70a. 


Für unſer Seidenband⸗ und 
Weißwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuchen wir einen tüchtigen, mit 


der Branche vertrauten Lager⸗ 
Commis. Schriftl. Off. erbitten 
[5644] Louis Hahn & Co. 


Für mein Wein-, Delicatess- und 
Colonialwaaren-Geschäft suche ich 
zum Antritt per 1. Januar k. J 
einen ersten Commis bei 
hohem Gehalt. [1960] 

Nur mit der Branche vertraute, 
nicht zu junge Leute von arge- 
nehmem Aeusseren wollen Abschrift. 
ihrer Zeugnisse ohne Beifügung von 
Freimarken einsenden an 

E. Wendenburg, 
Hirschberg, Schles, 


Einladung zum Abonnement auf die 


Modenwelt. 


Begründet J. October 1865. — Alle 14 Tage eine 
Nummer. — Preis vierteljährlich M. 1.25. 


Jährlich erſcheinen: 


24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das ganze Gebiet 
der Garderobe und Leibwäſche für Damen, Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren 
und die Bett⸗ und Tiſchwäſche. Ferner finden die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange die eingehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei 
jeder Art, Ceinenſtickerei in Ureuzſtich und verſchiedenen dappelſeitigen 
Stickſtichen; Näh⸗ und Spitzenarbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt, Tüll ꝛc.; 
iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand ꝛc.; 
die verſchiedenſten Tapiſſerie⸗, Strick⸗, Häfel-, „„ Filet⸗, Filet⸗ 

löppelte Spitzen; Blumen 


Fur ein lebbaftes Getreide⸗Geſchäft 
in der Provinz wird ein mit der 
Branche vertrauter junger Mann 
ſofort verlangt. Offerten mit Abſchrift 
der Zeugniſſe sub W. 76 in der Exp. 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


1 tücht. Zuſchneider 


wird für ein feines Herrengarderobe⸗ 
Beſtellungs⸗Geſchäft in Breslau per 
Januar oder Februar 1881 geſucht. 
Nur diejenigen, welche bereits mehrere 
Jahre praktiſch tbätig waren und 
dies durch Referenzen nachweiſen 
können, werden berückſichtigt. Offert. 
unter E. 430 befördert Rudolf 
Moſſe's Annonc.⸗Exped. Breslau. 


: aller Branchen, 
Dienſtboten ſow. Kellnerinnen, 
Kellner, Kutſcher, Haushälter, L 
burſchen empf. ſtets Frau Becker, A 
büßerſtraße 14. Geſucht werd. 30 tücht. 
Köchinnen, welche ſelbſtſtändig zu 
kochen verſt., Stubenmädchen, Mädchen 
für Alles, Kellnerinnen, oder junge 
Mädchen, die es werden wollen. 


ür einen kräftigen jungen Mann 

(Iſraelit) mit Secundanerzeugniß 
wird per 1. Januar 1881 eine Stelle 
als Lehrling, entweder in einem 
größeren Geſchäft Breslaus oder 
einer größeren Provinzialſtadt, mögl. 
bei freier Station, geſucht. Gefällige 
Offert. nimmt die Exped. der Bresl. 
Ztg. sub M. M. 78 entgegen. [1974] 


Einen Sehrling 


ſucht J. Z. Hamburger. [812 
Vermiethungen und 


Sofort oder ſpäter zu vermiethen: 


Nicolai⸗Stadtgraben Nr. 26 


eine Wohnung, 1. Stock, 10 Piecen mit Beigelaß, 


Nicolai⸗Stadtg 


eine Wohnung, 3. Stock, 4 Piecen mit Beigelaß. 
Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Nr. 25 


5518] 


raben 


E 


u Friedr. Wilhelmſtraßze 3a 


2. oder 3. Et. fof. oder ſpäter zu verm. 


b. daf. b. Wirth. 


Sadowaſtr. 56, zwiſchen Kaiſer⸗Wilhelm⸗ u. Höfchenſtr. 
2. Etage, ue Ya. 15 zu wi 7 Aan 2 Hasch ir. 
Mädchengel., Speiſek., gr. Entree und doppeltem Beigelaß; 


3. Etage, per Oſtern dieſelben Räume ganz oder getheilt. 


Näberes 3. Etage bei Altmann. 


Ring 49, 


als Geſchäftslocal oder Bureau ſofort zu vermieten. 


[5616] 


2, Etage, 


Schillerſtraße 14 W ieh a 


1. Et. für 220 Thaler zu vermiethen. 


1 Zimmer als Abſteigequartſer und 
eines als Vereins⸗Zimmer iſt pri- 
vatim Burgſtraße 1. part. [5654] 


—— —— — — 

gnesſtr. 10, Hochpart., 3 Zimm. 
A Cabinet, Küche, Entree, a! 
Waſchk., Garten, bald. od. Jan. z. verm. 


3 Tauentzienſtraße 1 


find Wohnungen zu vermiethen. 


Schweidnitzerſtraße 9 


(Ecke Cärlsſtraße) [5619] 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke Junkernſtraße, 


iſt ein feines Reſtaurations⸗Local an 
leiſtungsfähige Bewerber zu verm. 


Ein. Geſchäftslocal iſt Eliſabetſtr., 
parterre, paſſend für Tuch⸗, Knopf⸗, 
Poſamentier⸗ u. Weißwaarengeſchäft, 
Buchhandel, Comptoir, Klemptner⸗ 
waaren, auch als Wurſt⸗ und Wild⸗ 
prethandlung ſofort zu vermiethen. 
Offerten unter F. L. 81 in den 
Brieſk. der Bresl. Ztg. 


Guipure-, Unüpf⸗ und Rahmen-Arbeiten; ge n Ne f tage, beit ans 5 Zim. . _ ER 
aus Papier, Wolle, Federn ꝛc.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch ze. und Miethsgeſuche. und Beigelap, per 1. Januar oder a 
Phantafie- Arbeiten jeder Art. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 185 April 1881 für 1000 zu verm. ohne 


12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe, 
400 Muſtervorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache ꝛc., ſowie zahlreichen 
Namens⸗Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in Ureuzſtich- und Weißſtickerei. 


Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt 
gegenwärtig 298,000. — Ueberſetzungen in fran- 
zöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſi— 
ſcher, engliſcher, holländifher, däniſcher, 
ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher 
und böhmiſcher Sprache erſcheinen in weiteren 
302,000 Exemplaren zu Paris, Brüffel, Mai- 
land, Madrid, Rio de Janeiro, London, Phila- 
delphia und New- Vork, im Haag, zu Kopenhagen, 
Malmö und Stockholm, St. Petersburg, War— 
ſchau, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag. 

Abonnements werden jederzeit angenom— 
men bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


Die Expedition der Modenwelt zu Berlin. 


Sennen ros⸗Geſchäft gut 
eingef. tücht. Reiſender gewünſcht. 
B. B. 40 Poſtamt 4. [5653] 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, auch mit der Tuch⸗Branche 
betr., der einf. und dopp. ital. Buchf. 
mächtig, der ſchon mehrere Jahre ge⸗ 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 


einen Commis, 


der polniſch ſpricht. 5510] 
B. Luft, Peiskretſcham. 


Etablirt ſeit 1871. 


Far ein Kurzwaaren⸗Engros geſchäft 12690] 
in Breslau wird ein tücht. Lager⸗ 


Ein junger Mann aan ie) fintet 
Wohn. mit vollſtänd. Penſion bei 
Joachims ſohn, N. Schweidn.⸗Str. 10, I. 


er 2. u. 3. Stock Altbüßerſtr. 
Nr. 11, neu ren., p. Neuj. aus⸗ 
nabmam. fehr billig zu vermiethen. 


Eine Wohn., vornb., 100 Thlr., per 
1. Jan. Neuſcheſtr. 6 zu verm. 


2. Et., Carlsſtraße 11 


für einen Arzt oder Nechtsanwa 
be ſonders geeignet, iſt per 1. April, 
im Ganzen oder getheilt, zu ver⸗ 
miethen. 15648] 
Näheres bei Auerbach, part. 


Ning, 5 
Niemerzeile 14, zu vermiethen die 
1. Etage, . oder im Ganzen, 
für 280 Thlr., mit Gas, Cloſ., Waſſ.; 
die 2. Etage für 233% Thlr. Nah. 
parterre im Geſchäftslocal. [5649 


Alexanderſtraße 33, 


Ecke der Margarethenſtr., 
ſind neu renovirte Mittelwohnungen 
billig zu vermiethen und bald oder 
ſpäter zu beziehen. [5603] 


Zimmerſtraße Nr. 3 


per bald oder ſpäter eine große herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung zu vermiethen. 
Näberes 2. Etage. 7747 


Näh. beim Hausmeiſter daſelbſt. 


Zu vermiethen: 
Ring 20, 2. Etage, 


langjährige Wohnung des Herrn Geh. 


Juſtizratb Fiſcher, vollſtändig reno⸗ 
virt, zu Neujahr oder ſpäter. [5631] 


Junkernſtr. 32, 2. Et., 


zu Oſtern 1881. 


Nicolaiſtraße 8 


der 2. Stock, 5 Zimmer, neu renov., 
bald zu vermietben. [5643] 


: Freiburgerſtraße 31, 


1. April für 


Bütnnerſtraße 7 (Nicolaiſtr. 69) 
iſt in der 1. Etage eine berr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
5 Piecen u. Mädchengelaß, per Iſten 
Januar zu bermietben. [5641] 


Wallſtraße 10, 


am Exercierplatz, iſt parterre rechts 
eine comfortable Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Entree und 
Beigelaß, per Oſtern zu verm. [8156] 


Neuſcheſtr. 23 


1 Wohnung, 2. Etage, 5 Piecen, bald 


beziehbar. Näheres bei Jacob Buki.] Nr. 50 


Lagerke j 1881 
A be zu a Er 


1 Geſchafts local 


mit angrenzender Wohn. iſt billi 
vermietben Friedr.⸗Wilbelt Zu. 


upferſchmiedeſtr. 8 ſind zu verm. 
K Parterre ein Laden nebſt zwei 
Comptoirs, erſter Stock eine Woh⸗ 
nung und dritter Stock zwei große 
Böden. Näheres daſelbſt im Comp⸗ 
toir eine Treppe. [7615] 


Kl. Laden, auch als Comptoir, 


9 ſehr billig! Kloſterſtr. 86 (Ecke 
Feldſtr.). Näb. beim Hausbälter. 


Ein Laden, 


mit oder ohne Nebenräume, zu ver⸗ 
miethen 78011 


Ring, Riemerzeile 19. 
Ein Laden, 


in guter Lage, per Oſtern geſucht. 
Gefl. Dreh mit Breisang. unter 
P. P. 79 Brieſk. der Bresl. Ztg. 


Aten cherlad . 25 


1881 zu vermiethen. Nah, : 
nitzer⸗Stadtgraben 17, br 1 N 
— nee bent. 


Ein großer eleganter Laden, mit 

vortheilhaftem Schaufenster, iſt 

bald zu vermiethen Schmiedebrücke 
. 50, 2. Viertel vom Ringe. 


reiſt iſt, ſucht Stell. als Reiſender od.] Ein ſehr tüchtiger Deftillateur, 2 — —— 
C is per 1. ſucht. Nur | Comptoiriſt. 5631 mehrere Jahre gereiſt, beider Buch⸗ a 5 
wüllich lacht. E e sub G. . und Referenzen feen ee mächtig, ſucht Jau. 1881 Ring Nr. M & Carlsſtraße 28 Nicolaiſtraße 8 


zu Gebote. Gefl. Off. erbeten sub | Stellung. 
H. Z 2001 bauptpoſtlagernd. der Breslauer? 


V. 84 Offerten in der Expedition der 
5633] 


Bresl. Zeitung ab eitung. 5632] 


Briefe erb. H. 83 Erped.ift eine berrſchaftliche Wohnung 


3. Stock ver bald zu vermiethen. 


mehrere freundliche Wohnungen 
bald oder per 1. April beziebbar.“ 


Laden mit einem großen Wat 


zu vermietben. 1564 


Breslauer Börse vom 11. December 1880. Telegrapbiſche Bitterungsberiäte vom 11. December, 
Seewarte zu Hambur 
ä he Fonds. ische Elsenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. Bon der heutigen ; g. 
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tere] DE Fe Obschl. ADE. 376 | 203,75 B a ir — Der sz Wind | Wetter.] Bemerkungen. 
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Er l 4 | = 0 aa "nnd a neer | 8 er E wass | Mir IT ENT He 
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R.-O.-U.-Eisenb 4 153,50 B 7 205 en 
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Schl. Pr.-Hilfsk, | 4 98,75 8 do. Lit. H. 4 102,80 B do. do. St.-Pr.] 4 5 * Leipzig 759 5 W 5 wolli 
do. do. 444 103,75 B do. 1874. 434 | 102,40 8 do. Baubank. 4 | — | — Berlin 753 5 W̃ 6 hede Abends Regen u. St. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 7 —— ah * 4 104,10 B do. Spritactien 4 — or Wien 758 6 MAD 6 bede t. 
3 A 3% | 90,09 B do. Börsenact.| 4 | — 2 Breslau 751 Wai bedeckt. Abends Schneefl. 
Ausländische Fonds. do. Neisso-Br. 48 — do. Wagend.-G 44 — i AT 
Ocst.Gld.-Rent.]4_ | 75,00 B &o. Wilh.1880 | 4% | 103,30 B Donnersmark,.| 4 | 62,50 B 59 WA — 75 = 
do. Silb.-Rent, 4%, | 63,00 B R.-Oder-Uter .. 4 183,00 i Moritiautts. 4 — m ine iE en Sr 
do. Pap.-Rent. | 4½ | 62,30 @ Oels. Gnes. St. Pr. 4% 98,25 8 0.-B. Eisenb.-B.| 4 43,00 B — Trieſt A ſtill. edeckt. 
do. Loose 18605 123,00 8 x —un Oppeln. Cement 4 | — = eberfigt der Witterung. 
do. do. 1864 | — Weohsel-Gourse vom 10. December. | Srcsch. Cement. 4 | 73,50 B — Das Minimum, welches geſtern an der norwegiſchen Küfte lag, iſt, von 
. 5 wn are = ſtürmiſchen Winden begleitet, oſtſüdoſtwärts bis zum rigaiſchen Buſen fort: 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 55,99 B 0. d. |3 . 1167,50 8 doL=bensv.AG | fr. | 325,00 B — geſchritten und veranlaßt noch jetzt über Central⸗Europa bis zum Fuße der 
e London 1 L. tri. 3g. | 20,205 d do.Immobilien | 4 | 82,00 © ei Alpen Böen aus weſtlicher und nord weſtlicher Richtung, die ſtellenweiſe zum 
Russ. 1877 Anl. 5 92,50 & 0 do. 3 34. 20,305 bz B do. Loinonind.] 4 95,00 B * vollen Sturme ſich ſteigern. Auf den Hebriden iſt das Barometer wie der ſehr 
endlos 16 174,90: Fam BOOT ER, 30 Kö. | 80,65 daß do. Zinkb.-A.1@ | — “ ſtark gefallen und ſind die fteifen Winde wieder nach Sanwel zurückgedreht, 
Fi l 830 85 a0. 3 21. — do. do. 5. Pr. 4 — 8 wodurch das Herannahen einer neuen Depreſſion im Nordweſten vom Ocean 
„ e 1 nnn alt der angedeutet wird. Ueber Central⸗Curopa iſt das Wetter ziemlich warm, 
do. do III. 5 58,50 8 Warsch. 1008. R. 6 34. 207,25 8 Laurahütte.... 4 120,35 € alt 119,75419,50 iederſchlagen geneigt. Wien meldet 3 und 4 Uhr 50 
Russ. Bod, Erd. 5 | 81,50 bz Wien 100 Fl... 4 |z5. |171,70@ Per. Oelfabrik.| 4 2 120,66220,35 Aianten or geng Gerold terſturm und Hagel. 
22 fi „ ... De „ . — Y kei 
Romän. Oblig. 6 | 91.8065 bz do. do.. 4 fn 170,50 6 Vorwärtshütte. | 4 | a — [pas | Minuten Morgens Gewikkerſtürm und Hage 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


